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Großes GxpWonsunglück bei Wittenberg
Unser lagvsspiegel

In Reinsdorf bei Wittenberg ereignete sich
ein furchtbares Explosionsunglück , dem 22
Menschenleben zum Opfer sielen
Das Urteil im Rundsunkprozeß verhängte
über die Hauptschuldigen Gefängnisstrafen
bis zu einem Jahr
Von der Deutschen Arbeitsfront wird auch in
Bremen eine Arbeitskammer errichtet ,
Die Belebung bremischer Wirtschaft im Mai
zeigt sich im günstigen Steueraufkommen
In einem Meinungsaustausch zwischen sächsi¬
scher Industrie und hanseatischem Ausfuhr¬
handel sprach Senator Bernhard für Nutz¬
barmachung der hanseatischen Erfahrungen in
der Ausfuhr
Das kommende Wochenende sieht Jugend und
Handwerk in großer Werbeaktion
Der Reingewinn bei der Grohner Wand¬
plattenfabrik hat sich beträchtlich gesteigert
In Berlin beginnen heute die Spiele Deutsch¬
land- Australien um den Davispokal

Mattenflucht aus Veking
Peking , 13 Juni.

In einer Mitteilung der japanischen Kwantung-
Armee zum Zwischenfall von Chahar wird im Ge¬
gensatz zu der chinesischen Darstellung behauptet,
datz die betroffenen Militärpersonen fünf Tage
lang unter entwürdigenden Umständen festgehal¬
ten worden seien, obwohl sie ausreichende Aus-
weispapiere besessen hätten . Der Zivilkommissar
der Provinz Chahar überbrachte am Donnerstag¬
vormittag dem japanischen Militärattache in Pe¬
king, Takahaschi , die Entschuldigungen der Pro-
vinzialregierung, ' er erhielt jedoch zur Antwort,
für Entschuldigungen sei es zu spät,
da die japanischen Truppen bereits in vollem
Vorgehen begriffen seien.

Wie weiter gemeldet wird , haben die militäri¬
schen Vorbereitungen Japans für das Vorgehen
in Nordchina bereits am 9. Juni begonnen . Bis
zum 11. d. M . haben 13 Truppentransporte die
Stadt Schanheikwan an der Bahnstrecke Mulden
—Peking passiert Das erste japanische Truppen¬
transportschiff ist am Mittwochvormittag in
Tangku eingetroffen . Die Truppen wurden in
zwei Eisenbahnzügen nach Tientsin gebracht . Für
Freitag ist der Besuch eines japanischen Flugzeug¬
geschwaders aus Jehol in Peking angekündigt.

Am Donnerstag hat eine Massenslucht aus Pe¬
king eingesetzt . An Stelle der bisherigen Gelassen¬
heit ist große Nervosität getreten.

GA .-Fühi -ei'tagung in Schandau
Dresden , 13. Juni.

Am Freitag , Sonnabend und Sonntag findet in
Bad Schandau unter Vorsitz des Stabschefs Lutze
eine Tagung sämtlicher Obsrgruppen - und
Cruppenführer der SA . statt . Die Teilnehmer
trafen bereits am Donnerstagabend in Bad
Schandau ein.

Deutschland trauert um zimiunözwanzig tote und über dreihundert
verletzte Opfer der Arbeit

cknd. Wittenberg , 13. Juni.
Gegen 3 Uhr nachmittags ereignete sich in

Reinsdorf bei Wittenberg bei der Firma
Westfälisch -Anhaltinische Sprengstoff -Fabrik
(Wasag ) ein Explosionsunglück , bei dem ein
Teil des Betriebes stark beschädigt wurde.
Nach der ersten Explosion entstand ein
Brand , in dessen Verlauf sich weitere Explo¬
sionen ereigneten . Die letzte Explosion er¬
folgte um 6 Uhr . Die Brandstelle war erst
gegen Abend um 8 Uhr zugänglich

Zu dem Explosionsunglück in Reinsdorf
wird ergänzend mitgeteilt , datz bisher
22 Tote geborgen wurden.

Es mutz leider aller Wahrscheinlichkeit
mit einer Anzahl von etwa 5V Toten gerech¬
net werden . Die Zahl der Schwerverletzten
wird bisher mit 75, die Zahl der Leichtver¬
letzten mit 388 angegeben.

Als Zeichen der Trauer legte der deutsche
Rundfunk nach Bekanntwerden der Unglücksmel¬
dung eine fünf Minuten lange Funkstille
ein . Anschließend wurde Trauermusik gesendet.
Noch am gleichen Abend richtete Dr . Ley ein
Beileidstelegramm  an die Wasag , ferner
ordnete der Führer der DAF . eine Halbmast-
Beflaggung aller DAF .-Dienststellen bis zum
Veisetzungstag der Opfer sowie ein fünftägiges
Anlegen von Trauerflor zum Dienstanzug an.

Ät

Das furchtbare Unglück von Reinsdorf
muß als nationales Unglück  schlecht¬
weg angesprochen werden . Ueber 400 Opfer
der Arbeit hat es gefordert , und an den
Särgen von zahlreichen Toten trauern die
betroffenen Angehörigen . Das ganze deutsche
Volk teilt ihren Schmerz , den Schmerz um
die Arbeitshelden deutschen Blutes , die
Männer treuer Pflichterfüllung , und schenkt
in gleicher Weise sürsorgende Anteilnahme

den Hinterbliebenen der Toten wie den Ver¬
letzten . Deutschland senkt in Ehrfurcht die
Fahnen vor einem unerforschlichen Schicksal;
aber wir Deutsche werden darum nicht irre
an unseren großen Aufgaben , an unseren
Werken der Arbeit . Wie im Feld in heißer
Schlacht , geht auch hier der gewaltige
Kampf um hohe Ziele weiter , ungeachtet der
Gefallenen und in derem Geiste.
„Deutschland muß leben , und wenn wir
sterben müssen . . ." bleibt nach wie vor die
hehre Losung des nationalsozialistischen
deutschen Volkes , das seine Toten am innig¬
sten damit ehrt , daß es dieser Losung — un¬
beirrt von allem Mißgeschick — zielbewußt
folgt . Gewaltiger als das Schicksal erwies
sich noch immer , wer es ungebrochen trägt.
Das aber soll nie die Geschichte vom natio¬
nalsozialistischen Deutschland melden können,
daß es sein Schicksal nicht zu meistern ver¬
stand . ä.

Sauberkeit im Staat über alles
Gerechte Mette im Nundfunk-Vrozeß

Berlin , 13. Juni
2m Rundfunkprozeß , der seit dem 5. November

1934 die Sechste Große Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts beschäftigt , verkündete der
Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Rosemann fol¬
gendes Urteil:

Der Angeklagte Körte,  früherer kaufmän¬
nischer Direktor der Westdeutschen Rundfunk
AE . wird freigesprochen.  Gegen den An¬
geklagten Otto  wird das Verfahren eingestellt.
Im übrigen erfolgt Freisprechung.  Der An¬
geklagte Dr . Erwin Jaeger,  Direktor der
Mitteldeutschen Rundfunk AE . wird freige¬
sprochen.

Der Angeklagte Vredow,  Staatssekretär
a . D. und früherer Reichsrundfunkkommissar
wird zu einer Gesamtstrafe von sechs Mo¬
naten Gefängnis  und zu Geldstrafen von
599, 1500, 2599 und 599 Mark verurteilt . Die
Freiheitsstrafe und die Geldstrafen sind durch die
Untersuchungshaft verbüßt . Im übrigen wird
auch dieser Angeklagte freigesprochen.

Der ehemalige Geschäftsführer der Reichs-
rundsunkgescllschaft , der 47jährige Angeklagte
Dr . Kurt Magnus  wird zu einer Gesamtstrafe
von fünf Monaten Gefängnis  und zu
Geldstrafen von 1800 und 2800 Mark verurteilt.
Auch bei diesem Angeklagten sind die Freiheits¬
strafe und die Geldstrafen durch die Untersu¬
chungshaft verbüßt.

Der frühere Rundsunkintendant Dr . med . Hans
Flesch  ist der aktienrechtlichen Untreue in fünf
Fällen sowie der Beihilfe zum Parteivcrrat
durch den früheren Rechtsanwalt Dr . Frey schul¬
dig und wird zu einer Gesamtstrafe von einem
Jahr Gefängnis  und in den Fällen der Un¬
treue auch zu Geldstrafen von 3909, 899, 5099,
1906 und 1599 Mark verurteilt . - Die Untersu¬
chungshaft wird mit elf Monaten aus die Frei¬
heitsstrafe angerechnet . Im übrigen wird der
Angeklagte Flesch freigesprochen.

Der Angeklagte Dr . Felix Kohl,  früherer
Direktor der Mitteldeutschen Rundfunk AE ., so¬
wie der frühere Direktor der Schlesischen Funk¬
stunde AE Emil Zorek  sind zu Gefängnis und
Geldstrafen vcrurt ilt . Die Freiheitsstrafen gelten
als verbüßt . 2m übrigen werden beide freige¬
sprochen.

Das Urteil im großen Rundfunkprozetz er¬
weckt Befriedigung rm deutschen Volke.
Sauberkeit im Staate über alles ! Untreue,
unter welcher Marke sie immer sich zeigt , er¬
fährt im neuen Deutschland harte Strafe.
Möglich , daß die Herren Bredow , Dr . Kurt
Magnus , Dr . Hans Flesch , Dr . Pohl , Zorek
nach den verfaulten Grundsätzen einer libe-
ralistischen Rechtsanschauung so handeln zu
dürfen glaubten , wie sie gehandelt haben;
im nationalsozialistischen Staat wird fahr¬
lässige Verschwendung des Volksvermögens

scharf angefaßt und um so strenger bestraft,
wenn sich damit gewissenloser Eigennutz ver¬
bindet . Da geht es nicht um tote Buchstaben
eines kapitalistischen , artfremden Rechts , da
geht es um lebendiges deutsches Rechts¬
empfinden , und dieses will rücksichtslos ge¬
faßt sehen alle Volksschädlinge und am rück¬
sichtslosesten diese , die ein ihnen von der
Volksgemeinschaft anvertrautes Amt zur
Ergatterung eigener Vorteile mißbrauchen.
Das war bei den Verurteilten der Fall , und
die gerechten Strafen sind hundertprozentig
zu billigen . 6.

Weltkvnferenz der Frontkämpfer?
London , 13. 2uni

Wie aus Melbourne berichtet wird , hat die
Geste des Prinzen von Wales gegenüber Deutsch¬
land den Vorschlag , eine Weltkonferenz der ehe¬
maligen Kriegsteilnehmer einzuberufen , wieder
aufleben lassen . Dieser Vorschlag war vor eini¬
ger Zeit von dem Frontsoldatenverband des
australischen Bundesstaates Victoria gemacht
worden . Er soll aber damals von dem Britischen
Reichsbund ehemaliger Soldaten mit einer
kleinen Mehrheit abgelehnt worden sein.

Chaco -Abkommen unterzeichnet . Das para¬
guayisch« Außenministerium teilt mit , datz durch
die Unterzeichnung eines Abkommens in Vuenos
Aires der Streit mit Bolivien beendet ist.

Tln die Dunkelmänner
unserer Zeit

„Traurig ist es um eine Wissenschaft be¬
stellt, die nichts anderes zu bieten vermag,
als ewiges Suchen nach der Wahrheit ."

Dieser jesuitische Angriff  des Ins-
brucker Professors Dr . Donat  gegen die
germanische Auffassung von Wissenschaft
und Forschung kennzeichnet zugleich die gei¬
stige Front , mit der das junge Deutschland
sich erfolgreich auseinandersetzen muß , so es
ein Deutschland überhaupt geben soll . Der
Gegner darf dabei nicht unterschätzt werden,
denn ihm stehen mehr als tausendjährige
Erfahrungen zur Verfügung , und er ist nie
wählerisch in den Mitteln gewesen.

Es ist nicht Aufgabe der politischen Tages¬
presse , religiöse , dogmatische Fragen zu be¬
handeln . Wir schalten diese in unserer Be¬
trachtung völlig aus . Es gehört aber , wie die
letzten Monate , Tage erneut beweisen , zum
Wesen der römischen Kirche , das gesamte
deutsche Leben , unser wissenschaftliches Den¬
ken und Forschen , unsere sittliche Charakter¬
bildung lenken und beherrschen zu wollen.
Der Abwehrkampf gegen diese immer erneut
versuchte geistige Vergewaltigung eines gan¬
zen Volkes währt 1000 Jahre , und Millio¬
nen deutscher Menschen haben ihr Leben da¬
für hingegeben . Wir aber tragen das Erbe
dieser Toten , die Verantwortung , die heilige
Verpflichtung , den tausendjährigen deutschen
Abwehrkampf , unabhängig von aller kon¬
fessionellen Einstellung , erfolgreich zu be¬
enden.

In vorderster Front steht Alfred
Rosenberg,  steht sein „Mythus des 20.
Jahrhunderts " , ein umstrittenes Buch , so¬
weit es sich um seinen religiösen Gehalt han¬
delt , das entscheidenste Buch aber seit hun¬
dert Jahren , da es die deutsche Position
einmalig und endgültig festlegt . Wie alle
anderen großen Zeugnisse germanischen
Geistes seit Roger Bacon (13 . Jahrhundert)
wurde der Mythus von der römischen Kirche
versehmt und auf die schwarze Liste , den
Index , gesetzt . Das berührte die Kampf¬
stellung Rosenbergs nicht . Inzwischen aber
sind im Auftrage der römischen Kirche , be¬
zeichnenderweise anonym,  die „ Studien
zum Mythus " erschienen , die in ihrer Form
und Gestaltung , in dem , was sie sagen , und
in dem , was sie verschweigen , auch dem letz¬
ten schwankenden Deutschen zeigen , welcher
Abwehrkampf zu bestehen ist.

Die Freiheit der deutschen Forschung , ihr
naturverbundenes Schauen und Denken,
unser ewiges selbstverantwortliches Suchen
nach Wahrheit , alles das wird in Acht und
Bann getan um eines römischem Prinzips
willen , das aus dem Mittelalter heraus mit
Inquisition und Scheiterhaufen
droht . Darauf hat Rosenberg mit einer klei¬
nen , aber um so inhaltsreicheren Schrift ge-

Äm Luftschiff nordwärts
Das Luftfahrzeug im Dienste der Polarforschung / Von Dr . Hugo Gckener ( friedrichshaftn)

Das ^ allgemeine Interesse an den Problemen
der Arktis  hat in letzter Zeit außerordentlich
zugenommen , seitdem höchst spannend verlaufene
Versuche von verschiedenen Persönlichkeiten unter¬
nommen wurden , die Arktis mit Flugzeugen oder
Lustschiffen zu überqueren . Die Anschauungen
über die Durchführbarkeit und Gefahren solcher
Versuche sind geteilt . Es herrscht zwar Ueber¬
einstimmung darüber , daß das Flugzeug für Po¬
larforschung nicht recht geeignet ist, da große
Schwierigkeiten mit der Landung und dem Wie-
dsraufsteigen desselben im Gebiete des ewigen
Eises verknüpft sind . Ueber die Verwendungs¬
fähigkeit des Luftschiffes aber für die Polar¬
forschung sind die Meinungen etwas unklar . 2"
den folgenden Ausführungen soll hierüber kurz

i werden . .
einung , als ob sich besondere meteoro-
öchwierigkeiten und Gefahren der Ver-
des Luftschiffes in der Arktis entgegen-
t unrichtig . Die Niedrigkeit der
raturen  kommt nicht in Betracht,
:ns sind im Sommer die Polartempera-
r nicht so niedrig , wie man meistens

bewegen sich vielmehr im Juni und
Null Grad herum , und zweitens wurden
-drige Temperaturen die .Verwendung
chlffes nicht ausschließen,
ie Meinung , als ob sich das Polargebie
stige Stürme  auszeichnet , ist nichl
>. Dieses Gebiet ist vielmehr ruhiger
sogenannte gemäßigte Zone ; vor alten
reten Sturm - und Gewitterböen leiten
g heftig auf , und solche Böen sind allein
ahrzeuge etwas unbequem,
esorgnis ferner , daß Schnee - und
astung  dem Luftschiff in der Arktis

gefährlich werden könnte , ist ebenfalls unbe¬
gründet : Der Schneebelastung , die nur gefährlich
werden kann , wenn der Schnee feucht ist, vermag
man durch Aufsteigen in Höhen niederer Tempe¬
ratur und trockenen Schnees zu entgehen . Das
gleiche gilt von der Eisbelastung , die sich bei dau¬
erndem Fahren im Nebel einstellt und die
übrigens auch noch dadurch gefährlich werden
kann , daß abfliegende Eisstücke von den Pro¬
pellern durch die Gaszellen geschleudert werden.
Dieser letzteren Gefahr begegnet man durch geeig¬
nete Einrichtungen am Luftschiff ohne Schwie¬
rigkeit.

Die eigentlichen Schwierigkeiten  einer
Luftschiffexpedition durch die SÜktis liegen aus
navigatorischem Gebiet:  Der Magnet¬
kompaß versagt aus bekannten Gründen , ebenso
der Kreiselkompaß . Ortspeilungen vermittelst
drahtloser Telegrafie sind nicht ganz zuverlässig
und geben übrigens nur den Schiffsort , nicht aber
einen Anhalt darüber , wie vom festgestellten Ort
aus weiter navigiert werden kann , da eben die
Kompasse nicht oder nur mit großer Unsicherheit
verwendbar sind. Unter diesen Umständen ist der
von Admiral Voykow konstruierte Sonnenkompaß
ein ausgezeichnetes Navigationsinstrument , das
die Nordrichtung zuverlässig anzeigt . Leider aber
ist selbstverständlich dieses Instrument nur dann
verwendbar , wenn eben die Sonne scheint. Im
übrigen muß man sich natürlich auch der be¬
kannten Methoden der terristrischen Navigation
bedienen , um Windrichtung und -stärke festzu¬
stellen und bei Festsetzung des gesteuerten Kurses
in Rechnung zu setzen. Die geschilderten Schwie¬
rigkeiten verringern sich natürlich , wenn erst
mehrere Reisen über die Arktis ausgeführt und
die Mißweisungen des Magnetkompasses an einer

Anzahl von Punkten festgestellt sind, und wenn
ferner einige Ergebnisse über die Ausführungen
von F . T .-Kreuzpeilungen vorliegen.

Die Flüge von Byrd und Amundsen
verliefen , wenn man alle Schwierigkeiten und die
Unzulänglichkeiten der benutzten Fahrzeuge in
Betracht zieht , außerordentlich glücklich, wenn sie
auch keinen größeren wissenschaftlichen Gewinn
heimbrachten . Die Frage , ob Byrd wirklich den
Pol erreicht hat , kann man auf sich beruhen
lassen : Denn sicherlich ist Byrd , der mit seinem
Sonnenkompaß in bestimmter Richtung , mit be¬
stimmter Geschwindigkeit eine bestimmte Zeit
flog , mindestens sehr nahe am Pol gewesen , und
es ist ohne Belang , ob er wirklich einige Kilo-
meter von demselben entfernt blieb . Ebenso ist
die Frage , ob Amundsen wirklich den Pol genau
überquerte , ohne Belang , und wird schwerlich
einwandfrei zu entscheiden sein , denn die astrono¬
mischen Beobachtungen , auf die Amundsen sich
stützt, sind von einem Luftfahrzeug nicht mit zu¬
reichender Genauigkeit auszuführen . Es genügt
vollkommen , daß Amundsen jedenfalls bei seiner
Ueberquerung die Nähe des Poles streifte.

Wenn eine mit Luftschiff  ausgeführte
arktische Expedition aber wirklich volle wissen¬
schaftliche Ergebnisse erbringen soll, so muß das

ksiekstsgung kisr kOorclisctisn OsssIIsciiskt
uncl blorckisciiss IVIusikfsst
vom 23 .- 30 . Outil m llübsoü

Expeditionsschiff erheblich leistungsfähiger sein
als das von Amundsen benutzte . Es mutz im¬
stande sein . sich vier bis fünf Tage in der Luft
zu halten und das ganze Gebiet zwischen dem
Pol uno dem Festland von Nordamerika , von
Alaska bis Grönland , in jeder Richtung zu durch¬
queren , um nach dem Vorhandensein von unbe¬
kanntem Land auszuschauen und dieses Land
zugleich sotogrammetrisch auszuweisen . Es muß

ferner geeignet sein , Landungen ohne fremde
Hilfe auf dem Eise auszuführen , damit an den
Landungsstellen Beobachtungen und Messungen
aller Art ausgeführt werden können . Hierzu
gehören Meereslotungen , meteorologische Messun¬
gen , luftelektrische Beobachtungen und Messungen,
Eravitationsbestimmungen und dergleichen mehr.
Es wäre im Interesse der wissenschaftlichen For¬
schung sehr zu wünschen , daß einmal mit einem
genügend großen Zeppelin -Luftschiff eine solche
Expedition in absehbarer Zeit durchgeführr
werden könnte.

In diesem Zusammenhange verdient der Ge¬
danke einer Anzahl von Männern Erwähnung,
sich von einem Luftschiff , in der Nähe des Pols

auf dem Eise absetzen zu lassen , um dann einen
vollen Winter hindurch wissenschaftliche Beobach¬
tungen im Polgebiete vorzunehmen und sich im
nächsten Jahre von einem Luftschiff wieder ab¬
holen zu lassen . Es ist sicherlich nicht allzu
schwierig , diese Gruppe von Männern mitsamt
ihrer Ausrüstung und Ausstattung für eine Win¬
terkampagne auf dem Eise abzusetzen : schwieriger
dürfte es sein , dieselben im nächsten Jahre
wiederzufinden , ba das Eis bekanntlich triftet
und sehr häufig ein niedrig liegender Nebel die
Oberfläche des Eises verschleiert . Der Plan hat
deshalb einen stark abenteuerlichen Beigeschmack,
wenn er auch nicht als durchaus unausführbar
angesehen werden muß

Wandlungen im „s >taatsbürger "-Vegriff
Das nationalsozialistische Parteiprogramm,

dessen unbedingte und restlose Durchführung kürz¬
lich der Reichs - und Preußische Minister des
Innern , Dr . Wilhelm Frick , in einer Unter¬
redung mit einem kanadischen Schriftsteller er¬
neut betont hat , enthält in seinen einzelnen Punk¬
ten mehrfach das Wort „Staatsbürger " . Dieses
Wort hat , wie die „Deutsche Juristen -Zeitung"
das Organ der Reichsfachgruppe „Hochschullehrer"
des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher
2uristen , in Heft 12 ausführt , zahlreiche Wand¬
lungen durchgemacht , bis es seine klare , auf
den Volksgenossen abge st eilte Defi¬
nition  erhielt.

Das Wort „Staatsbürger " , ein Wort
das Kant , der große Königsberger Philosoph , i»
die Rechtslehre einführte erhielt seine positive
Bedeutung erst im 19. Jahrhundert , als der 2ud-
durch den Erlaß des Edikts über die Juden
emanzipation vom Jahre 1812 plötzlich allen iibri
gen Bürgern gleichgestellt wurde . So hat noch
rund 30 Jahrs nach diesem Erlaß , im Jahre 1846,

der Berliner Unioersitätsprofessor Dr . C . W . von
Lancizolle in feinem Werk „Ueber Königtum und
Landstände in Preußen " geschrieben:

„Wie wenig populär der Ausdruck „Staats¬
bürger " geblieben ist (bei welchem übrigens die
große Volksmasse allermeist noch jetzt sich schwer¬
lich viel zu denken vermag ) , zeigt -sich in dem
sonderbaren , selbst in der Veamtenivelt lange Zeit
gangbaren Sprachgebrauch , wonach unter diesem
Namen ganz einfach ein der Wohltaten jenes Ge¬
hetzes vom Jahre 1812 teilhaftig gewordener Jude
verstanden worden ist. Da die aufgeklärten Juden
sich des Judennamens törichterweise zu schämen
pflegen , so haben auch sie diesen Sprachgebrauch
natürlich befördert , vielleicht auch nicht ohne die
Hoffnung , durch die Präponderanz des Geldes und
des (vielen ihres Volkes nicht abzusprechenden)
Lalenis und durch die Verbreitung eines pseudo-
mosaischen Deismus die wirkliche Metamorphose
unseres christlichen deutschen Staates in eine Art
Judenstaat zu erleben , in welchem sie natürlich
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antwortet , von der in vier Wochen 300 VOO
Exemplare in das deutsche Volk gingen
und deren Inhalt allerorten be¬
sprochen wird.  Diese Schrift lautet „A n
die Dunkelmänner unsere rZeit"
und ist erschienen im Hoheneichen-
Verlag München.

Nicht die Gültigkeit der Rosenbergschen
Schrift kann durch uns bestärkt werden, sie
trägt soviel Beweiskraft in sich, daß die Ge¬
troffenen laut aufschreien, ihre sonst so ge¬
rühmte geistige Zucht vergessen und glauben,
nur noch mit Schmähschriften antworten zu
Können. Wir wollen die Fülle der Einzelhei¬
ten, die die genaue Kenntnis des Mythus
voraussetzen, auf die kulturpolitischen Ge¬
sichtspunkte zusammenfassen, deren Kennt¬
nis für den heute immer stärker werdenden
Abwehrkampf erforderlich sind.

Das organische Weltbild des National¬
sozialismus, die Eingliederung des Menschen
in die natürlichen, das sind göttlichen Gesetze
des Kosmos, seine Beschränkung auf die
durch Blut und Geschichtegewordenen völ¬
kischen Kräfte , zusammengefaßt: unsere das
Leben und die Natur bejahende Weltanschau¬
ung wird uns von der römischen Kirche be-
stritten . Aus dieser unbefugten Einmischung
in unser geistiges Werden und Wachsen, die
sich seit Gregor VII., seit Canossa, seitdem es
einen politischen Katholizismus gibt, ver¬
hängnisvoll genug ausgewirkt hat , ergeben
sich auch alle die Konflikte, über die heute
fast täglich berichtet werden mutz.

Daß dem so ist, beweist z. B. dexIesuit
Fritz Vorspel,  der im Zentrumsverlag
I . P . Bachern ein Buch veröffentlicht — auch
die Studien sind dort erschienen —, in dem
nach der Machtübernahme Adolf Hitlers u. a.
folgendes erklärt wird:

„Durch das unfehlbare Lehramt der
Kirche will Christus aus alle Zweifels¬
fragen des sittlichen Lebens uns die bin¬
dende, unfehlbare Antwort geben. In den
Fragen von Ehe und Familie, über Unan-
tastbarkeitvon Leib und Leben, über Duell,
Sterilisation, Euthanasie, über Eigen-
tumsbegriss und Staatsrechte
hat letztlich das Lehramt der
Kirche im Auftrage Christi zu
entscheide n."
Das ist der Geist,  aus dem heraus in

Bremen  eine Front gebildet werden soll,
um „ein neues Deutschland und
ein neues Volk"  zu bauen, das ist die
Gesinnung,  die in allen katholischen
Kirchenblättern immer wieder zum Durch¬
bruch kommt. Rosenberg zitiert u. a. das
Kirchenblatt in Münster (Nr. 7 1935), das
ebenfalls das wirtschaftliche und staatliche
Leben der römischen Kirche unterzuordnen
wünscht. Die römische Kirche Pflegt solche
wörtlichen Zitate mit den Methoden eines
Kardinal Faulhabers nachträglich als Fäl¬
schung hinzustellen. Darum weisen wir schon
jetzt auf diesen Ableugnungsversuch hin.

Wenn aber die römische Kirche über
Staatsrechte zu entscheiden wünscht, so wäre
zu prüfen , was in einem solchen Fall aus
den Rechten, aus dem Gewissen, aus der ge¬
sunden Lebensanschauung eines üeutsiAn
Menschen wird.

Nicht nur im grauen Mittelalter pflegte
man Kinder und junge Mädchen als Hexen
zu verbrennen , weil sie geschlechtlichenUm¬
gang mit dem Teufel gehabt haben sollten!
(Eine Fabel aus der orientalischen Vor¬
stellungswelt, die in unerhörter Weise von
der römischen Kirche dem germanischen Den¬
ken unterschoben werden soll!) Noch im 18.
und 19. Jahrhundert haben Hexenprozesse
stattgefunden, und 1910 (!!!) veröffentlichte
ein Hauptlehrer des Iesuitismus und Füh¬
rer des Zentrums , Lehmkuhl,  eine
Feststellung über Zauberei und
Hexenwesen,  die sich in der Theorie in
nichts von dem grauenhaften Hexenhammer
unterscheidet, der Tausende von unschuldi¬
gen Menschen einem gräßlichen Martertode
auslieferte , bis auf den heutigen
Tag aber nicht von der römischen
Kirche aufgehoben und auf den
Index gesetzt worden  ist . Und wer
noch immer nicht davon überzeugt ist, daß
hier Kräfte am Werk sind, die aber auch
nichts mit einer religiösen Hal-

vor allen anderen das politische Großbürgertum
ansprechen könnten ."

Professor von Lancizolle sah, wie es ja in vor-
nationalsozialistischer Zeit fast durchgängig üblich
war , in dem Juden nur den sich durch eigene Reli¬
gion von den übrigen innerhalb der Staatsgren¬
zen lebenden Bürgern unterscheidenden Menschen,
wenn er auch bereits einige seiner rassischen
Eigenschaften , wie die „Tarnung " seiner Art und
die beabsichtigte Erreichung seiner Ziele mit Hilfe
des Geldes , erkannte . Die schon von ihm ge¬
troffene Feststellung zeigt , wie recht Staatsrat
Pros . Dr . Carl Schmitt hat , wenn er in seinem
Buche „Staatsgefüge und Zusammenbruch des
zweiten Reiches " das Wort „Staatsbürger " als
eine Kompromißlösung bezeichnet , die zwei ge¬
trennte Begriffe miteinander verkoppelt , in denen
sich ein Gegensatz zwischen Staat und Gesellschaft
verbirgt . Der Ausdruck „Staatsbürger " , der nie¬
mals populär werden konnte , schien auf die Juden
besonders gut zu passen . Sie hatten mehr Rechte
als ein innerhalb der damaligen Staatsgrenzen
lebender Fremder , aber weniger Rechte als ein
preußischer Untertan , wie die amtliche Bezeich¬
nung für den nicht dem Judentum angehörenden
Preußen lautete . Die Juden standen also zwischen
„Weltbürgern " und „Mitbürgern '^

Seit der Revolution von 1848 hat nun das
Wort „Staatsbürger " eine abermalige und wirk¬
liche Wandlung erfahren , indem es noch mehr
als bisher gegen die Herrschaft des „Staates"
gerichtet gedacht war und den Bürger in dem Ge¬
danken bestärkte , daß er ein schrankenloses Recht
der Kritik gegenüber dem „Staat " habe.

Der nationalsozialistische Gedanke des Staats¬
bürgers ist ein völlig anderer , wird er doch in
dem Programm der den Staat beherrschenden
Partei als nur auf den genau definierten Be¬
griff des das gleiche Blut tragenden Volks¬
genossen anwendbar bestimmt . Der Natio¬
nalsozialist betrachtet allein den
Staatsbürger als den innerhalb
des Reiches als feste Burg mit allen
anderen Volksgenossen zusammen¬
stehenden Träger gemeinschaftlicher
Wehr , gemeinichaftlicher ' Ehre und
gemeinschaftlichen Rechtswollens.
Und so, nur so ist der Begriff „Staatsbürger"
im Dritten Reich auszulegen . ZVn.

Bremer Zestrmg Nr . 162 Jahrgang 1938

tun 'g zu tun haben,  wie sie für uns
deutsche Menschen selbstverständlich ist, der
höre, daß die deutschen Bischöfe in ihrem
Amtseid folgenden Satz sprechen:

„Die Irrlehrer, die Abgetrennten vom
ApostolischenStuhl , die Empörer wider
unseren Herrn und seine Nachfolger (!!),
werde ich nach Kräften verfolgen und be¬
kämpfen."
Das ist der Geist, der die sich bildende

Volksgemeinschaft immer wieder stören will.
„Seit der Reformation , die nur zum Teil ge¬
lang, sitzt dem protestantischen Nationalleib
der katholische Volksteil wie ein Pfahl im
Fleisch. Er ist — zum Verdruß der Natio¬
nalisten — ultramontan und verhindert die
Bildung eines Nationalstaates !" Diese Auf¬
fassung veröffentlichte der bekannte katho¬
lische Schriftsteller Dr. Georg Mönius,
der es jetzt vorgezogen hat, sich ins Aus-
land zu begeben.

Die anonym erschienenen Stu¬
dien  müssen zwar die großen bekannten
geschichtlichen Fälschungen zu¬
geben,  nach denen die Macht und Son¬
derstellung der Päpste weder von Christus
noch von Petrus , sondern von ihnen - um
politischer Zwecke  willen herrühren,
aber sie hüten sich, die daraus allein mög¬
lichen Folgerungen zu ziehen. Wir aber
wehren uns gegen eine Priesterherrschaft
und haben . das immer getan , seitdem das
Germanentum mit der christlichen Lehre in
Berührung kam. Wir empfinden es als
Gotteslästerung , wenn der „Primas von
Deutschland", der Kardinalfürstbischof von
Salzburg , erklärt:

„Merkt nun, wie hoch, wie erhaben, wie
ganz wunderbar die Gewalt des Priesters,

Sünden zu vergeben, ist. Der Himmel
läßt sich von der Erde  die Art und
Weise, zu richten, vorschreiben,  der
Knecht ist Richter äuf der Welt, und der
Herr bestätigt im Himmel das Urteil, das
jener aus Erden fällt."
Mit diesem priesterlichen Größenwahnsinn

gibt es keine Verständigung , er ist für jeden
religiös empfindenden deutschen Menschen
einfach unerträglich , und er hat, so meinen
wir , mit Christentum nicht das geringste zu
tun . Allerdings läßt diese Auffassung alle
die Maßnahmen , Erklärungen und Aufsätze,
die heute von der römischenKirche ausgehen,
in ihrer Absicht und in ihrem Ziel verständ¬
lich werden.

Aber nicht immer sind die Kampfmethoden,
die wir abwehren müssen, so offen und leicht
erkennbar , wenn man sie nur , wie Rosen¬
berg es tut , beim rechten Namen nennt . Die
Gestalt des großen Sachsenherzogs Widu-
kind , der in tragischer Verkettung der deut¬
schen Geschichtedas Sachsenvolk gegen Karl
den Großen führen mußte und sich taufen
ließ, um durch diesen Friedensschluß sein
Volk zu retten , erfreut sich in Niederdeutsch¬
land wachsender Achtung. Flugs berichtet die
Wochenzeitung „Der Katholik " vom 13. Ja¬nuar 1935:

„Reitet Widulsind durch die deutschen
Lande ? Laßt ihn reiten . Er hat noch immer
die Irrenden zu bekehren , will für das
Christentum werben, will helfen, deutsche
Einheit auf positiv christlicher Grundlage
aufzubauen . Heil dir, Widukind ! Reite!
Reite zu!"

Wir kennen die Umstände der Taufe
Widukinds , und wir verwahren uns gegen
diese geschichtsfälschendeAusschlachtung, die

wiederum nichts mit religiösen Empfindun¬
gen zu tun hat und die, wie alle Geschichts-
sälschungen der römischen Kirche, allein
ihrer Machtstärke und Verherrlichung dienen
sollen.

Auch das , was die Studien verschweigen,
was sie als nicht richtigzustellen für notwen¬
dig erachterk, kennzeichnet ihren Geist.
-Rosenberg hat in seinem Mythus römische
Schriften angeführt , die Kant mit einem
Pesthauch, seine Werke als Täuschung und
Humbug, die Goethe als Modegötzen, seine
Dichtung als die Verherrlichung des aller-
gewöhnlichsten Erdentreibens , als Gefahr
für Religion und Sitte hinstellen, die Goethe
für hohl und oberflächlich erklären , Schiller
als Vrotliteraten bezeichnen, der nach pikan¬
ten Eeschichtsstoffen herumstöbere, und die
Luther einen Schandfleck Deutschlands,
einen Nonnenschänder und Saurüssel
nennen.

Die Männer , die hier beschimpft werden,
repräsentieren die deutsche Wissenschaft,
deutsche Dichtung, deutsches Empfinden,
deutscheCharakterbildung . Mit keinem Wort
gehen die Studien aus diese Behauptungen
und Beweise Rosenbergs ein , stillschweigend
bekennen sie sich also zu der gleichen Auf¬
fassung.

Der Kreis schließt sich. Wir sagten zu Be¬
ginn unserer Betrachtung , worum es in
diesem Abwehrkampf geht. Wir wollen uns
auch in Zukunft nicht auf religiöse Haarspal¬
tereien einlassen, aber wir wollen als
deutsche Menschen, als Nationalsozia-
listen,  in gläubiger Zuversicht und in ver¬
antwortlichem Handeln unser eigenes
deutsches Leben führen!  Daran soll
uns keiner hindern ! -mt.

Bremen erhält eine Arbeitskammer
Gründung der Neichöarbeiiskammer ln der Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 13. Juni
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP.

und Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront Dr.
Ley,  legte am Donnerstag in Berlin aus einer
Tagung der Eesamtführerschast der Deutschen
Arbeitsfront grundlegend das Wesen der Deut¬
schen Arbeitsfront und die Aufgaben der nächsten
Zeit dar . Die großen Probleme , so führte Dr.
Ley u . a . aus , um die wir ringen , brauchen zu
ihrer Vollendung eine beträchtliche Zeit . Es
darf daher niemand ungeduldig werden . Wir
befinden uns jetzt in der Phase des Aufbaues,
bei der wir uns jeden Schritt , den wir tun , ge¬
nau überlegen müssen . Während sich die Partei
von jeglichen Jnteresseneinflüssen freihalten mutz,
muß in der Deutschen Arbeitsfront diese Jnter-
essenwahrung klar und deutlich zum Ausdruck
kommen.

Als nächste Aufgaben,  an die die Deut¬
sche Arbeitsfront herangeht , sind zu nennen:

1. Immer mehr Möglichkeiten zu schassen, daß
die Menschen der Arbeit den Weg zueinander
finden . Dazu dienen die Wirtschaftskammern,
die Arbeitsausschüsse und die Arbeitskammern.

2. Die Organisation eines Forschungsin¬
stituts,  das rein wissenschaftlich sich mit den
Problemen der Arbeit befaßt.

3. Ein Ehren -, Beschwerde -, Disziplinar - und
Rechnungshof soll die Willkür des einzelnen nach
Möglichkeit ausschalten und die Gewähr dafür
bieten , daß alle Dinge bestmöglichst geordnet
sind.

4. Eine Geschäftsordnung zu schasse», die vor¬
bildlich sei« wird.

Das Forschungsinstitut wird sich unter vielem
anderen mit der in dem Mai -Aufrus betonten
Frage des gerechten Lohnes  befassen.
Unter Lohn sei nicht nur der materielle zu ver¬
stehen , sondern überhaupt die soziale Stellung
des Menschen . Es sei ebenso entscheidend , ob sich
der Einzelne in seinem Beruf zufrieden und
glücklich fühle.

Zum Schluß seiner Ausführungen gab Dr . Ley
einen umfassenden Ueberblick , aus dem hervorging,
wie gesund die Finanzlage der Deutschen Arbeits-
front ist. Zwei Zahlen sollen das beweisen : Die
Deutsche Arbeitsfront zahlte allein im Monat
März 1935 10,5 Millionen RM . an Untorstlltzun-

gen . Im ersten Vierteljahr 1935 wurden rund
28 Mill . RM . Unterstützungen ausgezahlt , ohne
Berücksichtigung der Leistungen für Kraft durch
Freude usw.

Im Verlauf seiner Rede verlas Dr . Ley fol¬
gende Anordnungen zur Bildung der
Reichsarbeitskammer in der  DAF . Auf
Grund der Verfügung des Führers vom 24. Okto¬
ber 1934 betreffend Festlegung des Aufgabengebie¬
tes der Deutschen Arbeitsfront und zur Sicherung
der in der Vereinbarung zwischen dem Reichswirt-
schastsminister Schacht , Reichsarbeitsminister
Seldte und mir vom 26. März 1935 vorgesehenen
sozialen Selbstverwaltung aller schaffenden Deut¬
schen wird nachfolgende Anordnung erlassen:

Mit sofortiger Wirkung wird die Reichsarbeits-
kammer (RAK .) gebildet.

Ausführungsbestimmungen : 1. Die Reichs¬
arbeitskammer wird vom Reichsleiter der DAF
geleitet . 2. Mitglieder der RAK :' Als Mitglieder
der RAK . werden vom Reichsleiter der DAF .,be¬
rufen : s ) die Leiter der Reichsbetriebsgemcin-
schaften, 5 ) die Gauwalter der DAF ., c) Einzel¬
personen , äi die Leiter der Aemter des Zentral-
büros der DAF . 3. Die Reichsarbeitskammer hat
vom Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront über¬
tragene Aufgaben zu bearbeiten . 4. Allgemeines:
a) Der Verlauf der Sitzungen der RAK . wird von
einem Protokollführer protokolliert , b ) die Ge¬
schäfte der RAK . werden durch eine Abteilung der
Geschäftsführung des Zentralbllros der DAF . ge¬
führt . ( gez.) Dr . R . Ley

Die Bildung der Arbeitskammern in den Be¬
zirken regelt folgender Erlaß : In Ergänzung
meiner Anordnung vom 1. Juni d. I . betr . Bil¬
dung der Reichsarbeitskammer ordn « ich die Bil¬
dung der folgender Arbeitskammern an : 1. Ar¬
beitskammer Ostpreußen , Sitz Königsberg . 2. Ar¬
beitskammer Schlesien , Sitz Breslau . 3. Arbeits¬
kammer Berlin -Brandenburg , Sitz Berlin . 4. Ar¬
beitskammer Pommern , Sitz Stettin . 5. Arbeits¬
kammer Nordmark , Sitz Hamburg . 6. Arbeitskam¬
mer Bremen , Sitz Bremen.  7 , Arbeitskammer
Niedersachsen , Sitz Hannover , 8, Arbeitskammer
Düsseldorf , Sitz Düsseldorf . 9. Arbeitskammer
Westfalen -Lippe , Sitz Dortmund . lO. Arbeits¬
kammer Rheinland , Sitz Köln . ll . Arbeitskammer
Hessen, Sitz Frankfurt . 12. Arbeitskammer Mittel¬
deutschland/Magdeburg , Sitz Magdeburg . 13. Ar¬

beitskammer Mitteldeutschland/Weimar Sitz Wei¬
mar , 14, Arbeitskammer Sachsen , Sitz Dresden.
15. Arbeitskammer Bayern , Sitz München . 16.
Arbeitskammer Buden , Sitz Karlsruhe . 17. Ar¬
beitskammer Württemberg , Sitz Stuttgart , 18. Ar¬
beitskammer Saarland -Pfalz , Sitz Saarbrücken.

Audsiihrungsbestimmungen
1. Die territorialen Gebiete der Arbeitskammer

entsprechen den 18 Wirtschaftsbezirken . 2. Die
Leiter der Arbeitskammern werden durch Sonder-
verfügung bekanntgegeben . Als Mitglieder 4er
Arbeitskammern werden auf Borschlag des Lei¬
ters der jeweiligen Arbeitskammer vom Reichs¬
leiter der DAF . berufen : s,) außer dem Leiter
alle zum Gebiet der Arbeitskammer noch ge-
böreuden Gauwalter,  i >) von zeder Reichs-
betriebsgemeinischaft je ein Eaubetriebsge-
meinschaftswalter,  sofern , die Reichsbe¬
triebsgemeinschaft im Gebiet der Arbeitskammer
vorkommt , o) auf Vorschlag des Leiters der Ar¬
beitskammer können Kreiswalter der
DAF.  als Mitglieder berufen werden , ck) Außen-
mitglieder , s ) je ein Abteilungsleiter der bzw.
einer Gauwaltung der DAF . (innerhalb des Be¬
zirkes ) analog den Aemtern des Zentralbüros
der DAF.

Allgemeines:  a ) Der Sitz der Arbsits-
kammer ist der Ort der Gauwaltung , die sich am
Sitze der zuständigen Wirtschaftskammer befindet,
b) die Sitzungen der Arbeitskammer sind zu pro¬
tokollieren . e) Die Tagesordnung ist dem Reichs¬
leiter der DAF . vorher vorzulegen , ebenso ist ein
Protokoll in zweifacher Ausfertigung nach jeder
Tagung einzureichen . — gez. : Dr . Ley.

Neue No!ean Litauen
Paris , 13. Juni.

Die französische, englisch« und italienisch « Re¬
gierung bereiten eine neue gemeinsame Note an
Litauen vor . In dieser sollen sie sich mit dem ab¬
lehnenden Bescheid, den Litauen auf die erste
Note vom Monat April in der Memelfrage er¬
teilt hatte , nicht einverstanden erklären und zu
verstehen geben , daß die litauische Diktatur , falls
unglückliche Ereignisse eintreten sollten , nicht auf
ihre Unterstützung rechnen dürfe.

Äo Haims Röster

Das Haus mit den 44 Stockwerken
Es gibt Häuser mit 44 Stockwerken . Wer oben

wohnt , wohnt gut . Aber wer unten wohnt , wohnt
besser. Denn es kann geschehen, daß plötzlich der
Fahrstuhl streikt . Und dann müssen die Bewohner
des 44. Stocks die 44 mal 27 Stufen hinaufsteigen.
Das sind wohlgezählte 1188 Treppenstufen . Steig
das mal einer!

Das Haus Himmelpfortgasse 28 hat 44 Stock¬
werke . Im obersten Stock wohnen Jimm , Jill,
Jindrich . Jimm , Jill und Jindrich waren eines
Abends nichtsahnend auf ein Glas Bier hinunter¬
gefahren , aus dem einen Glas Bier wurden 21 Li¬
ter und die Uhr schlug bereits Mitternacht , als
Jim , Jill und Jindrich sich auf den Heimweg mach-
ten . Sie traten vor die Haustür , schlössen aus , sie
traten vor den Fahrstuhl , schlössen auf , sie stiegen
ein und setzten sich, dann drückte Jimm auf den
Knopf . Da gab es einen leisen Knall und der

'Fahrstuhl rührte sich nicht vom Fleck.
Jimm , Jill und Jindrich blieb nichts anderes

übrig , als die 44 mal 27 Stufen zu ihrer Woh¬
nung emporzusteigen .. Nachts ein Uhr . Mit 21
Liter im Bauch . Und sie taten es denn auch. Im
zehnten Stock begann Jill : „Da wir sowieso vor
morgen früh nicht ankommen , wollen wir wenig¬
stens eine angenehme Nacht haben . Wir werden
eine Wette abschließen . Jeder von uns erzählt
alle zehn Stock einen Witz . Wer den besten Witz
macht , hat gewonnen ."

„Jeden zehnten Stock ?"
„Jeder einen Witz ?"
„Ja . Im zwanzigsten Stock beginnt Jimm ."
Im zwanzigsten Stock erzählte Jimm:
„Das war in Potsdam auf dem Postamt vor

dem Potsdamer Postpostschalter . Zu dem Schal¬
ter trat ein Mann mit einem Brief in der Hand
und fragte den Potsdamer Postpostschalterbeam¬
ten :

„Ist der Brief morgen frllb in München , wenn
ich ihn jetzt aufgebe ?"

„Bestimmt " , antwortete der Beamte.
Der Mann mit dem Brief schüttelte den Kopf

und meinte bedächtig : „Nein , das glaube ich nicht,
daß der Brief morgen früh in München ist."

Der Beamte schlug ein Buch auf , verglich Züge
und Zeiten und sagte : „Sie können sich daraus
verlassen , Ihr Brief ist morgen früh sieben Uhr
siebzehn in München ."

„Nein — das glaube ich nicht —", beharrte der
Mann vor dem Schalter.

„Aber wenn ich es Ihnen sage !"
„Ich glaube es trotzdem nicht ."
„Warum denn nicht ?"
Da sagte der Mann mit dem Bries : „Weil er

nämlich nach Dresden adressiert ist."
Im dreißigsten Stock erzählte Jill:
„Mein Freund Flamingo hat sechzehn Kinder.

Sechzehn Kinder hat mein Freund Flamingo.
Aber Flamingos sechzehn Kinder sind sechzehn
Mädchen . Und mein Freund Flamingo hätte so
gerne einen Jungen gehabt . Mein Freund Fla¬
mingo tat also alles , um einen Stammhalter zu
bekommen . Eines Tages war es wieder so weit.
Das 17. Kind sollte auf die Welt kommen . Alles
war bereit , mein Freund Flamingo wartete im
Borzimmer . Endlich kam der Arzt aus der Tür.

tzode Auszeichnung
Napoleon I . war zwar sehr stolz auf die vor¬

nehmen verwandtschaftlichen Beziehungen , die
ihm seine Vermählung mit der Erzherzogin Ma¬
rie Luise eingetragen hatten , aber manchmal er¬
regte der hoho Schwiegervater , Franz I . von
Oesterreich , dennoch seine Unzufriedenheit.

Eines Tages vergaß sich der Korse so weit , den
Kaiser einen „visux ganoebs " (alten Einfalts¬
pinsel ) zu nennen . Marie Luise hatte diesen Aus¬
druck, der natürlich nicht im Prinzessinneu -Lexiton
stand , noch nie gehört , und fragte später den Ad¬
jutanten ihres Gemahls nach der Bedeutung des
Wortes . Der Adjutant wagte nicht , ihr den
wahren Sinn zu enthüllen , sondern sagte , „ga-
naobo " bedeute etwas sehr Schmeichelhaftes und
vereinige den Begriff eines Helden mit dem eines
trefflichen Menschen.

„Gratuliere Flamingo ", sagte er.
Mein Freund Flamingo drückte dem Arzt die

Hand.
„Was ist es ? Ein Junge ?"
„Nein " , sagte der Arzt , „kein Junge " .
„Wieder ein Mädchen ?" fragte Flamingo

traurig.
„Nein ", sagte der Arzt , „kein Mädchen ".
Flamingo stehen die Haare zu Berge.
„Was ? Kein Junge und .kein Mädchen ? Was

dann ?"
Antwortete der Arzt : „Zwei Mädchen ."
2m vierzigsten Stock erzählte Jindrich : „Jetzt

werdet Ihr lachen ! Ich habe unseren Wohnungs¬
schlüssel in meinen Mantel gesteckt."

Dann schwieg Jindrich . Jimm und Jill fragten:
„Und ? Wie geht der Witz weiter ?"

„Der Witz geht nicht weiter . Das ist der Witz ."
„Der Witz hat doch gar keine Pointe !"
„Und ob er eine Pointe hat . Die Sache ist

nämlich wahr . Unser Wohnungsschlüssel steckt
wirklich in meinem Mantel ."

„Und wo ist der Witz ? "
Da sagte Jindrich : „Daß ich den Mantel mit

unserem Schlüssel unten im Restaurant vergessen
habe ."

Bald darauf wünschte Napoleon , daß die Kai¬
serin einige anerkennende Worte an einen siegrei¬
chen heimkehrenden General richten solle. Mit dem
huldreichsten Lächeln versicherte daraufhin Marie
Luise dem erfolgreichen Feldherrn vor dem ver¬
sammelten Hofe, daß sie ihn für den größten
„ganaobs " der ganzen französischen Armee halte.

Der Gedankenleser
Im alten Berlin war der Kommissionsrat

Engel ein bekanntes Original . Er war eine Zeit¬
lang Direktor des Krolltheaters . Einmal kam der
berühmte Gedankenleser Cumberland nach Berlin
Seine Vorführungen erregten allgemeines Auf¬
sehen. Ehe er Berlin verließ , wollte er auch im
Krollthcaier eine Vorstellung geben . Er ging also
zu dem Direktor Engel , und hier entwickelte sich
folgendes Gespräch:

Der Weg zum Marineoffizier
Berlin , 13. Juni.

Für das Offizierkorps des Beurlaubtenstandes
der Kriegsmarine wird ein Merkblatt veröffent¬
licht, in dem es heißt:

Der Weg zum Marineoffizier des Beurlaubte »,
standes steht jedem offen , der als Soldat bei der
Marine gedient hat und durch seine militärischen
Fähigkeiten , Fachkenntnisse , Charakteranlagen und
Persönlichkeitswert hervorragt . Der Besitz des
Reifezeugnisses  einer höheren Lehranstalt
ist nicht erforderlich,  außer für Marine¬
sanitätsoffiziere des Beurlaubtenstandes . Geord¬
nete wirtschaftliche Verhältnisse müssen nachge-
wiesen werden . Eine besondere Vorbildung muß
von den Reserveoffiziersanwärtern verlangt wer¬
den , die nur kurzfristig (neun bis zwölf Monate)
dienen und an Bord verwendet werden sollen.

Die für eine Ofstzierslaufbahn des Beurlaub-
tenstandes geeignet erscheinenden Soldaten werden
bei Beendigung der aktiven Dienstzeit zum Re-
serveoffiziersanwürter ernannt und im Lauf«
der folgenden Jahre durch Reserveübungen wei¬
tergebildet . Kurz dienende , die nach abgeleistetem
Wehrpflichtjahr als Obermatrosen (Oberheizer,
Obergast ) der Reserve entlasten werden , haben
drei Uebungen abzuleisten . Die Vorgeschlagenen
müssen sich verpflichten , innerhalb von vier Jah¬
ren , in Ausnahmefällen innerhalb von sechs Jah¬
ren , nach der Beförderung zum Reserveoffizier
zwei weitere Uebungen mit einer Eesamtdauer von
zehn Wochen abzuleisten.

Zur Beförderung zum Marineoffizier des Beur¬
laubtenstandes können ferner vorgeschlagen
werden:

a ) ehemalige aktive und Reserveoffiziere der
kaiserlichen Marine . Diese haben an einer Neu-
ansbildung in einer Waffe oder Offiziersgattung
erfolgreich teilzunehmen und eine Uebung von
mindestens drei Wochen an Bord oder an Land
abzuleisten.

b) ehemalige Offiziere der Reichsmarine . So¬
weit diese vor dem 1. 1. 30 verabschiedet sind,
haben sie eine mindestens dreiwöchige Uebung ab¬
zuleisten . Bei Offizieren , die nach dem 1. 1. 30
verabschiedet sind, wird von einer Uebung ab¬
gesehen.

o) ehemalige Oberfeldwebel und Feldwebel,
nicht über 45 Jahre alt , die zum Reserveoffizier
geeignet sind. Sie werden in besonderen Lehr¬
gängen und Uebungen ausgebildet.

-gesagt
Nach London abgereist . Die deutsche Flotten¬

delegation unter Führung des Botschafters von
Ribbentrop hat sich am Donnerstag von Berlin
nach London begeben , wo , wie vorgesehen , die
Flottenverhandlungen am 14. Juni wieder auf¬
genommen werden . -

Deutsche Spende für das Kriegsmuseum in
Bloemfontein . Im Hause der Deutschen Presse
in Berlin übergab im Auftrage der deutschen
Freunde Südafrikas Superintendent Schowalter
dem Gesandten der Südafrikanischen Union eine
Sammlung von Büchern , Akten , Dokumenten,
Bildern und Erinnerungsstücken aus der Zeit des
Burenkrieges.

Großer Schlag der Berliner Sittenpolizei . Die
Zentralstelle zur Bekämpfung unzüchtiger Bilder
und Schriften beim Landeskriminalpolizeiamt
Berlin hat dieser Tage einen großen Schlag gMN
zahlreiche als „Massagesalons " getarnte Unter¬
nehmungen höchst zweifelhaften Charakters ge¬
führt und zehn solcher Salons geschlossen.

Amerikanischer Senat verlängert die Nira.
Trotz einer elfstündigen ununterbrochenen Rede
des Senators Hueylöng , durch die die Senats¬
entscheidung über eine Verlängerung der Nira
hinausgeschoben werden sollte , nahm der Senat
am Donnerstagfrllh mit 41 gegen 13 Stimmen die
vorläufige Verlängerung der Nira in beschränk¬
ter Form an.

Frankreichs Minister für nationale Erziehung
gestorben . Der Minister für nationale Erzie¬
hung , Marcombes,  ist am Donnerstagvor¬
mittag in dem Augenblick an einem Herzschlag
gestorben.
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O.-z . V. 35: Ll 258.

„Ich möchte bei Ihnen eine Vorstellung geben.
Mein Name ist Eumberland ."

„Was können Sie dem Publikum bieten ?"
„Ich bin Gedankenleser und will das in der

Vorstellung beweisen ."
„Welches Honorar beanspruchen Sie für den

Abend ? "

„Tausend Mark , Herr Direktor ."
Engel sah den berühmten Mann mitleidig an.
„Und Sie wollen ein Gedankenleser sein?"

sprach er.
Das Geschäft kam nicht zustande.

tos.

Ein verfänglichesRätsel
Als Friedrich Wilhelm IV . noch Kronprinz war,

leistete er sich manchen boshaften Scherz . In
einer Gesellschaft , zu der Fürsten , Generale , Diplo¬
maten und Künstler geladen waren , trat der
Kronprinz zu einer Gruppe , bei der sich auch der
damalige Finanzminister v. Kleewitz befand , und
gab folgendes Rätsel aus : „Das Erste frißt das
Vieh , das Zweite hab ' ich nie , das Ganze ist eine
Landplage ." Sprach 's und verschwand mit lächeln¬
der Miene in ein anderes Zimmer . Die An¬
wesenden sahen sich belustigt an und zischelten sich
gegenseitig die Lösung in die Ohren.

Kleewitz . der hohe Staatsbeamte , fühlte sich auf
das empfindlichste gekränkt und eilte sofort zum
König , um sich zu beschweren.

Friedrich Wilhelm III . war sehr über den Mut¬
willen seines Sohnes entrüstet und ließ den Misse¬
täter andern Tags zu sich kommen, um ihm den
Kopf zu waschen Der aber beteuerte seine volle
Unschuld und meinte , nur durch ein bedauerliches
Mißverständnis könne der Finanzminister aus die
Idee gekommen sein, daß das Rätsel sich aus ihn
beziehe.

„Nun , wer könnte es denn sonst sein ?" fragte
der König.

„Heuschreck — so muß die Lösung natürlich
heißen " gab der Kronprinz zur Antwort , „und
niemand wird bestreiken können , daß diese Aus¬
lösung nicht einwandfrei ist."

II . 6-
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Schiffahrt und Schiffbau
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Neuer Konkurrent
in der Levante -Fahrt

Wie in französischen Schiffahrtskreisen ver¬
lautet, wird die belgische Reederei „La G d n d -
r ale“  in der streiten Junihälfte einen regel¬
mäßig 611 Dienst zwischen Gdingen  und Le¬
vantehäfen eröffnen . Die Linie wird Palästina,
Syrien und Aegypten berühren . Der Dienst
«oll alle 20 Tage (erste Ausfahrt zwischen dem
15. und 20. 6.) mit schnellen 3- bis 4000-t -Schiffen
durchgeführt werden . Die Ausgangsfracht für
die Levante wird aus Holz , Eisenartikeln , Glas,
gement und Textilien bestehen.

Die Polnische Orientlinie in Gdingen und die
Schwedischen Orientlinien in Göteborg haben
einen neuen Frachtdienst , auch für Kühlwaren,
fischen Danzig —Gdingen und den palästini¬
schen Häfen eingerichtet , den sie gemeinsam
wöchentlich einmal in beiden Richtungen be¬
dienen (vgl . auch Pfingstnummer der Bremer
Zeitung) .

Verschärfter Kampf
in der Japan —Java -Frachtschiffahrt

Holländischen Meldungen aus Niederländisch-
Indien zufolge haben die den Schiffahrtsverkehr
zwischenJapan und Niederländisch -Indien unter¬
haltenden japanischen Reedereien die Fracht¬
sätze auf der Linie Osaka —Batavia als Folge
des Ablaufs der Java -Frachtkonferenz um 30 %
herabgesetzt . Das erste Schiff , für das diese
ermäßigten Sätze galten , War der am 7. 6. von
Osaka abgegangene japanische Dampfer „Sama-
rang Maru “. Er führte Frachten im Gesamtum¬
fange von 1400 t mit sich . Nach japanischer
Auffassung ist die Verschiffung Von mindestens.
4001, um die das gewöhnliche Frachtenquantum
der japanischen Dampfer in diesem Falle über¬
schritten wurde , auf die Tarifermäßigung zu¬
rückzuführen.

In holländischen Kreisen wird jedoch erklärt,
daß die letztere Annahme keinesfalls zuzu¬
treffen braucht , da in letzter Zeit im Verkehr
Japan—Niederländisch -Indien ein sehr großes
Ladungsangebot besteht , und auch die holländi - ■
sehen Schiffe bis zur äußersten Grenze ihres
Fassungsvermögens mit Frachten versehen sind.
Man rechnet allerdings damit , daß die japani¬
schen Reedereien , insbesondere die Linien des
Ishihara-Konzerns , versuchen werden , den Kon¬
kurrenzkampf mit der holländischen Java -China-
Japan-Linie zu verschärfen und womöglich die
Frachtermäßigung auf 50 Vo auszudehnen.

Seeamt Hamburg
Freitodeines Passagiers vom D „General Artlgas"

Ara Mittwoch verhandelte das Seeamt über den

Freitod des portugiesischen Passagiers Josö Antonio
da Silva vom Dampfer „General Artigas “ durch
Ueberbordspringen auf der Reise von Rio de Janeiro
nach Bahia am 7. März 1035 und verkündete folgen¬
den Spruch:

Am 7. März 1035 hat der portugiesische Passagier
Jos6 Antonio da Silva vom Dampfer „General Arti-ou&e Anionio aa auva vom JJampter „General
ßaa“ auf der Reise ^ on Rio de Janeiro nach Bahia
durch Ueberbordspringen den Freitod gesucht und
gefunden . Die Schiffsleitung trifft keinerlei
verschulden . Die vorgenoramenen Rettungsmaßnah-
men waren sachgemäß.

Freitod eines Heizers an Bord des D „Antonio
. Delfino“weiter verhandelte das Seeamt über den Freitod

des Lagerhalters Nikolaus Körtel , geboren am 14. Fe¬
bruar 1901 zu Sandershausen , Bezirk Kassel , an Bord
des Dampfers „Antonio Delfino“ auf der Reise von
Pernambuco nach Madeira am 23. Februar 1035 und
verkündete folgenden Spruch  :

Am 23. Februar 1935 hat der Lagerhalter Körtel
vom Dampfer „Eapana “ auf dem Heimtransport auf
dem Dampfer „Antonio Delfino“ auf der Reise von
Pernambuco nach Madeira seinem Leben selbst ein
Ende gemacht . Di» Ursache des Freitodes ist auf
einen organischen , krankhaften Prozeß im Gehirn
zurückzuführen .' Die Leitungen beider Dampfer trifft
an dem Tod keinerlei^  Verschulden,

‘Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Besonders hervorzuheben ist wieder die anhaltende
Nachfrage vom La Plata . In der Hauptsache wird
nach Schiffsraum in späterer Position gefragt , da

die Reeder für Juli weiter auf höheren Frachten be¬
stehen . In Nordamerika herrschte verschiedenartige
Nachfrage , und im Fernen Osten gab es ein ruhiges
Geschäft . Mehrere Abschlüsse wurden getätigt für
Kohlen und Erz vom Schwarzen Meer nach den Ver¬
einigten Staaten für Juli . Ausgehend herrschte ganz
fute Nachfrage bei einiger Zurückhaltung der Ree-er, so daß die Tendenz der Raten voll stetig ist.

Von nicht oberhalb Rosario  erhielt ein 7600-
Tonner mit 20. Juli -Cancelling 16 sh 3 d nach Ant¬
werpen . das sind 3 d über  der Minimum-Rate . Für
die späteren Daten konnten die Verschiffer jedoch
ihren Bedarf zu den Tarifraten decken. Es wurde
bis 8. Oktober-Cancelling geschlossen . Die M o n -
t r e a 1- Getreidechartertätigkeit ruht immer noch.
Soweit Bedarf an Raum vorliegt , wird er durch
Liniendampfer gedeckt . Dagegen bestand gute Nach¬
frage für Schrotteisen , wofür ein Dampfer für Juli
von den Nordseehäfen nach Ardrossan zu 11 sh aus¬
genommen wurde . Die Wöstindiea*  Zuckar-
verschiffer bekundeten gutes Interesse und schlossen
eiin Motorschiff für Juni für eine Teilladung von
Kuba nach Havre zu 14 sh. Die Nordpazifik-
getreidefahrt ist untätig , doch ist weiteres Geschäft
auf fio.-Bedingungen zu den kürzlichen niedrigen
Raten offen.

Für australis  c’h e s Getreide sind Versuchs¬
nachfragen im Markt , doch ist das Geschäft abhängig
von Weizenverkäufen , die im Augenblick ziemlich
schwierig zu tätigen sind . Der Sojabohnenmarkt ist
nach wie vor untätig , dagegen wurde für Reis von
Haiphong/Saigon ein griechischer Dampfer von 6800t
für Ende dieses Monats nach Frankreich zu 18 sh
geschlossen . Der Mangel an europäischer Nachfrage
für Östliche Produkte wirkt immer noch sehr nieder-
drückend , und da Tonnage im Ueberfluß vorhanden
ist , sind die Raten schwach.  Ein Oktober-
Dampfer von 8000t wurde für Manganerz von Viza-
gapatam nach Italien über den Suez-Kanal zu 16 sh
geschlossen mit Befrachters Option über Südafrika
zu 1 sh weniger.

Für ' russische Rechnung wurden mehrere Schiffe
benötigt und zwar drei Dampfer für Juli für Kohlen
von Mariupol  nach den Vereinigten Staaten zu
10 sh 9 d und »ein 8000-Tonner für Ende Juli für Erz
von Poti oder Nikolajew nach den Nordhäfen zu
10 sh IV» d. In bezug auf die verschiedenen übrigen
Mittelmeerfahrten ist nichts Neues zu erwähnen.

Norddeichradio
hat am 14. und 15. Juni voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adria. Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almanzora , Apapa , Appam, Antonio Delfino,
Arlanza , Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle,
Asturias . Ausonia , Avila Star , Balmoral Castle , Be-
rengaria , Bremen , Britannic , Cap Arcona , Carihia,
Carnarvon Castle , Cartahge . Cathay , Champlain , Chi-
tral , City of Baltimore , City of Havre , Columbus,
Comorin, Conte Disavoia , Conte Verde, Cordillera,.
Corfu, Cuba, Der Deutsche , Dempo, Doric, Duchess of
Bedford , Duchess of Richmond , Edinburgh Castle,
Empress of Britein , Europa , Franconia , Frida Horn,
Georgic, General San Martin , Gerolstein , Luftschiff
Graf Zeppelin, Hamburg , Heinz Horn , Homsric.
Ilsenstein , Kaisarihind , Kenilworth Castle , König¬
stein , Laconia , La Coruna , Lancastria , Madrid , Maje-
stic , Massilia , Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia,
Mongolin, Monte Olivia , Monte Rosa, Mooltan, Nal-
dera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Normandie,
Oakland , Oldenburg, ' Orama , Orford , Oninoco. Oro-
tava , Orsova, Otranto , Pennland , Portland , ^ residente
Goraoz, President Roosevelt , Rajputana , Rawalpindi,
Resolute , Roma, Rex, Saarbrücken , San Francisco,
Saarland , Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Strat-
haird , Strathnaver , Stuttgart , Tanganjika , Tel Aviv,
Usambara , Ussukuma , Vancouver , Wadai , Wahehe,
Waldtraut Horn , Warwick Castle, Werra , Wester¬
land , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Columbus,
Europa , Hamburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina 12. an San-

tos. Alster 13. an Osaka. Berlin 13. ab Bremer¬
haven nach Newyork . Oairo 12. ah Kapstadt nach
Adelaide . Columbus 12. ab Lissabon nach Villagar-
cia. Ingram 13. an Hamburg . Lippe 12. Perim pass,
nach Port Said . Main 12. an Rotterdam . Oder 12. ab
Casablanca nach Antwerpen . Witram 12. ab Mel¬bourne nach Suez.

Deutsche . Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen . Liohtenfels 10. in Hamburg . Lindenfels 12.
von Port Said Soneok 12. von Bilbao nach Ham¬
burg . Stahleok 12. in Lissabon . Werdenfeis 12. in
Colombo. Wildenfels 13. in Bremen . Wolfsburg 13.
in Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 13. von Köln nach Rotterdam . Ariadne
14. von Bremen nach 'Königsberg . Astarte 13. in
Amsterdam . Bacchus 12. in Danzig . Bellona 12. in
Pasajes . Delia 13. in Lissabon . Euler 13. in Ant¬
werpen . Elin 13. in Stettin . Fortuna 13. von Bremen,
nach Lübeck . Hermes 12. von London nach Bremen.
Irene 13. Holtenau passiert nach Hamburg -Altona.
Juno 13. in Königsberg . Jupiter ’ 13. von Kopenhagen
nach Königsberg . Klio 10. in Bremen . Mercur 12. in
Bergen . Neptun 13. von Bremen nach Rotterdam.
H. A. Nolze 13. von Elbing nach Danzig . Orest 18.
in Köln . Perseus 12. von Rotterdam , nach Köln.
Phoebus 12, von Rotterdam nach Köln. Pollux 13. in
Köln . Priamus 12. in Köln . Theseus 13. in Goten¬
burg . Uranus 14. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Butt
12. von Rotterdam nach Kopenhagen . Elster 13.
von Middlesbrough nach Memel. Geier 13. von Hernö-
sand nach Bremen . Lerqhe 13. an Riga , Meise 13. an
Boston . Optima 13. an Rotterdam . Ostara 13. von

Burntisland nach Kiel . Rabe 12. von Peru au nach
Dundee. Taube 13. von Ebsjerg nach Königsberg.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Oentsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Ballin 13. ab Hamburg nach
Southampton . Steigerwald 12. an New Orleans.
Westküste Nordamerika : MiS Portland 11. ab Cneto-
bal nach Puntarenas . MS Seattle 12. an Seattle.
Westindien , Mittelamerika : Sesostris 11. ah New
Orleans nach Cardif . MS Cordillera 12. an Curacao.
MS Phoenicia 13. Vlissingen passiert nach Antwerpen
zum Löschen. MS Palatia 12. ab Cristobal nach Port
Limon . — Westküste Südamerika : Anubis 12. ab Rio
de Janeiro nach Magallanes . Saarland 12. an Ant¬
werpen . MS San Francisco 12. an Callao. — Ostasien:
-M'S Sauerland 11. ab Taku nach Dairen . MS Ruhr
12. ab Bremen nach Hamburg . MS Friesland 12. an
Suez. M'S Burgenland 12. ab Shanghai nach Taku
Barre . MS Olivia 12. an Genua . Oldenburg 12. an
Hongkong . — Australien , Niederländisch -Indien,
Südafrika : Essen 12. Tmuiden passiert nach Ham¬
burg . Altona 12. ab Batavia . MS Heidelberg 1—
Vlissingen passiert nach Port Said. — Vergnügungs¬
reisen : MS Milwaukee 12. an Bergen . Ooeana 12. an

Hamhurg -Südamerikanlsche Dampfschiff fahrts »Ges.
PD Cap Arcona 13. in Buenos Aires . MS General
Osorio 13. in Lissabon . PD Madrid 13. in Lissabon.
PD La Coruna 12. von Buenos , Aires über Monte¬
video, Santos . Rio de Janeiro , Pernambuco nach Las
Palmas und Hamburg . Eupatoria 18. in Emden . Ge¬
orgia 11. Fernando de Noronha passiert . Hohenstein
12. in Porto Alegre . Münster 13. von Bremen nach
Hamburg . Paraguay 13. in Cabedello. Vidovdan 18.
in Rosario . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 13. in
Cadiz. MS Monte Olivia 12. in Hamburg . MS Monte
Sarmiento 13 vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 12.
ab Sao ThomA Wahehe 13. ab Hamburg.

Deutsche Levante -Linie . Akka 11. in Constantza.
Aquila 12. von Ayancik nach Samsun . Arta 12. Gi¬
braltar passiert . Cavalla 12. von Malta nach Rotter¬
dam. Heraklea J3. in Hamburg . Samos 12. von Bre¬
men nach 'Antwerpen . Star 12. von Rotterdam nach
Bremen . Smyrna 12. von Susak nach Triest . Tinos
12, in Haifa . Ulm 12. in Burgas . Winfried 12. in
Derince.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 11. von Do¬
ver nach Port of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiff » • Rhederei.
Hamburg . August Schnitze 11. von Casablanca nach
Portimao . Ceuta 12. in Casablanca . Sehn 12. in Lissa¬
bon. Pasajes 12. Ouessant passiert . Tenerife 12.
Finisterre passiert . Rabat 12. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Pan Norway 11. von Hamburg nach Rotterdam.
Heinrich v. Riedemann 11. an Southampton . Gedania
19. in Harhurr fällig . Leda 12. an Bowling . Svit-
hiod 12. von Hamburg nach Talara . Senator 13. von
Hamburg nach Reval . J . H. Senior 13. an Bremen,
F . H. Bedford Jr . 11. vom Panama -Kanal nach Le
Havre . J . A. Mowinckel 11. an Aruba . Calliope 11.
von Newyork nach Aruba . Niobe 22. in Harburg
fällig . Poebus 20. in Fawley fällig.

Fissur & t.  Doornum , Emden. Martha Hendrik
Fisser 12. in Narvik.

Reichsmarine
Bremen , 13. Juni . Vermessungsschiff „Meteor“ 12.

ah Wilhelmshaven . Rückkehr voraussichtlich am 15.
Juni . Poststation bleibt Wilhelmshaven . Panzer¬
schiff „Deutschland “ mit dem Befehlshaber der Li¬
nienschiffe an Bord, Kreuzer „Leipzig “ und die
4. Torpedobootshalbflottllle mit den Booten „Möwe“,
„Kondor “, „Greif“ und „Falke “ 11. in Kiel . Fische-
reischutzboot „Weser“ und Stationstender „Nord¬
see“ an Wilhelmshaven.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 13. Juni . Wasserbauamt Emden teilt mit:
Ems, Westerems und Osterems. In der Zeit von

Mitte Juni bis Ende Juli 1935 werden in d&n Ver¬
messungsgebiet Wester - und Osterems Bo.ien ausge¬
legt und Signale errichtet . Sie haben für die Schili-
fahrt keine Bedeutung und werden ohne besondere
Nachricht wieder eingenommen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt-

Angekommene Seeschiffe am 13. Juni:
Rhineland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Ha-

fen I , Schuppen 5, Stückgut . Klio, ätsch, , von Nord-
’ i , D G Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stück-

Amsel, ätsch ., von Hamburg , Böning & Co.,
Hafen II , Schuppen 18. Wildenfels , dtsch ., von TT
bürg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12.
ster , dtsch ., von Süd-Brasilien , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen IS, Kaffee . Genua , dtsch ., von
Italien , Hamburg , Gottfr . Steinmeyer Co„ Hat . II,
Schuppen 17, Beis. Kalypso Vergotti , griech ., von
Vlissingen , Herrn . Danelsberg , Gehr. Röchling . Kota
Tjandi , holl „ von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Hafen II , Schuppen 17. J . H. Senior,von Bremer¬
haven , Dapolin , Dock AG. Weser.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Jnnl:

Phoenix , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Danelsberg,
Stückgut . Helmond , engl ., nach Leith , Carl Scholle.
Stückgut . Helios , dtsch ., nach Barcelona , Rah . &
Stadtl ., Stückgut . Patricia , dtsch ., nach wOstindien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Eupatoria , dtsch .,
nach Brasilien , Gehr. Specht , Stückgut . Samos, dtsch .,
nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Ingram,
dtsch ., nach Hamburg , Nordd . Lloyd , Stückgut.
Liohtenfels , dtsch ., nach Calcutta , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Phaedra , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Antonius , amk., nach Gulf-
port , Waterman -Linie , Stückgut . Ruhr , dtsch ., nach
Ostasien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . MS Oak¬
land, , dtsch ., nach Vancouver , Carl J . Klingenberg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
tu -den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 14. Juni:
Hafen I : Sperber 4, Nixe 6. Kepler , Feronia 8,

Kong Bjoern 3, Ariadne , Klid 5, Rhineland 7, Sirius,
Achilles 9, Condor (Dock).

Hafen II : Chemnitz 15, Kofca Tjandi , Genna 17,
Wil-denfels , Star 12, Amsel 18. Neckar (Erzplatz ).

Holzhafen : Wyscbera (Steinbr . & Börninghausen)
Hohentorshafen : Irtyscb (Rud. Schmedes).
Industriehafen : Primuad , Kalypso Vergotti (Gehr.

Röchling ). Dagoe (Louis Krages ). Dino (Kohlen¬
handel ).

Werft : Sturmfels (Dock III ), .7. H. Senior (Dock V),
Falkenfels (U-Bootsnafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Fulda , Sierra Cordoha,
Sierra Ventana.

Hamburg : Aachen , Agira , Königsberg , Nienburg,
Orotava , Weser.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.

Spanien,
?ut. Amsel, dtsc:

Faree 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
14. Juni 1.20 13.53 0.50 13.23 11.18 23.46
15. Juni 2.21 14.45 1.51 14.15 12.10
16. Juni 3.13 15.33 2.43 15.03 0.38 12.58

Binnenschiffahrt
Was8erstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carl«-
Datum Münden bafen Hameln Minden
11. Juni 1.38 2-16 1.57 2.10
12. Juni 142 2.20 1.55 2.04
13. Jnni 1.38 2.25 1.56 2.03

LBestecke
lOO versilbert

Eßlöffel 1.25 , Kaffeelöffel -.70

jEa/fc 2 ). !Behcms
Domshof 12 .J

Wer erfüllen Hiermit die traurige Pflicht,
bas Ableben unseres Mitgliedes , Herrn

Eduard Schopf
Inhaber der Firmen Edufcho, Kaffee -, Tee -,

^ ' Kakao -Import
und H. Siedentopf , Kaffee -Erohröfterei,

bekanntzugeben.
Mitten aus einer arbeitsamen und erfolg-

reichenTätigkeit wurde er in seinen besten
Lebensjahren durch einen plötzlichen Tod
herausgerissen. Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

ArSeiisgemeinschaft
der Bremer Bersandgeschäfte

Staatsrat Roland Tiemann,
Walther Overbeck, i . Fa . W . Overbeck & Co .,

Dr . Betzen.

Am 10. Juni d. I . verschied in Calcutta
(Brit. Indien ) der leitende Ingenieur unse¬
res Dampfers „Wachtfels ", Herr

Hemllm Mlllllllll
In seiner über 40jährig «n Tätigkeit in unse¬
ren Diensten hat der Verstorbene sich das
volle Vertrauen und die Zuneigung feiner
Vorgesetzten und Untergebenen zu erwerben
verstanden und war stets in treuer Pflicht¬
erfüllung mit uns verbunden.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Deutsche~ ' 'Gesellschaft
„Hansa"

Unsere Tips für heutet
Blutfrischer

Seelachs
im Anschnitt . Pfund

Seelachsfilet
Holzungen
Zum Abendbrot

iî er.Seelachs 20
Neue»ne Mattes 10

QHirlr von ®

Pfund 4

4

__ 4
Stück von —

Kein Wochenend und Ausflug
ohne unsere Fischkonserven

und Ma rinaden
Hutiiiterstr.i8,D.236aa/«5
Hi. miss. EcHe UlBsterstr.

97.
echb  Berlinerstraße

ORDSEE- srnimitr. n/ia , flurchgtid.
i.u.Lieiilrau8iiKirclili.20-21

Unerwartet nach kurzer, sehr schwerer
Krankheit wurde Herr

rmz Me
durch den Tod aus unserer Mitte genommen.

Wir verlieren in ihm einen langjährigen
treuen Mitarbeiter.

Dem lebensfrohen Manne von lauterster
Gesinnung werden wir stets ein treues An¬
denken bewahren . . .

Bremen , den 13. Juni 1935.

Sii&rer imb GesoWO
. der

3iM Leopold Engelhordl£Co.

Unseren Mitgliedern und
Freunden die sehr traurige
Nachricht, daß unser langjäh-
riges Vorstandsmitglied , unser
lieber Ski -Kamerad

Nanz Me
uns durch einen plötzlichen Tod
entrissen wurde.

Als echter Sportsmann , treuer Freund und
guter Kamerad werden wir ihm stets ein
bleibendes Andenken bewahren.

Bremer Ski -Club e. V.
Paul Heise. Willy Meyer.

Die Einäscherung finb.et ' am. Sonnabend,
13.30 Uhr, im Krematorium statt.

Im Ruhestand verstarb am 12. Juni Herr

Mhel « Mjmi
der 45 Jahr ! im Dienst der Bremer Straßen-
bahn gestanden hat . Der Entschlafene war
diese vielen Jahre hindurch zunächst als Kut-
scher, dann als Fahrer auf Linie 2 tätig ; fei¬
nen Dienst hat er stets in vorbildlicher Weise
versehen.

Herr Werhan hatte das volle Vertrauen
seiner Vorgesetzten und die Liebe und Achtung
seiner Ardeitskameraden . Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

twb GesolMost
bet Steinet EttoWloho

Bremen , beit . 13. Juni 1935.

Danksagung
Für ' die herzliche Teil¬

nahme und reichen Kranz¬
spenden bei dem so plötz-
lichen Hinscheiden meiner
geliebten Frau , unserer lie¬
ben Mutter , Tochter und
Schwägerin

Minna Felix
sage ich hiermit und im
Namen meiner Angehöri¬
gen , insbesondere Herrn
Pastor Hackländer, meinen
herzlichsten Dank.

Emil Felix.
Germaniastratze 27.

IaKidns«
Dauerwellen

billig
Salon Bliim
BürenstraBe 5

Verein
Deutscher Lokomotivführer,

Ortsgruppe Bremen.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ab¬
leben unseres werten Be-
rufskameraden , des

Lokomotivsllhrers i . R.

3«HM LSIW
bekanntzugeben.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend , 15. Juni,
.11.30 Uhr , im Krematorium
statt. .

Marine -Kameradschaft e. B.
Bremen.

Unser lieber Kamerad

3

ist verstorben.
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , dem 15, Juni,
10 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung unserer Kameraden
wird ersucht.

Der Kameradschaftssührer.

O L-- KEINE  ANGSlSS- von.

^cifmuwumA

Scfipnhütöwcuotrk? W RODITE
bestMeunlg» die Wirkung und öeseHigf - - - -

MBesser und Pickel

DroH. Kegel & B5se , Hutillterstr . 7
Pari . Tranke , SOäestrane
Droö . h.  Htnsdi , Oannnoistr . 4
Pros . H. Zinke , ronlenstr . 17
Droä . r . Dorther ». Hl. Allee 8/10
Droä . R. Leunlg , Karnstr . 56
Droü . Reudilln , Kerdenforsleln-

weö 21/22

FlechteHautjucken,
Ausschlag,
Wundsefn usw.

behandeln Sie erfolgreich mit
Leupin - Creme und Seife.

Seit über 20 Jahren bewährt.
In den Drogerien : A Bomnann,Uebfrauenklrchhof
11; Fr. Borehers, Kleine Allee ; GebrOder Frundt,
Osterstraße 4 ; H. Luhrmann , Obernstraße 47;
Kegel &Co. Hutfllterstraße7 ; G. Schneider,Land¬
wehrstraße 107 ; H. Zinke, Fauienstraße 17 ; H.
Sdileef,Landwehrstraße 160 ; Drog .Theten , Bahn-
hofstraße12 und 36 ; Fr. Minnemann , Gröpellnger
Heerstraße 181 ; Hllberg &Heß , Osterterstetnweg-
Dobbenhaus ; R. Leunlg , Kornstr. 56 ; W. Müller,
Hlldeshelmerstr .63 ; Diedr .Hilgemeler,Nerdstr .2S7

Ostl. Vorstadt
Frdl. möbl. Zim.
Am schw. Meer 28

Hastedt
Frdl. möbl. Zim.

Sodenstich 671

Jiiets '5
qesuche

E. l. so. Z. u. Kü,
v. allst. P. E 9130

Brautpaar sucht
2—3-Zi.-Wohng.„

Angeb. u. © 9132

Die Kleinanzeige in diesem Blatt
die weiteste Verbreitung hat.

Inner« Stadt

Gut möbl. Zim.
Faulmstratze 2III

Sdiwadis
hausen

Wohn- u. Schlaf,,
auchvorübergehd.,
Verpsl., Bad, Tel.
Er.-Moltke-Str . 3

Zu vermieten
diverse Packhäuser am Stephani-
torsbollwerk mit Gleisanschluß.
Offerten unter F 9131

Ja,  liebe Hausfrau , nun aber

schleunigst wieder für Tö!lner>

Puddinge sorgen I Denn diese

feinsehmeckenden Puddinge

dGrfen nie fehlen , weit sie sonst

inVerlegenheit kommen können

und keine Nachspeise im Hause

haben , die rasch , preiswert und

gut herzusfelien ist . Also , Heute

nodiTStlner -ftjddfnge einholen!

nahrhaft - schmackhaft

Ulfein graues Haar mehr !!
Jede Dame Ist begeistert von unserer

Hennaspttlung za PIK 1,50.
Etagensalon Schanzenbach, nur direkt
neben d. Schauspielhaus-Kasse, 1 Treppe

Tel. Domsheide 26763

Z u r ü d « :

Frauenarzt
Or. Langhorst

Sielwail 8

ihren BruchJ. hält unbedingt sicher und trotzdem bequem
das neueste Modell meiner * Kugelgelenk-
Bandage . Mehrfach patentiert . Wie ein

Muskel schließt rite weiche Pelotte von unten nach oben
die Pforten , trotz Bücken oder Strecken , Husten oder
Heben. Kein Scheuern Im Rücken , freitragend , ärztl.
empfohl . u. begutacht ., f. tägl . Dankschreiben . Kostenlos
können Sie sich überzeugen - auch Blinddarmoperierte -
in Bremen : bei Wilkens , Hamburger Straße 195, Montag,

17. und 24. Juni , von 9—2 Uhr.
ln Brinknm : Försters Hotel , Dienst ., 18. Juni ,v.9—2 Uhr.
in Syke : Central -Hotel , Mittwoch , 19, Juni , v . 9—2 Uhr.
in Delmenhorst : Bahnhofs -Hotel , Donnerstag , 20. Juni,

von 9—3 Uhr.
P. FLEISCHER,  Spezial -Bandag ., Preisbach/Pfalz

jtutamackt

Verkauf
4/16 PS Opel.

Limousine
billigst abzugeben.

H. M Ll l e r.
Ost-Earagen,
Feldstratze118

Der Preis
ist gleich, wenn
Sie eine Anzeige
ausgeben.' wol¬
len, aber den
Weg könnenSie
sich sparen. Ge¬
ben Sie deshalb
zu einer Annah¬
mestelleder
Bremer Zeitung

WWWWWW » AW!
330 ooni 4 Takt |

Selänüe-SportmascHine,
mit Bosch -Licht nur |RM. 895 .-

E.Bundgaard& Sohn  i
Faulenstraße 99 I

| Genara (Vertretung |
Victoria, Ärdie,

I Standard und Imperia
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

In polnisch. Wirt-
schastskreisen gut
bekannterKauf¬
mann  sucht Ver-
tret. deutsch. Firm,
f.Polen. Boleslaw
Kmiecik, Lodz,

Piotrkowska 84.

Offene
Stetten

WEIBLICHE
Gesuchtsür sofort

Alleinmädchen,
da? gut bürgerlich
kochen kann, sür
ca. 3 Monat» ausS
Land zu älterem
Herrn lNähe Sol-
tau). Vorzustellen
nach teles. Verein¬
barung 423 24.

Sonstiges
KammecjSgerKiehne
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott. v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie
Ihre Photo-Arb.
zum PhotohauS

StapeHeld
jetzt: Meterst.48/48
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Bll
■ Jalousien!
5 Rollos :
J ln Jeder j
■ Preislage m
■ Hensdien!
■ BQr. n. ttaO . 16 \

Sport- und loges-
i frliuren geschinarkv .j

Salon Bltim
BUrenstraße 5

Streichfertige
Oelfarben
Lackeund Pinsel.

Arthur Kratzer,
Woitmershauser»

stratze 153.

Ja , kommesür die
Schulden meines
Mannes

Julius Franz
nicht auf.

Frau
Albertinc Franz.

eins Hiein-Anzeige
hat immer Erfolg!

Veckauf.

Möbel

Drahtr.,Aufl.j.Er.
biH. Landwehrst.21

und -Handlung I
Sfrowidi

^ Landwehrstr . ^

2 neue Sessel
preiswert.

Am Dobben82 pt.

Wir sind
darauf
eingestellt!

Der Preis unserer
neuen Aussteuer

„Ehrenpreis“
liegt weit unter der
Höhe des Ehe¬

stands -Darlehens.
langenetr . 137/38

Hausgerät
Waschkessel, Herd.
Grünenstratze 89

Fahrzeuge

Fahrender
Halbballon 32 Jl
Vollballon 35 Jl
FahrradH. Sieiing
Admiralstraße 130

Aus Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 33,7«
Voll-Ballon 39.48
verchromt 42,8«
Garantie. Köster,
Stcssensweg 22

GeräucherterLachs
in kleinen Stücken , billig
Geräucherte Aale

Täglich 5 - 6 Uhr

Lachsräucherei
Großenstraße 66/68

Kleidung

Anzüge
Mäntel

H. ffleyer, R.4481
JacoöistraBeiB

Ecke Kaiserstraße

Maschinen

GebrRähmaschine
Rundschiss.
Hegelstr. 9211

Ihr
Meier

zieht au #? De#«
halb keine Sor¬
gen. Schnell fin¬
den Sie einen
neuen durch die
Kleinanzeige
in der

Bremer
Zeitung

Eebr . Reise -Schreibmaschinen
von RM. 6«,— an, auch mietweise.

Gebr. Mercedes , Eonti usw.
von RM. 8«,— an.

Langenstrahe 135, Ruf 28718.

Achtung ! Achtung!
Wegen Abbruch der Balgebrückstr.

ab heute:
Fahrräder von 28.50 an (rote Berelfg.)
Halbballon „ 51.- n
Vollballon .. 55.. „
Görlcke , Chr. vert 88.» an
Miele , verehr, ab Lager

25 BalgebrUdfsfraoe  25
]*leAmer

Musik
Blaupunhf 140 A gut

O Gramola 50HSolftäempf .lüe
Rat .gkehharm.

Koff.-Gram . 9 A,  eieg
4&1 . HJengmeier
Muftk9t .MagmrsstL1

Einweichen
oder Schmutz lösen?

Soll -benn Einweichennur das Wasser weich
werden — ober soll sich der Schmutz in dev
Wäsche Kräftig auflSsen? Eine sirästige
Schmuhauflösung erreichen 5 !e mit einem
gewöhnllchen Tinweichmsttel nicht — dazu
brauchenAe vielmehr ein Mitkl , das außer¬
dem besonders auf den Wäscheschmuhwirbt.
Ein solchesMittel ist Burnus — denn mit
seinen milden Drüsensäften löst es bräftig
den Kitt, der den Schmutz an die Wäsche¬
faser bindet. Km Morgen ist das Einweich¬
wasser ganz schwarz, well aller Schmutz
schon im Wasser schwimmt. Sie brauchen
weniger Seife, Waschmittel, Feuerung und
Arbeit . Grosse Dose Burnus 48 Pfennig,
überall zu haben.

Gutscheinbk 241
flnälngull3flcoBiH .^ S.Otttm (labt
Senden Sir mir kostenlos eine
DecsuchspackungBurnus.

Name_
Drt . .. . ^ . ..
Strasse . . . —. munmA
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Ergänzung
der unter dem 22. Mai 1S2S erlasse¬
nen Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswescns im Handwerk im Be¬
zirke der Gewerbekammer Bremen.

Der Senat hat mit Zustimmung
des Herrn Reichswirtschaftsministers
die nachstehende Sondervorschrist zur
Regelung des Lehrlingswesens für
das Schornsteinfeger-Handwerk geneh¬
migt:

„Im Schornsteinfeger-Handwerk
dürfen nur solche Jugendliche als
Lehrlinge aufgenommen werden,
welche die letzte Volksschulklasse
ihres Wohnortes besucht haben und
deren Eignung durch ärztliches Gut¬
achten und Eignungsprüfung fest¬
gestellt ist."

13. 8. 1835. Gewerbekammer.

Hen 'cktkcke

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen waren , Dienstag,
den 30. Juli 1935, Vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im
Eerichtshause, Zimmer 171, verstei¬
gert werden:
1. Bremen, Huchting Blatt 2, Der

unterste Kamp, des Kausmanns
Rudolph Hermann Warntjcn in
Wangcrooge, groß 5268 gin , Wech¬
selland — Steuerlicher Einheits¬
wert 778,— RM ., Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 26. April
1935 —, Bremen den 12. Juni
1935.

2. Bremen, Huchting Blatt 344, Huch-
tinger Heerstraße Nr . 125 und
Vrokhuchtinger Landstraße, der
Witwe des Maschinisten Friedrich
Helmuth Moritz Harder, Johanna
(Hanna ) Frieda Lisctte, geborenen
Kleemann, in Mittelshuchting,
groß 1282 gni , Eebäuderaum
(Wohnhaus mit Vorbau , Seiten-
terrasse und Anbauten , sowie
Tankanlage ), Vorhof, Hofraum
und Garten — Steuerlicher Ein¬
heitswert 18 899 RM., Versteige-
rungsvermerk eingetragen am
1. März 1934 —, Bremen, den
12. Juni 1935.

Es ergeht die Ausforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Erundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläu¬
biger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt-und bei der
Verteilung des Versteigernngserlvses
dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetztwer¬
den.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Versahrens herbeizuführen, wi¬
drigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht,
gez. Stumpf.

Für den Inhaber (Pächter) eines
landwirtschaftlichen Pachtbetriebes,
den Landwirt Andreas Thiele -
beule,  Rablinghausen , Rabling-
häuser Landstr . 54, ist am 13. Juni
1935, vormittags 19 Uhr, das Ent-
fchuldunasvcrfahren gemäß dem Ge¬
setz zur Regelung der landwirtschaft-

1933 und der Pächter-Entschuldungs-
verordnung vom 12. März 1935 eröff¬
net und die Deutsche Pachtbank c. G.
in. b. H. in Berlin (Pachtbank) zur
Entschuldungsstelle ernannt worden.

An dem Entschuldungsvcrfahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben, beteiligt, soweit nicht das
Gesetz Ausnahmen zuläßt . Sämtliche
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert , bis zum 15. Juli 1935 ihre An¬
sprüche unter Vorlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
und unter Angabe, wann ihre For¬
derungen entstanden find und ob und
»welche dinglichen Sicherungen (Eigen¬
tumsvorbehalt , Sicherungsübereignun¬
gen, Hypotheken, Pfandrecht etc.) sie
besitzen, bei dem Gericht oder zu Pro¬
tokoll bei der Geschäftsstelle(Gerichts¬
haus , Zimmer 42) oder bei der oben-
genannten Entschuldungsstelle anzu¬
melden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

vkkNkirvui . ica »i
Lekiffbsu uncl IVlssekiinenfsbi'ik
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Für den Inhaber (Pächter) eines
landwirtschaftlichen Pachtbctriebes,
den Landwirt Georg Haake,  Lan-
kenau, Lankenauer Landstraße 166,
ist am 13. Juni , vormittags 19.19
Uhr, das Entschuldungsverfahren ge¬
mäß dem Gesetz zur Regelung der
landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse
vom 1. Juni 1933 und der Pächter-
EntschuldungsVerordnung vom 12.
März 1935 eröffnet und die Deutsche
Pachtbank e. E . m. b. H. in Berlin
(Pachtbank) zur Entschuldungsstelle
ernannt worden.

An dem Entschuldungsverfahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben, beteiligt, soweit nicht das
Gesetz Ausnahmen zuläßt . Sämtliche
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert , bis zum 15. Juli 1935 ihre An¬
sprüche unter Vorlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
und unter Angabe, wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob und
welche dinglichen Sicherungen (Eigen¬
tumsvorbehalt , Sicherungsübereignun¬
gen, Hypotheken, Pfandrecht etc.) sie
besitzen, bei dem Gericht oder zu Pro¬
tokoll bei der Geschäftsstelle(Gerichts¬
haus , Zimmer 42) oder bei der oben-
genannten Entschuldungsstelle anzu¬
melden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Heute, 20 Uhr,

Ende ungef. 22.45 Uhr

Der BetteWemr
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1. Beilage zu Nr. 162 Bremer Zeitung Freitag, den 14. Juni 1935

//Wie Blindenhunde arbeiten
Strenge Ablichtung ober Ausbildung?/ Wer wird geführt, Mensch oder Hund?

* » *

Hamburg , 18. Juni.
Am Institut für Umweltforschung der Universität

Hamburg beschäftigt sich der Tierpsychologe Dr
Sanis seit Jahren mit Jntelligenzprüfungen.
WortverftSndnis und der Führerausbildung von
Hmchen. Dies « Arbeiten haben neue Beobachtun¬
gen, » ersuche,und Vorschläge ergeben ; die neueste
Arbeit wurde kürzlich in der Zeitschrift für ange-
waN» « Psychologie veröffentlicht.

Unbestreitbare praktische Erfolge der
Abrichtungsarbeit

Seit über zehn Jahren find in Deutschland Tau-
M >« von Hunden zu Führhunden abgerichtet und
ihren blinden Herren treue Begleiter geworden
Die Vorbereitung der Hunde für ihren „Beruf ",
wie fi« zum Beispiel in der größten deutschen Ab-
richtungsstell « in Potsdam erfolgt , geschieht auf
folgende Weise:

Die — meist weiblichen — Hunde werden zuerst
auf einigen Stadtgängen auf ihre „Straßenbrauch-
barkeit " hin beobachtet . Dann kommen die Le»
kannten Gehorsamsübungen wie Lautgeben , Hin¬
setzen, Hinlegen und das Herbeibringen von Ge¬
genständen . Jetzt erst beginnt die eigentliche Son-
derausbildung auf einem immer gleichen , täglichen
Weg durch die Stadt , der drei bis vier Monate
lang wiederholt wird . Zuletzt wird dem „ferti¬
gen" Hund ein Blinder anvertraut , erst für einen
bekannten , danach auch für unbekannte Wege , bis
die endgültige „Prüfung " abgelegt wird . Ohn«
Stange , Peitsche , Schnürleine , Apportblock , Schläge
und Schmerzen geht es bei dieser Art Schulung
nicht ab . Aber das Ziel wird ja erreicht , die
dankbaren Blinden find mit ihren Führhunden
zufrieden , oft begeistert , und die langjährigen Ab¬
richter find mit Recht stolz auf dieses Ergebnis
und wollen von ihrem Verfahren nicht lassen.

Wer führt in Wirklichkeit — Herr oder Hund?
Nun gibt es zahlreiche hervorragende Hunde¬

freunde und -Kenner , die schon seit langem mit
den heutigen Dressurmethoden durchaus nicht ein¬
verstanden find, zum Beispiel Graf Thun . Die
eingehenden Beobachtungen und Versuche von Dr.
Sarris haben zu dieser Frage überraschend neue
Gesichtspunkte geliefert . Danach führt der ab¬
gerichtet« Hund seinen blinden Herrn gar nicht
mit dem großen Verständnis für dessen Lage , wie
es oft scheint. Er steht die Welt nicht mit Men¬
schenaugen und ersetzt so das erloschene Augenlicht
seines Herrn , sondern immer noch mit seinen Hun¬
deaugen und lebt in seiner ursprünglichen Hunde¬
welt . Auf einem neuen Weg , der ihm und seinen
Herrn unbekannt ist, versagt der heutige Führ¬
hund. Ein Hindernis , das nicht auch für ihn ein
Hindernis und auf das er nicht abgerichtet ist,
wie zum Beispiel ein Brett in Augenhöhe seines
Herrn , wie es bei Bauarbeiten über den Geh¬
steig ragen kann , gab ein in dreijähriger Dienst-
zeit bewährter Führhund nicht an . Wie kommt
es dann aber , daß doch die Straßenkanten im
allgemeinen richtig angegeben werden , wenn der
Hund gar kein Verständnis ihrer Bedeutung für
seinen Herrn hat ? Nach den Beobachtungen von
Diu Sarris wsr-d der Hund auf diese Kanten durch
Anziehen der Leine und verlangsamten Schritt
dressiert. Da Blinde einen äußerst hoch entwickel¬
ten Orientierungssinn haben , gewinnen sie schon
nach dem ersten Gang auf einer bisher unbe¬
kannten Stri ^ r durch die Stadt ein Bild von der
Zahl der Straßenkanten und ihren Entfernungen.
Sie gehen kurz vor den Kanten langsamer und
ziehen unwillkürlich die Leine an . Auf diese „se¬
kundären " Merkmale aber ist der Hund ja gerade

dressiert und gibt an . Das heißt , der Blinde führt
seinen Hund , ohne es selber zu wissen ! So ist der
Führhund der alten Schule allerdings ein will¬
kommener „Verstärker " für das Orientierungs¬
gedächtnis seines Herrn — aber nicht mehr , wenn
nicht der Blinde in den ersten Jahren des Zu¬
sammenlebens selbst sich mit seinem ständigen Be¬
gleiter eine oft unbewußt zweite Ausbildung
schafft.

Kann der Hund den Menschen verstehen?

Ja , wenn zuerst der Mensch den Hund versteht!
Ein junger Hund , dem man mit der Hand etwas
zeigt , kennt die Bedeutung der ausgestreckten
Hand so wenig wie Wilde den Sinn eines euro¬
päischen Händedruckes als Freundschaftsbezeu¬
gung . Der Hund sieht auch nicht nach der Hand,
sondern nach dem Auge seines Herrn . Für «inen
Hund , der „auf Stuhl " dressiert wurde , war alles
das ein Stuhl , auf dem er sich selbst niederlassen
konnte , also jeder erhöhte Gegenstand . War kein
üblicher Stuhl da , legt « er sich zum Beispiel auf

die unterste Fläche eines hohen Regals . Sollte
dieser Hund in einem unbekannten Raum seinen
blinden Herrn „auf Stuhl " führen , dann würde
er ihn leicht in Verlegenheit bringen , denn er¬
höhte Sitzgelegenheiten , die für ihn selber passen,
sind für seinen Herrn noch durchaus kein „Stuhl " .
Die neue Ausbildung müßte also zunächst damit
beginnen , die Hunde nach tierpsychologischen Me¬
thoden auf Gehör , Sehschärfe , Erregbarkeit , Ge¬
dächtnis , Orientierungsfähigkeit , Aufmerksamkeit
und Intelligenz zu prüfen , denn Hunde sind in
ihren Eigenschaften so verschieden wie Menschen.
Die so gewählten Hunde müssen dann vor allem
dahin gebracht werden , die Welt des Blinden
mit wirklichem Verständnis zu sehen. Das erscheint
nach den Hamburger Versuchen auch möglich.

Ausbildung am „künstlichen Menschen" ?

Argos hatte sich selbst dahin gebracht , einen
Kasten auf Rollen an den rundum befestigten
kurzen Schnüren unter das Stück Fleisch zu ziehen,

das zu hoch für seinen einfachen Ansprung auf¬
gehängt war . Er fand den Kasten auch, wenn
dieser versteckt war . Nun wurde der Kasten vom
aufgehängten Fleisch durch einen Graben getrennt.
Argos nahm zuerst den kürzesten Weg mit dem
Kasten , mußt « natürlich feststellen , daß nicht alles
so gut ü5er einen Graben kommt wie er . Bald
aber hat er aus sich heraus sehr gut gelernt , daß
der Kasten nur über die etwas abseits angelegte
Brücke über den Graben zu bringen ist. Nun
nimmt er ohne weiteres den kleinen Umweg in
Kauf und erschnappt regelmäßig mit Hilfe des
Kastens sein Fleisch . Spannt man den auszubil¬
denden Führerhund vor einen leichten zweiräd-

igen Wagen , der «in leichtes Holzgestell in der
^öhe und Breite eines Menschen trägt , dann wird
er ebenso wie Argos mit seinem Kasten bald
genau wissen, welche Hindernisse er für seinen zu¬
künftigen Herrn von Fleisch und Blut zu ver¬
meiden haben wird . Der Schreck des Anstoßens
und Nichtweiterkommens ist dabei für ihn eine
so üble und unangenehme Erfahrung , daß es kei¬
ner Schläge und keiner Bruststacheln bedarf.

Es wird sich nach praktischen Versuchen auf brei¬
tester Grundlage bald zeigen , ob das neue Ver¬
fahren nicht imstande ist, den Blinden durch sei¬
nen Führerhund wahrhaft selbständig zu machen.

L . L.

Gpritschmuggel auf gesetzlichem Wege
(Von unserem kinni -selisn Lvrrssponäentsn)

Miborg , 13. Juni.
Zwischen den Schären und Steinen und Jnsel-

chen der finnischen Bucht  tobt der Krieg,
der ewig dauert , der Schmugglerkrieg . Jahraus,
jahrein , Winter und Sommer und den langen
regnerischen Herbst knattern die Rewmnotor « mit
der verbotenen Ladung durch Nacht und Nebel
der Küste zu. Die beschränkte Freigabe des Alko¬
holgenusses in Finnland hat die Lage an dieser
Front nur wenig verändert.

Nicht nur in Krieg und Liebe , sondern erst recht
in der Schmuggelei sind alle Mittel erlaubt.
Aber die finnische Küstenbewachung  ist
ihrer Aufgabe gewachsen . Doppelböden und Dop¬
pelwände in den Küstenschiffen , Geheimverstecke
unter Fußböden , zwischen den Schiffsmaschinen , in
den Trinkwassertanks oder unter ganzen Kohlen»
ladungen bereiten schon lange keine Schwierig¬
keiten mehr . Sprit -Torpedos , bis zu 3006 Liter
fassend, die hinter dem Schiff« hergeschleppt wer¬
den und an bestimmten Stellen der Küste ver¬
senkte Spriikanister werden mit großer Findig¬
keit aufgespürt und verfallen der Beschlagnahme.
Daß die Schmuggler sich bei ihrem Geschäft« des
gesetzlichen Weges bedienen und den Sprit sogar
verzollen lassen würden , war indessen ein Trick,
durch den sogar die ewig mißtrauischen Zoll¬
beamten noch überrumpelt wurden.

Sieben Fahre hatte die Lack- und Farben-
Jndustrie A. G ., Helsingfors,  Ammoniak
aus dem Auslande bezogen . Die Ware war regel¬
mäßig in größeren Partien und ungefähr monat¬
lichen Abständen angekommen und stets von dem¬
selben Spediteur , einer bekannten und gut an¬
gesehenen Firma , verzollt worden . Zur Abnahm«
war «in repräsentativer , freundlicher und prompt
bezahlender Herr erschienen , der die Ware mit den
Lastautomobilen der Firma in die Fabrik auf dem
Lande schaffen ließ . Niemand hatte je etwas un¬
gewöhnliches dabei gefunden . Bis dann eines
schönen Tages im Frühjahr dieses Jahres zwar
nicht die Sonne , sondern die Nase des Zoll¬
inspektors es an den Tag brachte , daß dieser

Landsmannschaft in Coburg
Der NelchsfportMrer und Eoburgs Gauleiter als Gäste

Der 87. Toburger Landsmannschaftertag erhielt
durch das gleichzeitig stattfindende Deutsche
Turnerfest seine eigne Prägung . Bei vielen Ver¬
anstaltungen marschierten Turner und Lands-
mannschafter gemeinsam und verkörperten so das
gleiche Streben der beiden wehrhaften Verbände.
Sie wurden auch von Oberbürgermeister Dr.
Schmidt  und Reichsstatthalter Ritter von
Epp  gemeinsam begrüßt.

Wie seit 1933 ging dem Landsmannschaftertag
«in Schulungslager der Erstchargierten und
Kameradschaftsführer voraus.

Es wurde von grenz - und auslanddeutschen
Landsmannschaftern die Lage im Memelgebiet,
Deutsch-Oesterreich und den anderen Grenz¬
gebieten behandelt.

Das zweite Hauptgebiet , die Neuformung des
landsmannschaftlichen Bundeslebens , war durch
Stoßtrupparbeit einzelner Landsmannschaften
vorbereitet worden.

Im Rahmen des Schulungslagers sprachen
Reichssportführer von Tschammer und
Osten  über die Aufgaben der jungen Führer¬
schaft, Reichsdietwart der DT ., Pg . Münch , über
Dietarbeit , Pros . Dr . Werner,  der erste hes¬
sische Ministerpräsident nach dem Umbruch , über
Grundwerte Volksdeutscher Weltanschauung , wo¬
bei bie Judenfrage besonders berücksichtigt wurde,
Stsllv . Senatsprästdent der Stadt Danzig Huth,
über das deutsche Danzig , wobei er ein leiden¬
schaftliches Bekenntnis zum Waffenstudententum
ablegte . Im Schlußwort stellte es der Schulungs¬
leiter Pg . Trenktrog es als Aufgabe des Akade¬
mikers hin , das Leben des Volkes in die Hoch¬
schule, das der Hochschule ins Volk zu tragen.

Auf dem Landsmannschaftertag erklärt der
Führer der DL -, Stadtschulrat von Berlin Dr.

Meinshausen,  die DL . habe nur dann Da¬
seinsberechtigung , wenn ihre geistige Grundlage
mit der Idee Adolf Hitlers übereinstimme . Die
Treue zum Vundesbruder ist uns heilig , aber
über ihr steht die Treue zum Führer . Für die DL.
gibt es daher in der Juden - und Freimaurerfrage
keine Kompromisse . Wir wünschen Zusammen¬
arbeit mit dem NSDStB . und hoffen , daß trotz
mancher Gegenströmung dessen Abkommen mit
der EStV . bald zu praktischer Gemeinschaftsar¬
beit wird . Wenn wir nicht wüßten , daß der
Führer Lebensmöglichkeiten für das Korpora-
tionsstudententum wünscht , würden wir selbst ab¬
treten , ohne dazu aufgefordert zu sein.

Der Führer der DL . gedachte der im Laufe des
Jahres verstorbenen Landsmannschaften u . a.
des Führers der SA .-Eruppe Thüringen , Mini¬
sterialdirektors a . D. Dr . Zunkel,  sowie des
unvergeßlichen Hans Schemms,  der noch im
vorigen Jahre die landsmannschaftliche Arbeit
gefördert hat . Er stellte weiterhin mit Stolz fest,
daß Landsmannschafter im Saargebiet , in Dan¬
zig, Memel und an anderen Stellen in vorderster
Front stehen , und gab der Begeisterung Ausdruck
für die auch vom Korporationsstudententum er¬
sehnte Wieder -Wehrhaftmachung Deutschlands.

Am Kommers nahmen Reichssportführer von
Tschammer und Osten , Gauleiter und Oberpräst-
dent Schwede -Toburg Inhaber des Ehrenbandes
der DL ., und Oberturnwart der DT . Steding
teil . Gauleiter Schwede -Coburg führte dabei
aus , in der DL . sei seit Jahrzehnten
ein guter Geist gepflegt worden.  Es
gelte , ihn zu immer neuer Blüte zu bringen,
dann werde auch die Organisationsform der
DL . die Anerkennung finden , die ihr gebührt.

Ammoniak kein Ammoniak , sondern Sprit war-
Ein Behälter , der bei der Verzollung geöffnet
worden war , roch — so fand der Beamte — zwar
nach Ammoniak , aber mehr noch nach Sprit . Die
Analyse ergab ganze 94 Sprit und 0,56 A
Ammoniak.

Jetzt wurde es den Zollbeamten klar , daß sie
hier ein « große und verschlagen angelegte
Schmuggelei aufgedeckt hatten . Die Such« nach
dem Schuldigen gestaltete sich spannend , da der
Spediteur beweisen konnt «, daß er in gutem Glau¬
ben gehandelt hatte und außerhalb der Sache
stand . Die im Konnossement als Empfänger ver¬
zeichnete Firma war weder im Telephonkatalog
noch im Handelsregister zu finden . Trotzdem hatt«
diese gar nicht existierende Firma indessen seit
1928 rund 130 000 Liter von diesem „Ammoniak"
importiert . Der früher so pünktliche Herr meldete
sich dieses Mal nicht zur Abnahme der Sendung.

Erst nach langem Suchen gelang es , auf dem
Umwege über die registrierten Autonummern und
verschiedene , jetzt natürlich leere Lagerräume der
„Lackfabrikanten " habhaft zu werden und das
Rätsel seiner Auflösung zuzuführen . Der repre-
sentative Herr entpuppte sich jetzt als «in be¬
kannter Spritschmuggler aus Helsingfors . Die

.Zabrik auf dem Lande " existierte überhaupt
nicht , sondern die Behälter waren aus dem Zoll¬
amt in verschiedene Garagen am Rande der Stadt
geschafft worden . Hier war der Ammoniak , der
dem Sprit gewöhnlich in einer Menge von 2^
beigemischt war , durch Zusatz einer gleichgroßen
Menge Schwefelsäure neutralisiert , und entfernt
worden . Durch ihre starke Geruchswirkung hatten
diese 2A Ammoniak indessen sieben Jahre hin¬
durch zur Irreführung der Zollbehörde gedient.
Der gereinigte und „genußfertige " Sprit war
dann in Zehnliter -Kanister umgegossen und in
Zuckerkisten weiterversandt worden.

Wirklich , die Idee war einfach und genial ge¬
wesen und hatte die drei Teilhaber des Ge¬
schäftes zu fünffachen Millionären gemacht.
Schade nur , daß die Zollbehörde , die sich bei der
Geschichte in einer nicht gerade vorteilhaften Rolle
sah, keinen Spaß mehr kaum « und die Genialität
der Idee auch nicht als mildernder Umstand an¬
gesehen wurde . Empört verlangt die Zollbehörde,
die jetzt vor Gericht als Anklägerin auftritt , die
Herausgabe der unrechtmäßig erworbenen fünf
Millionen Finnmark . Ob sie sie bekommt , ist ein«
Frage , deren Beantwortung noch in weitem Felde
liegt . Einstweilen ist der finnisch« Staat durch die
Geschichte aber um zwei gebraucht « Lastauto¬
mobile , Marke Ford , reicher geworden!

Diebe und Hehler„en gros"
Schwere Zuchthausstrafen/ 30  Orte Niedersachfens heimgesucht

IN'
Berden , 13. Juni.

Vor der '̂Kroßen Strafkammer in Verden
wurde eine Diebes - und Hehlerbande für lange
Zeit unschädlich gemacht , von der die Bevölkerung
gelegentlich von Jahrmärkten in der Bassumer,
Nienburger , Alfelder und Hannoverschen Gegend
im vorigen Jahr beunruhigt wurde.

Die Hauptangeklagten waren der erst 19 Jahrs
alte Georg Schlottmann  aus Osnabrück , der
in letzter Zeit in Hannover wohnte , und der 1899
geborene Wilhelm Blanke  aus Osnabrück.
Blanke , ein bereits vielfach vorbestrafter Mensch,
war auf den Jahrmärkten in einer Voxerbude
tätig und dieselbe Tätigkeit verschaffte er dem
Schlottmann , einem kleinen , schmächtigen Kerl-
chen, der alles andere als eine Boxeifigur hat.
Ihren Lebensunterhalt verschafften sie sich aber
weniger durch Boxen als durch Stehlen , und von
Ende November bis Anfang Januar gingen sie
fast Nacht für Nacht auf Raub aus . Zuweilen
wurden drei Diebstähle in einer einzigen Nacht
ausgeführt . Gestohlen wurden in der Hauptsache
Hühner , Lebensmittel , Kleidungsstücke , Wäsche,
Fahrräder und kleinere Beträge in barem Geld.
Den Hühnern wurde gleich an Ort und Stelle der
Kopf abgerissen . Unterkünfte hatten die Angeklag¬
ten bei dem Ehepaar Vrüggmann in einem Wohn¬
wagen im Zigeunerlager Osterbinde bei Vassum
gefunden , wo auch die Hühner gemeinschaftlich
verzehrt wurden , soweit sie nicht anderweitig
Verwertung gefunden hatten.

Nachgewiesen wurden dem Angeklagten Schlott¬
mann und Blanke größtenteils gemeinschaftlich
ausgeführte Diebstähle in rund 30 Orten Nieder-
sachsens. Gelegentlich ging auch einmal ein eben¬
falls bei Hanebuth tätiger . 1914 geborener junger
Mann namens Carl Peters  mit , der aber an¬
scheinend noch kein Geschickzum Stehlen hatte und,
wie er angibt , nur aus Gesellschaft mitgegangen
ist. Auch ein bereits vorbestrafter , 1899 geborener
Wilhelm Kölscher  aus Hannover , war einmal
mit beteiligt . Meistens machten Schlottmann und
Blanke die Sache allein und gemeinsam . Schlott¬
mann hat vor der Polizei tüchtig ausgepackt und
dadurch erst die Aufklärung der meisten Fälle er¬
möglicht . Blanke ist ebenfalls geständig , wenn die
Tatsachen klar auf der Hand liegen . Die Hehler
wollen nicht gewußt haben , woher die Sachen
stammten . Hanebuth stellt sich als den edlen Men¬
schenfreund hin , der den verwahrlosten Schlott¬
mann aus Mitleid aufgenommen und niemals
zum Stehlen verleitet hat.

Das Gericht verurteilt Blanke wegen fort¬
gesetzten schweren, zum Teil Bandendiebstahls zu
16 Jahren Zuchthaus,  10 Jahren Ehrver¬

lust , Stellung unter Polizeiaufsicht und Siche¬
rungsverwahrung , Schlottmann wegen derselben
Verbrechen zu 8 Jahren Zuchthaus . Wegen ge¬
werbsmäßiger Hehlerei werden Brllggemann und
Hanebuth jeder zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverlust und die Ehefrauen
Brüggemann und Hanebuth jede zu 1 Jahr Zucht¬
haus verurteilt . Außerdem werden wegen fort¬
gesetzten Diebstahls Peters zu 9 Monaten Ge¬
fängnis und Kölscher wegen Diebstahls in einem
Fall zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Bei
einem Angeklagten , bei dem der Staatsanwalt
4 Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung be¬
antragt hatte , wurde das Verfahren abgetrennt
und zwei Angeklagte wurden wegen Hehlerei aus
Mangel an Beweisen freigesprochen.

Zur Verhandlung standen 68 Fälle , die noch um
einige Fälle aus Anfang 1934 erweitert wurden.
Weitere 35 Fälle , an denen wenigstens zum Teil
Schlottmann und Blanke beteiligt sind, aus dem
Jahre 1934 aus der Osnabrücker Gegend , sind be¬
reits aufgeklärt . Außerdem liegen noch ungeklärte
Einbrüche aus dem Jahre 1934 aus dem Kreise
Grafschaft Hoya vor , in denen auch Fensterbohrer
am Werk waren.

Unwetter auf Usedotlr
Swinemünde , 13. Juni.

In der Näh « von Usedom entlud sich an der
Küste ein ungewöhnlich schweres Gewitter , das
von wolkenbruchartigem Regen und schwerem
Hagelschlag begleitet war . Auf den Feldern
wurden große Schäden angerichtet . Stellenweise
wurden die ganzen Roggen - und Haferfelder zer¬
schlagen . Die Wiesen , die guten Eraswuchs hatten,
wurden vernichtet . Verschiedene Bauern haben
ihre gesamte Ernte verloren . Die Hagelkörner
waren so groß , daß Fensterscheiben und Dach¬
ziegel durchgeschlagen , Bäume förmlich entlaubt
und das Rohr am See gebrochen wurde . Ein¬
zelne Wege sind ungangbar geworden und müssen
i.eu eingeebnet werden.

Raubmord In Mona
- Alton «, 13. Juni.

Ein Wächter der Wach - und Schlietzgesellschaft
fand frühmorgens auf seinem Rundgang den
Gastwirt Eckhoff.  der der Inhaber des Lokals
„Zur Wilhelmshöhe " in Alton « ist, ermordet auf.
Die Ermittlungen der Mordkommission ergaben,
daß Eckhoff um 2.40 Uhr von einem Gast , der das
Lokal nach 2 Uhr betreten hatte , niedergeschlagen
und beraubt worden ist. An den Verletzungen ist
der Ueberfallene kurz darauf gestorben . Auf
Grund der am Tatort vorgefundenen Spuren
konnte der Täter in der Person des Günther
Buell aus Altona nach etwa fünf Stunden er¬
mittelt und festgenommen werden . Am Tatort
legte Buell ein umfassendes Geständnis ab und
gab zu, das Lokal mit der Absicht betreten zu
haben , den Inhaber zu ermorden und zu be¬
rauben . Von dem geraubten Geld konnte bet
ihm noch über 400 Mark vorgefunden werden.

FranzösischerKolonialskandal
Parts , 13. Juni.

Ein bereits acht Jahre zurückliegender Kolo¬
nialskandal wird nunmehr neu aufgerollt werden.
Damals waren verdorbene Lebensmittel für
mehrere Millionen Franken nach Jndochina ge¬
liefert und an den Lieferanten auch bezahlt
worden . Das Verfahren gegen den Lieferanten
war niedergeschlagen worden . Wie das franzö¬
sische Kolonialministerium mitteilt , haben neue
Nachforschungen ergeben , daß der Fall im Jahre
1927 nicht mit der erforderlichen Gründlichkeit
nachgeprüft worden war . Der jetzige Kolonial¬
minister , Rollin , hat deshalb angeordnet , die
zivilrechtliche Verfolgung der Angelegenheit wie¬
deraufzunehmen und gegen die beiden in die
Sache verwickelten Beamten vorzugehen . Der eine
Beamte lebt im Ruhestand . Ihm wird die Be¬
förderung ehrenhalber verweigert . Der andere
Beamte , der noch im Kolonialdienst steht , wird
vor ein Disziplinargericht gestellt werden.

Zwei Bergleute von Gestein erschlagen . Mitt¬
woch nachmittag wurden auf der Grube „Tarolus
Magnus " in Palenberg zwei Hauer von plötzlich
hereinbrechendem Gestein erschlagen , als sie mit
der Herstellung eines Bohrloches beschäftigt
waren.

22 Gasvergiftungen bei einem Gewitter öst¬
lich von Pilsen . Bei der Gasmaskenfabrik Stra-
schitz östlich von Pilsen erlitten 22 Personen
durch Gasschwadon , die am Dienstagabend wäh¬
rend eines heftigen Gewitters aus einem be¬
schädigten Easballon ausströmten , Vergiftungen.
Alle mutzten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Schwerer Zugzusammenstoß in OftstVkrien.
Nach einer Meldung aus Blagowestschens
(Amur -Gebiet ) erfolgte in der Nähe der ge¬
nannten Stadt ein Zusammenstoß zwischen einem
Güter - und einem Personenzug . Nach den bis¬
herigen Mitteilungen forderte das Eisenbahn¬
unglück fünf Todesopfer  unter den Rei¬
senden , während weitere 28 Reisende teils
schwerer , teils leichter verletzt wurden . Die Lo¬
komotiven beider Züge und acht Wagen wurden
stark beschädigt.

Das Knabendorf
Gin medizinisches Rätsel/ Knaben- zu Mädchengeburten wie 30:i

Or. London , im Juni.

Im Südwesten der Grafschaft Essex liegt das
klein« Dorf Dunton . Seine Besonderheit besteht
nicht darin , daß die meisten Häuser ganz neu sind
und die Einwohnerschaft sich durch Zuzug von
außen geradezu rapid vergrößert — nein , Dunton
ist im Begriff , so etwas wie ein wissenschaftliches
Weltwunder zu werden . In Dunton werden
nämlich „nur " Jungen geboren ! Von 30 neuen
Erdenbürgern , die dort das Licht der Welt er¬
blickten, sind, wie die Statistik feststellt , 29 männ¬
lichen Geschlechtes. Töchterreiche Ehepaare , die
nach Dunton übersiedeln , können mit Sicherheit
darauf rechnen , nach Jahresfrist mit einem Stamm¬
halter beglückt zu werden . Der Fall wurde be¬
kannt durch das freudige Ereignis in einer Fa¬
milie , die sich seit einem Jahrzehnt einen Jungen
wünschte und durch irgendeinen merkwürdigen Zu¬
fall die Gemeindeschwester des Dorfes kennen¬
lernte . „Kommen Sie nach Dunton — ich kann
dort allen werdenden Müttern , die sich meiner
Pflege anvertrauen mit Sicherheit versprechen,

daß sie einen Sohn haben werden !" Das Ehepaar
folgte der Aufforderung — und zu seinen sechs
Töchtern erhielt es tatsächlich den so heißersehnten
männlichen Sproß.

Nun kam der Fall in die Zeitungen uitd auch
die Wissenschaft nahm sich seiner an . Das Er¬
gebnis — ? Keine Lösung des Rätsels . Man stellte
lediglich fest, daß zeitweilig in bestimmten Ge¬
bieten schon wiederholt jeweils immer nur Jun¬
gen oder immer nur Mädchen zur Welt gekommen
seien — und daß besonders nach dem Kriege sehr
viel mehr Jungen geboren wurden , gleichsam als
ob die Natur einen Ausgleich schaffen woll « für
die Unvernunft der Menschen - . . Die Aerzte
meinten , auch Dunton werde bald wieder ein « Pe¬
riode haben , in der der Klapperstorch weibliche
Babys bevorzuge . Aber vorläufig befindet sich
Dunton noch in seiner „männlichen Periode " und
erfreut sich dementsprechend weiterhin seines ein¬
zigartigen Rufes . Es fehlt nur noch der Mann,
der auf die geschäftstüchtige Idee kommt , hier
ein Hotel für Hochzeitsreisende oder für töchter-
gesegnete Ehepaare aufzumachen . . .
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Llm den Vereinöpokal des DFB.
Aus Anordnung des Vundessiihrers wird die

dritte Abteilung der Hauptrunde um den Ver¬
einspokal des DFB . nicht mehr innerhalb der ein¬
zelnen Gaue ausgetragen , sondern erstreckt sich be¬
reits auf die Gaugruppe II des DFB . Diese Eau-
gruppe ist analog der Austragung der Deutschen
Meisterschaft gebildet . Sie umsaht die Kaue II
Pommern , VII Nordmark , VIII Niedersachsen und
IX Westsalcn . Am 23. Juni steigt diese Runde . Die
Auslosung brachte für die bremischen Teilnehmer
folgendes Ergebnis : VSV . Bremen — Sieger
HEBC ./Polizei -Hamburg ; Spielleiter : Krcitlow-
Hamburg (in Bremen ). Blumenthal — Werder-
Bremen ; Spielleiter : Kreyenborg -Eeestemllnde
(in Vlumenthal ) .

als Mittelstürmer durchschlagskräftiger geworden
und dürfte der guten Hintermannschaft der Sport¬
freunde schwer zu schaffen machen . Einen Sieger
aus dem heutigen Treffen vorauszusagen , dürfte
schwer sein, vielleicht ist die etwas reifer « Elf die
des BSD . Die Mannschaften spielen in folgender
Aufstellung:
Sportfreunde Dittmer

Otte Meyer
Krehmbrok Groß Homcher

Wichmann Warnken Schütz Richter List

erwartet . Erfreulicherweise hat Werder jetzt wie¬
der Hundt  zur Verfügung , so dah die Erün-
weihen auch diesem großen Gegner mit Vertrauen
entgegentreten können . Dle genauen Mannschafts¬
aufstellungen werden wir morgen bringen.

*
Am heutigen Freitag , 19.30 Uhr , spielt die

^ l . Mannschaft V .f.L. 07 Hohenzollern gegen Wer-
(W ' der Reserve auf dem neuen Sportplatz an der

Augsburger Straße.

Lühmann Knopek Zembfki Niemeher Schreiber
Mariens III Kraatz Haberland

Lange Elfers
BSB . Erotkop

Vor dem Spiel der 1. Mannschaften : VSV . ge¬
gen Sportfreunde 1. Knaben.

Die letzten Aufstiegsspieleim Gau
Das größte Interesse im Gau Niedersachsen

nehmen am kommenden Sonntag die beiden rest¬
lichen Aufstiegsspiele zur Eauliga in Anspruch,
da erst am letzten Spieltage die endgültige Ent¬
scheidung in der Ausstiegsfrage fallen wird . Am
Sonntag hat die Spvgg .-Eöttingen gegen VfL .-
Osnabrück und Eermania -Wolfenbüttel gegen
Rasensport -Harburg anzutreten . Falls Osnabrück
und Harburg Sieger bleiben , steigen diese beiden
Mannschaften in die Eauliga auf , verlieren sie,
sind 07-Linden und Stern -Emden die Glücklichen.
Es sind also verschiedene Möglichkeiten vorhan¬
den und da ist die Spannung besonders groß.

Ein Vezirksliga -Punktspiel muß in der Staffel
Braunschweig -Süd nachgeholt werden und zwar
treffen sich hier Concordia -Hildesheim und der
FV .-Vrochthausen.

Arminia - Hannover  hat für Sonnabend
ein Freundschaftsspiel mit 97-Hannover verein-
bart , weil der Sonntag infolge der leichtathle¬
tischen Veranstaltung in Hannover frei gehalten
wird . 06-Hildesheim und Spvgg .-Hildesheim
spielen gleichfalls am Sonnabend , während sich
am Sonntag die Spvgg .-Hildesheim - ^Werder-
Hannover und VfV .-Braunschweig — VfR .-Hil-
desheim gegenüberstehen.

Der Niedersachsenmeister Hannover 96
unternimmt eine Gastspielreise nach Mittel-
deutschland . Am Sonnabend spielen die Hannovera¬
ner gegen den SE .-Erfurt dortselbst und Sonntag
ist der 1. SV .-Jena , der in den Spielen um Ne
DFB .-Meisterschaft eine gute Rolle spielte , der
Gegner . Besonders am Sonntag haben die 96er
eine sehr schwere Aufgabe zu lösen.

Die Vezirksliga -Elf der Bremer Sport¬
freunde  tritt am Sonntagnachmittag gegen
den Reich sbahn - Turn - und Sport¬
verein  Wilhelmsburg auf dem Kuhhirtensport¬
platz an . Wilhelmsburg verlor erst im Wieder¬
holungsspiel gegen BSV . in der Pokalrunde,
nachdem das erste Spiel 2 :2 verlaufen war.

Tv. Woltmershausen—Komet

Tv. Brema- BBD . Union
Als der Sieg Unions über Blumenthal in der

Zeitung stand, , schüttelte mancher den Kopf , wie es
nur möglich war , Blumenthal auf eigenem Platze
in dieser Höhe zu besiegen . Die Rothosen sind durch

Sportplstr Srsms —ttoiiwsg
siisuts 19 itiir

die harte Schule der Bezirksliga gegangen . Die
letzten Spiele haben gezeigt , daß die Elf nicht zu
unterschätzen .ist. Auch Brema wird einen schweren
Stand haben , um ehrenvoll gegen Union bestehen
zu können.

Eintrachti . —Woltmersdauseni.
Zwei alte Bekannte , die sich in den letzten

Jahren oft mit wechselseitigem Erfolge gegen¬
überstanden , spielen nach langer Pause , heute,
Freitag abend , auf dem Eintracht -Sportplatz an
der Herbststraße . Beide Mannschaften haben in
den letzten Wochen mehr Niederlagen als Siege
zu verzeichnen . Der Grund ist vor allem darin
zu suchen, daß beide dem Nachwuchs reichlich
Gelegenheit gaben , ihr Können zu zeigen . Die
Woltmershauser haben bisher die besseren Lei¬
stungen gezeigt und dürften heute als Sieger
den Platz verlassen.

Deutsche Extraklasse in Bremen
Am Sonnabend wird der SV . Werder -Vremgn

mit der Verpflichtung der bekannten Lohrmann-
Elf vom Niederrhein der bremischen Sport¬
gemeinde zum letzten Male vor der am 1. Juli
eintretenden Sperre ein fußballsportliches Er¬
eignis von besonderer Güte vermitteln . Wer
Hamborn 07 ist. weiß im Westen jedes Kind , und
auch die einigermaßen Orientierten im übrigen
Reich sind sich längst darüber im klaren , daß
Hamborn in spielkultureller Hinsicht ruhig mit
Benrath und Fortuna Düsseldorf in einem Atem¬
züge genannt werden kann . Hamborn zählt frag¬
los zur deutschen Extraklasse , auch wenn die zu¬
letzt 1933 erkämpfte Meisterschaft am Niederrhein
in diesem Jahre wieder an Benrath fiel.

Es ist also nicht zuviel gesagt , wenn man von
Hamborn auch in Bremen Glanzleistungen

Jahre sind vergangen , seitdem die Kometen
zuletzt in Woltmershausen ihr Können zeigten.
Wenn sie nunmehr gegen Woltmershausens Tur¬
ner antreten , so werden gewiß viele Zuschauer
Zeugen eines imposanten Kampfes sein . Da sich
neben der bekannt guten Form der Kometen auch
die Schwarzweißen durch eine große Erfolgsserie
Geltung verschafft haben , wird man sich keiner
Täuschung hinzugeben brauchen.

Äffteni .Herren—BSD . Äungliga
Heute abend 19.30 Uhr steigt in Arsten obiges

Treffen . Für die junge BSV .-Formation ist die¬
ses Spiel eine harte Probe , denn die Arstener
Elf hat in letzter Zeit beachtliche Ergebnisse er¬
zielt . Pfingsten spielte BSV . Jungliga in Su-
lin -gen und konnte dort einen einwandfreien Sieg
von 4 :1 über die Einheimischen erringen . Vielleicht
dürfte dieser Sieg Ansporn sein für die heutige
Begegnung . Wir erwarten einen knappen Sieg
der Arstener.

Vsingstfahrt derM.B.-Mannschaft
Die zweite und dritte Fußballmannschaft der

Werksportabteilung der Martin Vrinkmann
AG .-Hemelingen waren einer Einladung nach
Berlin gefolgt und spielten hier gegen die VVG.
(Berliner Verkehrsgesellschaft ) unentschieden
2 :2. F )ie Bremer Mannschaft hat somit einen
vollen Erfolg mit nach Hause gebracht , zumal die
erste Mannschaft der VVG . bis vor kurzem in
der Eauliga gespielt hat und erst durch die letzten
beiden Spiele in die Bezirksklasse zurückversetzt
wurde . Durch Aufbieten aller Kräfte der MB .-
Mannschaft ist es ihr gelungen , eine Niederlage
zu verhindern . Zu Beginn des Spieles führte
die MB .-Mannschaft mit 1 :0 und konnte nach
Halbzeit sogar ein zweites Tor für sich buchen.
Durch den Schiedsrichter wurde der BVE . ein
glattes Abseitstor zugesprochen , das nach dem
Torpfiff als abseits anerkannt wurde , jedoch
nicht mehr zurückgenommen werden konnte . In
der zweiten Halbzeit wurde die VVG .-Mannschaft
durch Ersatz zweier Spieler noch verstärkt . Im¬
merhin hat sich die MB .-Mannschaft tapfer ge¬
wehrt und ist das 2 :2-Ergebnis unbedingt ge¬
recht . Die zweite Fußballmannschaft mutzte sich
eine Niederlage von 3 :1 gefallen lassen.
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Ringkampfturnier„Llm den Hansa-Pokal
82 . Der „Tivoli " -Earten war gestern ausver¬

kauft . Mehr als 2S00 Zuschauer wohnten den
interessanten Kämpfen bei . Rings herum auf
den Dächern und am Zaun hatte sich ein weiteres
Eros versammelt . Anwesend war der Verbänds-
führer und Präsident der Welt -Union , Elase-
n ap  p , der in einer Ansprache der Veranstaltung
vollen Erfolg wünschte.

In den Entscheidungskämpfen setzten sich Kop
und Langer durch . Einen schönen Sieg im Frei¬
stilkampf konnte 2oos über Sasorski erringen.
Smirnoff und ben Abdu rangen unentschieden.
Der letzte Kampf zwischen Krüger und Mische
endete mit einem plötzlichen Sieg des Berliners.

1 . Entschcidungskamps . Kop , Jugoslawien (232 ) —. .. . . . (2
Suliman , Türkei . Der starke Türke wehrt sich tapfer
gegen den noch stärkeren Kop , dem es in der 3 . Runde
gelingt , die amerikanische Krawatte anzusetzen . Aus die¬
ser gibt es sür Suliman kein Entrinnen und in einer
Gesamtzeit von 38 Minuten ist Kop Sieger.

2 . Entscheidungskamps : Langer , Amerika (208 ) — Kem-
pin , Saarbrücken (190 ) . Die erste Runde bringt Kempin
durch Doppelnelson in arge Bedrängnis . Mit Bravour
kann er sich jedoch eben nach dem Gongschlag befreien.
Bemerkenswert ist , daß Langer sich nicht scheut , in Ee-
sahrenmomenten von der Matte zu lausen . Anfangs
der zweiten Runde erhält er wegen Beinstellens die
erste Verwarnung . Die dritte Runde verläuft ebenfalls
ergebnislos . Kempin befreit sich aus sabelhajte Manier
aus allen Griffen . Im Anfang der Entscheidungsrunde

Australien zu schlagen keine unlösbare Ausgabe
Vorschau auf die heute in Berlin beginnenden Kämpfe um den Davis-Vokal

BSD. Bremer Sportfreunde
Das Zusammentreffen dieser Gegner dürfte

heute , genau wie in früheren Jahren , seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen . Die Weinroten ha¬
ben heute wieder eine Mannschaft zur Stelle , die
den übrigen Bremer Spitzenvereinen nicht viel
nachsteht, und so werden auch die Blau -Weißen

Heute 19.1S Ukr (nickt 19.30 Uki-), plstr SSV.»SV . -ZporttrciiiM
ganz aus sich herausgehen müssen, wenn sie das
Spiel gewinnen wollen . Die letzten Spiele der
BSV .-Mannschaft haben bewiesen , daß die Elf
wieder beständiger geworden ist, in erster Linie
wohl ein Verdienst der stabiler gewordenen Ver¬
teidigung , in der vor allem wohl der frühere
Stürmer Lange ein starkes Bollwerk ist. Die Stür¬
merreihe der Sportfreunde mutz also schon etwas
mehr und präziser schießen, um die Hintermann-
schaft zu bezwingen . Die Stürmerreihe des BSV.
ist durch die Einstellung Niemeyers und Zembskis

Jedermann erwartete , daß Italien von der deut¬
schen Davispokalmannschaft klar geschlagen würde,
und wer in italienischen Zeitungen las , wird eine
kleine Aufgeregtheit unsrer italienischen Kollagen
bemerkt haben , die sich in leidenschaftlichen Ee-
genattacken , natürlich nur auf dem Papier , Luft
machten . Jetzt haben wir die erste Hürde des
diesjährigen Davispokalwettbewerbes mit 4 :1 ge¬
nommen und stehen am Wochenende mit Austra¬
lien im Kampf um den Eintritt in die Schluß¬
runde der Europa -Zone , und schon tauchen wieder
die ganz Schlauen auf , die vor Deutschland—
Italien mit den Köpfen wackelten und vor „über¬
triebenem Optimismus " warnten . Es wird so
getan , als ob Australien gänzlich unverwundbar
wäre . Und dabei hat Jack Crawford sogar gegen
Christian Voussus schon auf der Verliererstraße
gestanden . Wir halten demgegenüber den Kampf
gegen Australien absolut nicht für aussichtslos.

Die Ausschau auf Deutschland — Australien
mutz verbunden werden mit einer Rückschau
auf die Pfingsttage bei Rot - Weiß.
Wenn wir ehrlich sind, müssen wir zugeben , daß
der erste Tag an der Hundekehle wirklich nicht
das versprach , was der dritte Tag dann als End¬
ergebnis brachte . Heinrich Henkel spielte gegen
Giorgio de Stefani zweifellos außer Form . Er
war taktisch einem durchaus nicht so überragen¬
den Gegner um eine ganze Klasse unterlegen.

Die Gommerspiele am Sonntag
Gut Heil-Arbergen trifft auf eigenem Platz auf den TV. Oberneulanb

Der Sonntag bringt lediglich Spiele im Schlag¬
ball der Männer und im Faustball der Frauen.
Die Faustball -Männerklasse hat ihre Vorspiele be¬
endet . Die Rückspiele werden einstweilen nur
von den drei besten Mannschaften , AVTV ., BTV.
und BTE . ausgetragen . Später werden dann all¬
gemein die Rückspiele aufgenommen . Diese Maß¬
nahme ist erforderlich , da bis Ende dieses Mo¬
nats die besten Mannschaften im Kreise festge¬
stellt sein müssen.

Schlagball

Tv . Gut Heil Arbergen — Tv . OLerneuland
in Arbergen

Tv . Mahndorf — Tv . zu Achim in Mahndorf
TSV . Osterholz -Tenever — Tv . zu Baden

>in Osterholz.
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Lage , dem an sich stärkeren Gegner Widerstand
entgegenzusetzen . Ob es aber zu einem Siege
der Vadener reichen wird , bezweifeln wir . Alle
drei Spiele beginnen um 15 Uhr.

Faust ball (Frauen)
Am Sonntagvormittag ab 9 Uhr sind drei

Spiele,in dieser Klasse , die in Kirchweyhe statt¬
finden : Kirchweyhe — Tv . Oberneuland , VTB.
gegen Tv . Oberneuland , VTB . — Kirchweyhe.
Die beiden Spitzenreiter , Hemelingen und ABTV .,
sind nicht dabei , so daß diese Spiele recht ausge¬
glichen verlaufen werden . Namentlich Kirchweyhe
zeigte in den letzten Spielen ein frisches und siche¬
res Spiel . Ob es aber gelingt , BTV . und Ober¬
neuland zu besiegen , steht noch aus.

Viei-städtekamps im Tennis

Diese drei Spiele , die ursprünglich für den
30. Juni vorgesehen » waren , finden schon am
Sonntag statt . In Arbergen wird der Meister
seine Ueberlegenheit , die erst letzten Sonntag an¬
läßlich eines Werbespiels in Grasberg durch einen
47 :29-Sieg zum Ausdruck kam, erneut beweisen
können . Auch die Mahndorfer dürften es nicht
schwer haben , gegen die Achimer , denen in diesem
Sommer der richtige Trieb fehlt , zu siegen . In
Osterholz wird es vielleicht das spannendste Spiel
geben, derm die Badener sind sehr wohl in der

Das traditionelle Treffen der vier Städte Hain-
bürg , Düsseldorf , Hannover und Bremen findet
Sonnabend und Sonntag dieser Woche auf der
frisch hergerichteten Anlage des BTV . von 1896
statt . Der gastgebende Verein hat alle Vorberei¬
tungen getroffen , um diesem Ereignis einen will-
digon Rahmen zu schaffen. Der Sieger aus dieser
Begegnung darf für sich in Anspruch nehmen , die
beste deutsche Städtemannschaft im Tennis zu stel¬
len , mit Ausnahme der Metropole , welche im Ten¬
nis immer eine Sonderstellung eingenommen hat
und einnehmen wird . Es spielen am Sonnabend
Hamburg gegen Hannover und Düsseldorf gegen
Bremen . Die Sieger aus diesen beiden Begegnun¬
gen bestrebten am Sonntag den Schlußkampf . Die
Mannschaften bestehen aus je vier Herren und
vier Damen.

Henkel verstand es nie , um nur ein Beispiel an¬
zuführen , Stefanis schwachen Aufschlag zu seinen
Gunsten auszunutzen . Durch seinen schönen Sieg
über den ganz und gar nicht leicht zu schlagenden
Mangold machte er aber Vieles wieder gut.
Gottfried von Gramm fand in dem blonden
Krauskopf aus den Piemonteser Alpen im
zweiten und dritten Satz starken Widerstand und
mußte mehr kämpfen , als man erwarten durfte.
Gegen de Stefani  mußte er den dritten Satz.
schon mit 5 :4 vor dem Sieg stehend , abgeben.
An einen so erfahrenen Spieler wie es dieser Ita¬
liener ist, einen Satz zu verlieren , ist natürlich
keine Schande , aber seine beste Form scheint von
Gramm noch keineswegs zu haben , und das Er¬
gebnis von Paris gegen Fred Perry wurde am
Montag bei Rot -Weiß einigermaßen erklärlich.

Das alte Lied ist das Doppel.  Wir erinnern
uns nicht , daß der Bund nennenswerte Anstren¬
gungen gemacht hätte , uns aus dem nun schon
bald grotesk anmutenden Dilemma des seit
Jahren chronischen Zustandes „Deutschland
ohne Doppel"  herauszubringen.

Ein schüchterner Anfang zu Ostern ergab , was
wir alle übrigens schon immer " wußten , daß v.
Cramm/Henkel unser bestes Doppel sind. An¬
scheinend haben die verantwortlichen Stellen die
Angelegenheit damit für erledigt gehalten . Das
beste deutsche Doppel stand fest. was konnte uns
noch passieren.

Aber Pfingsten hatte man vergessen , was
Ostern geschehen war . Nicht Henkel , sondern Hans
Denker wurde über Nacht zum Partner von
Gramm . Denker brauchte natürlich Zeit , um sich
einzuspielen . Das wirkte sich erst nach dem dritten
Satz aus , und hätten sich nicht bei Quintavalle/
Taroni deutliche Ermüdungserscheinungen be¬
merkbar gemacht , wer weiß , ob wir nicht am
Pfingstsonntagabend mit 1 :2 im Rückstand ge¬
legen hätten . Dabei hat uns der viel verschla¬
gende Denker noch gar nicht einmal so schlecht ge¬
fallen , wie dem Publikum . Er ist Eottseidank
ein großer Angriffsspieler , der viel wagt und
infolgedessen vorläufig noch viel verschlägt . Man
gebe ihm mehr solcher großen Aufgaben , und
wir werden den richtigen Partner für v. Gramm
haben , wenn man schon durchaus auf Heinrich
Henkel im Doppel verzichten will.

Aber jetzt zum Kampf Deutschland — Austra¬
lien ! In Pittsburg 5 :0 für Australien ! Was wird
in Berlin ? 1914 gab es den ersten Davispokal-
kampf zwischen Deutschland und Australien . Er
fand Ende Juli/Anfang August in Psittsburg
statt , also zu einer Zeit , als Europa sich anschickte,
in den Krieg zu ziehen . Brookes und Wilding
schlugen die von den Ereignissen in der alten
Welt natürlich stark beeindruckten Froitzheim und
Kreuzer mit 5 :0 und gewannen auch später den
Pokal . Nach 21 Jahren stehen sich also Deutschland
und Australien erneut gegenüber . Wie sind jetzt
die Aussichten?

Von Gramm , mit dessen weiteren Formanstieg
wir rechnen , müßte sowohl Jack Crawford als auch
Vivian MacGrath schlagen können . Aller Hoff¬
nungen ruhen also wieder einmal auf Heinrich
Henkel , der den zum Siege notwendigen dritten
Punkt zu machen hat , und zwar gegen MacGrath
Etwaige Berechnungen über Paris führen zu kei¬
nem Ergebnis , und der Sieg AndrS Merlins be¬
sagt nichts . Wenn die Australier den dritten Punkt

in der Tasche haben , bleiben für sie nur noch
Schaukämpfe übrig . Das ist vielleicht nicht sport¬
lich, auf joden Fall aber verständlich.

Kann Henkel nun MacGrath schlagen ? Hat
der Deutsche die Form , die ihn den Polen
Tloczynski geradezu deklassieren ließ , dann ja!
Der Vorteil des eigenen Platzes und Publikums
zusammen mit ungeheurem Kampfgeist kann aus¬
reichen , Henkel gegen den Australier gewinnen zu
lassen . Aber außerdem sollten wir mit Gramm-
Henkel auch eine Chance im Doppel haben . So
stark sind denn auch Lrawford -Quist nicht , wie
es überhaupt zurzeit kein Doppel von Weltklasse
wie zu Zeiten der Cochet-Brugnon , Borotra-
Lacoste , Tilden -Hunter , Collins -Gegory usw. zu
geben scheint.

Betrachtet man also , übrigens völlig zu Recht,
von Gramms beide Punkte bereits im Aktivum,
so bleiben zwei Chancen für den dritten Punkt:
Henkels Einzel gegen MacGrath und das Dop¬
pel . Eine unlösbare Aufgabe ist es nicht , Austra¬
lien zu schlagen!

erfolgt die zweite Verwarnung Langers . Dann ereilt
den fairen Saarbrücker in der 47 . Minute das Geschick.
Langer fängt einen Hüftschwung ab und drückt Kempin
aus die Schultern . ^
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Frcistil -Entscheidungskamps . Joos , Schweiz (102 ) ge-. - . - . - '
gen Sasorski , Polen ( 190 ) . Nach außerordentlich inter¬
essantem Kampf siegt in der zweiten Runde Joos durch
Handschlüssel.

4 . Kamps : Smaiross , Rußland (300 ) — Ali ben Abdu,
Marokko (208 ) . Die erste Runde verlaust im ausge¬
glichenen Kampf . Auch in den nächsten beiden Runden
wird eine Entscheidung , zumal sich Smanoss aus dem
Doppelnelson des Marokkaners durch von -der -Matte-
lausen rettet , nicht erzielt . Unentschieden.
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5 . Kamps : Krüger , Berlin (190 ) — Nitsche , Pommern.
(216 ) . Nitsche gibt sich alle Mühe , den Sieg zu errin¬
gen , wird aber in der 16 . Minute durch Ueberstürzer
aus dem Doppelnelson von Krüger auf die Schultern ' V
gelegt.

Es ringen heute:
Wehram -Friedrichshafen (214 ) — Krien -Berlin (194) ;

Kempin -Saarbrücken (190 ) — Smirnoff -Rußland (300 ) ;
Vogtmann -Bayern (233 ) — Joos -Schweiz (162 ) ; Ent-
scheidungskämpfe : Krüger -Berlin ( 190 ) — Langer -Ame-
rika (208 ) ; Ali ben Abdu -Marokko (208 ) — Luppa - Ber-
lin (232 ) .
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Heute Boxmeistei-schastskämpseZ
Am heutigen Freitagabend , 20.30 Uhr , kommen

die Meisterschaftskämpfe zum Austrag . Eausport-
wart Libertin hat die Kämpfe so zusammen¬
gestellt , daß für Bremen wieder einmal ein
Kampfabend zur Abwicklung kommt , der sportlich
nicht enttäuschen wird . Sämtliche Vereine im Be-
zirk I Bremen haben ihr « besten Leute gemeldet.
Alle Kämpfer haben sich besonders vorbereitet , so
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Dreimal wurde Tilden geschlagen und zwar im
Kampf um den Bonnardel -Pokal zwischen USA.
und Frankreich in Newyork . Plaa und Ramillon
schlugen „Big Bill " in den Einzelspielen und die
beiden Franzosen blieben über Tilden -Barnes
auch im Doppel erfolgreich . Mit 4 :1 Punkten ging
der Sieg an Frankreich.

daß das Treffen Bothe -Heros — Scharringhausen,
Kirchweyhe ein ganz besonderes Ereignis zu wer¬
den verspricht . Ferner stellt sich Henfling , Boxfrd .,
gegen Ludwig , Heros . Ludwig besiegte noch vor
kurzem den schlagstarken Bremerhavener Keller,
Warnke .als guter Techniker bekannt , kämpft ge¬
gen den starken Lehman » , Boxfrd . Burk , Heros ge¬
gen Nickel. Als guter Kämpfer hat Nickel sich die
Sympathien der Boxsportanhänger ^ verschafft.
Boer trifft aus Oldenburgs Zukunft Küsters.
Eggers , Wilhelmshaven , boxt gegen Antons , Ol¬
denburg . Außerdem finden Einlage -Kämpfe statt, „s.
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Hannover 96 und Arminia trafen sich am Mitt¬
wochabend vor 6000 Zuschauern in einem hitzigen
Freundschaftstreffen , das 96 knapp mit 3 :2 (0 :1)
gewann . Der Schiedsrichter gab drei Elf¬
meter,  einen für 96 und zwei für Arminia und
schließlich mußte Deike noch wegen unsportlichen
Verhaltens vom Platz.

Die Kampfplätze des Gausestes im Werden
Sieben große Spielfelder werden zum Hauptkampffelbzusammengelegt

>s.

Die letzten Wochen vor dem großen Gaufest
der Niedersachsen in Bremen  sind durch mannig¬
faltige Arbeiten ausgefüllt . Die wichtigste davon
liegt dem Platzausschutz ob, der dafür Sorge zu
tragen hat , daß für die vielseitigen und zahlreichen
Wettkämpfe die erforderlichen Kampfstätten ge¬
schaffen werden . Der große Festplatz , auf dem die
turnerischen Mehrkämpfe Gwie die volkstümlichen
Wettkämpfe bestritten werden , liegt neben der
„Bremer Kampfbahn " . Der Hauptfestplatz entsteht
durch Zusammenlegung von sieben großen Spiel¬
feldern , die in der Pauliner Marsch liegen . Alle
Einfriedigungen und Platzeinrichtungen müssen
für die Zeit des Eaufestes fallen . An der Oster¬
deichseite erhält der Platz eine große Tribüne , die
mehreren tausend Zuschauern gute Sichtmöglichkei-
ten bietet . Hier auf dem Hauptfestplatz wird auch
die große Schlußkundgebung am Sonntag nachmit¬
tag stattfinden.

Für die leichtathletischen Wettkämpfe steht die
große Kampfbahn zur Verfügung , auf der sich schon
manche Großveranstaltung abgewickelt hat . Der
Jnnenraum der Kampfbahn dient am Freitag
abend auch den Sondervorführungen , die aus allen
Teilen des Niedersachsengaues hier gezeigt wer¬
den . Auch die geplanten Spiele im Fußball , Hand¬
ball und Rugby werden hier durchgeführt . Am
Sonnabend geht in der Bremer Kampfbahn der
große Festabend vor sich.

In der Schwimmkampfbahn , die vor wenigen
Wochen erst eine neue 50-Meter -Schwimmbahn,
auf der sieben Schwimmer gleichzeitig schwimmen

können , erhalten hat , werden die umfangreichen
Schwimmwettkämpfe abgewickelt . Neben der
Schwimmbahn ist auch ein 10 Meter hoher Sprung¬
turm vorhanden . Weiter ist auch hier eine große
Zuschauer -Tribüne vorhanden , so daß alle
Schwimmwettkämpfe gut verfolgt werden können.
Von den übrigen Wettkämpfe » verlangen nur noch
die Kämpfe im Schießen besondere Vorkehrungen.
Auch da ist Bremen in der glücklichen Lage , eine
Reihe von großzügigen Schießständen zu besitzen,
die Raum genug bieten , alle Wettkämpfe glatt ab¬
zuwickeln.

U A.»,

Llntei-kxeistui'niel' in Eulingen
Der Unterkreis Grafschaft Diepholz hat am

Sonnabend und Sonntag sein diesjähriges Unter¬
kreisturnfest in Sulingen . Bereits am Sonnabend
beginnen die Wettkämpfe , die dann am Sonntag¬
vormittag fortgesetzt werden . Ein Festabend am
Sonnabend wird alle Festteilnehmer vereinigen.
Der Sonntagnachmittag , der . das Schauturnen
und damit den Höhepunkt des Festes bringen
wird , beginnt mit einem Festzug durch den Ort.
Beim Schauturnen werden die allgemeinen Vor¬
führungen des Eaufestes , die Freiübungen der
Männer und das Keulenschwingen der Frauen
von mehreren hundert Turnern und Turnerinnen
ausgeführt werden . Ueberhaupt steht das ganze
Fest im Zeichen des Eaufestes Niedersachsen , da
sowohl Wettkämpfe als auch Vorführungen denen
des großen Bremer Festes angeglichen sein
werden.
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Norddeutsche Steingutfabrik
■Wiederaufnahme der Dividendenzahlungmit

i, 6°/o _ Mehr als vierfachen Reingewinn
Der Abschluß der AG. NorddeutscheSteingut¬

fabrik, Grohn, für das ain 31. März beendigte
Geschäftsjahrergibt nach „reichlich bemesse¬

nen “ Abschreibungen ( i. V. 174186 RM) einen
^Reingewinn  von 456 268,94 (102 8S1) RM.

Der Aufsichtsratbeschloß, wie wir erfahren, der
auf den 4. Juli einberufenen GV. die Vertei¬
lung von' 6 (0) % Dividende  auf das
Aktienkapital von 5 Mill. RM vorzuschlagen
und den verbleibendenGewinn von 156 268 RM

§ auf neue Rechnungvorzutragen.
f  Grohner Mühlenwerke AG. i. L., Grohn. Die
i Gv. der GrohnerMühlenwerkeAG. i. L., Grohn

genehmigte den Abschluß für 1934, der mit
einem Verlust  von 487 RM abschließt und
sich um den Verlnstvortrag aus 1933 in Höhe
von 1855,10 RM auf 2342 RM erhöht. Aus dem
Bericht des Liquidators ist zu entnehmen, daß

■die Gesellschaft laut Beschluß der GV. vom
15. 11. 1934 aufgelöst und in Liquidation getro-

' ten ist. Man ist zurzeit damit beschäftigt, die
Vermögenswerte möglichst gut zu realisieren.
Die Arbeiterwohnungen, sowie die Mühlen- und
Silogebäude konnten veräußert werden, so daß

, aller Voraussichtnach die Liquidation  im
; Laufe dieses Jahres abgeschlossen  werdenkann,

Bremer Vulkan
Neuwahl zum Aufsichtsrat

Die GV., in der 9 Aktionäre 6,804 Mill. RM
Grundkapital vertraten, genehmigte einstimmig
den bekanntenAbschluß zum 31. Dez. 1934 und
die Ausschüttungvon 5% Dividende.

In den Aufsichtsrat  wurde Baron Dr.
Heinrich Thyssen-Bornemisza, Haag, wieder¬
und Direktor Wilhelm Martin,  Düsseldorf,
(Röhrenwalzwerk Reisholz, Düsseldorf) neu-
gewählt.

Wie bereits im Geschäftsbericht ausgeführt
wurde, sieht der Bremer Vulkan der weiteren
Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse
mit Zuversicht entgegen. In unserer Sonder¬
leilage„Bremisches Schaffen im neuen Staat“
wies später Direktor Meyer daraufhin, daß sich
zurzeit neun Schiffe auf der Werft im Bau be¬
finden, und zwar nicht nur für deutsche, son¬
dern auch für ausländische Rechnung.

- G. Taphorn AG. i. Liqui., Essen i. O. Die GV.
genehmigte den Abschlußzum 31. Dez. 1*34, der
nach 39 812 RM Abschreibungen auf Anlagen
und 1914 RM anderen Abschreibungen einen

1neuen Verlust  von 19350 RM aüsweist, um
den sich der Gesamtverlust auf 150 000 RM er¬
höht! — In der Bilanz  werden bei einem
Grundkapital von 150 000 RM und 3500 RM
Rückstellungen 25 687 RM Bankschulden an¬
gewiesen. Denen u. a. 5343 RM Debitoren und

, mit 100 RM bewertete Holzlager gegentiber-
. stehen. — Der bisherige Liquidator,  Ger¬

hard Taphorn,, wurde durch Beschluß der GV.
abbernfen  und durch Herrn Cornelius er¬
setzt. Der neugewählte Aufsichtsrat  be¬
steht aus Kaufm. August Meyer in Essen i. 0.,
BankdirektorKarl Arnold, Oldenburg, und
BankvorsteherHermann Bodemann, Quaken-

; brück.
Weiter erhöhte Ausfuhrquote des Internatio¬

nalen Zinnausschusses. Der Internationale Zinn¬
ausschußbeschloß, für die am 1. Juli beginnende

'■''Dfti-Möfläts-Periodo die Ausfuhrquote um 5%
zu erhöhen und auf 50% der Standardtonnage
festzusetzen. Die Ausfuhrquote wurde bereits
am 15. März, bis zu welchemZeitpunkt sie 40%
der Standardtonnagebetrug, um 5% herauf¬
gesetzt.

Die Roheisengewinnungim Deutschen Reich
betrug im Mai (31 Arbeitstage) ■1002 248 t

■gegen 933 091t im April (30 Arbeitstage). Ar-
:beitstäglich wurden im Mai durchschnittlich
-.32331t erblasen. Im Mai waren von 176 vor¬
handenen Hochöfen 93 in Betrieb und 15 ge¬
dämpft.

Spinnstoffe
. Bremen, 13. Juni . Amerikanische Baumwolle mid

mg Universal Standard , 28 mm staple , lol«.io (13.83).
Bremen Jum (Uli lull msui Okt. üez. Jan. 86
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Nßw Orleans. . heutige Not. 11.90 | vorige Not. 11.95
Zufuhren In Atlantik - nnd Golfhäfen 1C00 ! 10C0

Unsicher
Newyork, 13. Juni . Am Baumwollmarkt wies die

Preisbewegungheute keine einhei ’tliche  Li-
^0 auf. Die Liverpooler Kabelmeldungen enttäusch¬ten» Hinzu kamen die Abwärtsbewegug der Preise

■ den Getreidemärkten sowie die nnr geringe Nach.-
jraKenach Lokoware . In der Juli -Sicht erfolgten
Wattstellungenund Abgaben der Kommissionshäuser.

der ermäßigten Preisbasis nahm jedoch derHandel verschiedentlich Material auf , zumal aus
texas schwere Regenfälle gemeldet wurden . Im
«roßen und ganzen blieb das Interesse gering , so daß

-Preise eher zur Schwäche neigten . Später wurde
r ®Stimmung etwas nervös . Zum Börsenschluß er¬
jagten Deckungen, die dem Markte ein stetiges Ge-
Prage gaben.

Wolle
Antwerpen. 13. |uni Kammzug
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Dkg. be1g.hr
^ 13. 12.

o.lb pence
13. 12.

d kg. belg.hr
13. 12.

p lb pence
13. 12.

Juni 34,00 Ö3.ÖU
JuR 33 .75 3o.25
Jug. 34.25 33.50
$t * 34.25 33.50ükt* 34.26 33.50

25.37 25.5’'
25.50 25.20
25.62 25,25
25.75 25.50
'2Ö.UU 26.541

Nov. 34.ZÖ an.75
Dez. 34.25 33. /5
jan. 34.50 33.75
Ums, 230000 lbs
Tendenz : gut bet

20.12 25.62
26.25 25.75
26.37 26.00
270000 lbs

gut beh
«inuiora, 13. Juni . Wahrend aer

«and der Markt unter dem Einfluß der Feiertage,
^as Geschäft verlief ruhig . Die Preise durftenober-wiegend unter Vorwochenbasis liegen . Man sieht
watMtwustbundles mit 10/3.16 per lb und Printers-
ioth mit 22 sh per Stück.

Wollverstelgerungen in Australien
Angebot in Sydney  am 11. Jnni belief sichSnnOeSOB. Hiervon wurden 8579B. verkauft Im
Verkehr gingen ’weitere 15<.j B. um. Die Aus-

£ahl war re(,ht mitt6lmUßig. Trotzdem . herrschteT?«li?r re ^o Nachfrage , besonders für japanische
p êhnung. Die Preise konnten sich behaupten . _h " rthaühnittspreia  für Wolle auf den
w.°lIaukti onen in Melbourne  wahrend _ der
«i!*1 »n. ŷ °.c.he betrugein lb.

l in ,n e i nuu r u o -
n’rTVk pnene betrug 11 Pfund 7 sh für einen Ballen
uua  d für

Getreide und Futtermittel
Zusammenschrumpfende Umsätze
P-  Juni (Eigenbericht ). Am Getreiilemarkt

d«?J ev (ie  I insätze wahrend der Pfingstwoche infolgehB'’.0r stelienden Feiertagsstille noch kleiner als
ZftSn ,hlsJier* Das nur geringe Angebot von W
lanfQ ober im  allgemeinen für die Deckung de.
w£fe?(*ei? Bedarfes ausreichend Unterkunft , wob®
efJra ie Hon die guten Qualitäten bevorzugt

&traSt aber auch besonders wenig angeboten waren.

Sächsisch -hanseatische Zusammenarbeit in der Ausfuhr
Unter dem Vorsitz von ReichsstatthalterKauf¬

mann begann am 13. Juni, wie wir bereits in der
Bremer Zeitung melden konnten, im Kaisersaal
des Rathauses in Hamburgauf Veranlassungdes
Reichsstatthalters von Sachsen, Mutsch-
mann,  eine Besprechung zwischen Vertreternder sächsischenIndustrie und des hanseatischen
Ausfuhrhandels.

An der Besprechungnahmenteil: für Sach¬
sen  ReichsstatUialter Mutschmannund Wirt¬
schaftsminister Link, sowie zwanzig Vertreter
der sächsischen Industrie; für Hamburg außer
dem Reichssta-tthalter der Regierende Bürger¬
meister Kroogmann, Senator Alirens, der Präses

Unheilvolle Zunahme
der Kraftfahrzeugunfälle

Die Geschäftsentwicklungder Kraft Ver¬
sio  h e r u n g s - AG. , einer Tochtergesellschaft
der Allianz und Stufrgarter Verein Versiche¬
rung AG., war im letzten Jahr entscheidendbe¬
einflußt durch die Motorisierung Deutschlands.
In ihr spiegelt sich eine beachtlicheSteigerung
des Versicberungsbestandesund ein Anwachsen
der Prämienein nähme wider. Die Gesellschaft
beklagt sich jedoch über die

Steigerung der Verkchrsunfiiilc,
die sich in den abgolaufenen Monaten des
Jahres 1935 m erschreckendem  Maße
fortgesetzt hätten. Die ausgezeichnete neue
Reiclisstraßen-Verkehrsordnung werde leider zu
wenig befolgt. Neben der Tätigkeit der Ver¬
kehrspolizei müßte eine großzügige Auf¬
klärung  seitens der Behördendurch häufige
Inanspruchnahme des Radios, der Lichtspiel¬
theater und der Tagespresse  erfolgen.

Bei der Kasko-Versicherung, bei der auch das
Verhältnis zwischenRisikenzuwachsund Steige-

Mindestankündigungsprcise im Bekleidungs¬
gewerbe sind nach einer neuen Anordnung des
Reichskommissarsfür Preisüberwachung ver¬
boten. Wir kommen auf die Anordnung, die
nach Redaktionsschlußeinging, zurück.

rung des Schadensanfallsschlecht ist, machten
sich die zahllosen Bagatellschäden  un¬
heilvoll bemerkbar. Der Verlauf der Unfall¬
versicherung war befriedigend. Alles in allemist die Prämieneinnahme aus dem Gesamt¬
geschäft jedoch von 18,73 auf 21,41 Mill. RM
gestiegen. Der Bestand an Versicherungen er¬
höhte sich um 36 408 auf 206 642, Dabei stiegder Schadenunfall um 15 834 auf 59 774.

Der Ueberschuß stellt sich für 1934 auf
234 391 (461 537) RM. Daraus wird eine Divi¬
dende von 6 (8) »/« verteilt. 72 769 (74 780) RM
werden vorgetragen. Der Rest des Gewinns
wird an Reserven und Rücklagen überwiesen.

Steuerwesen
Dritte Durchführungsverordnungzum Uinwand-

lungssteuergesetz vom7. 6. 1935
Im Reiehsgesetzblatt Teil I Nr. 60 vom 12. 6.

wird eine vom Reichsfinanzminister erlassene
dritte Durchführungsverordnung zum Umwand¬
lungssteuergesetz veröffentlicht, die bereits mit
Wirkung vom 5. Juni in Kraft getreten ist.
Wird eine bergrechtliche Gewerkschaft auf
Grund der zweiten Durchführungsverordnung
zum Umwandlungsgesetzvom 17. Mai 1935 um¬
gewandelt, so gelten die Vorschriften des Um¬
wandlungssteuergesetzes vom 5. Juli 1934 und
der zweiten Durchführungsverordnungzum Um¬
wandlungssteuergesetz vom 8. März 1935 über
Steuererleichterungen bei der Umwandlungvon
Aktiengesellschaften sinngemäß.

Werbeschrift
für den Reichsbahn-Stiickgutverkehr

Vielfachen Wünschenaus Handelskreisen fol¬
gend, hat das Reichsbahn-Werbeamt für den
Personen- und Güterverkehr, Berlin W 9, Pots-
damerstr. 124, das Heft „Seit 100 Jahren“ mit
Wissenswertemaus dem Eisenbahnstückgutver¬
kehr erscheinen lassen. Das Heft wird auf
Wunsch kostenlos zugesandt.-

der Industrie- und Handelskammer, eine Reihe
ImmburgischerExporteure, sowie die leitenden
Beamten der Behörde für Wirtschaft;

für Bremen Senator Bernhard, Vertreter der
Behördefür Schiffahrt, Handel und Gewerbe
und der Industrie- und Handelskammerso¬
wie eine AnzahlbremischerExporteure und

Exportagenten.
Die Besprechung wurde eröffnet mit einer

Ansprachevon Reichsstatthalter Kaufmann,
der dringendempfahl, die Zusammenarbeitzwischen der Industrie und dem hanseatischen
tTeberseohandelnoch enger zu fassen. Ferner
sprach Reichsstatthalter Mutschmannüber die
Notwendigkeit des Güteraustausches zwischen
den Völkern und über die Hebung des deutschen
Exports. Dann ging Wirtschaftsminister Link
auf die praktischen  Probleme dieser Zu¬
sammenarbeitein und sprach über die Wege, diedazu zu beschreiten wären-.

Senator Bernhard
unterstrich die Ausführungen des sächsischen
Wirtschaftsministers und betonte die Notwen¬
digkeit. den großen Erfahrungsschatz, der inden Handelsstädten vorhanden sei. für diese
Zusammenarbeit in steigendem Maße, dadurch

Die durch Versclimelzungsvertragvon Anfang
dieses Jahres mit Rückwirkungauf den 31. Dez.
1933 aus den beiden BankbetriebonOldenburgi-
sche Landesbankund OldenburgischeSpar- und
Leibbank mit einem AK. von 4,40 Mill. RM
vereinigteRegionalbank?OldenburgischeLandes¬
bank (Spar- und Leihbank) AG. legt jetzt ihren
Abschluß für 1934 vor, der eine Zusammen¬
fassung der Einzelabŝchlüsse der beiden im Ge¬
schäftsjahr noch getrennt  arbeitenden Bank¬
institute darstellt und noch nicht das Ergebnis
der Gemeinschaftsarbeitbedeutet. Die durch die
Zusammenlegung und Vereinfachung der Be¬
triebe zu erwartende Verringerung der Un¬
kosten wird daher auch,nur zu einem Teil aus¬
gewiesen, da durch die Fusion zunächst nicht
unerhebliche Unkosten einmaliger Art entstan¬
den sind, und andererseits der Abbau der Per¬
sonalunkosten nur allmählich in Erscheinung
tritt . Bei der infolge des Zusammenschlusses
beider Betriebe notwendig gewordenen Verrin¬
gerung der Angestellten hat die Bank nach,
ihrem Geschäftsbericht„nach Möglichkeit“ sozi¬
ale Rücksichten walten lassen. Ein Vergleich
mit der Vorjahresbilanz läßt sich durchaus zie¬
hen, da auf Grund gesetzlicher Ermächtigung
schon in dieser die Auswirkungder Fusion be¬
rücksichtigt worden ist.

Die Ro heinnahmen  ah Zinsen, Provisio¬
nen usw. beliefen sich auf insgesamt 2,34 (1,88,
einschl. Buchgewinn von 640 000 RM durch die
Zusammenlegungvon Aktien) Mill. RM. Die
Unkosten und Steuern betrugen 2,80 (1,12), so
daß nach Vornahmevon Abschreibungen
auf Bankgebäude, Immobilienund Inventar von
26 031 (18 049 und sonstige Abschreibungen
745 333) RM ein Reingewinn  von 10 667,87
(—) verbleibt, der auf neue Rechnung vorge¬
tragen wird.

Aus der Bilanz (in Mill. RM) : Kasse 1,00
(0,98), Guthaben bei Noten- und Abrechnungs¬
banken 0,48(0,69), Schecks, Wechselund unver¬
zinsliche Schatzanweisungen5,32 (5,52), Nostro-
Guthaben 6,46 (4,25), Vorschüsse auf Waren
0,03 (0,30), Wertpapiere 1,08 (1,04), dauernde
Beteiligungen unverändert 0,28, darunter die an
einer Bremer Bankfirma, sonstige Beteiligungen
unverändert 0,14, Debitoren 40,15(39,72), Hypo¬
thekenforderungen 1,02 (—), Bankgebäude 2,5
(2,55), sonstige Immobilien0,2 (0,2). Auf derP a s s i v s e i t e befindet sich die unverändert
gebliebene gesetzliche Reserve mit 0,8, Rück¬
stellungen 0,63 (0,63), Wertberichtigungskosten
0,5 (0,5), Kreditoren 52,29 (49,32), Akzepte
0,03 (0,02), sonstige Passiva 0,04 (0,04) .

nutzbar zu machen, daß solche  Ausländs¬
deutsche hinausgesandt würden, die über per¬
sönliche  Verbindungen zum Auslande ver¬
fügen.

Nachdem Roichsstatthalter Mutschmannnoch
einmal die sächsischen Vorschläge zusammen¬
gefaßt und GesandterDaitz gleichfallsdas Wort
genommenhatte, schloß Reichsstatthalter Kauf¬
mann die Besprechung.

Nach einer Mittagspause wurde die Aus¬
sprache in den Räumen der Industrie- und Han¬delskammer unter dem Vorsitz von Präses
Ilübbe fortgesetzt.

Marktordnungsgrundsätze
der ReichsgruppeIndustrie

Die Reichsgruppe Industrie hat soeben eine
Veröffentlichung herausgegeben, in der die
Murktorijnungsgrundsätzeeingehend behandelt
werden Die praktische Durchsetzung dieser
Grundsätze wird zur Lösung des Marktord-
nungs- und Wettbewerbsproblemsbeitragen. Sie
behandeln in drei Abschnitten die Gebiete der
Preisgestaltung, der Geschäftsbedingungenund
schließ!icli organisatorische Fragen.

Die Debitoren  verteilen sich auf 9153
(9115) verschiedene Konten. Die Summe der
gedeckten Debitoren einschl. der Hypotheken¬
forderungen beträgt 38 308 625 RM. Die Bank
konnte im vergangenen Jahre alle an sie heran¬
getragenen Kreditwünschê soweit sie wirt¬
schaftlich gerechtfertigt und vertretbar waren,erfüllen. Hierdurch sei es insbesondere auch
möglich gewesen, die Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen der Reichsregierung tatkräftig zu för¬
dern. Bei der Gewährung von Krediten sei
stets darauf gehalten, alle Kreise der Bevölke¬
rung zu berücksichtigen und dabei besondersdie kleinen und mittleren  Kredit¬
wünscheausreichendzu befriedigen. Die starke
Mischung der Kredite verringere im übrigen er¬
fahrungsgemäß das Risiko für die kredit¬
gebende Bank. Bei der Bewertung der Debi¬
toren in laufender Rechnung sowie aller ande¬
ren Aktivposten sei den darin enthaltenen Risi¬
ken Rechnung getragen.

Die Kreditoren  setzen sich fast aus¬
schließlich aus Inlandsgeldern zusammen, wäh¬
rend die Guthaben von Ausländern nur gering¬
fügig sind. Die nach mehr als 7 Tagen -fälligen
Kreditoren beliefensich auf 35 59i 151 RM. Für
diese Einlagen bestehe zum größten Teil eine
Kündigungsfrist von drei oder sechs Monaten.
Auch hinsichtlich der Kreditoren sei von jeher
das kleinere und mittlere Geschäft besonders
gepflegt. Auf die Einlagenkonten (einschl.
Sparkonten) entfallen bis 500 RM 27 636 Stück,
über 500 RM bis 5000 RM 10 358 Stück, über
5000 RM 1324 Stück. Die Einlagenkonten be¬
tragen also im Durchschnitt nur 909 RM. Im
neuen  Geschäftsjahre zeige sich eine weitere
Zunahmeder Geschäfte. (GV. 17. Juni) .

Der Gesamtumsatz  des Instituts betrug
im Berichtsjahre bei 63 193 (59145) Konten
1953 (1762) Mill. RM. Das holsteinische Ge¬
schäft der Bank wurde durch Vertrag vom
15. Febr. 1935 der Oldenburg-Lübecker Landes¬
bank in Eutin (Landesteil Lübeck) mit sämtli¬
chen Aktiven und Passiven übertragen.

Goldverluste der Bank von Frankreich. In
dem Notenausweisder Bank von Frankreich für
die Woche vom 7. bis 13. 6. werden wieder
Geldverluste von 1,05 Milliarden Francs ausge¬
wiesen. Der Goldbestandbeträgt nunmehr 70,7
Milliardengegenüber 80,9 MilliardenEnde April
und 82,6 Milliarden Ende März dieses Jahres.
Zugleich sind die Auslandsguthabendes Insti¬
tuts um 903 auf 73 Mill. zurückgegangen. Der
Bestand an Wechseln zeigt eine weitere Zu-

Wachsende Bedeutung
der Oldenburgischen Landesbank (Spar - und Leihbank ) A .-G.

Das Roggen  geschäft vollzog . sich nach wie vor
in der Hauptsache bei den Provinzmühlen , während
der Absatz bei den größeren Plätzen an die Groß-
mühl’on weiter schwierig blieb . Das Mehl  gesehäft
bot keine nennenswerte Anregung , nachdem der
Pfingstbedarf bereits vor einiger Zeit eingedecktworden war.

Bei Futtergetreide  ist die Nachfrage nicht
mehr besonders dringend , wenn auch leichte Gerste¬
qualitäten wegen des günstigeren Preises begehrt
blieben . Das Angebot der Landwirtschaft an Futter¬
gerste und Hafer ist allerdings nur sehr klein . In
Futterroggen und Futfcerweizen entwickelte sich ein
überwiegend ruhiges Geschäft.

Hamburg , 13. Juni . Die Lage des Getreidemarktes
ist unverändert . Die Nachfrage für mitteldeutschem
Weizen hält an ; es steht ihm aber nur wenig Ma¬
terial gegenüber . Dieses kommt aus zweiter Hand.
Roggen hat kleines Konsumgeschäft , die Zufuhren
genügen . Eosin -Weizen ist nicht mehr so ganz ver¬
nachlässigt , nachdem die Reichsstelle diesen Artikel
nicht mehr in Verbindung mit Sojaschrot abgibt.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
213—214 plus Zuschlag , Saale -Magdeb. (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschläge , Lauenburger -Meckleuburger-
Ostholst . (Basis T6/77kg) 212—213 per hl : ausländi¬
scher : Manitoba I hard ^1—92, Manitoba I 89—90. —
Roggen,  inländischer : Aitmärkiseher , 72/73 kg 175,
Mecklenburger -Lauenburg .-Holsteiner 172—174 RM. —
Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern -Ost-
holstein , 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 202—208. — Roggen^Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni
137 RM, Roggen-Ausfuhrscheine zum Inrnort von
Hafer berechtigend 142 RM Geld.

Berlin , 13. Juni . Das Geschäft am Getreidemarkt
entwickelte sich nur , langsam . Die Grundstimmung
ist bei unterschiedlichen Angebots - und Absatzver¬
hältnissen stetig . Weizen  zu Mahlzwecken kommt
nur wenig an den Markt , während die Großmühlen
und die Provinzmühlen gute Kauflust zeigen. Das
Roggen  angehot ist nicht dringlich , übersteigtaber noch verschiedentlich den Bedarf , und der Ab¬
satz beschränkt sich auf Waggonware an die Pro¬
vinzmühlen . Zu Futterzwecken finden geringwertige
Weizensorten vereinzelt Beachtung . Eosinweizen
wird nur bei erhöhten Preisen zur Verfügung gestellt.
Hafer ist bei gleichzeitiger Abnahme von Eosin-
Weizen erhältlich . Für leichte Futtergersten besteht
stetige Nachfrage . Industrie - und Braugersten blei¬
ben vernachlässigt . Am M’ehlmarkt ist keine Ver¬
änderung eingetreten . Umsätze in Ausfuhrscheinen
wurden nicht bekannt.
New^ork.
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Kartoffelmarkt
Vor Beginn der Frtthkartoffelernte

Bremen , 13. Juni (Eigenbericht ). Am Speise¬
kartoffelmarkt beginnen die rot - und weiß fleischigen
Sorten jetzt stärker in den Vordergrund zu treten,
während gelbe Ware der Jahreszeit entsprechend nur
noch ziemlich knapp zur Verfügung steht . Der Ab¬
satz verlief recht flott , wozu auch die Verzöge¬
rung der Frühkartoffelernte  beiträgt.
An einigen Stellen ist zwar bereits mit der Ernte
begonnen worden , doch waren die angelieferten Kar¬
toffeln nicht genügend ausgereift . In ein bis zwei
WoeheD kann jedoch mit der Aufnahme der Ernte
gerechnet werden . Die Nachfrage nach Speisekar¬toffeln war nicht allzu lebhaft , zumal die warme
Witterung den Verbrauch etwas beeinträchtigte . Die
Bedarfsdeckung bereitete unter diesen Umständen
keinerlei Schwierigkeiten . Ausländ . Früh¬
kartoffeln  kommen nur in geringem Umfange
an die Märkte ihre Beschaffenheit läßt im allge¬
meinen zu wünschen übrig.

Das F u 11 e,r kartoffelgesehäft verlief ruhig . DerBedarf der nord westdeutschen  Müster-
febiete ist zurückgegangen. In Fabrik  kartoffelnamen ebenfalls nur kleine Umsätze zustande.

Viehmärkte
Oldenburg . 13. Juni . Auftrieb : 859 Ferkel , dar¬

unter 20 Läuferschweine . Es kosteten das Stück:
Ferkel bis 6 Wochen alt 15—19 KM, 6—8 Wochen alt
19—22 RM, 8—10 Wochen alt 22—24 RM, Läufer¬
schweine 25—38 RM. Schlachtschweine 38—45 Pfg.
pro Pfund Lebendgewicht . Marktverlauf : ruhig.

Lehrte , 18. Juni . Auftrieb : 810 Ferkel und 63
Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ) : 4—6 Wochen alt 14—16 RM,
6—8 Wochen alt 17—20 RM, 8—12 Wochen alt 21 bis
26 RM. Läuferschweine : 3—4 Monate alt .27—35 RM,
4—5 Monate alt bis 50 RM. Bei ruhigem Handel'
wurde der Markt geräumt.

Stade , 12. Juni . Auftrieb : 116 Ferkel und Läufer¬
schweine . Es .kosteten : 4—6 Wochen alte Ferkel 15
bis 20 RM, 6—8 Wochen alte Ferkel 20—25 RM, 8 bis
12 Wochen alte Ferkel 25—32 RM, Läuferschweine,
je nach Güte und Gewicht 32—38 RM. Marktverlauf:
mittelmäßig . Der Markt wurde geräumt.

Hamburg , 13. Juni . Auftrieb : 1623 Binder , dar¬
unter 188 Ochsen,. 227 Bullen , 869 Kühe , 339 Färsen,
1925 Schafe . Marktverlauf : Rinder : flott , Schafe:
mäßig rege Preise : Ochsen: ad) und a2) 41, b) 39
bis 41, Bullen : a) 41, b) 38—40, c) 34—37, Kühe : a) 40
bis .41, b) 35—38, e) 27—34, d) . 18—26, Färsen : a) 41,
b) 39—41, c) 33—38, Lämmer und Hammel : al ) und a2)
44—46, bl ) und b2) 40—43, Schafe : 35—38.

Sch.lachtviehpreisean deutschenMärkten
Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgewicht IrRM Zahlder
Märkte

li
• Mai

85
Juni

13.—18, 21 .- 26 . 27.—i. 3. - o.
Ochsen, vollfl. (b) 15 ob,7 3o,/ 3d,U 3y,4
Kühe, vollfl. (b) 15 33,8 33,7 34,9 35.8
Kälber, mittlere (b) 15 50,1 50,U 60,3 51,7
Schw..100-120 kg (c) 15 46.3 47,0 46,9 47,4
Chicago , 13. 6. Schweine.
leichte udr. 9.15 Ischwere ad. 9.10 Izufuhren H0C8
höchste 9.75 Iböchst. 9.50 |i. West. 37U00.

Butter,
Kopenhagen , 13. Juni . Der Preis für dänische

Butter stelltfjsioh auf 164 Kronen für 100 kg.
Seefische

Am 13. Juni landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 7 Dampfer insgesamt 437 000 Pfund frische See¬
fische . Davon brachten aus der Nordsee 1 Dampfer
23 000 Pfund , meist Wittling und Seelachs , von Is¬
land 6 Dampfer 414 IKK) Pfund , vorwiegend Kabeljau,
Seelachs , Goldbarsch und Schellfisch . 1 Hochsee¬
segler stellte 2500 Pfund Feinfisch und Schollen zur
Versteigerung , Dio Auktionspreise erfuhren gegen
den Vortag leichte Rückgänge . Island : . Kabeljau I
15V«—19V<, II 141/*—16‘/ü III 12‘/«- 14*/., Schellfisch I
23—31’/., II 231/.—321/*, III 16"/«—251/«, Seelachs 9’/. bis
121/:, Goldbarsch 141/«—18. Nordsee : Wittling 131/«—16,■kleiner Seelachs 9—Wh.

Bremen , 13. Juni . (Fangmeldungen der D. H. G.)
Angekommen in Emden am 12. Juni : ML Friedrich
Brons , 1. Reise, 964 Kantjes , ML Johann Wessels,
1. Reisei 960 Kantjes , ML Heinrich Brons , 1. Reise,
988 Kantjes . MS Carl Thiele , 1. Reise, 942 Kantjes . —
Insgesamt 3854 Kantjes.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. Juni

Gewürze : Pfeffer ruhig , Kümmel und Lorbeerlaub
leicht .befestigt . Geschäft auf der ganzen Linie sehr
klein . Preise : Weißer Muntok-Pfeffer 121. Ceylon-
Kanehl 130—150, Cassia Vera 95—120, Cassia Flores 100,
Lorbeerlaub 17'Ir.  Kümmel 47, Anis 24—34, Paprica,
gemahlen 63—82 RM für 100 kg verzollt , einschl . Aus¬
gleichsteuer . 'ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Chile-Linsen auf Abladung weiter
fest . Lokoware liegt bei geringer Nachfrage ’ruhig.Erbsen vernachlässigt , Bohnen still . Große Russen-
Linsen recht knapp . 0thena3his 24, zollverbilligte
griine Erbsen mit Schale 19, gelbe Viktoria -Erbsen
29‘/i, große ' Küssen-Linsen 27—28’/« RM per kg wag¬gonfrei Hamburg verzollt

Getrocknete Früchte : Stetig . Haselnußkerne Levan¬
tiner 143 RM, Kerassunder 145 RM, geraspelte Kokos¬nuß 102 RM, jugoslawische Pflaumen in V. Kisten

50—67, bulgarische Pflaumen in V. Kisten 49—54 RM
je 100 kg verzollt ab Lager Hamburg.

Kakaobalb . abrlkate : Gut behauptet bei regel¬
mäßiger Bedarfsnachfrage des Inlandes . Deutsche
Kakaobutter je nach Quantum und Lage Juni -Liefe¬
rung 2.18—2.22, Couverture 50/501.35—1.45, Couverture
55/45 1.40—1.45, Kakaomasse 1.40—1.50, deutsches
Kakaopulver stark entölt , Höchstfettgehalt 10—16 Pzt.
1.05—1.20 RM für 1 kg netto . — Rohkakao : Ruhig beiunveränderten Preisen.

Reis : Die Ursprungsmärkte liegen bei kleinem Ge¬
schäft ruhig . Hier zeigt sich einige Nachfrage , dievon der zweiten Hand zu unveränderten Preisen be¬
friedigt wurde . Preise unverändert.

Fettwaren : Stetig . American Steamlard 36. Pure-
lard raff , pet- 4 Kisten ß 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kal 36V*—37V» Dollar . —
Uebrige Preise unverändert.
Chicago , 13. 6. Schmalz.
Tendenz: träge ISeol. . . > 13.300 IDezember 12.25
lull . . . .13.b6G|UKtober . . 13. 20B | Mal . . . . —
Newyork , 13. 6.Oele und Felle
Schmalz 14.35
Talg, extr. 6.87
Bw’saatöl1. —.—

Juli . 10.20
'September. 10.24
Oktober. . . 10,18
Dezember. 10.U2

iTerpenlln 50.25

Savannah 45.25
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.26
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.77J$-l ;92fc

Newyork , 13. 6. Kakao , willig
lull . . . % 4.38 [Dezember 4.68 [März . . , , 4.85
Sept. . . . 4.51 lianuar . . . 4.73 [Mal . , , , 4.97

Kaffee
Bremen , 13. Juni . Das Angebot in einfuhrfreier

Ware blieb weiter klein . Die Umsätze waren infolge¬
dessen beschränkt . Der Abzug nach dem Inland ließ
zu wünschen übrig . Tendenz : fest.

Hamburg , 13. Juni
Kaffee : Am Lokomarkt entwickelte sieb weiter

befriedigendes Inlandsgeschäft auf unveränderter
Preislage . Von den Ursprungsländern liegt nur we¬nig Offertenmatorial vor.

Hamburger Kaffeetermlnbörsa
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 36 B 35 G, Mai
3636B 35 G, Juli 35V* B 34V* G, September 36 B 35 G,Dezember 36 B 35 G.
Newyork , 13. 6.
Tendenz willig März . . . 7.62 Sept. . . 5.07

Santos 1• OO-■3 Mai 36 . . . 7.67 Dezember 6 . 12 n
Mai . . . — Tagesums. 17000 März . . 6.17n
lull » 7.50i Kaffee Rio 7 Mai 36 . . 5.20
Sept. . . . 7.53n Mai — Tagesums. 5000
Dezember 7.67 lult . . . 4.95n

Zucker
Magdeburg , 13. Juni . Zucker . Gemailt. Melis prompt

für 10 Tage 32.20, 32.40, für Juni 32.30, 32.35, 32.40.Tendenz : ruhig.
Newyork . 13. 6. Rohzucker , stetig
lull . . . .2.42/45*| Dezembei 2.53/öl*|März , . . . —
Sept. . ,2.47/l8*| ianuar . 2 .38n| Mai . . . . —

*) Geld- and Briefnotlernngen
Newyork , 13. Juni . Neuer Kontrakt . Juli 2.40 G

2.41 B, Sept . 2.44 G 2.45 B, Dez. 2.47 G 2.48 B, Jan.
2.29 G 2.31 B, Märj 2.32 G 2.33 B, Mai 2.36 G 2.37 B.
Tendenz : stetig.

Schellack und Leim
Bremen , 13. Juni . Schellack : Der Markt blieb un¬

verändert stetig . Kalkutta hat seine Preise etwas
erhöht . — Leim: Das Interesse im Leimgeschäft hat
sich nicht gehoben . Nach wie vor blieben die Um¬
sätze weit hinter den Erwartungen . (Stroever ).

Metalle
Berlin , 13. Juni . Metalle . Elektroiytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notiemng der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 45V« RMfür je !00 kg

Urigirmlhiittenalnmiplam 98- 99 Pzt. in Blöcken
Walz- oder Drantbarren 144, desgl . In Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt 1*8. Reinnickel 98. 99 Pzt 270
Feinsilher (1 kg fein) 60—63 KM. Standard -Bleifür Jun > 19 RM nmn.

Berlin , 13. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 13. Juni für eine Unze Feingold 140 sh 10 d gleich

nähme um fast 1 Milliarde, die deutlich die
Finanzierung der Goldansohaffungendes fran¬
zösischenPublikums widerspiegelt. Der Noten¬
umlauf hat um 651 Mill. abgenommenund die
täglich fälligen Verbindlichkeitenum 1037 Mill.
Francs, so daß die Deckungbeider Posten durch
Gold nur geringfügig von 73,54 auf 73,35%
zurückgegangen ist.

Handelsvereeniging, Amsterdam— Dividende
aus Reserven. Der bekannte holländische
Zucker- und Kolonialwarenkonzern blickt er¬
neut auf ein ziemlich ungünstiges Geschäfts¬
jahr zurück. Die der Gesellschaft gehörenden
javanischenZuckerplantagen verursachten alleinbeim Absatz der Zuckerernte 1934 einen Ver¬
lust von 1,3 (0,4) Mill. hfl. Der aus den frühe¬
ren Zuckerornten erlittene Verlust von
3,8 Mill. hfl. wurde auf die zur Deckung von
Verlusten aus Zuckervorräten seinerzeit gebil¬
dete Sonderreserve abgebucht. Durch Inan¬
spruchnahme der früher gebildeten Sonder-reserve 1934 in Höhe von 2*?4 Mill. hfl. ist es
der Gesellschaft möglich gewesen, noch einen
Gewinn von 1,6 (2,0) Mill. hfl. auszuweisen,
der die Ausschüttung einer von 5 auf 4% er¬
mäßigten Dividende auf das 40 Mill. hfl. betra¬
gende AK. gestattet.

Natron-Zellstoff- und Papierfabriken AG.,
Berlin. In dem anläßlich der Wiederzulassung
der Aktien der Natron-Zellstoff- und Papier¬
fabriken AG. an der Berliner Börse veröffent¬
lichten Prospekt wird der bisher noch nicht
bekannte Reingewinn für 1934 nach der vor¬
jährigen Sanierung mit 172 950 RM ausgewiesen,
woraus, wie mitgeteilt, 4% Dividende gezahlt
werden sollen. Die Umsätze sind von 8,7 im
Jahre 1933 auf 13.5 Mill. im Jahre 1934 ge¬
stiegen. In den ersten vier Monaten1935 lagen
sie beachtlich höher als in der Vorjahrszeit.
Der vorliegende Auftragsbestand bedeutet für
die nächste Zeit für die in Betrieb befind¬
lichen Werke volle Beschäftigung, so daß min¬
destens ein gleich befriedigendes Ergebnis wiefür 1934 zu erwarten sein dürfte.

Akkumnlatorenfabrik AG. Berlin. Der jetzt
vorgelegte Geschäftsberichtder Akkumulatoren¬fabrik AG. Berlin steht im Zeichen einer nach¬
haltigen Aufwärtshewegungder Akkumulatoren¬
industrie. I» der zweiten Jahreshälfte gelang
es, eine leichte Ausfuhrsteigerung zu erzielen,
die sich erfreulicherweise fortsetzte und in den;
ersten vier Monaten1935 mehr als 30% gegen¬
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres be¬
trug. Die Geschäftslage der Konzerngesell-sehaften des In- und Auslandeshabe sieh durch¬
weg günstiger gestaltet, doch bleibt das Ergeb¬
nis noch hinter den Erwartungen zurück. Nach
369 745 (325 865) RM Abschreibungenergibt sich
zuzüglich Vortrag ein verfügbarer Reingewinn
von 2 674 926 (2 796 655) RM, aus dem wieder
12% Dividendeauf 21,25 Mill. RM Grundkapital
vorgeschlagen werden.

Kodak AG., Berlin. Die Gesellschaft schließt
nach unverändert 0,94 Mill. Abschreibungenauf
Anlagenund 0,54 (0,91) Mill. anderen Abschrei¬
bungen für 1934 mit einem Reingewinn von
851816RM (i. V. 217 970 RM Verlust) ah, um
den sich der bestehende Verlustvortrag auf
1 191 470 RM ermäßigt.

MaschinenfabrikEßlingen. In der GV. der
MaschinenfabrikEßlingen, von der die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung mit 3% für
1934 nach Tilgung des Verlustvortrages von
322 000 RM beschlossenwurde, bezeichnete man
den vorliegenden Auftragsbestand von etwa
12 Mill. RM als nicht unbefriedigend. Vergleichs¬
weise sei erwähnt, daß der Gesamtumsatz im
abgelaufenen Jahre 12,4 Mill. RM betrug.

*
In der Zeit vom 15. bis 17. Juni findet in

Hamburg die Reichstagung der Fachgruppe
„Brauerei und Mälzerei“ in der Hauptberufs¬
gruppe „Ingenieure“ statt.

Die Wirtschaftsgruppe „Oeffentlich-rechtlicheKreditanstalten“ trat in Wiesbaden zu ihrer
ersten Mitgliederversammlungzusammen.

Finanzanzeige. Der Bremer Vulkan
Schiffbauund Maschinenfabrikin Vegesack ver¬
öffentlicht heute im Anzeigenteil seinen Ab¬
schluß zum 31. Dez. 1934.

86,3308 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,3347
penee gleich 2,77560 RM.

Hamburg , 13. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
63’/* B 60V* G, Hüttenrohzink 18Va nom. B 18‘/s G.

Hamburg , 13. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Sehwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Sohwermessing 21V«—22, Leichtmessing 14—15V«, Mes¬
singspäne 15'/»—28. Altzink 7—7'/«, Altblei 10—11.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per Kasse3L' /m- ‘h
do. 3 Monate 31»/*—'*/»
do. Settl. Preis 310»

Electrolyt 341/,—35
best selected 33’/*- 35
strong sheets 6tElektrowircbars 35

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 226' /*—V
do. 3 Monate220>/,- •/.
do. Settl. Preis 226'/»

Banka• —
Straits * 23t

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl. pr. offiz. Preis lü I!/i«
do. pr. inoftiz. Preis lS»/«- '»/n
do. entl. S. oft. Pr. l3'«/i*
do. entf.S. Inoff. Pr. 18»/*- *•/«.
do. Settl. Preis 13»/*
Zink (per Tonne)

Tendenz : träge
gewähnt, pr. offiz.p. ly »/:*
do. pr. Inoffiz. Preis 13’/*—'|8
do. entf. S. oft. Pr. 1*'*/ib
do. entt, S. inoff. Pr. lE'»/ib- U
do. gew. Settl. Preis lö’|„

London, 13. Jnni
Aluminium(p. To.)
Inland• 300
Ausland* —

non Regulus
(per Tonne)

uger-Preis* 78—77

Platin* (p. 20 Ounc.)Woitramerze. If. f.*
(sh per Einheit) 30—31

Nickel, inländ.*
(per Tonne) 200—205

do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. I. C. CokeslS' /i—16' /«
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of lOSlbs)
Kupfersulphat 16' /«—16
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67’/»
Nr. 3. f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) S2'»/w
do. LieferungOunce 32.94
Gold (sh und pence

per Ounce) 140/10
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

‘inaktive Notierung 12,26

lAtruuu wo wt j:.i.uuu oierims uora
Preis betrug 140 sh 10 d pro Unze fein.
Newvork , 13. 6.
Kopf. el. 7.47' /
30/90 T 7.47'/
Zinn, loco 42.37

Blei, loco 4.00
Zink, loco 4.30
Silber ausl. 12.62

[Weißblech 5.25Roheis. N. 2 21.93
iRohets N2p 20.(X

Newyorker Devisen - Schlußkurse
iNewyork, 13. 6
Tägl. Geld V«
Bankakz.
00 Tg. Brlei l/e
90 Tg. Geld J/w
Pr.HWechsel
aiedr. Satz a/«
höchst Satz i
Wechs. au!

Lond. Cb!. 4.94s/<

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.93
6.69«/?16.93
3.24
13.67
32.61
Ö7.68
25.50
24.böa2.K)

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lao.
Berlin

4.18
13.96
29.70
2.29V*
0.94V,29.15

32.98
8.33

40.37

"v ..gy. u, xu. uuut . rtu um jMieKienoorse war neu
bei geringer Unternehmungslust keine einheil
f.L0 *16 Tendenz  festzustelleu . Lediglich bei E
Öffnung herrschte eine festere Grundstimmung vo
Das Geschäft bewegte sich jedoen in recht ruhige
Bahnen , zuma 1 bereits leichte Kurssteigerungen j
weils Gewinnmitnahmen nach sich zogen. Die Aj
na.h™e, ? er Verlängerung der Nira  in b>
schrankter Form durch den Senat hinterließ keine
größeren Eindruck In der letzten Börsenstunc
stetig 6"16 6icllte Erholun K Hatz . Die Börse schlo

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
Reiseverkehr mit Rumänien . Der Leiter der Reich

» üir! IV  i ? ®rt- ,?T,b! ^ S cha-?t? nR 5ibt durch Runieilaß Nr. 11.>/3«t U . St (Rumänien v 1 Reiseverkeh'
P? v* 5/34201/35 vom 7. 6. 1935 nähere Bestä minungeüber das deutsch -rumänische Reiseverkehrsabkou
men, das am 1. 4um 1935 in Kraft getreten ist.
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D i e Börsen

Bremer Wertpapiere fest
Hamburg , 13. Juni . Auch heute hielt sich die

Umsatztätigkeit in recht engen Grenzen . Die
Kursgestaltung war nicht ganz einheit¬
lich,  jedoch konnte die Grundstimmung als
durchaus freundlich bezeichnet werden . Farben
waren nur knapp gehalten . Am Schiffahrts¬
markt  interessierten die Aktien der beiden
Großreedereien zu Vortagsschlußkursen . Mit
einem %prozentigen Gewinn sind Bremer
Schleppschiffahrt zu erwähnen . Banken ruhig.
Lebhaftere  Nachfrage zeigte sich heute für
die Aktien der verschiedenen Fischerei¬
gesellschaften.  So gewannen Nordsee
1 °/o. Auch in den nichtamtlichen Hochseefische¬
rei Nordstern (plus % °/o) und Norddeutsche
Hochseefischerei (plus 1% °/o) kamen größere
Umsätze zustande . Von Bremer  Wertpapieren
standen Reis und Handels im Vordergrund des
Interesses . In diesem Papier erfolgten im Zu¬
sammenhang mit dem von uns besprochenen
günstigen Geschäftsabschluß umfangreiche An¬
schaffungen , so daß eine Befestigung von 2%
zu verzeichnen war . Jute Bremen verließen
den Markt zu 99 (plus 1 %) , für Bremer Gas
zahlte man 116. Am festverzinslichen
Markt blieb es weiter recht still . Von Industrie¬
schuldverschreibungen wurden 6 */o Stahl mit
101% etwas höher bezahlt . — In der zweiten
Börsenstunde kam es auf Realisationen an den
meisten Aktienmärkten zu leichten Kurs¬
abbröckelungen.  Schuckert büßten den
Anfangsgewinn von V<% wieder ein.

Spezialwerte fest
Hannover , 13. Juni . Am Aktienmarkt konn¬

ten sich weitere Kurserholungen durchsetzen.
Dampfkessel Wilke wurden 3 °/e höher bezahlt,
Hackethal Draht l '/o, ferner waren für Linde-
ner Aktienbrauerei und Eisenwerk Wülfel etwas
höhere Geldkurse im Markt. Ilseder Hütte gin¬
gen um Vs °/o auf 149 zurück , während die übri¬
gen Umsätze zu unveränderten Kursen getätigt
wurden . Am Rentenmarkt  bestand etwas
Kaufneigung für die Goldpfandbriefe der Hanno¬
verschen Landeskredit -Anstalt , der Preußischen
Zentralstadtschaft und der Braunschweig -Hanno-
verschen Hypothekenbank zu gut behaupteten
Kursen . Provinzanleihen gingen vereinzelt noch¬
mals um Vs°/o auf 94% zurück . Für Liquidations¬
pfandbriefe bestand etwas Abgabeneigung . Indu¬
strie -Obligationen konnten sich behaupten . Von
Kalifreiverkehrsaktien  nannte man
Burbach mit 2lVe bis 22Vs und Wintershall mit
103% bis 104Ve. Der Schluß war zurück¬
haltend.

Nach festerem Beginn wieder schwächer
Berlin , 13. Juni . Die Kursgestaltung verlief

zunächst nicht ganz einheitlich . Die gestern
vorherrschende Abgabeneigung hielt indessen
kaum noch an, dagegen waren weitere Rück¬
käufe von seiten der Kulisse zu beobachten . Die
Kurse wiesen daher meist Besserungen
von durchschnittlich % bis 1 % auf . Zweifel¬
los trug zu der freundlicheren Tendenz das
Vorliegen günstiger Wirtschaftsberichte bei , von
denen die Wiederaufnahme der Dividendenzah¬
lung bei der Preußag und der Harpener -Ab-
schluß besondere Beachtung fanden , Lebhaft
diskutiert werden ferner die aus maßgebenden
französischen und amerikanischen Kreisen kom¬
menden Forderungen auf eine endliche Berei¬
nigung der w äh run gep o 1 i t i sche n
Lage . Im Verlauf  überwog bei den Aktien
wieder etwas Abgabeneigung , derzufolge die
Kurse gegen den Anfang meist Abschwächungen

Dollar = 2,481 (2,48) RM,
Englisches Pfund = 12,26 ( 12,25) RM.

aufwiesen . Farben büßten 7/a Vo, Schuckert 1,
Licht -Kraft und Gesfürel je %, AEG . Vs und
Bemberg 2 % ein . Der im Verlauf einsetzende
Abbröckelungsprozeß hielt bis zum Schluß an.
Indessen hielten sich die Rückgänge in engen
Grenzen . Farben gaben erneut um %, Siemens
um Vs, Dessauer um % °/o nach . Um Vs*/o erholt
waren dagegen Reichsbankanteile . Sehr fest
schlossen Altbesitz mit 1138/<, d. h. um % °/o
über dem Eröffnungskurs . Nachbörslich blieb
es umsatzlos.

Am Einheitsmarkt hielten sich die Kursab-
schwächungen und Gewinne die Waage . Durch¬
weg schwächer gelangten Bankaktien zur Notiz.

Berliner Handelsgesellschaft und Commerzbank
gaben um je Vs, DD -Bank und Dresdner um je
'/«Vo nach . Von Hypothekenbanken sind Bay¬
rische Hypotheken mit minus 3/i °/o als stärker
gedrückt hervorzuheben . Steuergut¬
scheine  unverändert.

Am Rentenmarkt war erstmals wieder etwas
lebhafteres  Geschäft zu beobachten , wobei
einzelne Pfandbriefserien und Stadtanleihen be¬
vorzugt wurden . So zogen Berliner Hypotheken¬
pfandbriefe und Kommunalobligationen um
V«%, Hannoversche um Vs bis Vs °/o, die Kommu¬
nalobligationen um V2°/o an. Essener Stadtan¬
leihen waren 1 °/o fester . Provinzanleihen blie¬
ben unverändert . Von Länderanleihen gewan¬
nen Mecklenburg -Strelitzer von 1930 s/s °/o, 27er
Sachsen lU Vo, während beide Braunschweiger je
Vs°/o einhüßten . Von Industrieobligationen ver¬
loren Farbenbonds 5/s, Conti -Gummi VsVo.
Reichsaltbesitz wurden im Verlauf 3/s °/o höher
bezahlt . Der Privatdiskont  blieb unver¬
ändert 3 °/o.

Renten fester
Frankfurt , 13. Juni . Die Abendbörse lag

geschäftslos  und zumeist etwas schwä¬
cher.  Man nannte im allgemeinen Kurse , die
Vs bis % Vo unter den Berliner Schlußnotierun¬
gen lagen . Renten  waren dagegen gefragt.
Man hörte Altbesitz mit U3 7/e bis 114 und Zins¬
vergütungsscheine 10 Pfg . höher . Späte Reichs¬
schuldbuchforderungen konnten um V4°/o anzie-
hen . Kommunale Umschuldung wurden 89,30 ge¬
nannt . Am Auslandsrentenmarkt kamen ungari¬
sche Goldrenten mit 12Vs nach 12,10 zur Notiz.
Im Verlauf blieben Aktien weiter vernach¬
lässigt . Lediglich Conti -Gummi waren Vs und
Junghanns V4V0 höher . Scheideanstalt und
Reichsbankanteile schwächten sich um 1 Vo ab.
Am Rentenmarkt konnten Altbesitz ihre Steige¬
rung auf 114% fortsetzen . Decosama stiegen
auf 115% (1147/s) , ferner waren Industrie¬
obligationen und Stadtanleihen etwas höher.
Nachbörslich hörte man Altbesitz 114V2, Stahl¬
vereinsbonds 1017/s, AEG . 45%, Aku 66Vs.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , IS. Juni
4fiNederl.-Ind.1934 97»/,
4°/i Nederl. 1916 97»/i
4*/«»/t Nederl. 1917 —
7»/t Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes) 16*/»

5‘/tV. Dtsch. Rijks.
1965 (Yonng) lS‘/8- 17

7»/t Bremen1935 *3
6V1 Preußen Obi. 52 15»/*
TU  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

TU  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 1»

TU  Pr . Ptdbrt.-Bk.
Ptdbrt. 1953

TU  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960

TU  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

TU  Cont . Gummlw..
A. G. Obi. 1956

6'/ < Gelsenkirchen
Goldnot 1934

ß’/tHarp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949

6'/ * I. O. Farben
Obi. 1945

TU  Mitteln. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

S8'/ie
30
88

21>/4

TU  Rhein.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

TU  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 —

TU  Rh.-Wstt. E. Obi.
5IShr. Noten 281/,

TU  Siem. & Halske
Obi. 1935 —

TU  Verein. Stahlw.
Obi. 1951. —

6V1V, Verein . Stahl.
Ut. C. 1951 21

TU  Rh .-Wstl. Elctr.
Obi. 1950 231/,

6*/i Phoenix Guld .-
Obl. 1960 17

6VtSiem.-H.0b.2930 —
6»/t R.W.E.,0b . l927 22»/*
AmsterdamscheBank llOVi
RotterdamscheBank 106
Dtsdi. Rijksbank 56'/«
Wintershai! A.-G. —
Algem. Kunstzijde 83*/t—32»/*
A.ust.Rubb-Culf. Mi], 115—11W/4
Ndl. Scheepvrt. Unle 35
Muell.-Co.Winstd,Pr. 891/»
Montecatinl 147
Dt. Relcbsschulden-
forderungen —

Schwach
Amsterdam , 13. Juni . An der Effektenbörse

war die Grundstimmung heute eher etwas
schwächer.  Nennenswerte Umsätze wurden
nicht getätigt . Philips büßten etwa 2Vo und
Unilevers 1 % ein . Aku gut behauptet . Pe¬
troleumwerte schwächer . Amerikanische Oel-
werte ebenfalls gedrückt . Kautschuk -Aktien
überwiegend gebessert . Tabakwerte bei gerin¬
ger Umsatztätigkeit ziemlich unverändert.
Zuckerwerte unter Angebot Schiffahrtspapiere
kaum verändert . Amerikanische Fonds behaup¬
tet . Deutsche Obligationen  konnten
sich erholen . Niederländische Obligationen wa¬
ren eher etwas rückläufig , da keinerlei Anre¬
gungen für dieses Marktgebiet Vorlagen.

Ruhig
London , 13. Juni . Die Börse eröffnete bei

unregelmäßiger  Kursentwicklung ruhig.
Ausländsanleihen lagen stetig.

Ostasiatlsehe Wechselkurse vom 13. Juni
Newyork gegen  Japan 29.08. London gegen Japan

1.2‘/s (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen Vor-kriegsw

13. Juni

üeld | t»riei

12.
ueld

Juni
tsriei

ö Ägypten 1 äg. Pf. iO.ÜöiS lz,ö*6 U.o/ö 1 12,ööö 12,665
ö Argentinien1 P.-P. 1,78z 0,658 0.662 0,668 0,662

Belgien 100 Belga «1,- 41.98 42,06 41,93 42,06
6 Brasilien 1 Milreis 13,822 0,149 0,161 0,149 0,161
7 Bulgarien 100 Lev. öl,— 3,047 8,063 3,047 3,063
6 Canada 1 k. Doll 4,68 2,476 2,4?» 2.473 2,477
2l/i Dänemark 100 Kr. 112,60 54,68 64,78 64,67 64,77
6 Danzig 100 Quid. _ __ 40,72 46,82 46,68 46,78
2 England 1 Pfund 20,42 12,246 12,276 12,236 12,265
5 Estld. lOOestn.Kr. . — 68,48 68,67 68,43 68,67
4 Finnland 100f. M. 81,- ö,bü6 5,406 6,395 5,405
ö 81,— 16.34 16.38 16,33 16,37
7 81.- 2,363 2,867 2,353 2,367
L‘/t Holland 100 Guld. 168,74167.67 168,01 167,40 167,74
5>/•• Island 100 isl. Kr. 112,60 65,41 66,53 55,40 55,52
»h Italien 100 Lire 81,— 20,61 20,66 20,61 20,65

3.65 Japan 1 Yen 2,0& 0,721 ÖJ728 0,720 0,722
6 jugosiav. 100 Din. 81,— 6,649 6,661 5,649 6,661
6 Lettland 100 Latts —— 80.92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas —— 41,61 41.59 41,62 41,60
3»/« Norwegen 100 Kr. 112,76 6l,ü5 61Ü7 61,63 61,65
4 ÖsterreichItlOSch. 60,07 48,95 49,06 48,95 49,05
5 Polen 100 Zloty 4Ö.72 46.82 46,t8 46,/8
5 Portugal 100 Esc. 463,67 11,115 11,136 11,11 11,18
4Vj Rumänien 100 Lei _— 2,488 2^ Ü2 2,488 2,492
2‘/p Schweden 100 Kr. 11.2,50 63,16 62,27 63,14 63,26
3' /, Schweiz 100 Fr. 81,- 80,82 80,98 80,77 80,93
6>/, Spanien 100 Pes. 81,— 33,89 33,96 33,"tl 33,87
3'/. Tschech. 100 Kr. 86,- 10,336 10,366 10,306 10,325
ö Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,966 1,970 1,965 1,969
4»/a Ungarn 100 Pengö ——

Uruguay 1 GoldP. 4,84 0,989 0,991 0.989 0.891
V*VSt.v.Amerika1D 4.19b 2,479 2.483 2,478 2,482
Am Valntenmarkt war der Franc gegenüber den

angelsächsischen Valuten nach neuen Gold-verschlff-
fungen etwas erholt . Beachtung fanden die Ausfüh¬
rungen des neuen französischen Finanzmiinisters , der
erklärte , daß die Stunde der allgemeinen
Währungsstabilisierung  nunmehr gekom¬
men sei, und daß England und Amerika ihre Wäh¬
rungen auf den Franc einstellen müßten , ohne eine
neue unmögliche Abwertung des Franc zu erwarten.
Das Pfund  stellte sich in Paris auf 74.77 und der
D ol 1a r auf 16.15. London-Kabel war mit 4.94 wenig
verändert . Von den Goldvaluten war .die Lira leicht
gedrückt . Der Gulden lag etwas fester und stieg inLondon auf 7.28*/*. Der Schweizer Franc konnte auf
15.11L anziehen , gab aber später wieder auf 15.14'/«
nach . Die Deportsätze stellten sieh für Dreimonats-
Francs pro Jahr gerechnet auf 15 Pzt . für Gulden
auf 9 Pzt . und für Schweizer Francs auf 16 Pzt . Der
Gülden lag mit 7.30‘U in den Mittagsstunden gegen¬
über dem Pfund wieder etwas schwächer . Der
Schweizer Franc konnte sich in Holland anf 48.25
befestigen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13.6.

69.60
7.30' ls

147.81
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

9.744/j
25.03
48.21
12. 20
20 . 22'
36.70
32.60

liondon , 13. 6.
Newyork 494.06
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

36.13
494.75
730.00
29.19
60.00
15.14V.
22.40
19.39V
19.90>/:

223.93
118.25
27.75

217.60
390.00
487.50
110.37
5LO.OO

Stockholm 37.70
Wien —
Budapest
Prag 6.18
Belgrad —
Warsdian —
Helsingfors —
Privat*
diskontsatz 4*1*—1

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Wien 26.21
Warschau 26.26
Moskan 866.00
Lettland 16.25
BuenosAlres16.00
Rio Janeiro 4.12
Montevideo 19.50
Mexiko 17.76
Alexandria 97.60
Rioa. Lo-.d.
p. 90 Tage —

London au
Bombay 1/612

Bombav ant
London 1/609

Buenos aut
London

Hongkong
Shanghai.Yokohama

18.70
2/431
1/787
1/212

X.. rteolioe 19fi (Y1

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 4V4—4»/s
1 Mouatsg«. 4
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Südafrika 100.12
Straltsdoliai
(Singapore/ 2/406

Valparaiso 116.75
Privatdisk. »/>
Tägl. Gel' lh
Prolongatl-
onssatz für
tägl. Geld Vs

Wochengeld »/»
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte.

Discontd.Bk.
v.England*)

»/» .

2- 2Vs

Kopenhagen , 13.6
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom

-Amsterdam307.35
Stockholm 115.65
Oslo
Helslnglors
Prag
Wien
Warschau

22.40
454.75
182.76
80.06
76.90

148.26
87.60

112.70
9.95

19.16
86J0

Oslo , 13. 6.
London 19.90
Berlin 164.00
Paris 26.85
Newyork 405.60
Amsterdam274.50
Zürich 132.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.60
Stockholm 102.86
Kopenhagen89.26
Rom 33.60
Prag 17.10Wien —
Warschau 77.76

Stockholm , 13.6,
London 19.40
Berlin 169.50
Paris 26.00
Brüssel- 67.25
schw. Plätze 129.00
Amsterdam267.00
Kopenhagen86.85
Oslo --97.60
Washington 304.00
Ffhlslnglors 8.60
Rom 32.75
Prag 16.76
Wien —
Warschau 74.75

Wien , 18. 6.
Amsterdam360.83
Belgrad —
Berlin -st. -ou
Brüssel 90. 19
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 117.47
London 26.39
Madrid 69.62
Mailand 43.94
Newyork 632.33
Oslo 182.19

Paris 36.26
Prag 22.11
Sofia —
Stockholm 135.70
Warschau 100.67
Zürich 174.07

Prag , 13. 6.
Amsterdam 16.24
Berlin 966.5u
Zürich 781.50
Oslo 594.00
Kopenhagen 529.00

London 118.25
Madrid 328.50
Mailand 198.60
Newyork 24,00
Paris 168.CO
Stodcbolm 610.00

Wien 669.90
Marienoten815 .00
Poln. Noten 451.00
Belgrad 66.6116
Danzig 463.00
Warschau 453.00

Neues Transferabkommen mit den Niederlanden
Amsterdam , 13. Juni . Die niederländisch -deut¬

schen Verhandlungen über die Vereinbarung
eines neuen Transferabkommens , das an die
Stelle des am 30. Juni ablaufenden Vertrages
vom 31. August 1934 treten soll , sind im Haag
zu einem befriedigendem Abschluß gebracht
worden . Die Unterzeichnung des Abkommens
dürfte schon in den nächsten Tagen in Berlin
erfolgen.

Mangelnder Anreiz
für Kompensationsgeschäfte in den Niederlanden

In ihrem neuesten Monatsbericht hat die
Niederländische Handelskammer für Deutsch¬
land (Nederlandsche Kamer van Koophandel
voor Duitschland ) im Haag erneut zum Problem
des Abschlusses von Kompensationsgeschäften
mit Deutschland Stellung genommen . Die -Kam¬
mer hat , wie uns die Bezirkskarsmer in Ham¬
burg mitteilt , in letzter Zeit wieder zahlreiche
Anfragen bezüglich der Ermöglichung solcher
Kompensationsgeschäfte erhalten : Es stellte
sich hierbei deutlich heraus , daß zwar auf Seiten
des holländischen Ausfuhrhandels und in ande¬
ren Wirtschaftskreisen großes Interesse für
solche Transaktionen besteht , daß jedoch der
u'n genügende  Absatz der von dem Einfuhr¬
handel in Holland angebotenen deutschen Waren
ihre Verwirklichung sehr erschwert  oder
gar unmöglich macht.

Offensichtlich bedeuten sogar die großen Vor¬
teile , die holländischen Importeuren für den Fall
des Zustandekommens solcher Geschäfte geboten
werden , keinen ausreichenden Anreiz zur Erzie¬
lung einer zusätzlichen Einfuhr . Die Haupt¬
ursache hierfür müsse in der sogenannten ver¬
ringerten Kaufkraft der holländischen Bevölke¬
rung und in der durch die Einfuhrzölle , die Um¬
satzsteuer und andere Abgaben bewirkten Her¬
aufsetzung der Einzelhandelspreise erblickt
werden.

Die Kammer glaubt deshalb nicht mehr die
Erwartung hegen zu können , daß Kompensati¬
onsgeschäfte den niederländisch -deutschen Zah¬
lungsverkehr auf eine normale Grundlage stellen
werden . Sie hält es vielmehr für möglich , daß
die Durchführung zusätzlicher Einfuhrgeschäfte
auch bei der größten Sorgfalt die Abwicklung
des Clearings beeinträchtigen könnte . Aus die¬
sem Grunde hält es die Kammer für wünschens¬
wert , etwaige andere  Möglichkeiten zu er¬
gründen , die die Entwicklung des Verrech¬
nungsverkehrs mit Deutschland günstig beein¬
flussen können . Die zu diesem Zweck von der
Kammer eingesetzte Studienkommission , über
deren Aufgaben schon kurz berichtet wurde,
soll in den nächsten Tagen ihre Arbeiten auf¬
nehmen.

Die Ausfuhr von Gurken eingestellt
Wie aus Kreisen des holländischen Ausfuhr¬

handels verlautet , ist die Gurken  ansfuhr
nach Deutschland zum vergangenen Wochenende
eingestellt worden . Weiter soll noch im Laufe
dieser Woche die Ausfuhr holländischer To¬
maten  nach Deutschland erheblich einge¬
schränkt werden . Begründet wird dies mit der
Erschöpfung . der zur Verrechnung für diese
Artikel über das niederländisch -deutsche Clea¬
ring zugelassenen Zahlungskontingente.

Da die holländischen Gurken -Exporteure anf
Grund der schwierigen Ausfuhrmöglichkeiten
nach anderen Ländern — Belgien hat die Ein¬
fuhr von Gurken kontingentiert , in Frankreich
besteht ein' völliges Einfuhrverbot für dieses
Produkt , während England derartig hohe Ein¬

Papis , 18. 6. Prag 63.30 Privat¬
London 74,96 Rumänien 16.15 diskontsatz 6
Newyork 16.161/* Indochina — Tägl. Geld B1/*
Belgien 254,62 Wien — Pfand
Spanien 207.25 Berlin 612.50 per 1 Mt. —
Italien 124.87 Belgrad 36.30 per 3 Mte. —
Schweiz 494.50 Rioa.Londt — Dollar
Kooenhaeen 336.00 Warschau 291.00 per 1 Mt. —
Holland 1026.50 Portugal — per 3 Mte. —
Oslo 375.75 Athen — Peseta
Stockholm 386.75 Offiz. Bank¬ per 1 Mt.
Helsingfors 32.26 diskont Lirep. 1 ML —

Zürtdi, 13. 6. Wien
Notenkurs _ Bukarest

Helslnglors
8.06
6.67V*

Paris 20.22 Stockholm 78.00 Buenos Aires 80.60
London 15.14 Oslo 76.00 Japan 89.00
Newyork 806.60 Kopenhagen67.60 Privatdisk.
Belgien 61.90 Sofia — Inland 3- 3V*Italien 25.27V: Prag 12.77 Privatdisk
Spanien 41.90 Warschau 67.90 Ansland 8- 4
Holland 207.55 Budapest — S per 1 Mt. H
Berlin 123.76 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 46
Wien Athen 2.90 8 per 1 ML 3
offlz. Kurs Istanbul 2.48 S per 3 Mte. 8

fuhrzölle auf Gärtnerei -Erzeugnisse (auf To-
maten z. B. 140 Vo) erhoben , daß die holländi-
sehe Einfuhr nach England praktisch unmöglich
ist — zu 95 % auf Deutschland angewiesen ist,
wird die Einstellung dieser Ausfuhr von den
betroffenen Exporteuren als . besonders hart
empfunden . Die niederländischen Exporteure
sind jetzt auf Grund der Erschöpfung der be¬
treffenden Zahlungskontingente gezwungen , den
größten Teil ihrer Erzeugnisse dem Verderb
preiszugeben . Im Hinblick auf die schlechten
Exportaussichten hat das Zentralbüro für land¬
wirtschaftliche Auktionen in Holland sich an
den Wirtschaftsminister gewandt , und um eine
Erhöhung der Zahlungskontingente für ver¬
schiedene Artikel ersucht.

Absatzschwierigkeiten
. für Heringsmehl in Norwegen

Veranlaßt durch die reichen Heringsfänge im
Frühjahr und durch die zunehmende Nachfrage
nach Heringsmehl haben die norwegischen He¬
ringsmehlfabriken ihre diesjährige Produktion
erheblich gesteigert . Da letzthin jedoch die
Nachfrage wieder stark nachgelassen hat, be¬
finden sich die Fabriken _in einer ziemlich
schwierigen Lage , die bereits zu Beratungen lm
Handelsdepartement geführt hat . Erwogen
wurde hierbei die Aufnahme von Verhandlungen
mit Deutschland.  In den ersten 3 Monaten
d. J . betrug die Heringsmehlausfuhr 24 030 t
gegen 22 570 t in der entsprechenden Zelt des
Vorjahres . Deutschland bezog hiervon 22 900 t
gegen 19100 t i . V. In den letzten Monaten
haben die Lieferungen wesentlich abgenommen.

Absatzstockung
in den finnischen Sägereien

(Von unserm finnischen C. B.-Mitarbeiter)
In einer Versammlung finnischer Sägerei-

besitzer wurde angesichts der Lage des Holz¬
marktes und des starken Fallens der Preise
festgestellt , daß das Angebot in Schnittholz
trotz der bisherigen Beschränkung jetzt größer,
sei , als der im Augenblick sehr gesunkene Ver¬
brauch in den Abnehmerländern aufnehmen
könne . Zur Vermeidung eines weiteren Ab¬
gleitens der Preise hielt man daher eine wei¬
tere Beschränkuüg des Angebotes für unbedingt
notwendig . Der Vereinigung finnischer Sägerei-
besitzer wurde die Weiterbearbeitung der ge¬
machten Vorschläge aufgetragen . In einer dem¬
nächst einzuberufenden Versammlung sollen
endgültige und bindende Beschlüsse in der
angedeuteten Richtung gefaßt werden.

Die Stockung  in den finnischen Schnitt¬
holzverkäufen wirkt allmählich drückend anf
die Sägerelen . Die Lager in den Verschiffungs¬
häfen $ind gefüllt , und die Verschiffungsperiode
ist angebrochen , die Schnittholzverkänfe sind
indessen nicht in dem erwünschten Umfange
fortgeschritten , Ende Mai waren von Finnland
rund 475 000 Stds . verkauft gegen rund 700 000
Stds . im Vorjahre . Die lebhaften Verkäufe im
April bestanden , wie sich jetzt gezeigt hat, nur;
in Komplettierungskäufen einzelner Dimensio¬
nen und sind im Mai wieder abgeflant.

Die Beschlüsse der erwähnten Versammlung
dürften im wesentlichen anf die finanzielle Be¬
lastung infolge Verzögerung der Verkaufs - und
Verschiffungstätigkeit bei vollen Lägern , sowie
auf die niedrigen Preise zurüokznfüh ’reü sein,
wodurch sich die Lage für viele Sägereien recht
kritisch zu gestalten droht.

Konkurse
Berlin : Ww, Magdalene Breuokmann ln Fa. Möbel*

fabrük M, Breuekmann . — Borken , Westf .: Nachl.-
Photograph Angust Elsner . — Dresden : Kahleyss,
Sohmidt & Co., K.-G., Dresden -A. — Herford : Zi*
garrenhändl ^r Josef Manbach . Hindenbnrg , 0.*̂ ,
Kaufm . Siegfried Frey . — Köln : Nachl . Adelgund*
Beuel . Tamen -Parfümerie G. rrn b. H. Bauunter¬
nehmer Franz Schmidt , Köln-Kalk . — Leipzig: Kim.
Hans Kirbaeh . — Neudamm : Norddeutsche Sämisoh
Dögras Fabrik Max Laue & Co., Inh . Witwe Frieda
Hennig geh. Müller und ihre Tochter Ingeborg. —
Neuenbürg : Nachl . Wirtin Theresia Mehr geb. Schik
in Christofshof . — Potsdam : Frau Mathilde Troschke
iu Fa . „Modenhaus Troschke “. — Stettin : Kaufm.
Pinkas Seiden (genannt Paul Mohrer ).

Vergleichsverfahren
Breslau : „Deutsche . Bühne , Theaterbetriebsgesell¬

schaft .m b. H.“. — Dresden : Johanna Dohrn geb.
Sattler ln Dresden -A. — Jeßnitz , Anhalt : Kaufm.
Otto Kiihnelt . — Quedlinburg : Kaufm . Fritz Mans*
köpf in Fa . M. Reißner . — Saalfeld , Saale: Wiede-
mann ’sche Druckerei A.-G. — Schmiedeberg , Riesen*
gebirge : Kfm . Broder Brodersen , in Fa . G. A. Milke.

Entschuldungsverfahren
Landwirt Andreas Thielebeule , Rablinghausen.

Landwirt Georg Haake , Lankenau.

Reichsbankdisktml 4 % W ^ r jfPgg BlEg ^ r Ufou IT * 3 ^ 1 * Breilier 2 ^ 1 ^ 3111 ^ W CB Bll 13 .  JllKlft Lombardsafi 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs- o.

Staats-Anleihen 13. 6. 12. 6.
4 Brem. Umtausch 89G 89G
4*/i Lübeck 28 93»/. G 93'/. ü
6 Reichst), lg. 35 1(0.25 00.37
5 Reichspost33 I. 100.25 100.30
47s do. 34 L 100.12 100.12
5 Bremer * kl. — —
5 do. gr. — —
6 Lübeck Kr. kl. — —
6 do. gr. — —
BremenNeubesitz 21.4C 21.4G
Hamburg Neubesitzfo. to 20.10
Dtsch. Altbesitz 113»/b 113
BremenAltbesitz 143.25 ' 10.25
HamburgAltbesitz 109.50 109.50

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vt Schlesw.-H.
Vd. 28/29

47. do.
Pr' 94b 94‘/<G
30 93'/. ü —

Bank-Aktien 13. 6. 12. 6
Adca 833/4 64
Comm.- n. Pr.-Bank PZ»/4 Q21
Deutsch.-Aslat.-Bk. — 666
DD-Bank C4*/4 95
DresdnerBank 94»/4 95
Geestemünder Bank 81 61
Hb. Hypothekenbank W 99
Oldenb. Landesbank 64 63
Old. Spar- u. Lelbb, 36 36
Reichsbank 178 175
Scbl.-Hol.Bk.l.Hnsum 75 75
Vereinsbank 114V«1*5
Westholst. Bank 1?2 122

Schlllahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges. j?
Bugsler-Reederel " „
Dt. Ost-Afrlka-Llble * 5
Hapag 32£°Hbg.-Südam. D. 'O.
Neptun
NorddeutsdierLloyd
Unterw. Reederei ö
Woermann-Linie 40

4? /*
120Ci
41B
33
2*7
67 G
35
00
40

Kreditanstalten und
Körperschaften

47. Oldb. Gsch. v. 25 57B
41/« do. Kom. S. 1
47« do. do. S. 2
47« do. ßo. S. 3 —

do. S. 1 u. 3 W/iO
S. 2 —
S. 4 —

47* do. Qptbr. S. 5 —_
4V* do. do. S. 6 97Q

47*
47« do.
47* do.

57 1-
95G

97G
97 Q
970
970

Hypothekenbanken
47t Dt. Schltlbel. 3 917«G 021/, b
47t do. 4 921/1G 937«b
47t Hamb. Hypbk. A 9ö‘/!G 97G
47t dO. B 9<SViG 97(j
47t do. E 96>/iü 97b G
do. DFOHJK  90 ‘/tü 97b G
57t do. Liquid. '-00.75 10C»/i
do. Anteilschein 7.30G 7,35 (j

47« Lttb. Hypbk. 1 95*/<G 95»/iG
47« do. 2 957»b —
47« do. 3. n. 4 95»/»b 957»b
47t do. 5 9M/»Ü 957«U
47t Pr. ctrbd. 26/27 95..-0 95.50
47« do. 28 95.10 95.50
57t do. Liq. 26 A2 IOC«/» ICCj/G
do. Anteilsch. 9.750 9.73G
47t Pr. Ctrbd. Kom.
47t Obi. 26/27/28 937»G 93»/»G
47» Rh. Westf. Bod.

Cred. 4 9‘-7»G 95»/»G
57t do. Liquid. 1011(0 101KO
47» Schl.-Holst. Pr.
47t Ldsbk. 1 u. 3 - 937»G
4V» do. Kom.

Obi. 2 u . 3 — 937»G

Induslrle-Obllpat.
Br. Tauwerkl. v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. V.-27

947« 947t
’0o7« lOLVt
'01  1017»
10c»/* 1007 )

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.02 103.02
fällig am 1. 4. 1935 107. 75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 108.00 10S.CO
fällig am 1. 4. 1937 100.00 100.00
fällig am 1. 4. 1938 105.50 105.50

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr ?’V»
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. • l7?,‘Hamb. Hochbahn v' 'u
Lüb.-BOch. Elsenb. 88

917»68
120
91
88

Indnstrle-Aktlen
A. E. 0.
Alsen’scbe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brautrel
BreitenburgerCent.
Brem.-Bes. Oelt.
Brem. Veg. FIsch.-O.
Br. AUg. Oas n. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Clgarrenlabrlken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmüble
Br. Silberwarentabf.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. 0. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Oummlwaren-

fabrlk Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hocbolenw. Lübeck
Hoftm. Stärkefabr.
Hoilersch. CarlhOtte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönizBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

40 40
4*la 44139 140

125 123160 160G117 117
1241/» 12398 96102 102Q111 113'31 15152 33G100 1CO133 131167 167118 118149 149*—
— 81V*99 100
153C/9 152»/41'4»/4 113V«95 951340 13S1/*94»/4 94V«
371/, 37114 V4162 164

1071/» '09124 12619* 198
1081/» Wh99 09159 162
esa/* e?v«

»!? /• 1171/4109 ro1'6 11öG
64i/< 61
120 12063 631/ *G
s:i/, 847jg135 132

108 U6G

13. 6. 12. 6. 13. 6. 12. 6.
Schllndc& Cie. 98 98G Ver. Werkstätten 61 60
Schuckert& Co. 121V*1KV* Wendt Zlgarrentabr. 55 551/»
SchwartauerWerke
Siemens & Halske

80Ü
176«/i

eoG
177*/4 Kolonialwert.

Stader Lederfabrik 128G 128 Kamerun.-Eb.-G. — 74V*
Thörl Oel 104 105 Neu-Gulnea-Comp. 170 173
Transp. A. 0. vorm. Otavl Min. n. Els.-O. — 18

J. Hevecke 49 49 Schantung Hand. AG. — 72

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6‘U Hann. Prov. Anl.

R. 15 «s 95
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4V»Oldbg. st. Rr. 0.
Pfdbr. SL5 97 97

41/» do. Gold.-Komm.
S. 3 95 95

Sachwert« ohne Zinsberechnung
4»/» Hann. Stadtanl. 901/» 91
4»/» Br. Roggenanl. 91 91
4»/» Celler Roggen 90 90
4'/» Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrt. 93 93
5»/» Großkrftw. H.

Kohle 23 18 18
5»/« Pr. Electr. Kohle 98 96
6*/. Calenh. ritt.

Gold 27 97 97
4'/» Lüdenscb. Obi. 97»/* 97V«

Landesbanktn
47» Hann. Lds. Kr.

01. O-L 26 P7»/t 97*/*

Rltterodiaften
4‘/t Brschw. ritt. Kr.

F.-G. Pt. 29 ««»/» 961/»
4‘/t Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. Schuldv. 97 97
4V» Calenb. ritt.

Gold 28 97 97
VU  Cell. ritt. Kr.

0. C. 9d»/f 97
Stadticbalten
4‘/t Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22 5«P/t 961/»

Hypothekenbanken
41/* Brsdiw.H.Hyp.29
5V*V« do. Goldpfand>

96»/» 96»/i
br. 26 101V* 1001/4

do. Anteilscheine 11.05 11.03
Industrie-Anleihen
6»/t Branergild.Hann. «01 10t
6*/i ContiGummi 26 102 102
6’/t Hackethal27 1U1V« 102
6’U Hanomag 27 — _
6'/»Lind. Brauer. 26 102 102
6'/«Mech. Weber. 26 691/4 69V*
6»/tVorW. Zem. 26 100 100

Indnitrl. -Aktlen
Conti Asphalt 48 48
Conti Gnmml 154 157
DampfkesselWilke — —
Dt. Asphalt 7«/4 */•
Doorakaat — —
Elsen Wülfel 113 irvs
Hackethal •114 113
Hann. Imniob. 1. L. 460 460
Hann. Cementfabr. 102 102
Hemmoor Zement- 161 164
Ilseder Hütte 149 1491/»
LIndenerBrauerei 95l/a 95
Nordd. Cement 102*/i 1021/*
SalzdetfurthKatt 175 173
Tentonla Zement «63 163
Ver. Harzer Zement 121 «21
Verelnshr. Herrenh. 145 145
VorwohlerZement 10t 100
Wallwäsch. Döhren 160 160
WnnstorterZement —» •—
Zucker Bennigsen 81 81

Verkehrs-Aktien
Htld. Pein. Eisenh. 43 43
Ueberlandw. Hann. 109 109

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp. 951/» 95»/»
GeestemünderBank 79 79
Hann. Bodenkr.

Hildeshelm

47t Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V» Old. Staatl. 25
47t do. Serie 1 u. 3
47» do. Serie 2
47t do. Serie 4
4V1 do . Serie 5
47t do. Komm. 1
47t do. Komm. 2
47t do. Komm. 3
57t1/« do. Llqnld.
4V« Pr. Ldpfbr. S. 4
47« do. S. 11
47» do. S. 17—1«
47t do. S. 21
4V« Pr. Ztrst. R. 23
47t do. R. 24
47t do. R. 25—27
47» do. R. 28
47» Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
47» Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
47t Schlesw. Holst.

Idsch. Ooldptbr.2447» Westf. ldschftl
Ooldptdbr.

Hypothekenbanken
47t Braunschwg.

Hann. v. 1929
47« Ooth. Grand¬

kredit 4, 5, 5a
47t Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47t Meininger

Hypotb. BankR. 5
47« Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hypoth. 1—347« Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47t Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
47t Schl. H. Idsch.

A 30
47» Berl. Hyp. 15
47» Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57t7t Pr. Centr. B.

Llqnld.
9h  Pr . Pfdbr.

Komm. 20
47t Pr. Ctr. Bod.

0 24
47« do. Komm. 27
47t do. do. 27—28
47t Pr. Ztrst. R. 19
47t Pr. Ztrst. R. 20
47t Hann. Landesk.

S. 1
47» Hann. Lnndesk.

)3. 6. 12. 6.
977/4 -

111SoB;1

96»/*
96*/4

— 95
93 —

'00.30 100.30
96»/* PöV*97 —
96«/* 96«/*
96«/* 96«/*
96«/*
961/,
961/»

961/»
96»/*
961/,

93 95.50
95.00 93.00
94.00 93.70

94»/» 94»/t

Pd»/t 9d»/t
95«/* 95*/*
96 9S»>
06«/*
93V»
951/8

96»/t
95»/t
95»/»

9*/. 93V*
5*7I. w’i«
94
96

94
95»/*

SG1/» 93
100.87 100.87

93»/t 93%

95*/g 95»*

ifff
93i/i
961/*
96»/*

971/*
971/»

971/t
97V«

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanlelheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113. 10 113.00
5Vi Relchsanl. 27 100.12 100.12
57t»/t Yoüng-Anl. 1C3.62 102.25
67»Dt. Wtb. 35 gr.' 98.50 98.50
6V0 Dt . Wtb . 35 162. 50 102. 50
47« Pr. St.-Anl. 28 108.50 »08.62
47* Prß. Staats R 2 '02.30 1C2.30
47t Prß. Staats R 1 >03.00 '03.10
47t Bayernv. 1927 98.25 96.50
47t Brschwg. 1928 96. 12 96.25
4V»Schutzgebiete 10.» 10.30

57» D.ReIchsp.33 Fl. 100.40 10C.40
67» Relchsb.-Sch.R.l iOe.37 100.37
47» Pr. Ldtbk. 1—2 97.40 97.40
47, do. 3—4 97.40 97.40
47« do. 5—6 97.40 97.40
Stadtanlelhen
47t Bin. Goldsch. 26 95»/* 95'/»
67. do. Verk.Anl. 28 88 ee>/,
67» Frkft. Schätze — —
67» KölnerSchätze — 88»/»
Oettentl. ■' redltanstalten
4>/> Bin. Ptdbr.-A. 93»/» 93»/.
Dt. Komm. Auslos.-

Scbelne] ■ ' l5‘/> 115.12
Dt. Komm. Auslos.-

Icbelne H U07« 1S0

Kommunal-Obllgatlonen
47t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 18, 21
4‘/t Pr. Ctr. Bod.

94V« 941/4
Komm. S. 26—28

4‘/» Rb. Wstt. Bdkr.
931/* 931/*

Gold-KOi S. 4—6 95V. PäVb
Industrie-Obligationen
69/# Dt. Llnolwerke 101,20 101.12
6°/« Klöcknerwerke 101.30 1C4.00
6V« Thür. Elek. L. 103. 12 —
6V« Verein. Stahl. '01V* 10C«/e
6% Zuckerkredit »011/4 t0'»/4
Ausl. Staatsanleihen
4'/»»/» Oest. St. 14 441/« 44»/v
41/t°/>Ung. St. 13 — 14.60
4‘/»»/o Ung. St. 14 12»/« 12. 12
4'/» Mezlk. abg.
6'/» Mezlk. abf. — —

Steuergutscheine
fällig
1934 . » « • « »
1935 • » » » » »
1936 , t « « » 1
1937
1938
Steuersch. V. K.

13. 6. '2. 6.
103.75 103.75
107.80 107.81
108.00 108.00
106.60 IO6.0O
-05.50 105.50
106.30 ' 06.30

Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elekt.-O.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Qas- u. El.
BremerVulkan
Dt. "Asphalt

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fällig Alte Polenschb.
1 . 4 . Geld Briei Geld Briet
1935
1936 IOC«/* >01*1, — —
1937 01'/. •02*/b — —
1938 — — —
1939 9T/, — 95»/t —>
1940 97»/» 98»/, — —-
194t 071/»
1942 97 97’/,
1943 »«•le 97‘/e —
1944 «!»/, 97*/8 — —
1945 «6*/, 9>i/b 961/» 97
1946 90*/, C7' /e 901/» 97
1947 90»/, 9/»/» 96»/« 97
7948 90»/, 971/896»/* 97

Wlederanfban-Zuschiage
1944/45 . . . . . 68 »,* 69V«
1946/48 . . . . . 687s ö5«/8
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Alle. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. t.

9' i/a 91»/«
lOCVs 109»/*

80*/»

83»/* 63»/«
91»/* 92
97T/a 971/«

12t»/* 120»/*92 P2»/i
94V» 94»/«661 661
93 94
94»/, 94«/*
98»/» 98
98»/« 65

Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelnzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Qoedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Oumml
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Kflppersbusch
Lind. Elsmasch.
MasCh. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülb. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweh.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Potz.
Sarottl Sch.
Schl. Porti, zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Olanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
Scbantnng Hd. AG.

13. 6. 12. 6.

45»/* 4* la14Ü
64
«**le

■“

118 117
— 102»/«— 1261/4

102 102»/»
81*/» 8OI/4
91»/* 91
94 95

1131/« 1131/8
106 108»/*
9ö»/i 96»/,
37— 161»/«

1231/* —
106 107»/«
TOS1/* —
— ne */8
127»/* 12 '«/*

112
170 170

86
93*/* 94

132»/* 1321/s
111»/* 111V*
116 1141/»w —
63 621/«

102 101*/*
1C«/* 11

1221/* 123
107»/* 105i/i
62»/* 62

105 105
112*/« 112
98»/» —

128 127»/«
156 152»/*
1401/» 140

91 pcv*17t 170
70 71

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- EinheitskursKurs Kurs 13. 6.

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnscbl. >/• Ablösungsch.
67» Hoesch Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6»/» Frledr. Krapp-RM-

Anleihe
TU  Mitteid. Stahl-RM-A. 102
TU  VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B 101' /,
Accumulatoren-Fabrlk 114»/»
Allgem. KunstzijdeUnle 67'/«
Allg. Elektrlzltäts-Ges. 45' /a
Ascbaffenburger Zellstoff 89»/»Bayer. Motoren-Werke 126
J. P. Bemberg 120
Julius Berger Tiefbau ne
Berlin-Karlsruher Ind. 124»/»
Bl. Kraft u. Licht A.-G. »39»/,
Berl. Maschinenbau 119
Braunk. u. Brlk.(Bubiag) wo
Bremer Wollkämmerei ’48’/»
Buderas Eisenwerke 07
Charlottenb Wasserwrk 111
Chem von Hevden -09»/».

- 4 c 295r> —
154>/i

113.75 113. 10 113.00
- '01.90 102.00
102»/* 102.90 103.00102. 102.00 102.00
101*/* 101.75 101,62
174*/* 175.00 _67 67.25 65.87
45*/* 45.75 44.8789 88.75 89.12126 126. *5 126.75*>27 127.25 124.COH8 117.75

1241/a 124.87 124.25
136V« ‘‘39.37 ‘‘38.76119 119.00 117.00190 189.50 189.Oü148*/* _ 149.75105V« 106.00 '.05.75HO»/» 110.00 110.50109 109.00 '09.87294 293.25 291.00—
IM*/, 153*00 155.00

113

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutscb-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Telepb. u. Kab.
DeutscherElsenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbabn-Verkehrsm.
Elektriz.-Llefernngsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Lüdw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGnmml
HarpenerBergban
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau GennBscb.
GebrüderJungbans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. n. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrabe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergban
MaschinenbauUntern.
Maxlmlllansbütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
NlederlansltzerKohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb. u. HBtt.
Polyphonwerke
Rbetn. Brannk. n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rbein.-Westf. Elektrlz.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Sdhles. Bergb. n. Zink
Schles. Elektrlz. d. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchuIthelB-Patzenhofer
Siemensfi Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZocker
Thüringer Oas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kanfhof (vorm.

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
■' »llstnff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank tflr Bran-lndustrle
Reichshank
A.-O für Vprkebrawpssn
Allg Lnkalb. n Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-i.Hamb. Amerika Packetf.
Hambg.-Südam. Dampt.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenn. Efsenb.

.ntangs* achluh* c.mi
Kurs Kurs 13. 6

— 162.25
94»/* 93l/j 94.37

116«/* 1'ö«/. 115.75
135»/* 1341/* 135.00
113»/* 112»/* 112.62
118«/* v &h 118.50
165»/* 165«/« _
118»/* 118»/* ' 118.50
96V* 96»/* 05.25192 193 191.75191 190»/» 190.62

125«/* 125 12«.62
11£1/* 114»/* 114.50
117»/, 118 117.75
‘2?*/* 129 128.00
103*/* 103»/» 103.25
153»/* 152»/« 152.62
121«/* 120V* 120.25
102»/* 1C2 102.00

128•/* 128 128.25106 105 105.50
134«/* 134»/* J35.00— — W37.00
1131/s V2*/* 113.00
104»/* 103*/* 103,87
96»/* 98‘ 98.CO
— 88 87.87
— — 166.00

131»/* 131 130.50
v17/a 90 91.25
— 132*/« 132.75
«— 12"'Vfe '22.50
99«/b 99 99.75
125»/* •2!»/* 125.00
13C«/» 13G»* 131.25
244,8 24*8 24.37
PJ«/4 91»/« 92.00
88»/* 88 87.75
H7V» 117*/» 117.75
74»/* 735/» 73.50
__ 170.00— '09 109.CÖ

186.50
90 90 89.87
11 IC*/* “0.75

235 233 234.00
MW 130 130.00
114«/* 11* /. 114.25
126»/* 128»/* '28.0U
125 124»/* '24.87
176 '-76 176.00
42 4i»/i 41.62

144 1441/9 144,50
__ '48.00

121»/* 121 120.37
112*/« 1117/8 112.75
1781/* 1775/8 177.25
HC*/* rev* 110.25
77 ”6»/* 76.50

189 189 169.00
129.00

65»/« 84V* 84.70ß
122 121 120.50

« 7/r 37»/e 37.00
1241/4 124V* 124.00
12CV« '20»/* 119.50
123 123 122.12
V8»/» . V8 177.62
9 1̂/8 « «/* 90.75

124»/« 124*/* 124.75
V« ‘‘20»/« 120.25

32»/« 331/a 33.12

35 34ä/b 34.62
18 17*/8 17.75

•2. 6.
163.00
94.75
115.25
'34.62
114.CC
119.00
165.75
95.50

192.00
123.00
115.75
117.15
'28.75
132.00
158.12
118.75
102.25

128.37
104.75
132.12
1'4.37
102.25
58.00
88.75

165.00
'31.50
91.25

123.00
58.75
-24.62
129.50
24.75
50.25
88.00
117.00
75.87
170

108.00
187.50
89>/»
1,: «

230.50
129.00
1-4.00
'28.00
'23.75
175.50
41.37

141.50
149.W
•20.00
112.50
178.00
' 10.00
75.62
186.00
84.80

120.00
141.23
36.«
-23.73
'19.30
■21.75
175.62
91.37

124.00
-20.12
33.12
30.50
17.73
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ŝ .37
!S.7S
sr.co
I2.SS
is.so

isr>»
-.ir>s
'Zi.S
,u.«

is.so
Sö.25
?1.7S
« .62
r .̂62
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2. Beilage zu Nr. 162 Bremer Zeitung Freitag, den 14. Juni 1938

Ehrenpreise Bremer Firmen
Bremen,  14 . 2 uni.

Anläßlich der zweiten Reichsnährstandsaus¬
stellung in Hamburg und einem Wunsche des
Reichsbauernfiihrers entsprechend stisteten drei¬
zehn Bremer Firmen im Reichsnährstand 8 . ^ .
IV, Kreisbauernschaft Bremen , Fachschaft Honig-

«r » »

Importeure und -Großhandel , Ehrenpreise für
die Ausstellung in Form von dreizehn Bienen¬
ständen neuester Bauart , die erneut die enge
Verbundenheit zwischen den Imkern und dem
Honig-Import und -Großhandel zum Ausdruck
bringen . Unser Bild zeigt einen Teil der gestif¬
teten ' Bienenstände.

Am Sonntag mit „Kraft durch Freude"
über Bremen

Es ist eine unbestrittene Tatsache , daß nichts
so schnell volkstümlich geworden ist als die NSG.
„Kraft durch Freude " und ihre Einrichtungen.
Reisen zu Wasser , zu Lande und jetzt auch — in
derLuft!  Alles , was Kraft und Freude schafft,
ist gut genug , allen Volksgenossen offenzustehen.
Vorbei sind die Zeiten , wo nur der Geldbeutel
wunschlos glücklich machen , der Begüterte sich alles
erlauben konnte , der Aermere aber abseits stand.

' Heute nehmen alle teil , die sich als echte Glieder
einer Volksgemeinschaft fühlen . In der Erkennt¬
nis , daß der Flugsport einer der wichtigsten Fak¬
toren ist im Ringen um die Weltgeltung des
deutschen Volkes , daß Verständnis und Liebe für
ihn nur dann nachhaltig im ganzen Volke feste
Wurzel fassen können , hat die NSG „Kraft durch
Freude " auch das Fliegen in ihr Programm auf¬
genommen

So lädt der Kreis Bremen der NSG „Kraft
durch Freude " alle Volksgenossen ein , sich am
kommenden Sonntag zahlreich um 14 llhr (2  Uhr)
auf unserem herrlichen Bremer Flugplatz einzu-
sinden und an den Rundflügen über Bremen teil¬
zunehmen.

Die Deutsche Lufthansa hat ihre zehn Personen
^fassende Messerschmidt -Maschine zur Verfügung

gestellt. Die einzelnen Flüge werden in einer
Höhe von 300 bis 400 Meter durchgeführt und
bieten in der zehn Minuten dauernden „Reise"
allen Teilnehmern genügend Gelegenheit , unser
schönes Bremen einmal von einer ganz anderen
Seite kennenzulernen . Karten zu dem volkstüm¬
lichen Preise von 4,00 Mark sind im Kreisamt
der NSG „Kraft durch Freude " , Wilhslm -Decker-
Haus , Zimmer 313, zu haben . Also auf zum Flug¬
platz und „Glück ab !" zum ersten Rundflug!

Ein Verkehrsunfall ereignete sich gegen 20.30
Uhr auf dem Eisenbahniibergang in der Nähe
von St . Magnus . Ein hiesiger dreirädriger Lie¬
ferwagen überfuhr mit erheblicher Geschwindig¬
keit den Eisenbahniibergang . Im gleichen Augen¬
blick platzte der Hintere Gummireifen , so daß
sich das Fahrzeug überschlug . Bei dem Sturz
zog sich der Fahrer einen Bruch des Mittelhand¬
knochens zu. Der Sachschaden war verhältnis¬
mäßig geringfügig.

Ein Krastradfahrer und Unsallzeugen gesucht.
Am 11. Juni , um 0.20 Uhr , wurde eine Radfah¬
rerin auf der Leher Heerstraße in der Höhe der
Lilienthaler Heerstraße von einem Kraftrad¬
fahrer angefahren , zu Fall gebracht und verletzt.

Der Kraftradfahrer hat sich nicht um die Ver¬
letzte gekümmert und ist unerkannt entkommen.
Der Kraftradfahrer wird ersucht, sich beim lln-
falldezernat im Polizeihause , Zimmer 334, oder
bei einer Revierpolizeiwache zu melden . Zeugen
des Unfalles werden gebeten , ihre Anschriften
einer der genannten Dienststellen mitzuteilen . —
Am 2. Juni wurde eine Radfahrerin auf dem
Radfahrwege der Osterholzer Heerstraße , Ecke
Mahndorfer Landstraße »on einem unbekannten
in Richtung Oyten fahrenden Radfahrer ange¬
fahren . Die Radfahrerin erlitt einen Knöchel¬
bruch . Der am Unfälle beteiligte Radfahrer wird
ersucht, seine Anschrift beim Unfalldezernat im
Polizeihause oder einer Revierpolizeiwache be¬
kanntzugeben . — Am 10. Juni , gegen 10 bis
10.30 Uhr , wurde eine ältere Frau von einem
aus Richtung Hastedt kommenden Kraftradfahrer
an der Haltestelle Föhrenstraße angefahren , zu
Fall gebracht und verletzt , als sie einen in Rich¬
tung Stadt fahrenden Straßenbahnzug besteigen
wollte . Etwaige Zeugen dieses Unfalles werden
gebeten , ihre Anschrift dem Unfalldezernat , Po¬
lizeihaus , Zimmer 333, oder an einer Revier¬
polizeiwache bekanntzugeben.

Parzellen -Eottesdienste . Für unsere Kleingärt¬
ner findet die erste der gottesdienstlichen Morgen¬
feiern , welche die Bremische Evangelische Kirche
einrichtet , am kommenden Sonntag , 16. Juni , von
8 bis 9,30 Uhr statt bei den Vereinsheimen:

Hastedt (zwischen den Bahndämmen ) P . Köper;
Weserlust P . Dargel ; Kuhhierten P . Krämer;
Nouenlanderstraße bei Kackebart , P . Finke ; Hufe
(verl . Hemmstraße ) P . Vogt ; Nürnberg (verl.
Salzburgerstraße ) Stadtmiss . Krause ; Morgen-
land (Seewenjestraße ) P . Eoorßen ; Pagentorn
(zum stillen Frieden ) P . Mießner . Woltmers-
hausen und Oslebshausen in der Kirche um 10
Uhr . Vereinsheim Harmonie (Parkallee -Vuse-
straßo ) P . D. Jeep am 23. Juni . Die nächsten
Feiern sind am 2l . Juli , 18. August und 15. Sep¬
tember . Männer - und Kinderchöre gestalten die
Feiern mit . Kommt zum Gottesdienst inmitten
eurer Heimgärten!

Ein 80jiihrigcr . Heute begeht Hinrich Wese¬
ls h,  Hastedtev Heerstraße 253 in körperlicher und
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag . Er war
43 Jahre als Bierfahrer tätig und wird manchem
alten Bremer Wirt und seiner Kundschaft noch in
guter Erinnerung sein!

25jiihriges Eeschästsjubiläum . Heute kann
Georg Döhle,  Rosenkranz 7, auf eine 25jährige
Tätigkeit in der Firma Gebrüder Brandmeyer
zurückblicken.

Einstellung des Nachnahme - und Postaustrags-
verkehrs nach Danzig . Die Postverwaltung der
Freien Stadt Danzig hat den Nachnahme - und
Postauftragsverkehr aus Deutschlanv nach ihrem
Gebiet von sogleich an vorübergehend eingestellt.

Bremens Steueraufkommen im Mai
Die Frühjahrsbelebung in der Wirtschaft wirkt sich recht günstig aus

Die Gesamteinnahmen des Reichs im Lande
Bremen sind im Monat Mai 1935 so sehr ge¬
stiegen , daß der Rückgang gegenüber dem Vor¬
jahre , der im April festzustellen war , mehr als
ausgeglichen ist. Die Gesamteinnahmen haben
11907 000 RM . (10 562 000 RM .) betragen . Da¬
von entfallen 4 815 000 RM . (3 826 600 RM .) auf
die Besitz- und Verkehrssteuern , 7 092 006 RM.
(6  636 000 RM ) auf die Zölle und Verbrauchs¬
abgaben.

Der günstigen Entwicklung des Wirtschafts¬
lebens und der Zunahme der Zahl der beschäf¬
tigten Arbeitnehmer entsprechend sind besonders
die Einkommen st euer  aus Lohnabzügen , die
veranlagte Einkommensteuer , die Körperschaft¬
steuer , die Umsatzsteuer , die Eesellschaststeuer und
die Versicherungssteuer gestiegen . Es erreichten im
April 1935 die Einkommensteuer aus Lohn¬
abzügen 1 333 000 RM . (828 000 RM .) , die ver¬
anlagte Einkommensteuer 123 000 RM . (109 000
Reichsmark ) , die Körperschaftsteuer 251 000 RM
(3000 RM .) . die Umsatzsteuer 1695 000 RM.
(1 605 000  RM .) , die Eesellschaftssteuer 82 000 RM.
(4000 RM .) und die Versicherungssteuer 48 000
Reichsmark (45 000 RM .) .

Ehre dem Handwerk!
Den Abgesandten in Frankfurt und den bremischen Handwerkern zum Gruß!

Der Reichshandwerkertag 1935,  die
bisher gewaltigste Kundgebung in der Geschichte
des deutschen Handwerks , nimmt am morgigen
Sonnabendnachmittag in Frankfurt a . M . seinen
Anfang . Es befinden sich aus Bremen weit
über 500 Vertreter  in der altehrwürdigen
Stadt am Main , ihre Grüß « zu überbringen , die
inn ' ' Verbundenheit mit allen Berufsgenossen
au : n Reich zu bezeugen und in Dankbarkeit
Rück, >ck zu halten auf die riesenhafte Arbeit , die
für ihren Verufsstand im neuen Deutschland ' un¬
ermüdlich geleistet wurde.

Die Zeit ist versunken , da dem Manne im schlich¬
ten Handwerksgewand nicht die ihm zukommende
Achtung zuteil wurde und man ihn über die
Achsel ansah . Haß hatte sie erzeugt und gänzlich
verkehrte Anschauungen . Vorbei ist auch die
lleberheblichkeit derer , die da wähnten , etwas
Besseres darzustellen als ihr « Mitmenschen , deren
Leistungen sie indessen gern in Anspruch nahmen
und ohne die sie ja auch nicht auskommen konn¬
ten . Wo sich heute dergleichen inner « Spannungen
und gegenseitige Verletzlichkeiien noch zeigen iah¬
ten , wird Sorge dafür getragen werden können,
daß es in Zukunft unterbleibt . Der organisato¬
rische Aufbau ist so beschaffen, daß eine Lücken¬
haftigkeit eigentlich kaum mehr zutage treten kann.
Zeitverschwendung wäre es , sich heute noch mit
störenden Empfinndugen der Vergangenheit aus¬
halten zu wollen . Anderes tut not , und es heißt
allemal : Arbeit!

Arbeit — mit Lieb « zur Sache , zum Leben selbst
getan « ' Arbeit , in ihrer höchsten Sinngebung , hat
unser Volk allen Fährnissen der Geschichte zum
Trotz einst groß gemacht . Arbeit wird es auch in
Zukunft über alle Maßen stark werden lassen
können . Wo aber sollte solche Arbeit ihren ge¬
sündesten , ehrbarsten und gefestigsten Ausdruck fin¬
den als im deutschen Handwerk ? So wie der Bauer
die Scholle pflügt und den Acker sät , daß Brot
und Blumen daraus wachsen möchten und Früchte
und alles , was der Himmel gedeihen läßt : so
pflügt der Handwerker den Boden seines Volkes.
Ohne ihn gäbe es kein Leben und Blühen der
Gemeinschaft , — ohne ihn wäre keine Kultur.
Denn er und der Bauer sind der Anfang jeglicher
Kultur.

Dieses innere Wachstum wurde rechtzeitig er¬
kannt . Mit allen Mitteln , die zu Gebote stehen,
ist es unternommen worden , die Bewußtheit des
Handwerkerstandes zu heben , ihr eine feste sitt¬
liche Grundlage und Bedeutung zuzusprechen und
sie herauszuheben aus dem, was man fälschlich
als „Masse " bezeichnet , die es ja in diesem Sinne
überhaupt nicht gibt und geben darf , soll ein
Volk nicht daran ersticken.

Die innere Verworrenheit rückliegender Jahr¬
zehnte hat da leider eine rechte Klarheit nicht
auskommen lassen . Große Meister sind auch im

I
Handwerk immer einsam und Eigenbrötler ge¬
wesen , lebten ihrer jeweiligen Zeit voraus und
wurden nicht verstanden in ihrem Empfinden
und dem, was sie sozial anstrebten . Heute ist das
anders geworden . Die innere Wandlung , die
vollzogen wurde , trägt ihre ersten Früchte , und
der Reichshandwerkertag in Frankfurt ist ein
lebendiges Abbild dessen, was getan wurde und
was ferner für die Zukunft in Aussicht steht : es
erfüllt sich, was seit undenklichen Jahrzehnten er¬
sehnt war.

Heute befinden sich Meister , Gesellen
und Lehrlinge  als Arbeitskameraden neben¬
einander , geeint in ihrer Berufsorganisation , die
als ein unerschütterlich fester Bau dasteht . Herr
im Hause ist der Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter
und Reichshandwerksmeister Pg . Schmidt,  dem
seine Helfer im Reich zugeordnet wurden , getreu
dem Rufe , der an sie erging , in voller Herzens¬
und Leistungsbereitschaft das Beste herzugeben
für die Gemeinschaft . Den ehemals gewerkschaft¬
lichen Anstrich hat man umgewandelt in ein ge¬
sundes soziales Sein . das die Möglichkeiten zur
verbesserten Leistung umhüllt wie ein Schutzwall.
Darinnen aber herrscht Ordnung und Zucht und
unsägliche Liebe zur Tat.

Man hat den einzelnen Mann gerufen und
ihm deutlich gemacht , worin seine Treue beruhe

— und innige Bereitschaft gefunden . Man hat
die Innungen in ihrer wahrsten Bedeutung wie¬
der aufleben lassen , ihnen ihr altes herrliches
Brauchtum zurückgegeben und ihren gesunden Stolz
erweckt ! Man hat allerorten dafür gesorgt , daß
unnütze innere Spannungen und Härten nicht
auftauchen , sondern die Freiheit des seelischen
wie sachlichen Vermögens zur Arbeit gewähr¬
leistet bleibt.

Die Innungen hat man aneinander gebunden
in den Reichsinnungsverbänden , deren oberster
Führer der Reichshandwerksmeister ist. Bezirks-
Jnnungsstellen (für den jeweiligen Bezirk des
Landeshandwerksmeisters ) übernehmen die Ver¬
mittlung in den einzelnen Fragen der beruflichen
Gruppen . Die Innungen stehen unter der Be¬
treuung ihrer Fachgruppen , diese wieder unter¬
teilen sich in drei bis vier Fachschaften , und diese
wieder in Sparten . Die Spartenwalter sind so¬
mit die eigentlichen und am engsten an den ein¬
zelnen gebundenen Berufsvertreter . Im bre¬
mischen Stadt - und Land - Umkreis
sind rund 8500 Betriebe erfaßt , in 56 Innungen,
von denen 10 auf Bremerhaven entfallen . Auf
diese Weise kann nach den Erfordernissen der na¬
tionalsozialistischen Bewegung gearbeitet und Zu¬
künftiges fester denn je gebaut werden . In seiner
Berufsorganisation findet der zugehörige Volks¬
genosse seinen Schutz und seine Kraft und kann
in der festen Verkettung an Volk , Reich und Ar¬
beit die beste Förderung erfahren.

Gleichzeitig aber schuf man mit der Reichs-
betriebsgemeinschast „Handwerk " die Organisa¬
tion , die die notwendigen erzieherischen
Maßnahmen  überwacht . Sie ist eine Unter¬
gliederung der Deutschen Arbeitsfront und eine
feste Säule Ihr Führer ist wiederum der Reichs¬
betriebsgemeinschaftsleiter Pg . Schmidt , in dem
sich also die beiden großen Organisationen ver¬
einigen , da er ja zugleich auch Reichshandwerks¬
meister ist. Das beveutet , daß diese Verbindung
fachlicher und erzieherischer Arbeit um keinen
Preis ein Gegeneinander , sondern unter allen
Umständen ein Füreinander zu bleiben hat , —
eine gegenseitige Ergänzung.

Die Reichsbetriebsgemeinschaft gliedert sich in
Gau - und Kreisbetriebsgemeinschaften . Diese
wieder haben ihre einzelnen Betriebszellen , in
denen unermüdlich weltanschaulich gearbeitet
wird . Manchesmal noch tritt der gefährliche
Irrtum zutage , daß die mit ihrer erzieherischen
Aufgabe betrauten Walter in den Fachgruppen
eigentlich nichts zu suchen hätten . Das ist falsch!
Es nützt nur gemeinsame Arbeit und innigste Ver¬
schmelzung der beiden großen Gemeinschaften.
Niemand will und kann etwa den anderen ver¬
drängen oder dergleichen . Nichts davon : es ziehen
alle am selben Strang , und zwei ziehen besser als
einer . Darum geht es!

(Fortsetzung und Aufmarschplan für Sonntag
nächste Seite)

Bei dem Aufkommen an Umsatzsteuer  ist
die auf der Einfuhr ruhenden Ausgleichsteuer
von besonderer Bedeutung . Diese Ausgleichsteuer
hat im Mai 1935 208 846 RM . betragen , wäh¬
rend sie im Mai 1934 286 495 RM . betragen
hat . Die allgemeine Umsatzsteuer ist also um rund
160 000 RM . gestiegen . Dies sind 10 v . H. des
Aufkommens im Mai 1934. Diese Steigerung ent¬
spricht dem Haushaltsvoranschlag , der mit 2 Mil¬
liarden Umsatzsteuer rechnet . Im Haushaltsjahr
1934 sind rd . 1870 000 000 RM . Umsatzsteuer ein¬
gegangen . Gestiegen sind auch noch die Vermögen¬
steuer auf 915 000 RM . (770 000 RM .) , die Auf-
bringungsumlage auf 112  000 RM (3000 RM .) ,
die Buchmachersteuer auf 12 000 RM . (5000 RM .)
und die Totalisatorsteuer auf 4000 RM.
(3000 RM .) .

Der Rückgang im Aufkommen der anderen V e -
sitz - und ' Verkehrssteuer  ist bis auf die
Erbschaftssteuer gering . Hier sank das Aufkom¬
men von 171 000 RM . auf 78 000 RM . Es sind
aufgekommen im Mai 1935 Steuerabzug vom
Kapitalertrag 20 000 RM . (29 000 RM .) , Steuer¬
abzug von Aufsichtsratsvergütungen 7000 RM.
(8000 RM .) , Erunderwerbssteuer 32 000 RM.
(36 000 RM .) , Börsenumsatzsteuer 13 000 RM.
(14 000 RM .) und Kraftfahrzeugsteuer 98 000
Reichsmark (119 000 RM .) .

Im Mai 1935 waren die Z o l l e i n n a h m e n
mit 2 978 000 RM . zwar um 198 000 RM . höher
als im Mai 1934. Im Mai und April 1935 zu¬
sammen sind aber 667 060 RM . Zölle weniger als
im Vorjahre eingegangen . Die Tabaksteuer ist
von 3 066 060 RM . auf 3 331 060 RM ., die Mate-
rialsteuer von 0 RM . auf 15 000 RM ., die Rein¬
einnahmen des Reichs aus dem Spiritusmonopol
von 7000 RM . auf 10 000 RM ., die Hektoliter¬
einnahme von 30 000  RM . auf 38 000 RM ., die
Mineralölsteuer von 10 000 RM . auf 19 000 RM.
und die Fettsteuer von 362 000 RM . auf 379 000
Reichsmark gestiegen . Geringer war das Auf¬
kommen bei der Bierstener 219 000  RM . (270 000
Reichsmark ) , bei der Zuckersteuer 18 000 RM.
(19 000 RM .) , bei der Schlachtsteuer 81000 RM.
(96 000 RM .) und bei der statistischen Abgabe
4000 RM . (6000 RM .) .

Die Steuereinnahmen des Landes  Bremen
setzen sich aus den Reichssteuerüberweisungen und
den bremischen Steuern zusammen . Die Reichs¬
steuerüberweisungen sind im Mai 1935 auf
1449 000 RM . (907 000 RM .) gestiegen . Die
Steigerung liegt hauptsächlich bei der Einkom¬
men - und Körperschaftssteuerüberweisung . Sie
betrug 949 000 RM . (398 000 RM .) . Bei der
Viersteuer waren es 34 000 RM . (33 000 RM .) .
Etwas rückläufig waren die Reichsgrunderwerbs¬
steuerüberweisung mit 30 000 RM . (33 000 RM .) ,
die Umsatzsteuerüberweisung mit 405 000 RM.
(413 000 RM .) und die Kraftfabrzeugsteuerüber-
weisung mit 27 000  RM . (28 000  RM .) .

Die bremischen Landes steuern  haben
die günstige Entwicklung , die sie im Monat April
1935 gegenüber dem Vorjahre gehabt haben , im
Mai nicht fortgesetzt . Immerhin bleiben die bre¬
mischen Steuern mit 944 000 RM . nur um 1000
RM . hinter dem Vorjahresaufkommen zurück.
Gleichgeblieben ist das Aufkommen bei der Stem¬
pelsteuer mit 15 000 RM . Gestiegen ist das Auf¬
kommen Lei der Bllrgersteuer auf 342 000 RM.
(306 000 RM .) , bei der Gemeindebiersteuer auf
134 000 RM (120 000 RM .) , Lei der Firmen - und
Gewerbesteuer auf 86  000 RM . (71000 RM .) , bei
der Eemeindegetränkesteuer auf 32 000 RM.
(31 000 RM .) und bei der Fahrzeugsteuer auf 4000
RM . (2000 RM .) . Die Rückgänge verteilen sich
auf die Mietsteuer 164 000 RM . (188 000 RM .) ,
die Grund - und Gebäudesteuer 110 000 RM.
(126 060RM .) , die Vergnügungssteuer 20 000 RM.
(22 000  RM .), den Zuschlag zur Erunderwerbs¬
steuer 18 000 RM . (22 000 RM .) , die Hundesteuer
19 000 RM . (40 000 RM .) , sowie die Erbschafts¬
steuer und Kanalabgabe je 0 RM . (1000 RM .) .

ll . 8 . S.
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(4. Fortsetzung)

Nachts tun ihm manchmal die Beine weh.
Hans Blank versteht zwar , sie wunderbar zu mas¬
sieren, doch ist Wunder nicht begeistert , als er
nach Tagen nochmals zum Hufschmied geführt
wird.

Er bekommt neue Hintereisen , die an der äuße¬
ren Hälfte etwas beschwert sind. Auch muß er
sich gefallen lassen , daß der Schmied vor dem Be¬
schlagen das Horn seiner Hinterfüße beschnippelt.
So wird durch die Verkürzung im Verein mit den
neu angefertigten Eisen fein Gangwerk reibungs¬
los gestaltet , denn die Gummistrümpfe , die er
während des Trainings immer trug , zeigten deut¬
lich, an welchen Stellen der Beine er sich beim
raschen Lauf geschlagen hatte.

Als Wunder ziemlich mürrisch und sogar ein
wenig beleidigt in seine Box zurückkehrt , denn
das Leben scheint ihm nur noch aus Arbeit und
unverständlichen Operationen zu bestehen , die ihm
im wahrsten Sinne des Wortes „einen Klotz aus
Bein " hängen , ahnt er nicht , daß er nun erst ein
richtiger Traber ist. Denn jetzt , da sein Gang¬
werk korrigiert ist, kann seine Schnelligkeit ohne
Sorg « um seine gesunden Knochen erprobt werden.
Nun ist er , wie der Fachmann sagt : balanciert.

Aber er ist sich der Bedeutung dieser Tatsache
nicht im geringsten bewußt . Seine Stimmung
hebt sich erst, als er unter den geschickten Händen
seines Pflegers zufrieden aufseufzt.

»No, wos is ?" fragt Hans Blank . „Magst
nimmer a Traber sein ? No laß nur , die Schmer¬

zen sind net allein von der Arbeit . Du wächst
halt no immer so grauslich . Wachsen tut weh,
mei Vürschel . In an Jahr bist a schöner, starker
Kerl !"

Gleich einem Bienenschwarm summt und
brummt es über die Rennbahn hinweg . Der -klare
Novembertag hat viel Menschen hierhergelockt.
Sie sitzen auf den Zuschauertribünen , stehen in
Gruppen beisammen und disputieren , in den Pro¬
grammen blätternd , über die Gewinnchancen der
für das dritte Rennen bestimmten Pferde.

„Ich bitte Sie, " meint ein beleibter Herr zu
einem jüngeren , dessen Bleistift die Nummer 7
unterstreicht . „In Zweijährigenrennen wettet
man nicht . . . und nun noch Wunder ! Das Pferd
läuft heute zum erstenmal . Was wissen wir denn
von ihm ?"

„Daß er «in Sohn des amerikanischen Rekord-
trabers Mister Watt ist und seine Mutter ein¬
mal das Derby gewonnen hat, " lächelt der junge
Mann eigensinnig.

In diesem Augenblick biegt der also Besprochen«
aus dem Stallbogen in die Rennbahn , um in
ruhigem Trab am ersten und zweiten Platz vor¬
überzuziehen.

Daniels Herz schlägt stark. In seinen offenen
Zügen sind Stolz und Freude zu lesen . Stolz auf
das schöne Pferd , aus dessen tiefschwarzem Haar¬
kleid die Sonne bläulich aufschimmernde Flecken
hervorzaubert : und Freude über den scharlach¬
roten Dreß , den er heute zum erstenmal trägt.

Er blickt an sich nieder . Das seidigflimmernde
Rot der Jacke berauscht ihn . Alles an ihm und
Wunder ist neu und von bestem Material . Der
schwarze Pferdeleib glänzt metallisch . Seine edlen
Linien , das bewegte Spiel der Muskeln wirken
wie Wein auf Daniel.

„Komm, " ruft er , oben am Einlaufsbogen
wendend . „Nun zeig' ihnen , wer du bist !"

Der Hengst gehorcht . Als er in gewaltigem Tempo
znm zweitenmal die Tribünen passiert , drei der
vor ihm trabenden Pferde mühelos überholend,
hinterläßt er beim Publikum großen Eindruck-

„Und ich wette ihn doch!" trumpft der junge
Mann von vorhin auf.

„Ich auch !" platzt der neunzehnjährige Spröß¬
ling jenes Beleibten , der sich gegen das Wetten
in Zweijährigenrennen aussprach , heraus . „Der
Zorn gewinnt jedes Rennen , wenn er will ; und
das Pferd ist überhaupt das Schönste , was es
gibt !"

„Na ja, " nickt der sportkundige Vater spöttisch-
überlegen . „Auf die Schönheit kommt 's ja auch
on ! Dann verpantsche nur dein Taschengeld und
tu , was du nicht lassen kannst ! Aber komm mir
nicht, wenn 's alle ist ! Vor dem Ersten gibt 's
nichts mehr !"

Leichten Herzens und auf flinken Beinen ent¬
eilt der Jüngling zur Wettmaschin «. Der Vater
sieht ihm kopfschüttelnd nach.

Das Publikum zerstreut sich langsam . Die
Pferde sind wieder nach hinten gefahren worden,
um ihr « Startnummern angeheftet zu bekommen.

Der Fiihrring , in dem sie jetzt langsam kreisen,
ist von Menschen umdrängt . Gespräche surren
durch die Luft . Fernher tönt das stampfende Ge¬
räusch der Wettmaschinen.

Daniel ' ährt hinter seinem Vater , der eine zier-
l 'che Fuchsstute lenkt.

Im Jnnenraum des Rings steht der alte Herr
Grau und nickt beiden zu Daniel hält einen
Augenblick , um ihm Sie Hand zu geben.

Pfiffig -lächelnd sieht der ihn an . „Hast 'nen
Kopf wie 'ne reife Tomate . Immer ruhig Blut,
Junge ! Auch Freude kann schädlich sein , wenn

man zufällig Rennfahrer ist. Na , mach's gut ! Es
ist soweit !"

Die ersten zwei Pferde verlassen den Ring-
Daniel reiht sich rasch ein und sährt mit ihnen auf
das Belauf hinaus.

Militärmusik dröhnt vom Hauptrestaurant her¬
über.

An den weißen Barrieren entlang drängen sich
Menschen , die das Rennen von hier aus sehen wol¬
len . Die Tribünen sind voll besetzt. Eins .Weile
noch werden die Pferde hin und her gefahren;
dann endlich sind sie am Start.

Der Lautsprecher beginnt zu knurren : „Fertig¬
machen !"

Die Stalleute , hier eins der Pferde am Kopf
haltend , dort einen Riemen umschnallend , den der
Fahrer fester oder lockerer haben will , ziehen sich
in den Jnnenraum zurück.

„An die Plätze !" schallt es heiser und hallend.
Alle Fahrer lenken ihre Pferd « langsam im

Kreise.
Wunder fürchtet sich. Die schreckliche Stimme,

mächtig und hohl zugleich , jagt ihm Eruselschauer
über den Rücken. Er will ihr entfliehen . Hans
Blank muß zweimal zuspringen , um ihn daran zu
verhindern , das Startband zu zerreißen.

„Eins !"
Daniel biegt nach innen , so daß er bei „Zwei"

sein Pferd ohne Aufenthalt in die Fahrtrichtung
werfen kann.

„Zwei !" röhrt der Lautsprecher.
Wunder geht wie aus der Pistole geschossen

davon.
„Ab !" verkündet der Lautsprecher.
Die Glocke am Richterturm wird geläutet.
Das Rennen hat begonnen.
Im ersten Bogen schon springt Wunder.
D« niel muß ihn zurücknehmen , um nicht dis¬

qualifiziert zu werde », doch er hat ihn bald wie¬
der fest in der Hand.

Wunder geht allein vor dem Feld . seinen Vor¬
sprang stetig vergrößernd . Niemand kann ahnen,
wie sehr ihn das Ungewohnte des Tages verwirrt.

Er springt zum zweiten Male an.
Daniel versucht , ihn rasch wieder in Trab zu

zwingen , aber der Hengst ist zu sehr im Schwung.
Bis er in die erlaubte Gangart zurückgefunden
hat , ist Sulamith , die Favoritin , von zwei anderen
gefolgt , an ihm vorüber.

Daniel fährt ihn außen neben dem Feld . Er
liegt jetzt an vierter Stelle . Vorläufig hält er
Wunder zurück, um nicht eine neue Gakoppade zu
riskieren . Er paßt scharf auf , aber der Hengst
macht keinen Fehler . Trotz mäßigem Tempo rückt
er kurz vor dem Einkauf auf den dritten Platz.

Die Glocke läutet.

Daniel bringt sein Pferd aufs neue in Schwung.
Bergmann , der das Rennen schon sicher zu haben
glaubt , sieht sich um und erschrickt.

Der Rappe fliegt geradezu auf ihn los.
Das Publikum rast.
„Wunder gewinnt ! Sulamith ! Bergmann,

los . . . ! Feste , feste !" braust es gellend aus der
Menge-

Bergmann hebt die Peitsche.
Zwei klatschende Hiebe sausen auf Sulamith

herab.

Die Stute läuft so rasch sie nur kann , aber der
Hengst holt sie doch ein.

Da plötzlich macht er einen jähen Satz nach
außen.

Daniels beruhigendes : „Ooh , Ooh " , ertrinkt
im Orkan der vielen Stimmen.

Staunend sieht das Publikum Wunder lang¬
samer werden.

Das Feld geht geschlossen hinter Sulamith
durchs Ziel . AIs letzter trabt der schwarze Hengst
om Richterturm vorbei.

„Das hat nur der Zorn verbockt !" stellt ein All¬
wissender entrüstet fest. „Wenn er noch einmal
rangegangen wäre , hätte der Hengst gewinnen
müssen !"

„Ja , ja , wenn der Hund nicht . - ." lacht ein
anderer gemütlich.

Hinten am Stallbogen steht Daniel , der Wunder
eben Hans Blank übergeben hat , neben seinem
Vater und dem alten Herrn Grau.

(Fortsetzung folgt .)'
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Bremens Handwerk marschiert am Sonntag
Fortsetzung des Aufsatzes von vorstehender Seite

Wir hier in Bremen  haben uns über derlei
zum Glück nicht im mindesten zu beklagen , wie uns
der stellveitr . Kreishandwerksmeistei Pg . Rei¬
che ! , der Geschäftsführer der Kreishandwerker¬
schaft Pg . Dr . Riemschneider  und der Kreis¬
betriebsgemeinschaftswalter Pg . Wilke  aus¬
drücklich bestätigten ! Hier ist eine ideale Verbin¬
dung geschaffen worden , so wie sie der höhere
Wille der Staatsführung fordert!

Der organisatorische Aufbau der Reichsbe¬
triebsgemeinschaft „Handwerk " erfaßt gegen¬
wärtig 1,4 Millionen handwerkliche Betriebe mit
1,6 Millionen Gesellen , über 706 000 Lehrlingen
und etwa S06 600 Hilfskräften . Die bremi¬
schen Zahlen  decken sich ungefähr mit denen
der oben angegebenen 56 Innungen und ihrer
Betriebe . In jedem Kreise ist ein Sozialreferent
mit her Aufgabe betraut , die Betriebs - und
Tarif -Ordnungen zu überprüfen , etwaige Härten
auszugleichen und gleichfalls die nationalsoziali¬
stische Schulung zu gewährleisten . Es ist ersicht¬
lich, wie einfach im Grunde das Ganze zueinander
steht . Die Einfachheit ist immer am allerschwie-
rigsten zu gewinnen . In ihr liegt die Kraft allen
volklichen und organisatorischen Seins.

Daß nun der Reichshandwerkertag in Frank¬
furt in seiner hohen Bedeutung der inneren
Teilnahme aller im Reich gewiß sein darf , ver-

Großkundgebung aus
Am kommenden Sonntag , dem 16. Juni , mar¬

schiert das gesamte bremische Handwerk zur Dan-
ziger Freiheit zur Parallelkundgebung des Reichs¬
handwerkertages in Frankfurt a . M.

Auf der Danziger Freiheit ist eine Rednertri¬
büne aufgebaut und es spielt die Kapelle der Bre¬
mer Lagerhaus -Gesellschaft.

Die Aufmarschleitung auf dem Platz hat der
Kreispropagandawalter der DAF ., Pg .G romme,
und für die einzelnen Säulen Pg . Ahlers , Pg.
Grundmann , Pg . Klucken und Pg.
Schmidt. — Für jede Säule ist ein Spielmanns¬
zug vorgesehen , die freundlicherweise von den
Großbetrieben zur Verfügung gestellt wurden.

AufmaiMplan
Säule I (Neustadt ) . Sammelpunkt : Grünen-

kamp.  Aufmarschleitung : Pg . Ahlers.  Antre¬
ten 15.15 Uhr , Abmarsch 15.30 Uhr . Die Säule
marschiert durch folgende Straßen : Kl . Allee , Kai-
serbrücke, Kaiserstraße , Am Wall (bis Focke-Mu-
seum ) , Stephanitor , Stephanitorssteinweg , Korffs-
deich, Lloydstraße , Hansastratze , Nordstraße , Dan¬
ziger Freiheit . Es nehmen teil : Ortsgruppen
Arsten , Habenhausen , Hasenbühren , Huchting , Neu¬
stadt -Nord , NeustadtSüd , Buntentor , Woltmers-
Hausen.

steht sich von selbst. Hier wird zum ersten Male
in voller Größe klar , was schon vor Jahresfrist
in Braunschweig zutage trat und inzwischen voll¬
endet wurde : daß nichts mehr gedeihen kann in
unserem Vaterlands ohne die höchste Erfüllung
der Würde der Arbeit und derer , die sie aus¬
führen , und ohne die tragende , ewige Kraft der
nationalsozialistischen Weltanschauung . Daß dies
gerade im Handwerkerstands fester denn je ver¬
ankert wurde , dafür sind wir dankbar und dar¬
auf sind wir stolz ! „Verachtet mir die Meister
nicht ", ruft Hans Sachs . Heute ward diese
höchste sittlich« Forderung zur endlichen Wahrheit!

Wir Bremer aber wollen am Sonntag mit un¬
seren Meistern , Gesellen und Lehrlingen , ihnen
allen zu Ehren , zur Danziger Freiheit pilgern
und dem lauschen , was Kreisfachschaftswalter
und Kreispropagandawalter Pg . Klucken und
Pg . Erommö  zu sagen haben , und wir wollen
des ferneren gemeinsam mit ihnen die auf alle
deutschen Sender übertragene Rede des Reichs¬
handwerksmeisters und Reichsbetriebsgemein-
schastsleiters Pg . Schmidt  hören , — im Flat¬
tern der Fahnen der DAF . (denn die Jnnungs-
fahnen sind in Frankfurt ) und in heißem Dank
an den einen Mann , der unser Vaterland zu
neuem Tun und neuem Leben aufrief und be¬
fähigte ! —ob.

der Danziger Freiheit
Säule II (Westen ) : Sammelpunkt : Kohlen-

straße (Spitze Hansastraße ) . Aufmarschleitung:
Pg . Klucken.  Antreten 16.66 Uhr , Abmarsch
16.15 Uhr . Die Säule marschiert durch folgende
Straßen : Hansastraße , Steffensweg , Danziger
Freiheit . Es nehmen teil : Ortsgruppen Burg,
Gröpelingen , Walle , Westen , Utbremen , Vegesack.

Säule III (Stadt -Zentrum ) . Sammelpunkt:
Straße am Eüterbahnhof,  Spitze Düstern-
straße , gegenüber Doventorsdeich . Aufmarschlei¬
tung : Pg . Schmidt.  Antreten 15.45 Uhr , Ab¬
marsch 16.66 Uhr . Die Säule marschiert durch fol¬
gende Straßen : Dllsternstraße , Panzenberg , Ha¬
ferkamp , Danziger Freiheit . Es nehmen teil : Orts¬
gruppen Altstadt , Findorff , Vorgfeld , Oberneu¬
land , Ostertor , Herdentor.

Säule IV (Osten ) . Sammelpunkt Humboldt-
straße,  Spitze Dobben . Aufmarschleitung : Pg.
Grundmann.  Antreten 15.15 Uhr , Abmarsch
15.36 Uhr . Die Säule marschiert durch folgende
Straßen : Häfen , Rembertikirchhof , Gerhardstraße,
Schillerstraße , Lontrescarpe , Virkenstraße , Falken¬
straße , Ellhornstraße , Am Wandrahm , Dovent -ors-
steinweg , Olbersstraße , Lontrescarpe , Altonaer-
straße , Baumstratze , Zweigstratze , Danziger Frei¬
heit . Es nehmen teil : Ortsgruppen Osterholz,
Hastedt , Osten , Eteintor , Horn , Schwachhausen,
Pagentorn.

Dem Teufel Alkohol verfallen
Slrelfllchler aus dem Serlthtssaal—Der Mann mit dem falschen Geld

Der 65jährige Emil Dehmel ist ein Eewohn-
heitseinbrecher , der alles mitgehen heißt , was
nicht ganz niet - und nagelfest ist. In den letzten
Jahren muhte er wegen zahlreicher Diebstähle
und Betrügereien ins Gefängnis wandern . Nach¬
dem er 1633 aus der Haft entlasten worden war,
fand er zeitweise in seinem Beruf Gelegenheits¬
arbeit . Mitte September 1934 wurde er aber¬
mals von seiner ihm eigenen Leidenschaft gepackt,
und er ging auf „Tour ", d. h. auf Beutezug . Er
klemmte sich ein grünes Tuch, das die Schneider¬
meister beim Tragen von Earderobenstücken zum
Schutz gegen äußere Einflüsse tragen , unter den
Arm und stattete Privathäusern einen „Besuch" ab.

In der gestrigen Strafkammer -Verhandlung
nun wurde dem Angeklagten , einem kleinen,
schmächtig aussehenden Mann , zur Last gelegt , in
der Zeit von Mitte September 1934 bis Ende

Iseobs Ksffse
norgkSNig rudsreitst

ist kückstsi ' Lsnuk

Januar 1935 u. a . folgende Gegenstände gestohlen
zu haben : 5 Stühle , 8 Kokos -, Gummi - oder
Hausmatten , 6 Leitern , Treppenläufer , einen
Farbentopf mit Pinsel , selbst vor den nationalen
Symbolen machte er nicht halt und stahl aus
einem hiesigen Vergnügungslokal eine Haken¬
kreuz- und eine schwarzweißrote Fahne . Insbe¬
sondere hatte er es aber auf Hausgegenstände ab¬
gesehen , die er jeweils für 2—2,56 Mark in die
Pfandleihe gab . In 23 Fällen war er geständig,
während ihm insgesamt 39 zur Last gelegt waren.

Und die Motive seines gemeingefährlichen Trei¬
bens ? Der 65jährige glaubte Verpflichtungen
einer Frau gegenüber gehabt zu haben . Aber daß
im Hintergrund der Alkoholteufel stand , ging aus
dem Gutachten des Gerichtssachverständigen Dr.
Becker - Glauch  hervor . Danach war D . in
den Jahren 1911 und 1912 in Ellen . Dort lautete
die Diagnose auf chronischen Alkoholismus . Nach
dem Kriege fand er keine Arbeit und verfiel im¬
mer mehr dem Alkohol . Zudem verlor er an seiner
Ehefrau eine Stütze und wandte sich einer fremden
Frau zu, die keinen guten Einfluß auf ihn aus¬
übte . — Der Staatsanwalt beantragte eine Ee-
samtzuchthausstrafe von drei Jahren und vier
Jahre Ehrverlust ; ferner stellte er den Antrag auf
Sicherheitsverwahrung . Da ^ Urteil lautete auf

Theater in München
Das entscheidende , das bestimmende Erlebnis

Lei diesem Besuch Münchens  war , bei allen
Aufführungen , bei denen des Staatstheaters und
bei denen der Kammerspiele im Schauspielhaus,
das Schauspielerisch «, die ungemein geschlossene
Ensembleleistung . So hervorragende Einzelkräfte
hier auch wirkten , nie gab es „Starspiel " , alles
ging zusammen , spielte wirklich miteinander , und
so entstand ein « Geschlossenheit der Gesamtleistung,
wie sie einem sonst kaum wo begegnet.

Und nur vorn Schauspielerischen her wurde
einem das Werk , das die Staatstheater
im Residenztheater zur deutschen Erstaufführung
brachten , des Flamen Felix Timmermanns
Schauspiel in neun Bildern „Der Pfarrer vom
blühenden Weinberg ", das nach dem gleichnami¬
gen Buch gearbeitet ist, zum Erlebnis . Im Welt¬
anschaulichen konnte es nur peinlich wirken ; im
Kulturpolitischen müssen wir es, gerade heute , ab¬
lehnen.

Timmermanns versucht hier den Konflikt zu ge¬
stalten und auszukragen im dramatischen Kunst¬
werk , in den zwei Menschen gestürzt werden , die
sich mit der ganzen reinen und ' starken Kraft eines
jungen Gefühls lieben , zwischen denen aber die
fordernde und dann dogmatisch scheidende und
trennende Macht der Kirche steht . Johannes , der
Gottsucher , der aber „Heide " ist, außerhalb der
Kirche steht, will um seiner Liebe zu Angela,
einer herrlichen jungen Mädchenblllte , willen
einen Weg finden zur katholischen Kirche , zu
deren Dogma . Doch er kann sich und die Geliebte
nicht belügen , um der unantastbaren Reinheit
ihrer Liebe willen . Wie nun Angela zerbricht
an dem schroffen Verbot ihres Oheims , des sonst
so lebensfreundlichen und lebenskundigen „Pfar-
res vom blühenden Weinberg ", und wie in und
durch diesen Tod die Kirche triumphiert , indem sie
Johannes an der Leiche Angelas ins Gebet zwingt,
das ist der Inhalt der letzten quälenden , der inne¬
ren Logik mangelnden Bilder dieses Schauspiels.

Timmermanns ist der eigentlichen Entscheidung,

die in der wirklichen weltanschaulichen Ausein¬
andersetzung zwischen Johannes und dem Pfarrer
geschehen müßte , völlig aus dem Wege gegangen.
Darin vor allem liegt das Peinliche dieses Stückes.
Timmermanns besitzt nicht die geistige Kraft , die
zum Austrag der großen menschlichen Spannun¬
gen, die er hier drohend und fordernd sich aufrichten
läßt , gehört . Er flüchtet ins Gefühl . Aber nicht
ins große und klare Gefühl , sondern in einen ver¬
schwommenen Eesühlsbrei . So bleibt am Schluß,
bei einem Stück, das mit einer ungemeinen Dichte
und Stärke der Atmosphäre begonnen hatte , das
immstr wieder durch echte dichterische Stellen,
neben so mancher nicht leicht erträglichen poeti¬
schen Aufhöhung , bei all seiner epischen Breite
bezaubert hatte , am Ende , bei diesem sentimentalen
Ausgang , der dazuhin für die Kirche ein sehr bil¬
liger Triumph ist, als Ergebnis vom Stück selbst
nichts als «in sehr peinliches Gefühl und ein sehr
großes Befremden über die kulturpolitische Jn-
stinktlosigkeit , die dieses Werk zur Aufführung
brachte . Die Aufführung , die an sich schon unter
der Spielleitung von Arnulf Schröder  sehr gut
war , hatte aber in der Angela der Salloker
ein ganz starkes , unverlierbares Erlebnis . Das
war die richtige , die ganze Angela Salloker , und
nicht nur die des Films . Jedes Wort , jede Ge¬
bärde wuchs aus der jeweiligen , aus -der gegebenen
seelischen Situation , war ganz unmittelbar erlebt
und gestaltet . Wunderbar , bannend und erschüt¬
ternd , der Reichtum dieses Herzens , das alle Re¬
gungen des menschlichen Gefühls , die erste Scheu,
den strahlend aufbrechenden Jubel , die verzehrend
schmerzende Bitterkeit der Verzweiflung und die
letzte, schon jenseitige Tapferkeit gegenwärtig wer¬
den lassen kann , bannend und mitreißend . Ge¬
nial , wie die Uebergäng « ausschweben und dann
durchgeführt werden . Um sie eine Reihe sehr
guter , sehr sicherer Darsteller , von denen wenig¬
stens einer noch genannt werden muß : Gustav
Waldau  als Pfarrer . Er vermochte nicht nur
den sinnsnfrohen , gütigen Menschen des Anfangs

eine dreijährige Gefängnisstrafe unter Anrechnung
der Untersuchungshaft.

* .
Der 54jährige I . hatte sich wegen MLnzver -

brechens  zu verantworten . Nach einer jahr¬
zehntelangen beruflichen Tätigkeit in St . Fran-
zisko wurde er aus den Vereinigten Staaten
ausgewiesen und kam nach Deutschland . Alle
Versuche , wieder in Arbeit und Brot zu kommen,
scheiterten , so daß er der Fürsorge zufallen
mußte . Da er sich nicht mit dem wöchentlichen
Unterstlltzungsgeld einzurichten wußte , kam der
Angeklagte auf den Gedanken , falsches Silbergeld,
Zwei - und Fünfmarkstücke , herzustellen . In ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit wußte er rund 50 falsche
Zwei - und zehn falsche Fünfmarkstücke unterzu¬
bringen . Dann kam man ihm auf die Spur . In
der Verhandlung gab er seine Straftat unumwun¬
den zu.

Der Staatsanwalt forderte angesichts der
Schwere und Gefährlichkeit der strafbaren Hand¬
lung eine dreijährige Zuchthausstrafe , vier Jahre
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht,
während das Gericht eine zweijährige Zuchthaus¬
strafe und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre , ferner die Auferlegung der Kosten
des Verfahrens festsetzte.

*

Daß es immer noch Menschen gibt , -die nicht da¬
vor zurückschrecken, sich am Volksvermögen zu ver¬
gehen , zeigte eine Verhandlung gegen den Ange¬
klagten G . Von Dezember 1934 bis Januar 1935
war er Helfer einer hiesigen Ortsgruppe der N2 .°
Volkswohlfahrt . Ihm oblag die Aufgabe , alle vor¬
kommenden Arbeiten unter Anweisung der Orts-
gruppenleitung zu erledigen . Seine anfänglichen
Befugnisse wurden sofort beschnitten , als es sich
herausstellte , daß G. bereits vorbestraft gewesen
ist. Dennoch gelang es ihm , sich nach und nach weit
über 160 Mark anzueignen und für sich zu ver-
brauchen , um einen Gläubiger zu befriedigen . Des¬
halb mußte er sich nunmehr wegen Betruges und
Unterschlagung vor dem Richter verantworten.

Die Vernehmung des Angeklagten und der
Zeugen ergab die Bollverantwortlichkeit des An¬
geklagten für seine Straftaten . — Dr . Becker-
Glauch betonte , daß der 8 5l nicht in Anwendung
kommen dürfe , da Erbkrankheiten nicht vorhan¬
den seien . In seiner Jugend litt der Angeklagte
an einer Knochentuberkulose und genoß im
Elternhaus eine sorgsame Pflege , zumal sein Bru¬

der in der Zwischenzeit verstorben war . Nach
dem Kriege ging er seinem Beruf nach, verdiente
gut , im übrigen ließ er aber seine Eltern für sich
aufkommen . Seine charakterliche Weichheit führte
zu den Verfehlungen . Das Gutachten ging dahin,
daß der Angeklagte ein Mensch ist, in dem sich
die Anlagen widerspiegeln , einesteils großzügig
und leichtsinnig , andernteils aber wieder außer¬
ordentlich sparsam zu sein , gerade wie es ihm in
den Sinn kam.

Der Staatsanwalt plädiert « auf fortgesetzte Un¬
terschlagung , einfache und schwere öffentliche Ur¬
kundenfälschung und Urkundenvernichtung . Der
Antrag lautete auf eine Gesamtstrafe von 1 Jahr
und 9 Monaten Gefängnis , ferner auf Erlassung
eines Haftbefehls wegen Fluchtverdachts . Das
Gericht schloß sich diesem Antrag an . In der
Strafe sind 6 Monate aus einem früheren Straf¬
verfahren enthalten.

Billige Ostpreußen -Rundfahrt . Eine Ostpreu¬
ßen-Rundfahrt mit 60 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung will das Reichsbahn -Verkehrsamt Hannover
in der Zeit vom 6. bis 17. Juli veranstalten . Der
Sonderzug fährt auf der Hin - und Rückfahrt über
Braunschweig —Magdeburg . Das Tannenberg-
Denkmal , die Masurischen Seen , Königsberg , die
samländische Bernsteinküste , Rauschen , Cranz,
Rossitten auf der Kurischen Nehrung , Elbing,
Marienburg und Danzig werden besucht.

Norddeutsche Mission . Sonntag , 18. Juni , fin¬
det wiederum das bekannte Missionsfest in
Gtenum  bet BackenköP -er statt . Nach An¬
sprachen der Pastoren Rohden , Gandetkesee, , Krä¬
mer , Bremen , und Funke , Missionshaus Bremen,
wird die Jugend der Zionsgemeinde Bremen das
Laienspiel Ehristophorus darbieten . Beginn 15.30
Uhr . Abfahrt von Bremen -Hauptbahnhof 13.25,
von Bremen -Neustadt 13.30 Uhr , bis Schierbrok.
Jedermann herzlich willkommen.

Lloyd -Schnelldampfer „Europa ", Kapitän A.
Ahrens , heimkehrend von Newyork , trifft vor¬
aussichtlich am 15. d. Mts . um 9 Uhr morgens
in Bremerhaven ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

Lloyddampfer „Stuttgart ", Kapitän El . Stehn-
ken, heimkehrend von Newyork , trifft voraus¬
sichtlich am 16. d. Mts ., um 7.36 Uhr , in Vremer-
haven ein . Anschließend werden die Fahrgäste
gelandet.

Wir brauchen Jugendherbergen
Relchswerbe- und Opfertag des Äugendherbergöwerkes am is .u. 16. Juni

,Mir brauchen Jugendherbergen " .
Mit diesem Ruf wendet sich die NSDAP . mit all
ihren Gliederungen und in Gemeinschaft mit dem
Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen an
alle Volksgenossen , um der Jugend zu helfen und
ihr die Möglichkeit zu geben , überall im deut¬
schen Land Heimstätten zu finden , wenn sie hinaus¬
zieht , um Deutschland kennenzulernen und Freude
und Stärkung in der Natur zu suchen. Fast überall
bestehen schon solche Herbergen.

Infolge der immer größer werdenden Zahl un¬
serer wanderlustigen Jugend genügen aber die
vorhandenen Unterkuuftsmöglichikeiten bei wei¬
tem nicht , um allen Anforderungen zu entsprechen.
Daran dürfen aber die Bestrebungen unserer Ju¬
gend nicht scheitern , und jeder Volksgenosse hat
die Pflicht dem jungen Deutschland gegenüber,
das Seine dazu beizutragen , neue Herbergen zu be¬
schaffen. Gelegenheit hierzu ist gegeben , wenn am
kommenden Sonnabend und Sonntag  die
Sammler in Straßen und Häusern an die Volks¬
genossen herantreten und die für diese Werbe-
tage herausgegebenen Kirschblüten  zum Ver¬
lauf anbieten . P . O . , Hitler - Jugend und
der Bund Deutscher Mädel  werden an
beiden Tagen unterwegs sein , um zu werben und
sammeln für das Deutsche Fugendherbergswerk.
Jeder Volksgenosse und Dolksgenossin trägt am
Sonnabend und Sonntag die Kirschblüte , um zu
zeigen , daß er mit der Jugend fühlt und ihre
Bestrebungen unterstützen will - Die Reichsminister
Ruft , Dr . Goebbels , Eöring , Darrs , Dr . Frick,
Kerrl , Seldte , Eltz -Rübenach , Dr . Gürtner sowie
der Reichsjugendführer Balidur von Schirach ha¬
ben sich mit einem Aufruf an das deutsche Volk
gewandt , in welchem sie auf die Notwendigkeit
der Beschaffung neuer Jugendherbergen hinwei¬
sen. Ein Beweis dafür , wie wichtig Deutsch¬
lands führende Männer dieses Werk erachten.
Die Sammlung wurde überdies durch Verordnung
des Reichsschatzmeisters genehmigt , wodurch alle

Einschränkungen der Sammelbestimmungen fort¬
fallen.

Der Leiter der Jugendherberge Bremen H. D.
Meier erläßt folgenden Aufruf zum Jugend-
herbergswerbetag:

Mancher wird fragen : „Bedarf es denn noch
weiterer Jugendherbergen ? Es sind doch schon so¬
viel « da !" Das stimmt zwar , doch reicht das vor¬
handene Herbergsnetz bei weitem nicht aus.

Auch in Bremen  ist das gesteckte Ziel noch
nicht erreicht . In den Räumen der Lloydheim
GmbH, , Bremen , Soltauer Straße , ist von der
Ortsgruppe Bremen des Jugendherbergsverban¬
des in Gemeinschaft mit dem Amt für Leibes¬
übungen ein Heim geschaffen, das den Anforde¬
rungen genügt und sich auch eines starken Be¬
suches erfreut . Seit der Eröffnung wur¬
den über 4206 Uebernach tungen ge¬
zählt.  Ein deutlicher Beweis dafür , daß Bre¬
men von jugendlichen Wanderern gern aufge¬
sucht wird.

Diese Jugendherberge in der Soltauer Straße
wird aber der Jugend nur vorübergehend
Obdach bieten . Gau , Behörden und Ortsgruppe
habe « gemeinsam schon die ersten Vorarbeiten für
die Errichtung eines Eigenheimes in
Bremen  in Angriff genommen . Die hier als
Gast einkehrende Jugend soll ihr eigenes und schö¬
nes Heim an bester Lage der Stadt bekommen.
Bremen wird einen geldlichen Zuschuß und außer¬
dem den Platz für die neue Jugendherberge zu«
Verfügung stellen . Die erforderlichen Gesamtmittel
werden vom Gau Unterweser -Ems aufgebracht,
der auch Träger des Hauses werden wird.

Ein guter Erfolg der Reichswerbewoche wird
also unmittelbar der neuen Bremer Jugendher¬
berge zugutekommen . Helft darum alle , daß die
Werbung am Sonnabend und Sonntag den von
der deutschen Jugend und den Schaffern am Her¬
bergswerk erhofften Erfolg bringt.

zu geben , sondern er vermochte sogar die Gestalt
über den Bruch , den ihr Dichter ihr gab , hinweg-
zubringen und sie zu vertiefen.

Die Kammerspiele im Schauspielhaus
brachten in der deutschen Bearbeitung von Karl
Lerbs des Engländers E . Wooll Kriminalstllck
„Sensationsprozeß " zur deutschen Erstaufführung.
Auch diese Erstaufführung war eine ganz ausge¬
zeichnete darstellerische Leistung . Eine Auffüh¬
rung voll Spannung , Dichte und Tempo , die der
Dialektik des Stückes völlig gerecht wurde . Ge¬
tragen wird auch hier der Erfolg durch die Schau¬
spieler , von denen jeder eine Leistung bietet , wie
man sie in dieser lleberlegenheit und restlosen
Durchdringung als Gesamtheit kaum auf einer an¬

deren Bühne finden kann . Es müssen deshalb
wenigstens die Namen der Haupttrüger des Er¬
folges genannt werden : Friedrich Domin , Ca¬
rola Behrens , Max Schreck, Fritz Reifs , Will
Dohm — der auch Regie führte —, Axel von Am-
besser, Carl Wery , Otto E . Haste und Elisabeth
Flickenschildt.

Eine Aufführung voll toller , ausgelassener
Spiellaun « war auch die Wiedergabe des ja sehr
harmlosen Schwankes „Hau —ruck" von Vul-
pius und Roberts  in den Kammerspielen.
Hier müssen vor allem Ferdinand Marian als der
Draufgänger Dr . Wiesinger und die ausgezeich¬
nete Studie des Sekretärs Krause von Willem
Holsboer genannt werden . Oamisolcsr.

Bremer Staatstheater

Egk dirigiert seine „Zaubergeige"
Die 2.Aufführung der jüngsten und erfolgreichsten

zeitgenössischen komischenOper „DieZauberg «ige" ist
ein noch bedeutenderes musikalisches Ereignis für
Bremen geworden als die norddeutsche Urauffüh¬
rung . Wieder war das Haus ziemlich ausverkauft.
Wieder nahmen die Intendanten einiger Theater,
die das Werk erwerben wollen , an der Aufführung
teil : die Staatsoper Berlin , die mit dem Kompo¬
nisten vertragseinig geworden ist über eine In¬
szenierung und Aufführung des Werkes zu Beginn
der nächsten Spielzeit , war durch ihren Kapell¬
meister Swardowski und den ersten Spielleiter
Hartmann vertreten . Die Eindrücke , die man von
der durch Fritz Wolf -Ferrari besorgten Bremer
Inszenierung mitgenommen hat , können nur vor¬
teilhaft für Bremen sein und unserem Staats¬
theater Ehre machen : die immer lebendig be¬
wegte , bilderbogenbunte , heitere Maskerade auf
der Bühne , die in einer Märchenhandl -ung soviel
Menschliches offenbar macht — die ausgezeichnet
und sicher überlegene Besetzung mit Willy Kasper,
Ernst Hölzlin , Fritz Schweinsberg , Karl Ostertag,
Maria Bertazzoni und Gertrud « Roller an der

Spitze — nicht zuletzt aber das glänzend einge¬
spielte Staatsorchester mit seiner unermüdlichen
Frische und Begeisterungsfähigkeit.

Am Kapellmeisterpult leitete der Komponist
selbst diese Aufführung , und diese Tatsache gab ihr
eine besonders festliche Note , zumal ja Werner
Egk hier in Bremen Gelegenheit geboten wurde,
seine Oper überhaupt zum ersten Male selbst zu
interpretieren . Damit wird eine große Ueber¬
lieferung wieder aufgenommen : Siegfried Wag¬
ner hat im Staatstheater die Bremer Premiere
seiner Oper „Der Bärenhäuter " dirigiert — Ri¬
chard Strauß an diesem Pult die „Feuersnot " —
Pietro Mascagni seine „Cavalleria rusticana " —
Lugen d 'Albert „Tiefland " und „Rubin " . Bre¬
men lernte Werner ^ Egk als einen Dirigenten
kennen , der so gewissenhaft ruhig und beherrscht
dirigiert wie er komponiert . Er hat das Orchester
auf seiner Seite , das sich für ihn . sein Werk und
seine Auffassung mit besten Kräften einsetzte , Mit
autoritärer Gründlichkeit wurde die Partitur er¬
faßt und dargestellt . Es tauchten aus der stim-
mungsbestimmenden Klangfülle der Jnstrumen-

Freitag , 14. Juni . 5.40 Zeitangabe, Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgensunk. 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6,06 Choral, Morgen-
spruch, Morgengymnastik , 6,15 Morgenmusik, In der
Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst, 7.16 Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8,66 Wetterdienst, Viertel
stunde für die Hausfrau . 16.15 Schulfunk, 12 66
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 1L.1H Musik am Mittag , In der
Pause : 1S.66 Wetterdienst . 13,65 Umschau am Mittag
13,15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14M
Nachrichtendienst, 14.26 Musikalische Kurzweil
15.66 Börsonfunk. 15.36 Wirtschaftsmeldungen aus
Brasilien . 15.46 Schisfahrtssunk. 16.66 Musik zur
Kafseeftunde. 16,45 Kriechtierwelt — ein Schmuckder
deutschen Landschaft. 17.66 Bunte Musik am Nach¬
mittag . 18.36 Mädelsportstunde . 18,45 Frankfurter
Abendbörse, Hafendienst. 18,55 Wetterdienst. 16,66 Der
lange Peter von Jtzehoe, 19,46 Unser Pressereserent
spricht über die amtlichen Rundsunk-Zeitschriften. 26,66
Stunde der Nation : Der Messias. 22.66 Nachrichten¬
dienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel. 28,66 Bunte
Reihe.

Fernersenden:  Deutschlandsender: 18,66 Stunde
der HJ . 18,36 Der nationalsozialistische Rundfunk,
19.66 Lehrlinge werden Gesellen. — Königsberg: 18,1g
Zwischen Land und Stadt . — Leipzig: 18,56 Parade¬
märsche der alten Armee, — München: 22,86 Vom
ewig Deutschen. — Frankfurt : 16,45 DeutscheOstpolitik
im Mittelalter . — Stuttgart : 16,16 „PLlzer Dorchen-
anner ."

WsttorcUenst cier 82 .
^Vettsiberlvkt äss Neivdsrvetteräievstes

( ^ usAnbevrt Bremsn ) -

Wolkig

<7°

Wie erwartet , hat die Auffüllung des schottischen
Tiefdruckgebietes zu einer Beruhigung geführt,
B«i wolkigem , zeitweise sogar heiterem Himmel
konnte die Temperatur in Nordwestdeutschland all¬
gemein die 29-Erad -Grenze überschreiten . Nur di¬
rekt an der Küste und auf den Inseln ging die Er¬
wärmung nicht wesentlich über 15 Grad hinaus.
Die instabile Schichtung der Meeresluft führte
strichweise zu Schauern . Die Neubildung von
Randausläufern auf der Südseite des vor Ir¬
lands Küste liegenden Tiefs wird aber bald wie¬
der Beruhigung in unser Wetter bringen.

Voraussagefürden14 . Juni:  Mäßige,
zeitweise stärker auffrischende südliche bis süd¬
westliche Winde . Wolkig , geringe Schauerneigung,
mittags um 20 Grad.

Aussichten für den 15 . Juni:  Zunächst
noch unbeständig und Schauerneigung , nur mäßig
warm.

WittsrungstsbsIIs vom 13. lunl

2eit
L>Q. .

A § L VLL

Vinci
U.IVinci-
stärke ^Velter lempersip^MLXlMUM

22.3

1smperslur
mmlmum

11.4

8 Uhr 763,0 15,8 78 SSV S bevölkt

14 Uhr 762,8 14,4 57 51V S devölkl

19 Uhr 762,S 20,2 so S1V 2 devSlkt
l̂ ieclersciil.

tierung feinste Einzelheiten klar und plastisch auf,
um sich zu einem Ganzen zusammenzufügen , das
diesen kernfesten bajuvarischen Volkstumszauber
als Ausdruck der Verbundenheit mit der Volks¬
seele erkennen läßt . Etwas lockerer als in der
ersten Darstellung von GeneralmustLirektor Wal¬
ter Beck war die Interpretation allerdings . Trotz
einiger Striche nahm sie den gleichen , wenn nicht
einen etwas größeren Zeitraum ein . Aber das
erwies sich keineswegs als Nachteil , denn die
Partitur — das unter Beweis zu stellen ist nie¬
mand berufener als der Komponist — enthält ja
eigentümliche Werte , die das Ohr nicht erschöpfen
kann mit dem ersten , einmaligen Erlebnis . Es
spricht dafür der allerdings „subjektive " Eindruck,
daß man diese Musik wieder und wieder hören
möchte . Der „Zaubergeige " wird , man im Spiel¬
plan der nächsten Spielzeit eine gewichtige
Stimme zuweisen müßen.

Werner Egk und seine Mitarbeiter hatten ein
dankbares Publikum . Der Beifall setzte lebhaft
schon nach dem ersten Bild ein . Die Solisten hat¬
ten Vorhänge nach jedem Bild . Am Schluß mußt«
sich der Komponist mehrmals seinen begeisterten
Zuhörern vorstellen . —oss—

Der Führer ehrt
einen Wesermünder Komponisten

Der Komponist PZalter Belling  aus We-
sermünde -Lehe hatte zum Geburtstag des Führers
einen Marsch „Deutsche Wehr " komponiert , wo¬
für ihm der Führer  ein persönliches Dank¬
schreiben übermitteln ließ . Belling hatte an¬
läßlich der Ausreise des Dampfers „Scharnhorst
den Marsch „S . S . Scharnhorst " komponiert und
ferner den Marsch .Marinestandarte 89".

Aänger .Wange ! in Amerika
Newyorker Meldungen zufolge hat der neue

Direktor der Metropolitan -Opera , Edward
Johnson,  soeben auf der „Bremen " die Reist
nach Europa angetreten , um für die nächste
zeit neue Sänger und Sängerinnen zu verpflE
ten.
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Der Bremer Obstmarkt
- (Ligondoriobt äor „Lrsivsr 2IsituiiF ")

Auf dem Obstmarkt  liegen jetzt schon größere
Angebote an inländischem Frühobst vor , da viel»
soch mit der Kirschenernte begonnen werden
sonnte und in den klimatisch begünstigten Anbau,
gebieten auch die Ernte der Freilanderdbeeren
eingesetzt hat . Die Preise für Kirschen und Erd¬
beeren sind damit in den letzten Tagen schon merk¬
lich zurückgegangen, nachdem vor dem Pfingstfest
bei sehr lebhaftem Geschäft die Forderungen noch
teilweise heraufgesetzt worden waren . 2m allge¬
meinen bewegten sich zuletzt die Großhandels¬
preise für Erdbeeren zwischen SO und 70 Mark
und gingen nur für besonders hochwertige Ware
darüber hinaus , während Kirschen im Preise
meist zwischen 2b und 45 Mark liegen . Stachel¬
beeren konnten etwa zu den bisherigen Preisen
laufend untergebracht werden . Bei der zu er¬
wartenden weiteren Zunahme des Frühobstange-
Lotes mutz auch in der nächsten Zeit eine rück¬
läufige Preisbewegung erwartet werden . Eine
Stütze findet der Frühobstmarkt auch durch die
nur sehr kleinen Angebote von ausländischen
Aepfeln sowie Bananen und Apfelsinen . Die Ein¬
fuhr hält sich bei diesen Produkten schon seit
einiger Zeit in sehr engen Grenzen . Dementspre¬
chend sind hier auch trotz des zunehmenden An¬
gebotes von Frühobst die bisherigen Forderungen
aufrechterhalten worden.

Moden- und Schmuck-Schau
bei Hillmann

Line Modenschau besonderer Art fand gestern
nachmittag und abend in den Räumen des Hotel
Hillmann statt ; — daß das Interesse der Bre¬
mer Frauenwelt an modischen Dingen immer
rege ist, erwies der sehr gute Besuch dieser Ver¬
anstaltung . Eine Werbeschau im Interesse des
Einzelhandels war angekündigt ; sie zeigte Quali¬
tätserzeugnisse führender deutscher Firmen auf
dem Gebiet der Schnittmuster -, Druckstoff - sowie
Strick- und Webkleider -Jndustrie in reicher Aus¬
wahl. Der Zweck war einerseits , die Frauen auf
den Kauf deutscher Qualitätsware hinzuweisen,
anderseits aber auch diejenigen einheimischen Ein¬
zelhandelsgeschäfte zu unterstützen , die die betref¬
fenden Markenartikel führen.

Die Veranstaltung war , nicht zuletzt durch eine
liebenswürdige , verständige Ansage , ein voller
Erfolg für das deutsche Modeschaffen . „Kauft
und verarbeitet deutsche Stoffe
nach deutschen Schnitten"  war die Lo¬
sung, unter der ein reizvolles Vielerlei von ge¬
schmackvollenKleidungsstücken für den Vormit¬
tag, Abend , für Bad und Strand , Beruf und
Sport von gewandten Vorführdamen vorgeführt
wurde. Auffallend oft war deutsche Kunstseide
verarbeitet , weich und fliegend , sei es beim Haus¬
anzug oder beim großen , anspruchsvollen Abend¬
kleid. Besonders reizvoll erschien zuweilen die
Verbrämung mit wunderschöner inkrustierter
Spitze, die in Wirkung und Qualität heute von
keinemausländischen Erzeugnis übertroffen wird.
Die Kostüme und Kleider einer führenden deut¬
schen Web- und Strickkleidungefirma überraschten
durch schöne, individuelle Farbtöne und , was viele
nicht glauben , schlankmachenden Fall bei ganz
moderner Verarbeitung.

Es ist nicht möglich , die hundert vorgeführten
Modelle einzeln zu würdigen . Es war keines
darunter, das nicht gefallen konnte , keines , das
nicht über seine modischen Vorzüge hinaus ein
sprechendes Zeugnis deutschen Leistungswillens
auf dem Gebiete der Mode wurde . Besondere
Aufmerksamkeit vom volkswirtschaftlichen Gesichts¬
punkt aus verdienen die Druckstoffkleider,
gefertigt aus den deutschen Mischstoffen Orsps
möa und aus deutschem Musselin . Diese beiden
Stoffe werden in diesem Jahre die Mode maß¬
gebend beeinflussen ; sie sind ein neues Erzeugnis
der deutschen Faserstoff -Industrie . Da sie uns
weitgehend von der ausländischen Einfuhr be¬
freien können , wenn sie häufig verarbeitet wer¬
den, seien die Frauen nachdrücklich auf sie auf¬
merksam gemacht . Sie haben nichts mit Ersatz¬
stoffenzu tun , sondern sind aus Qualitäts -Textil-
fasern verarbeitet und ergeben , wie die Moden¬
schau erkennen läßt , ein wunderschönes , weich¬
fallendes Gewebe.

Gleichwertig reiht sich die Eemeinschastswer-
bung der deutschen Edelmetall - und Schmuck-
warenindustrie in die Vorführungen ein . Hier
wird für den Gedanken des Qualitäts-
fchmuckes  geworben , den echten Schmuck, der
zwar bei der Anschaffung etwas teurer ist, sich
aber durch Schönheit und edle Verarbeitung auf
die Dauer bei weitem besser bewährt . Stets wird
das modische Gesamtbild auf das glücklichste durch
gut gewählten Schmuck vollendet , der dem per¬
sönlichen Geschmack der Trägerin angepaßt , auch
ein an sich unscheinbares Kleid eigenartig wirken
läßt.

Die Modenschau findet nur noch heute nach¬
mittag und heute abend statt . —^ 1.

Wann kehrt das Jungvolk heim?
(Koväsrbsriokt äsi „Lrsmsr Tisituug " )

In der schönen Jugendherberge Virkenheide
liegt die Führerschaft des Jungbann  3/75 , um
nach den anstrengenden Pfingstlagern einige Tage
der Erholung und Entspannung bei leichterem
Dienst zu verbringen . Am heutigen Freitagnach-
mtttag werden sie frisch gestärkt nach Bremen
zurückkehren.

Weiter trägt uns der Wagen zum Zeltlager
des Fähnlein  7/1/75 (Schilt ) . das sich an
der Wiekau bei Wildeshausen  befindet . Am
morgigen Sonnabend wird dieses Lager mit einer
Leistungsprüfung für jeden Jungen beendet . Rück¬
kunft 1g Uhr am Botanischen Garten . Es bedarf
langer Zeit , bis wir das ganz versteckt liegende
Lager des Fähnlein  1/1/7S (Körner)  bei
Neck gefunden haben . Dem Oberbannführer und
dem Jungbannführer Rolf Redeker gelingt es,
die Wachen zu überlisten und ungesehen plötzlich
im Lager aufzutauchen . Freudig werden beide
von den Jungen zum selbstgebrauten Mittagessen
begrüßt . Rückkehr : Sonnabend 18 Uhr Duckwitz-

straße . Die Fahrt geht weiter zum Fähnlein
8/1/75 (Seydlitz ) , das mit der stattlichen Zahl
von 101 Jungen sein Lager im Wald bei Fah-
renhorst bezogen hat . Dieses Zeltlager ist in sei¬
ner Anlage ganz herrlich und findet das Lob der
besichtigenden Führer . Die Rückfahrt wird am
kommenden Sonnabend um 17.80 Uhr beim Tann-
Häusor -Platz enden.

Ganz in der Nähe auf einem Hügel bei Kä-
tingen  verbringen die Jungen des Fähn¬
lein  6/1/75 (Mexiko)  ihre Ferientage . Aus
dem Tagesplan entnehmen wir , daß gestern nacht
ein Nachtgeländespiel mit Einsatz der beiden
selbftgobanten Geländewagen (für Nachrichten-
trupps ) gestiegen ist. Für jeden Jungen wird solch

eine nächtliche Uebung ein großes Erlebnis sein,
zumal , wenn durch Verlegung der Weckzeit für
ausreichenden Schlaf anschließend gesorgt wird.
Dieses Fähnlein kehrt ebenfalls am Sonnabend

-um 18 Uhr zurück. (Pimpfenburg , Achimer Str . 3.)
Auch die gestern besuchten Lager fanden die

volle Zufriedenheit des Oberbannsiihrers . Eine
genaue Prüfung der Verpflegung , der sanitären
Einrichtungen , des Tagesplans fand überall statt.
Viele Eltern nahmen bereits Gelegenheit , den
Lagern Besuche zu machen und sich lobend zu
äußern . Die Führung der Bremer Hitler -Jugend
lädt alle Eltern ein und bittet sie, sich draußen
selbst ein Bild vom Tun und Treiben der Jüng¬
sten der Bewegung zu verschaffen.

Feind, du bist erkannt!
SberbannMrer Jung vor seinen Kameraden in der Äugendherberge Syke

Weit draußen im Forst Westermark liegt die
Jugendherberge Syke,  die schon vielen Bremer
Jungen und Mädeln Heimstäl -tzAbei Fahrten und
Schulungslagern gewesen ist. Auch in diesen Ta¬
gen weilen dort 130 Führer des Bremer Jung¬
bann 2/75 (Westen ) ) , um unter Führung des
Unterbannführers Wenker  geschult zu werden
für die mannigfachen Aufgaben der Jugendarbeit
des Sommers , vor allen Dingen für eine geord¬
nete Durchführung der großen Sommerlager der
Bremer Hitler -Jugend , die Ende Juni bei Bad
Essen im Wiehengebirge beginnen.

Beim Betrachten des Lebens und Treibens in
dieser Jugendherberge und bei der Fahrt durch
die herrliche Umgebung von Syke erkennt man
erst den Wert der deutschen Jugend -Herbergen:
sie ermöglichen es , daß jährlich Millionen junger
Deutscher ihre Heimat erwandern können , ihr
Vaterland lieben lernen und sich draußen in der
frischen Luft neue Kräfte für den Kampf des
Alltags holen können.

Früh morgens um 6 Uhr holt ein kräftiges
Hornsignal die Jungen auf den Hof . Waldlauf
und Gymnastik treiben den letzten Schlaf aus dem
Körper der Teilnehmer , die dann nach der
Flaggenhissung mit gutem Appetit beim Frühstück
sitzen. Nach einer genauen Besichtigung der Stu¬
ben durch den Lagerführer arbeiten von 8 bis 12
Uhr alle Gruppen im Gelände , Spähtruppauf¬
gaben werden gelöst , Kartenlesen , Tarnen und
Melden geübt . Der ganze Körper erfährt hier
seine richtige Vetätigung , er wird aufgelockerter,
gewandter und widerstandsfähiger . Mit einem
gewaltigen Hunger geht es gegen 12 Uhr zur
Jugend -Herberge zurück, in der die Herbergsmut¬
ter mit ihrem „Stab " Vorsorge getroffen hat , daß
alle satt werden ; so satt werden , daß sie kaum
noch ihr Ruhebett erreichen können , um dann zu¬
frieden zwei Stunden zu schlafen. 2n dieser Mit¬
tagspause erscheint Oberbannführer Jung,  der
mit dem Oberjungbannführer Overbeck  in
dieser Woche sämtliche Lager besucht.

Kurz vor seiner Abfahrt nahm der Oberbann¬
führer das Wort : „Ihr alle , meine Kameraden , so
jung wir ihr seid, tragt ein gut Stück Verant¬
wortung für die Entwicklung unserer Hitlerjugend,
für die junge Generation unseres Volkes , Hinter
allem Spiel , hinter aller Fröhlichkeit muß bei euch
der tiefe Ernst der Aufgabe , die uns der Führer
stellte , die große Verantwortung gegenüber den
Eltern , deren Vertrauen wir zu würdigen haben,

stehen. Durch Opfer und Einsatzbereitschaft hat je¬
der Führer seinen Jungen Vorbild zu sein, darum
gebrauchenwir harte Kerle, die körperlich und
geistig gestählt vor ihre Jungen hintreten können.
Wir nennenuns mit Recht die revolutionäreJu¬
gend des Führers, kennen aber keine Haltlosigkeit,
sondern nur straffe Disziplin und Unterordnung.
Aber gerade diese Unterordnung des einzelnen
unter das Gesetz der Gemeinschaft befähigte die
HJ„ fast alle Jugendoerhändeniederzurennen, di«
sich ihr in den Weg stellten- Die breite Nillionen-
front der HJ , ist es, die auch in Zukunft gegen
jeden Versuch, Jugend zu organisieren, Sturm lau¬
fen wird, Und wenn die Pfarrgeistlichen des Pfarr¬
amts St . Marien in Bremen die katholische Ju¬
gend „zum Bau eines neuen Deutschlands, eines
neuen Volkes" aufrufen, dann müssen wir uns zu¬
nächst einen Augenblick an den Kopf fassen und
uns fragen, ob es überhaupt wahr sein kann. Wir
sehen es aber schwarz auf weiß, wie weiter von
einer „Front katholischer Jungmannschaften" ge¬
sprochen wird. Wir fragen die verborgenwühlen¬
den politisierendenGeistlichen: Gegen wen wird
hier organisiert?

Wir brauchen aus die Antwort nicht erst zu
warten , wir haben genug erfahren von Ueher-
fällen und Mißhandlungen unserer Kameraden
in anderen Gegenden Deutschlands durch ver¬
hetzte Angehörige katholischer Jugendgruppen.
Wir erklären aber heute in aller Schärfe , daß
ein derartiger Aufruf gemeinster Art die ge¬
samte Hitlerjugend herausfordert und daß wir
die Menschen , die Urheber dieser Aktion sind, als
Verräter an der Sache der Jugend und damit
des Volkes anprangern . Für uns ist jeder ein
Verräter , der sich gegen den klaren Willen un¬
seres Führers stellt . Der Führer gab uns den
Befehl , die deutsche Jugend zu einigen . Wir
werden keinen Augenblick stillstehen auf dem
Marsch , den die AJ .-Millionen angetreten haben,
wir werden den Befehl des Führers bis zur
letzten Konsequenz ausführen , Keine Schwierig¬
keit wird für uns zu groß sein , wenn es gilt , un¬
serem Volke in den nächsten Jahrzehnten Männer
zu geben , die nur ein Ziel kennen : Deutschland,
nichts als Deutschland !"

Ein kräftiges „Heil Hitler !" zum Abschied,
eine kurze Unterhaltung mit dem Lagerführer,
dann fahren wir in die Nacht hinaus.

—bsv.

Kriegsopfer- und Frontsoldalen-Shrentag
Organisation des Festtages in Oldenburgund Anordnung für alle Festteilnehmer

Den Frontsoldaten und Kriegsopfern , die
ihren Ehrentag am kommenden Sonntag in Ol¬
denburg besuchen, wird für die Veranstaltung
das Nachstehende bekanntgegeben:

Die bei den Zellen - und Blockwaltern und in
der Geschäftsstelle gekauften Fahrkarten
müssen gegen Originalfahrkarten  in der
Geschäftsstelle , Papenstraße 241 , umgetauscht
werden . Mit der von der NSKOV . ausgegebenen
Fahrkarte kann die Fahrt nach Oldenburg nicht
angetreten werden . Jeder Fahrtteilnehmer muß
im Besitze einer Originalfahrkarte der Reichs¬
bahn sein,

Für die Fahrt nach Oldenburg sind zwei San¬
der  z ll g e eingelegt . Zug I (KO . 12) fährt um
9.08 Uhr ab Bremen und trifft in Oldenburg um
9.50 Uhr ein . Für diesen Zug haben nur die
Fahrkarten von gelber Farbe Gültigkeit . Der
Zug II (KO . 13) fährt um 9.26 Uhr ab Bremen
und trifft in Oldenburg um 10.08 Uhr ein . Für
diesen Zug haben nur die Fahrkarten von roter
Farbe Gültigkeit . Die Rückfahrt der Züge ist
wie folgt : Zug I (gelbe Fahrkarte ) : 20.30 Uhr
ab Oldenburg , 20.18 Uhr an Bremen . Zug II
(rote Fahrkarte ) : 20.45 Uhr ab Oldenburg , 21.27
Uhr in Bremen.

Fahrkarten und Abzeichen  sind in der
Geschäftsstelle , Papenstraße 24, noch erhältlich.
Der Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt beträgt
1,— Mark . Die Abzeichen werden für 30 und
50 Pfennig verkauft.

Jeweils eine halbe Stunde vor Abfahrtder
Züge  treten die Fahrtteilnehmer vor dem
Hauptbahnhof Bremen an . Es wird der Eingang
durch den Hauptbahnhof , nicht wie bisher Lei Son-
derzügen durch den Lloyd -Wartesaal genommen.
Die Züge halten auf der Hinfahrt nicht in Bre¬
men -Neustadt . Ein - und Aussteigen erfolgt nur
auf Trompetensignal . Den Anordnungen der
Transportleiter und der Gruppenführer ist von

allen Fahrtteilnehmern sofort Folge zu leisten.
Nach Ankunft des Zuges inOldenburg  treten
die marschfähigen Kameraden in der Bahnhof¬
straße , Rosenstraße (Spitze Rosenstraße -Gottorp-
ftratze) an , um geschloffen unter Porantritt des
Spielmanns - und Musikzuges zum Kundgebungs¬
platz (Pferdemarkt ) zu marschieren . Diejenigen
Kameraden , die den kurzen Weg (etwa 400 Meter)
nicht zurücklegen können , können Kraftwagen des
NSKK ., die Ecke Kaiserstraßg und Vahnhofsplatz
Aufstellung genommen haben , zur Beförderung be¬
nutzen . Diesen Kameraden stehen Karten für
Sitzplätze zur Verfügung , die am Zuge von den
Transportleitern ausgegeben werden . Die Kame¬
radenfrauen begeben sich vom Bahnhof gerade zum
Pferdemarkt und versammeln sich spätestens 10,30
Uhr in dem für die Frauen vorgesehenen Feld
auf der östlichen Hälfte des Pferdemarktes , das
von der Donnerschwerstraße begrenzt ist.

Nach Beendigung ' der Kundgebung,  etwa
13 Uhr , wird geschloffen zum Standquartier der
Ortsgruppe Bremen , Oldenburger Schützenhof
„Ziegelhof ", marschiert , wo Mittagessen  zum
Preise von 60 Pf . zur Verfügung steht.

Für dje Rückfahrt  treten die marschfähigen
Kameraden des Zuges i um 19.55 auf dem Pferde-
markt vor dem Siiulenschild 7 an ; Abmarsch um
20 Uhr über n . Bahnübergang , Pferdemarkt,
Ladestraße . Für Zug II wird um 20.20 Uhr am
Heiligengeistwall ( Spitze Heiligengeistwall/Lange-
straße ) Aufstellung genommen , Abmarsch 20.25
Uhr über Staulinie Osterstraße , Rosenstraße,
Bahnhofstraße . — Diejenigen Kameraden , die den
Weg vom Pferdemarkt im geschlossenen Zuge nicht
zurücklegen können , und die Kameradenfrauen be¬
geben sich so zeitig zum Bahnhof Oldenburg , daß
sie mindestens eine halbe Stunde vor Abfahrt des
Zuges dort eintreffen . Für die Rückfahrt darf
selbstverständlich nur der Zug benutzt werden , für
den dje Fahrkarte gelöst ist. Es muß unbedingt in
demselben Abteil gefahren werden , das bei der
Hinfahrt benutzt worden ist. Die Wagen sind nume¬
riert.

Für diejenigen Kameraden, die Wert auf Besich¬
tigung der Frontkämpferfiedlung  in
Hundsmühlenlegen, wird bekanntgegeben, daß
von 2 Uhr nachmittagsab auf dem Marktplatz vor
dem Easthof Eramberg „Zum deutschen Hause"
Omnibusse bereitstehen. Die Wagenfahren laufend
jede halbe Stunde.

Für die Beförderungder Beinverletzten zu den
Standquartieren stehen Omnibusse und Kraft-
wagen des NSKK. in ausreichenderZahl zur
Verfügung. Nach Abmarsch der einzelnenSäulen

begeben sich die Beinverletzten zur Donnerschwer-
straße , wo die Kraftwagen des NSKK . und Om¬
nibusse Aufstellung genommen haben . Sie werden
alsdann zu den einzelnen Quartieren befördert . —
Im Standquartier der Ortsgruppe Bremen , Ol¬
denburger Schlltzenhof „Ziegelhof " konzertiert - er
SA .-Mustkzug der Standarte 75 (Bremen ) .

Soo Mütter lm Ballhaus
Nun hat sich die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " auch der Bremer Mütter angenommen,
um ihnen Freude in den Alltag zu bringen , Stun¬
den der Ausspannung und Erholung , die gerade
die Frauen sich meist erst in letzter Linie gönnen.
Aber wie schön solch ein freier Nachmittag
mitten in der Woche ist, an dem man sich bei Mu¬
sik und gemütlicher Unterhaltung einmal richtig
ausruht , das haben alle empfunden , die gestern
nachmittag hinausgepilgert waren zum Parkhaus,
wo Pg . Uhde  mit seinen Mitarbeitern auf das
beste für Unterhaltung und Verpflegung vorge-
sorgt hatte . Nahezu 600 Mütter und Kinder fan¬
den sich allmählich im großen Saal des Park¬
haufes zusammen , fast sämtliche Tische waren be¬
setzt, und die fleißigen Kellner hatten bald alle
Hände voll zu tun , die grünen Gutscheinen in
Speise und Trank für die vielen Münder umzu¬
tauschen . Mit lebhaftem Beifall wurde immer
wieder die Attraktionskapslle unter Leitung von
Kurt Barfuß bedacht , die bis zum Abend uner¬
müdlich für gute Unterhaltungsmusik sorgte-

Und damit die kleinen Quälgeister zu ihrem
Recht kamen und der Mutter auch ein wenig
Zeit für sich ließen , waren für sie noch zwei
Sonderausflüge vorgesehen . Ein Teil zog hinaus
zur Spielwiese , wo die Sportlehrers « vom Sport-
amt in nimmermüder Ausdauer für reiche Ab¬
wechslung bei Spiel und Sport sorgte . Die zweite
Gruppe aber hatte den „Löwenanteil erwischt.
Unter Vorantritt der Kindsrschar Findorff mar¬
schierte sie zum Tiergarten , dessen Leiter ihnen
zu Ehren ein Extra - Kinderfest  in Szeie
gesetzt hatt «, das bei den kleinen Teilnehmern
solche Begeisterung hervorrief , daß ausnahmslos
allen der Rückmarsch viel zu früh geblasen wurde.

Bald war die kleine Schar wieder vollzählig
im Parkhaus gelandet . Und zum Abschluß des
Programms traten sie selbst in die Reihe der
„Schauspieler " ein mit hübschen Tänzen und gym¬
nastischen Spielen , die die Sportlehrerin der
NSG . mit ihnen eingeübt - hatte . Dann spielte
die Kapelle den Abschiedsmarsch , und mit Fähn¬
chen und Wimpeln , die der Wirt des Parkhauses
gespendet hatte , traten Mütter und Kinder den
Heimweg an . Der schöne Erfolg dieser Veran¬
staltung , der sich immer wieder in der fröhlichen
Zustimmung der Mütter kundtat , wird auch der
nächsten , gleichartigen Veranstaltung am 27.
Juni wieder eine erfreuliche Teilnahme der
Bremer Mütter und Kinder sichern.
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Kreisschulungsamt
Sonntag , 16. Juni : Kameradschaftsfahrt des Kreis-

fchulungsamtes nach Dötlingen . , , , .
Für die Abteilungsleiter und Ortsgruppenfchulungs-

warte ist die Veranstaltung Dienst. Abfahrt : Haupt¬
bahnhof 7.11 Uhr nnt Sonntagskarte nach Dötlingen.
Kein Fahrrad , Zivilanzug . Badezeug mitbringen.

Ortsgruppe Haste- t
Heute Freitag , 20.30 Uhr , Mitgliederversammlung

der PO DAF NSB . und NSKOV . im kleinen Saal
der Hgstedter Zentralhallen . Die Frauen unserer Mit¬
glied» sind herzlich eingeladen - Vorführung des
Tonfilms „Arbeit schasst Brot ". D,e Veranstaltung
wird musikalisch umrahmt . Eintritt srer.

Ortsgruppe Ostertor
Sprechstunde des Ortsgruppenleiters jeden Mittwoch.

19.15 Uhr, in der Geschäftsstelle, Fedelhvren 18.

Achtung! Lrtsgruppensunkleiter!
Leute Freitaa . 14. Juni , 20.30 Uhr, in der Holler-

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung . Die Abrechnung der Kin¬

derschar erfolgt nicht mit der Frauenschaftsabrech-
nung . Das genaue Datum für tue Abrechnung der.
Kinderschar wird noch bekanntgegeben.

„Kraft durch Freude"
Achtung! Für die Norwegensahrt vom 1«. bis 22.

Juni sind noch einige Karten im Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben. Umgehende
Anmeldung ist erforderlich.

Sonnabend , 15. Juni : Fahrt nach Helgoland. Ab¬
fahrt am Sonnabend . 29.30 Uhr ab Freihafen 1. Rück¬
kunft am 16. 6. um 81.3» Uhr an Bremen Hptbhf.
Fahrpreis 6,15 Mark. Karten sind im Kreisamt , Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sonntag , 16. Juni : Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis einschließlich Eintopfgericht 4,75 Mark. Abfahrt
um 7 Uhr ab Dom. Rückkunft gegen 23 Uhr.

Feierabendveranstaltung für den deutsche« Arbeiter
im „Astoria" am Sonntag . 18. Juni . Karten zum
Preise von 4V Pf. einschließlich Kleiderablage sind an
der Abendkasse zu haben. (Auch in der Geschäftsstelle
der DAF ., Ortsgruppe Woltmershausen , Woltmers-
hauser Straße 442-44.)

Achtung, Vetriebswarte ! Alle Anfragen an das Schau¬
spielhaus betr . Wahlanrecht sind nach Möglichkeit zu
vermeiden. Die Wahlanrechte werden den Betriebs¬
warten bzw. Ortsgigrppenwarten zugestellt, die die Ber¬
teilung vornehmen werden. Es ist besonders darauf
hinzuweisen, daß sich Interessenten nicht doppelt
eintragen.

Amt für Erzieher (NSLB .f
Die Bestellung des Juliheftes Nr . 1» von „Hilf mit !"

und „Deutsche Jugendburg ' muß spätestens bis zum
2». Juni ausgegeben werden.

NSKOB.
Ortsgruppe Bremen, Papenstr. 24 (Tel. D. 2S0 13)
Heute fällt die Sprechstunde aus Anlaß des Kriegs¬

opfer- und Frontsoldatentages am 16. Juni d. I . in
Oldenburg aus.

KreiSstabs-Gitzung der NG.-Frauenschast
Vorführung der ferngesteuerten Runöfunkanlage im Kreishaus

Zu einem sehr anregenden Sitzungsabend
hatte gestern die Kreisfrauenschaftsleiterin So¬
phie Winkelmann die Ortsgruppenleiterinnen
und Amtswqlterinnen ins Kreishaus berufen.
Zunächst nahm natürlich das Thema Norderney
einen breiten Raum der Besprechungen in An¬
spruch, denn schon am Sonntagmorgen starten
etwa hundert Bremer Frauenschaftsmitglieder
zur Fahrt nach der schönen Nordseeinsel , um an
der Reichstagung der Amtswalte-
rinnen der NS . - Frauenschaft  teilzu¬
nehmen . Die Sitzung ließ erkennen , daß die
Vorarbeiten zur -Fahrt , Quartierbeschaffung usw-
tadellos organisiert sind . Für die Kreisfrauen-
schaft Bremen lag eine besondere Schwierigkeit
noch darin , daß verschiedene Frauenschaftsgaue,
z. V . Schlesien , Württemberg , Bayerische Ostmark
u . a . m. bei der langen Fahrt in den Norden
Deutschlands gezwungen stnd, in Bremen eine
kurze Erholungspause einzulegen . Am Sonnabend
früh um 5 Uhr treffen die ersten Abordnungen
in unserer Stadt ein , und schon eine Stunde
später werden sie von der Frauenschaft mit einem
stärkenden Kaffeetrunk bewirtet . Daneben hat
die Kreisfrauenschastsleitung dafür gesorgt , daß
die auswärtigen Gäste unsere schöne Heimatstadt
unter Führung kundiger Frauenschaftsmitglieder
kennenlernen . Man sieht , es ist nichts außer acht

Bist du schon
Mitglied des R D R.7

Anmeldung:

Kreisgruppe , Holler - Allee 79

gelassen , um den Schwäbinnen und Schlesierinnen
-die Rast in der Hansestadt zu einer schönen Erin¬
nerung zu gestalten.

Nach Abschluß der Sitzung begaben sich die Teil¬
nehmerinnenhinunter in die Räume der Kreis-
funkstelle, herzlich begrüßtvon KreisfunkleiterPg.
Staats,  der anschließendder Kreisfrauen¬
schaftsleiterin das Wort erteilte. Vom Nebenraum
aus sprach nun Pgn. Winkelmann zu den im
Senderaum versammeltenFrauen über die Auf¬
gaben der Frau im nationalsozialistischen^Ltaat.
Sie wies in ihrer Ansprache auf die NolMndig-
keit einer durchgreifenden Umstellung in der Mä¬
delerziehunghin und stellte danehen den Bereit-
schaftsdienst der deutschen Frau als Aequivalent
zur Wehrpflicht des Mannes hin. Durch den Laut¬
sprecher klangen ihre Worte zu den Hörerinnen, sie
klangenauch weiter, als sich die Tür öffnete, die
Rednerin zur allgemeinenÜberraschungim Sen¬
deraum erschien und nun selbst ihrer eigenen Rede
zuhörte.

Das Rätsel klärte Pg. Staats sehr bald auf:
die Worte von Pgn. Winkelmannwaren kurz vor-
her auf eine Wachsplatteaufgenommen und dann
durch den Lautsprecher von der Platte aus über¬
tragen worden. Nichts lag näher, als daß nun

die Lautsprecheranlageden Zuhörerinnen vorge¬
führt wurde, welche Aufgabe der Kreisfunkleiter
bereitwillig übernommenhatte. Insbesondere er¬
klärte er die wichtigsten technischen Einzelheiten
der Anlage und ließ dann in Gegenwart der
Frauenschaftsmitglieder eine Platte besprechen
und anschließend durch Lautsprecherübertragen.
Aus beide — auf die ferngesteuerteLautsprecher-
anlage sowie das auf die Wachsplatteaufgenom¬
mene Gespräch zwischen Kreisfrauenschaftsleiterin,
Kreisfunkleiterund Kreispressereferentin— wird
die „B. Z."" noch ausführlichzurückkommen.

71. V7.

komerke/Vereine/Vortrüge
lvls klernntei - lioklnällelien zUtteNnne «» redSrso

rnm LoreleentellN
Die Marine -Kameradschaft e. V. Bremen veranstaltet

am Sonntag , 23. Juni , zum ersten Male wieder eine
Helgvlandfahrt.  Abfahrt mit Dampfer „Vor¬
wärts 5 Uhr vom Hasen  1 . An Bord Musik,
Tanz usw. Der Preis (st äußerst niedrig gehalten,
so daß ieder an der Fahrt teilnehmen kann. Karten
bei den Mitgliedern van Velde, Hanfastr . 8: Kuhlen-
kamp, Eickedorfer Str . 45; Riechers, Am Deich 59;
Brauer , Plantage 88; sowie an Bord des Wohnschisfes
der Marine -Hitler -Jugend an der Kaiserbrücke (Kleine
Weser.) Siehe Anzeige am Sonntag.

Kettwichs Konservatorium und Opernschule, Mathil-
denstraße 72, gibt morgen, Sonnabend , als Abschluß
des Sommerhalbjahres ein Hauskonzert als „Roman-
tlker-Abend". Gesang, Klavier , Soli und LLchesterstücke
von Schubert , Erleg , Schumann , Wagner und Flotow
kommen zum Vortrag . Programms im Institut.

Wenn es « och kaum Laüirginer gäbe.
dann müßte er schleunigst erfunden werde « .
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GchützldasVieh vorBlitzfchäden
Alljährlich werden in der Provinz Hannover,

die ja eine ausgedehnte Weidewirtschaft hat,
Hunderte von Nutztieren durch Blitzschläge ge¬
tötet . Allein bei einer Versicherungsanstalt in der
Prov . Hannover (der Landwirtschaftlichen Brand¬
kasse Hannover ) sind im Jahre 1934 als Opfer
von Blitzschlägen angemeldet worden : 117 Stück
Rindvieh , 37 Schafe , 14 Pferde und 7 Schweine.
Diese hohen Tierverluste durch Blitzschlag haben
zum großen Teil ihre Ursache darin , daß sich die
Tiere bei Gewittern in den Ecken der Weide¬
einfriedigungen zusammendrängen . Ein Blitzschlag
trifft dann nicht nur ein Tier , sondern mehrere.
Besonders verheerend wirken diese Blitzschläge da¬
durch , daß sie durch den Draht der Weideeinzäu¬
nung weitergeleitet werden und so auch noch
Tiere töten , die nicht unmittelbar an der Ein¬
schlagstelle stehen . Diese Schäden ließen sich stark
vermindern , wenn die aus Draht hergestellten
Weidezäune einen Blitzschutz hätten . Ein solcher
läßt sich sehr einfach und billig herstellen . Man
braucht nur etwa alle 40 Meter die wagerechten
Einfriedigungsdrähte am Pfahl senkrecht mitein¬
ander zu verbinden und zu erden . Für diese
Erdung genügt ein Weidedraht , der entweder
einen halben bis einen Meter senkrecht ins Erd¬
reich führt oder in 30 Zentimeter Tiefe quer ab¬
gebogen ,und noch 3 bis 5 Meter weitergeleitet
wird . Einen solch einfachen und billigen Schutz
des Weideviehes vor Blitzschlag sollte jeder Be¬
sitzer von Viehweiden anlegen . Es geht um die
Erhaltung wertvollen Volksvermögens.

SchweresBootSungllick auf derBöhme
Der Böttcher -Obermeister und Wäschereibesitzer

Otto Warnken  aus Soltau wollte mit seinem
einzigen acht Jahre alten Sohn eine Ruderboots¬
fahrt auf der kleinen Böhme in Soltau unter¬
nehmen . Er ließ sich auf Bitten des Sohnes ver¬
leiten , zwei Schulfreunde von diesem mit in das
Boot zu nehmen . Infolge Ileberlastung kenterte
das Boot und alle Insassen stürzten ins Wasser.
Der Sohn sowie ein zugestiegener Junge ertran¬
ken vor den Augen Warnkens . In völliger Ver¬
zweiflung darüber unternahm das Ehepaar
Warnken im Plättraum der Wäscherei durch Oeff-
nen der Eashähne einen Selbstmordversuch . Es
gelang , die Frau ins Bewußtsein zurückzurufen,
während der Ehemann an Gasvergiftung starb.

DelmsnUorsr

Urnenfund . Auf einer Sandabfuhrstelle in
Elmeloh  wurde durch Kreisfilmwart Lehrer
Sanders - Delmenhorst eine Urne gefunden.
Es handelt sich um eine Urne aus der Zeit um
600 vor Christus , die mit Steinplatten umgeben
war . Dieser Urnenfund ist ein weiteres Beweis¬
stück dafür , daß gerade das Welsetal schon in frü¬
hester Zeit stark besiedelt war . Denn bereits vor
einiger Zeit wurden Urnen und llrnenscherben im
benachbarten Almsloh , Neuelmeloh und in Book-
horn gefunden . Die jetzt gefundene Urne hat
während der vielen Jahre gelitten ; man hofft
jedoch, sie wiederherstellen zu können . Die Aus¬
grabung wurde von Dr . Michaelsen  von der
Museumsleitung in Oldenburg vorgenommen.

Goldene Hochzeit. Das nicht alltägliche Fest
ihrer Goldenen Hochzeit konnte das Ehepaar
Mahlstedt,  wohnhaft an der Oldenburger
Landstraße , in voller geistiger und körperlicher
Frische begehen . Dem goldenen Ehepaar wurden
zahlreiche Ehrungen zuteil.

Tagung der NS .-Juristen . -Die Ortsgruppe
Delmenhorst -Wildeshausen des NS .-Juristenbun-
des hielt in Delmenhorst eine Versammlung im
„Hotel zur Post " ab . Nach der Begrüßung durch
den Ortsgruppenobmann , Rechtsanwalt See¬
mann  aus Delmenhorst , sprach Regierungsrat
Dr . Jung  über „Nationalsozialistische Grund¬
sätze im Steuerrecht ". AN Hand von Beispielen
und Hinweisen auf die einzelnen Gesetzesbestim¬
mungen gab Regierungsrat Dr . Jung einen um¬
fassenden lleberblick über die Materie . Im An¬
schluß hieran sprach Rechtsanwalt Seemann über
das Wehrpflichtgesetz vom 16. März im Rahmen
des Völkerrechtes . Im zweiten Teil des Abends
wurden geschäftliche Angelegenheiten des NS .-
Juristenbundes behandelt.

Volksgemeinschastsabend der NSDAP . Der
Kreis Delmenhorst der NSDAP . veranstaltet im
Schützenhof-Earten einen großen Volksgemein¬
schaftsabend , der restlos dem Gesang und der
Musik vorbehalten ist. An diesem Abend wirken
mit der Musikzug der SS .-Standarte 88 Bremen
und die allseitig beliebte „Sängergilde " Delmen¬
horst . Nach langer Zeit tritt hiermit der Kreis
Delmenhorst wieder mit einer Großveranstaltung
in die Öffentlichkeit.
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Lincken

Sinkende Arbeitslosenzissern . Am 31. Mai
betrug im Bezirk des Arbeitsamtes Emden die
Zahl der Arbeitsuchenden insgesamt 8731 männ¬
liche und 366 weibliche Personen gegenüber 7270
männliche und 408 weibliche Personen am 30.
April 1933. Davon waren arbeitslos 4879 (6013)

männliche und 291 (339) weibliche Personen . Bei
Notstandsarbeiten sind 1002 (1299) Personen be¬
schäftigt . Von der erfreulichen weiteren Senkung
der Arbeitslosenziffer um rund 20 Prozent wurden
fast sämtliche Berufsgruppen betroffen , insbe¬
sondere waren die Einstellungen in den Saison¬
betrieben zahlenmäßig erheblich . Die günstige
Entwicklung des Arbeitseinsatzes hielt auch im
ersten Drittel des Monats Juni an , so daß mit
einem weiteren erheblichen Rückgang der Ar¬
beitslosenziffer gerechnet werden darf.

Zuriet»

Einführung des Stellvertreters des Regie-
rungs -Vizepräsidenten . In Aurich fand vor den
Beamten , Angestellten und Lohnempfängern im
Sitzungssaal der Regierung die Einführung des
mit der Vertretungsweisen Wahrnehmung der
Geschäfte des Regierungs -Vizepräsidenten beauf¬
tragten Landrats Eoedecko  aus Siegen statt.

HlsNs

Erweiterung des Meiler Kurhauses . Der Kur-
Haus -Erweiterungsbau ist nunmehr der Öffent¬
lichkeit übergeben worden . An das Kurhaus
schließt sich eine geschlossene Terrasse , die 230
Personen Platz bietet . Große helle Fenster ge¬
währen Aussicht auf den Kurgarten . An die
geschlossene Terrasse schließt sich eine offene mit
einer Erötzenausdehnung von 8X15 Meter . Die
Pläne stammen von dem Architekten Komossa.

^Veserrnüncks

Tödlicher Unfall an Bord eines Fischdampsers.
An Bord des Fischdampsers „Gera " ereignete sich
in der Nordsee ein tödlicher Unglücksfall . Der 26
Jahre alte Matrose Christian Veneke  aus
Frille bei Minden , der sich am kleinen Winschen-
kopf befand , rutschte aus und versuchte einen Halt
an der Winde zu bekommen . Hierbei muß er das
Ventil gefaßt haben . Er wurde um den Win-
schenkopf gezogen und erlitt so schwere Verletzun¬
gen , daß er auf der Stelle starb.

Schießerei bei einem Familienstreit . Das Ueber-
fallkommando wurde nach einem Hause in der
Lenthftraße alarmiert , wo es im Laufe einer
Familienstreitigkeit zu einer Schießerei ge¬
kommen war - Der in Wulsdorf wohnende 32-
jährige Wilhelm H. war in die Wohnung seiner
Schwiegereltern gedrungen und bedrohte die An¬
wesenden mit einer geladenen Pistole . Ein zum
Schutz herbeigerufener Bekannter versuchte dem
H. die Pistole zu entreißen . Hierbei gab dieser
einen Schuß ab , durch den sein Schwager am

Die erdrückende Fülle des auf der 2. Reichs¬
nährstandsschau in Hamburg gezeigten Schaugutes
machte es schwer, die Bedeutung der einzelnen
Sonderschauen im Rahmen der gesamten Aus¬
stellung klar herauszustellen . Eines aber wird
wohl jeder Besucher als bleibende Erinnerung
mitgenommen haben , daß die Reichsnährstands-
Ausstellung ein überwältigendes Be¬
kenntnis zum sozialistischen Gedan¬
ke n,  ein Bekenntnis zu gemeinsamer Arbeit aller
Stände und Berufe des deutschen Volkes gewesen
ist.

Im Gegensatz zu den Ausstellungen der liberali-
stisch-kapitalistischen Zeit trat das egoistisch¬
geschäftliche Interesse vollkommen zurück, um dem
produktiven Leistungswillen  weiten
Raum zu geben . Am markantesten kam das in
der Truppenschau der Landmaschinenindustrie , in
der Eemeinschaftswerbung der Pflanzenzüchter
und auch anderer Arbeitsgebiete zum Ausdruck.
Marktschreierische und anreißerische Angebote für
dieses oder jenes Erzeugnis waren verfemt , der
Besucher konnte sich ohne Beeinflussung , vollkom¬
men neutral , vielfach unter Anleitung unabhän¬
giger Sachverständiger , ein genaues Bild der Lei¬
stungsfähigkeit der einzelnen Erzeugnisse erwer¬
ben . Das sei nur als eine der vielen Neuerungen
erwähnt , die — aus nationalsozialistischem Geist
geboren — die Schau des Reichsnährstandes aus¬
zeichneten.

Im übrigen stand die Schau im Zeichen leb¬
haften wirtschaftlichen Wiederauf¬
stieges.  So sind von mehreren Firmen der
Landmaschinenindustrie Berichte eingegangen , in
denen von außerordentlich günstigen geschäftlichen
Abschlüssen gesprochen wird . Die Umsätze fast aller
Aussteller sind im Gegensatz zu den Ausstellungen,
vergangener Jahre erheblich gestiegen . Wenn man
z. B . hört , daß allein eine Firma rund ein hal¬
bes Tausend Treschsätze verkauft hat und eine
andere mehrere 100 Traktoren verkauft hat , dann
kann man wohl sagen , daß dieses wirtschaftliche
Ergebnis der Reichsnährstandsschau auch die
kühnsten Erwartungen Lbertroffen hat.

Von der Öffentlichkeit vielleicht nicht ganz so
beachtf und doch von geradezu geschichtlicher Be¬
deutung war die Kundgebung anläßlich des Emp¬
fanges des Reichsbauernführers durch den Senat
der Stadt Hamburg , in der der Reichsbauern-
sichrer Ausführungen über das Verhältnis von
Landwirtschaft und Handel machte , die geeignet
sind, den früheren Gegensatz zwischen diesen beiden.
Wirtschaftsgruppen endgültig zu überbrücken und

linken Handgelenk verletzt wurde . Da sich bei der
Pistole Ladehemmung einstellte , wurde weiteres"
Unheil verhütet . Bei dem entstandenen Hand¬
gemenge erlitt H. Ebenfalls Verletzungen , die
seine Ueberführung in das Krankenhaus not¬
wendig machten.
!
Oldenburg

Genehmigter Losverkaus . Vom Minister des
Innern ist für das Gebiet des Freistaates Olden¬
burg der Vertrieb von Losen der von der „Ver¬
einigung zur Erhaltung deutscher Burgen e. V.
in Berlin -Erunewald " veranstalteten Geldlotterie
zur Erhaltung deutscher Burgen genehmigt
worden.

Oldenburger Medardus -Markt . Ueber den dies¬
jährigen Medardus -Markt , den ersten und größten
Pferdemarkt des Oldenburger Landes , an den sich
dann weitere Märkte im Lande selbst anschließen,
ist folgender amtlicher Marktbericht herausgegeben
worden . Der Bericht umfaßt Handel und Auf¬
trieb der beiden Tage : Auftrieb insgesamt 789
Pferde ; auf dem Markt waren im übrigen 179
Wagen . Es kosteten : Luxuspferde , gute Olden¬
burger , 960—1200 Mark , beste Arbeitspferde 700
bis 900 Mark , mittlere Arbeitspferde 300 bis
650 Mark , Schlachtpferde 50 bis 180 Mark , gute
Russen 400—650 Mark (beide vorgenannten Kate¬
gorien waren nur wenig im Handel ) , zweijährige
Fohlen 550—800 Mark , einjährige Fohlen (Enter)
400—650 Mark , Saugfohlen waren keine am
Markt . Einzelne beste Tiere wurden noch über
die genannten Notizen hinaus verkauft . Der
Handel war in besten Pferden und Entern gut,
sonst ruhig.

Tragischer Ungliicksfall . In Vreddorf wurde
die Familie E . von einem tragischen Unglücksfall
betroffen . Der sechsjährige Sohn riß im Hühner-
stall durch irgend einen Umstand eine Reihe
Nester um , die auf ihn fielen . An den schweren
inneren Verletzungen , die der Knabe dabei er¬
litt , ist er nach kurzer Zeit verstorben.

VooUl»

Zwei Anwesen eingeäschert . In Fladderlohausen
entstand ein Großfeuer , dem zwei dicht beieinander
liegende Anwesen des Schuhmachermeisters Sex-
tro  und des Landwirts Heuker  zum Opfer
fielen . Der Sachschaden ist sehr groß , da vom In¬
ventar so gut wie nichts gerettet werden konnte.

Lok »» «

In den kochenden Futterkessel gefallen . Der
neunjährige Sohn des Bauern H. Goßling
in Kirchhof fiel in den kochenden Inhalt eines

für beide einen Weg zu zeigen , zu gemeinsamer
Arbeit im Dienste der deutschen Volkswirtschaft.
Ausgehend von einer Darstellung der wirtschaft¬
lichen Entwicklung Deutschlands seit den Jahren
Bismarcks bewies der Reichsbauernführer , daß
durch die agrarpolitischen Maßnahmen des natio¬
nalsozialistischen Staates die Ordnung geschaffen
worden ist, die nötig ist, um den Lebensbedin¬
gungen des Handels und der Landwirtschaft glei¬
chermaßen gerecht zu werden . Daß ein blühender
Usberseehandel ohne eine gesicherte nationale Er¬
nährungsgrundlage in Krisenzeiten von Augen¬
blick zu Augenblick zum Zusammenbruch von Volk
und Staat führen kann , das hat der Weltkrieg
mit grausamer Eindeutigkeit bewiesen . Ziel der
nationalsozialistischen Regierung mutzte es darum
sein , erst einmal die Ernährungsgrund¬
lage Deutschlands zu sichern,  damit die
Regierung die Möglichkeit hat , ihrem Willen
gemäß unbeeinflußt politisch zu handeln . Durch
die Erzeugungsschlacht  wird in kurzer
Zeit diese Nahrungsfreiheit Deutschlands erreicht
sein.

Böswillige Verleumdung aber ist es , nun zu
behaupten , daß damit Deutschland sich von den

Bauernfunk der

Deutschla nd sende  r . 11.40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Arbeitserleich¬
terungen in der Heuernte ", von Albert Schrenk.

Frankfurt.  11 .45 Uhr : Vauernfunk.
Leipzig:  11 .45 Uhr : „Dauerweide als Um-

triobsweide " , von Dr . Schermer . .
München.  11 Uhr : Stunde des Bauern.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und

Futterkessels . Mit starken Brandverletzungen
am ganzen Körper mutzte der Knabe in bedenk¬
lichem Zustande in ein Krankenhaus übergeführt
werden.

Rätselhafter Selbstmord . Der in Südlohne be¬
schäftigte Landhelfer N . brachte sich aus rätsel¬
haften Umständen selbst eine schwere Kopfver¬
letzung bei , an deren Folgen er im Krankenhaus
verstarb.

Stacks

Achtet auf die Zigeuner ! Einer Familie in der
Bergstraße wurden aus der Kommode 200 Mark
gestohlen . Als Täterin kommt eine Zigeunerin in
Frage , die in der fraglichen Zeit in dem Stadt¬
teil gesehen worden ist. Jetzt , wo die Bewohner
der Vorstädte fast den ganzen Tag im Garten zu
tun haben , macht sich das Diebesgesindel wieder
bemerkbar . Es muß immer wieder daran erinnert
werden , die Wohnungen abzuschließen.

Die Tagung der Gesellschaft für « iedersächsische
Kirchengerichte nahm mit einer Vorstandssitzung
im Rathaussaal ihren Anfang . Der Vorsitzende,
Vizepräsident im Landeskirchenamt i . R . D.
Wagemann,  eröffnete die Sitzung , ließ den
Kassenbericht erstatten und erledigte den übrigen
geschäftlichen Teil . Die Leitung der Gesellschaft
wird künftig in den Händen von drei Vorstands¬
mitgliedern liegen . Nach Schluß der Sitzung fand
eine Besichtigung des Stader Heimatmuseums
statt . Am Abend folgte ein Begrüßungsabend im
großen Rathaussaale , bei dem der Bürgermeister
Dr . Meyer  die Gäste in Stade willkommen hieß.
Weiter hielt Superintendant Crusius  eine
Begrüßungsansprache . Zum Schluß sprach Ober¬
studiendirektor Dr . Wohltmann -Stade über „Die
Geschichte der Stader Kirchen ".

Ländern abschließen würde , und daß die Kreise
Deutschlands zum Tode verurteilt wären , die
bisher im Außenhandel Brot und Arbeit gefun¬
den hätten . Diesen unsinnigen Gerüchten ent¬
gegentretend , erklärte der Reichsbauernfllhrer,
daß auch dann , wenn das deutsche Volk sich aus
eigener Scholle ernähren könne , genügend Raum
wäre zur außenhandelspolitischon Betätigung.
Deutschland könne jederzeit Agrarprodukte von
anderen Ländern abnehmen , dabei wäre es je¬
doch selbstverständlich , daß diese Länder dann in
entsprechendem Umfange Erzeugnisse der deut¬
schen Industrie aufnehmen müßten.

Man muß sich die früheren Gegensätze zwischen
den Kreisen des Außenhandels und denen der
Landwirtschaft vergegenwärtigen , um die Bedeu¬
tung dieser Kundgebung im Letzten verstehen zu
können . Durch die nationalsozialistische Agrar¬
politik werden die Grundlagen geschaffen , um
erstens der deutschen Industrie  Arbeitsmög¬
lichkeiten und Wege zu schaffen. Deutlicher kann
wohl nicht dargelegt werden , wie sehr die natio¬
nalsozialistische Agrarpolitik von dem unabän¬
derlichen Willen getragen ist, dem Nutzen des ge¬
samten Volkes zu dienen!

deutschen Sender
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr . 11.50 Uhr . 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr , 16 Uhr , 18.50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr , 8.50 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wet¬
terbericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Titans
Leichensund in Alton «. 2n einem hinter dem

Hause am Brunnenhof 3 befindlichen Kellerloch
wurde ein schauriger Fund gemacht . Als der
Luftschutzhauswart des Hauses einen an der Hin- s
terseite des Hauses befindlichen Keller säubern
wollte , stieß er auf einen unter allerlei Gerumpel !
versteckten Koffer , aus dem ein sehr starker Ee-
ruch kam. Der Hauswart meldete dies um¬
gehend der Polizei . Die Mordkommission erschien
sofort am Tatort und öffnete den Koffer , in dem
man eine zusammengepreßte , stark in Verwesung
übergegangene wahrscheinlich männliche Leiche
fand . Die Leiche wurde nach eingehender Be¬
sichtigung sofort in die Leichenhalle gebracht.
Die Ermittlungen haben ergeben , daß der Keller
zu der Wohnung eines im selben Hause wohn¬
haften 22jährigen Friseurs gehört , der vor etwa
zehn Tagen wegen homosexueller Betätigung und
sonstiger sittlicher Verfehlungen in Untersu¬
chungshaft genommen worden war . Mit der
Verhaftung des Friseurs waren sein Geschäft
und seine Wohnung geschlossen. Ob der Leichen- !
fund im Zusammenhang mit der Verhaftung !
des Friseurs steht , müssen die Ermittlungen er- ,
geben.

Ottersvsrg

Schwerer Motorradunfall . Infolge Eabelbruchs
stürzte in der Nähe Stuckenbostels ein Motor¬
radfahrer . Er kam glücklicherweise mit leichteren
Verletzungen davon , während sein Mitfahrer in
schwerverletztem Zustande in ein Bremer Kran- !
kenhaus eingeliefert werden mußte.

voldroele

Weiteres Todesopfer des Dobrocker Eifersuchts¬
dramas . Das Eifersuchtsdrama , das sich auf dem '
Dobrock zutrug , hat noch ein weiteres Todesopfer
gefordert . Nach einer Operation ist auch das
mit zwei schweren Magenschüssen in das Ottern-
dorfer Krankenhaus eingelieferte Fräulein Win¬
ter  den erlittenen Verletzungen erlegen.

vevsr « i »8s »>
Beim Baden vom Tode ereilt . Der 26jährigs

Nolte von hier hatte sich zum Baden nach der
Weser begeben und lief stromaufwärts , um sich
dann wieder stromabwärts treiben zu lassen. !
Beim Sprung ins Wasser erlitt er infolge Ueber- i
hitzung einen Herzschlag und verschwand alsbald
in den Fluten . Er wurde sofort geborgen , aber
der hinzugezogene Arzt konnte nur den Tod fest¬
stellen.
Vsrcksn

Am Leben verzweifelt . Der 63 Jahre alte In - !
valide Heinrich Meyer  aus Verden nahm sich !
in der Aller bei Hülsen das Leben . Der alte !
Mann war offenbar völlig am Leben verzweifelt, §
denn er beschwerte sich vor seinem Verhängnis- s
vollen Schritt mit einem Stein . Die Leiche konnte >
inzwischen geborgen werden . !
Aenneokenstein

Das Harzer Finkenmanöver . Nach alter Sitte ^
wurde hier wieder das Harzer Finkenmanöver , ^
das Wettsingen der gefiederten kleinen Sänger des ^
Harzes , veranstaltet , das sich, wie es auch früher
der Fall war , großer Beteiligung von nah und
fern erfreute . Im Waldschlößchen , der Kampf- *
arena des Finkenmanövers , wurden die Finken¬
bauer auf eine Tischplatte gestellt und nachdem
die Auslese getroffen worden war , wurden die
Vögel im Kreise aufgestellt und nach den Anord¬
nungen des Obmannes von ihren Besitzern
sprungweise der Mitte immer näher zugeführt,
bis die kleinen Sänger schließlich Bauer an
Bauer zu kämpfen hatten . Die Finken , die sich
unterlegen fühlten , wurden nach ihrem Verstum¬
men ausgeschieden . Der Fink , der sich als letzter
behauptete , wurde „Finkenkönig ", und seinem Be¬
sitzer wurde der Ehrenpreis zuerkannt.

Osterocke
Familientag der Familie Mackensen . In Oste-

rode am Harz fand der erste Familientag der
Familie Mackensen statt . Der Generalfeldmar¬
schall war leider verhindert , teilzunehmen , be- !
kündete aber seine Anteilnahme durch ein herz¬
liches Telegramm . Die Familie Mackensen
ist ein altes niedersächsisches Geschlecht und
stammt aus dem nach ihm benannten Torf
Mackensen im Solling , das 1144 zuerst ur¬
kundlich als Mackenhus erwähnt wird . Heut«
ist in dem Dorf allerdings kein Mitglied
der Familie mehr ansässig , sehr stark verbreitet
ist sie aber noch am Westharz , in Lasfelde -Baden-
hausen werden dreißig Familien gezählt , auch in
Österode selbst sind einige Familen vertreten,
außerdem in Lauterberg , Bad Eandersheim,
Clausthal -Zellerfeld und Ringelheim.

Bekenntnis zu Arbeit und Leistung
Ernährung aus eigener Scholle verhindert keine auhenhandekspolitische Betätigung

DeutschlanSsender: „Akbeitöerleichtemngen in der Heuernte"
Freitag , 14. Juni

Vorsicht vor Fliegen - sie verbreiten Krankheiten!
Die unschuldig aussehende Fliege ist eines der ge¬
fährlichsten Insekten. Sie laufen unnötig Gefahr,
wenn Sie versuchen diese Pest durch schwache
Mittel zu bekämpfen. Viele Fliegen würden nur
betäubt. Sie müßten aber alle getötet werden,um

die Krankheiten zu verhüten, die sie verbreiten.
Flit betäubt nicht, sondern tötet!
Flit- Zerstäubung gibt keine Flecken! Die Flitkanneist versiegest»um
Sie gegen Fälschungen zu schützen, verlangenSie deshalbdiese gelbe
Kanne mit Sem schwarzen Ban» mit demFlitsoldatrn, dann sind Sie
sicher, daß Sie wirklich Flit erhalten.
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Kauft
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Waren!
Ihr gebt damit Deutschen
Ä r b e i L und Brot
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Soeben erschien der zwanzigste Band des mit der Aufzählungaller den Zoologenbekann
^ „Großen Brockhaus ", umfassend die Buchstäben-

folgen Wan —Zz, die an sich, im Hinblick ' auf
besonders aktuelle oder umstrittene Fragen nicht
sonderlich ergiebig sind, unter die aber immerhin
das wichtige Stichwort „Weltkrieg " fällt , der auf
rund 50 Seiten abgehandelt wird . Die 15 Auf¬
lage des Werkes ist damit abgeschlossen und eine
Arbeit beendet , die sich unmittelbar über reich¬
lich sechs Jahre erstreckt hat . denn im Oktober
1928 erschien der 1. Band , aber mittelbar freilich
über eine weit längere Zeit , denn die ersten Vor¬
arbeiten reichen bis in die Jahre 1912 und 1913
zurück.

Naturgemäß ist der neue „Brockhaus " umfäng¬
licher als die früheren Auflagen . Die erste Auf¬
lage , die 1809 bis 1811 erschien und an der Frie¬
drich Arnord Brockhaus , der eigentliche Begrün¬
der der Firma noch in starkem Maße selbst mit¬
gearbeitet hatte , umfaßte sechs Bände und 4250
Stichwörter , die eben vollendeten 20 Bände und
gegen 200 000 Stichwörter . Aber besonders be¬
merkenswert an dem nun für lange Zeit letzten
Werke ist, daß es nicht , wie verschiedene frühere
Auflagen , mehr oder weniger einen Nachdruck
des vorangegangenen Lexikons darstellt , sondern

, von Grund auf neu durchgearbeitet wurde und
daß auch Themen neu formuliert und dargestellt
wurden , die an sich nicht der Entwicklung unter¬
liegen.

Der Außenstehende sucht vielleicht die Haupt¬
schwierigkeit für die Zusammenstellung eines
Lexikons in der Jagd nach den vielen Stich¬
wörtern . Das genaue Gegenteil ist richtig . Die
Anzahl der Bände und die Anzahl der Stich¬
wörter sind ganz gewiß nicht das Imponierende
am „Brockhaus " . In dieser Hinsicht gibt es un¬
gleich Gewaltigeres . In China entstand im 15.
Jahrhundert eine Enzyklopädie , die annähernd
23 000 Bände umfaßte , und eine andere , zu An¬
fang des 18. Jahrhunderts in Peking gedruckte,
von der sich ein Exemplar im Besitz der preu¬
ßischen Staatsbibliothek in Berlin befindet,
brachte es immerhin auch noch auf über 5000
Bände . Auch in Deutschland gab es schon vor
200 Jahren ein 08bändiges Nachschlagewerk : Zed-
lsrs „Universallexikon aller Wissenschaften und
Künste " . Die „Brockhaus "-Redaktion könnte mühe¬
los den Umfang des Lexikons auf das Vielfache
herausschrauben : 400 000 Stichwörter sind allein

„Volk an der See '*
^ b'sräinavck 2seabl

Friesenvolk — Friesenschicksal . Lüttenoog mit
seinen sieben Häusern liegt an der Scheide von
Marsch und Geest wie in Gottes Hand . Die Ge¬
walten der See stehen als fügende Macht über
den Menschen . Der Sturm bewegt die Zeit und
beherrscht das Schicksal der Einzelnen , er zerbricht
alle Morschheit und richtet das Erdgebundene auf,
das Leben und die Hoffnung weckend. Mit kraft¬
voll gestaltender Sprache läßt der Dichter die
Menschen an der See vor uns erstehen : aus ihrem
umbrausten Kreis den Pastor von Lüttenoog oder
Fiete Wollbieter oder Harald Hillig . Die Insel,
vor der See gerettetes Land , vom Wind und der
Armseligkeit umweht — das ruhlose Meer , groß
und tief und unbegreiflich — mit der Insel und
dem Meer im ewigen Kampf verbunden die
Menschen.

Der Verfasser sagt zu Beginn : „Die Schicksals¬
not , die in dieser Erzählung vom Volk am Meer
aufbrennt , loht über ganz Deutschland . Und so
wird der Freiheitskampf der Friesen um ihre
Eigenart und völkische Reinheit nur das Spiegel¬
bild unseres ganzen Volkes in seinem Ringen um
Bestand und Geltung ." (Zentralverlag der
NSDAP . Frz . Eher Nachf -, München 1934.)

ten Jnsektenarten zusammenzubekommen . Aber
eben nicht auf Häufung , sondern auf Sichtung
richten sich die Bemühungen des Lexikon -Zusam-
menstellers . Ihm liegt nichts an der Aufblähung,
sondern an der Ausmerzung des Entbehrlichen
und lleberflüssigen.

Das gesamte menschliche Wissensgebiet ist bei
Brockhaus in 25 Fächer aufgeteilt , denen je ein
Bearbeiter vorsteht , der nun wieder einen Stab
von Spezialfachleuten aussucht und ihnen die ein¬
zelnen Arbeiten zuweist , die später freilich auf
einen gemeinsamen Nenner zu bringen sind. Ins¬
gesamt haben mehr als tausend Wissenschaftler
in aller Welt am neuen „Brockhaus " mitge¬
arbeitet.

Einer der großen für die Lexikonarbeit ver¬
bindlichen geistigen Gesichtspunkte bei Brockhaus
ist der Verzicht auf Werturteil . In den Streit
der Weltanschauung mischt man sich nicht ein , wo¬
mit natürlich nicht gesagt ist, daß die Welt¬
anschauungen nicht zu Worte kämen . Nur ge¬
schieht das nicht dadurch , daß das Lexikon sich die

eine oder andere zu eigen macht , sondern dadurch,
daß es sachlich darüber referiert , welche Stellung
dieser oder jener Jdeenkreis zu diesem oder jenem
Thema einnimmt und welche Gründe er vorzu¬
bringen weiß . Ein anderer Gesichtspunkt richtet
sich auf die praktische Brauchbarkeit . Der „Brock¬
haus " ist nicht in erster ' Linie für den Fachmann
bestimmt , der seine Spezialliteratur bevorzugen
wird , sondern für jedermann , der auf eine Frage
eine informierende und genaue , aber nicht unbe¬
dingt alles erschöpfende Antwort begehrt.

Eine Schwierigkeit meist wohl unterschätzte ! Art
bedeutet für den „Brockhaus " die Bildbeschaffung.
Ein Werk , das Bleibendes für eine Generation
aufrichten will , hat mit andern Maßstäben zu
rechnen als eine illustrierte Zeitschrift . Um Bei¬
spiele zu nennen : Im „Brockhaus " sind einige
neueste Modelle französischer Geschütze abgebildet.
Nun ist aber wohl bekannt , daß die Heeresleitun¬
gen iy der Regel keine Einladungen an Photo¬
graphen verschicken. Andere Bilder geben persische
Mysterienspiele wieder , deren Festhaltung im
Bild , bei den strengen Anschauungen der Moham¬

medaner , nur heimlich erfolgen konnte und mit
Lebensgefahr verbunden war . Schwierigkeiten
anderer Art waren bei der Auswahl rassekund-
licher Fotos zu überwinden . Wo ist der Chinese,
der Inder , der Feuerländer zu finden ? Es ge¬
nügt nicht , den ersten besten .Mann , dem man in
einer Straße der Hauptstadt begegnet , auf den
Film zu bannen . Es gilt , zu ermitteln , welche
Sprache der in Aussicht Genommene spricht , wo¬
her er stammt , wer seine Ahnen waren . Gewisse
Tafeln des „Brockhaus " sind selbst für den Fach¬
mann etwas Neuartiges . Etwa die Mondkarte,
die die genaueste ist, die es augenblicklich gibt
oder der Schnitt durch eine neue deutsche Schnell¬
zuglokomotive . von der es vorher nur Konstruk¬
tionszeichnungen gab und der nur durch die Pro¬
duktionsfirma selbst angefertigt werden konnte.

Gewaltig ist der Einfluß des „Großen Brock¬
haus " auf die Volksbildung . Aber auch die füh¬
renden Geister haben sich seiner gern bedient . So
stand die zehnbändige 0. Auflage auf Goethes Ar¬
beitstisch , und bezeugt ist, daß sie noch in seinen
Sterbestunden eine gewisse Rolle spielte . Der
7. Band war durch einen Zufall abhanden gekom¬
men . Da bezichtigte Goethe in wirren Fieber¬
reden seinen treuen Diener Friedrich des Dieb¬
stahls , der dem Schwerkranken den Gefallen tat,
die Schuld auf sich zu nehmen.

Hans Lauer.

Das Hcmdduck der deutschen Volkskunde
Herausgegeben von Dr . Wilhelm Peßler,  Di¬

rektor des Vaterländischen Museums, Hannover,
in Verbindung mit den Professoren Dr . A. Bach-
Bonn ; Dr . M. H. Böhm-Iena ; D. theol. h. c. K.
Bornhaufen -Breslau ; Dr . Klapper -Brcslan ; Dr . E.
Frh , v. Ki'lnhberg-Hei'delberg: Dr . L. Mackensen-
Riga ; Dr . W. Mitzka-Marburg ; Dr . K. Nietzen-
Köln ; Dr . W. Seedorf-Göttingen ; Dr . A. Spamer-
Dresden ; Dr . I . P . Steffes -Münster i. W.; Dr . M.
Wähler -Frankfurt a. M.; Dr . A. Wrede-Köln, den
Mnseumsdirektoren Dr E. Grohne - Bremen;
Dr . H. Eummel -Osnabrück ; Hauptkonservator Dr.
K. Gröber -München; Dr . M. Bringemeier -Dort-
mund ; Dr . R. Beitl -Berlin ; Dr . L. Weismantel-
Marktbrsit ; Dr P . Zaunert -Kasfel. lieber 1200 groß¬
formatige Ouartseiten Text, mit über 800 Testbil¬
dern in bestem Kunstdruck, Bilderbeilagen sowie
zahlreichen Einschalttaseln in feinstem Vierfarben¬
druck. Preis pro Lieferung 1,80 Mark.

Der Kampf um des Deutschtums volkhafte , gei¬
stige und wirtschaftlich « Geltung erheischt Stäh¬
lung des nationalen Willens auch durch Erfor¬
schung, und Pflege des deutschen Volkstums . Das
erfordert volkskundliche  Kenntnis im gro¬
ßen Maßstabe . In den letzten hundert Jahren hat,
wie in der Musikgeschichte und in der Erdkunde,
die Forschung auch in der Volkskunde einen gewal¬
tigen Stoff neuester Kenntnisse zusammengebracht,
auch neue Methoden und neue Maßstäbe ange¬
wandt . Daß dieser gewaltige Stoff nun in der
Form eines umfassenden Handbuchs übersichtlich
und verständlich zusammengefaßt wird , ist ein
großer Versuch, der an sich schon eine Tat bedeutet.
Sein Gelingen erscheint gesichert durch die zahl¬
reichen Mitarbeiter , die mit größter Sorgfalt
ausgewählt wurden : hervorragende Gelehrte , die
mit der genauesten Sachkenntnis und wissenschaft¬
licher Gründlichkeit «ine lebendige Schreibweise
verbinden und die großen Gesichtspunkte voran¬
stellen.

Die Gesamtleitung des „Handbuchs der Teut¬
schen Volkskunde " liegt in der Hand von Dr . Wil¬
helm Peßler-  Hannover , der seit drei Jahrzehn¬
ten mitten in der wissenschaftlichen Volkskunde-
forschung steht und als Direktor eines umfang¬
reichen Heimat - und Volkskundemuseums auch
ständig mit der praktischen Volkstumspflege zu
tun hat . Sämtliche Quellen für die Erkenntnis
der Volkskunde von Vergangenheit und Gegen¬
wart wurden planmäßig ausgeschöpft , die schrift¬
lichen, mündlichen und sachlichen, die unmittel¬
baren und die mittelbaren , nach dem Maßstab
strenger Quellenkritik . Das Typische der zahl¬
reichen Volksgüter , auf das es immer ankommt,
wird in den soziologischen Rahmen des Gemein¬
schaftslebens , in den historischen der geschichtlichen
Entwicklung und den geographischen der räum¬
lichen Umwelt hineingestellt . Die geistige Grund¬
lage der Volksgüter wird bewußt betont , ohne da¬

mit aber irgendwie die wirtschaftlichen , sachlichen
und geographischen Faktoren zurücktreten zu lassen.
Entsprechend dem lebhaften Gefühl der Ver¬
bundenheit zwischen Jnnendeutfch-
tum und Auslandsdeutschtum  ist der
Gegenstand dieses Handbuchs der gesamte deutsche
Volksboden . Es wird also das Auslandsdeutsch¬
tum besonders berücksichtigt, namentlich jene Be¬
zirke, wo altes deutsches Volksleben sich besonders
erhalten hat . Hinzu kommt eine bis dahin kaum
gesehen«, in ihrer Reichhaltigkeit und zweckvollen
Auslese besonders wertvolle Bebilderung . Der
Grundsatz der Lebendigkeit , der Anschaulichkeit
und Klarheit , der die einzelnen Abhandlungen
auszeichnet , ist somit zum unmittelbaren Mit¬
erleben gesteigert.

Das Handbuch der Deutschen Volkskunde bean¬
sprucht mit Recht einen Leserkreis , der alle Stände
und Berufe , alle Lebensalter und die . Bewohner
aller deutschen Landschaften umfaßt . Nach den
bisher vorliegenden Teilen kann man von einem
Hauptwerk der deutschen Volkskunde sprechen, das
ebenso höchsten wissenschaftlichen wie praktischen
Wert hat . Aus den zwei großen Unterteilen „Ein¬
führung in die deutsche Volkskunde " und „Lebens¬
äußerungen des deutschen Volkstums " liegen bis¬
her die Beiträge „Volkskundliche Verkehrsmittel
zu Wasser und zu Lande " von Pros . Dr . Walter
Mitzka - Marburg , „Volkskunst und Volksindu¬
strie " von Dr . Oswald Ad . Erich - Potsdam und
„Die Tatauierung " von Herbert Bellmann-
Dresden abgeschlossen vor : hochwertige und glän¬
zend geschriebene Arbeiten . Das Handbuch schrei¬
tet in rascher Folge vorwärts . Kein Zweifel , daß
es bald den großen Leserkreis haben wird , den
es nach Inhalt und Ausstattung verdient.

Treitsckkes Hauptwerk
In nsusr gslcllrrtsr ssciSLUng

Heinrich von Treitschkes Deutsche Geschichte ist
unentbehrliches Handwerkszeug für die Erkennt¬
nis und Kenntnis Deutscher Geschichte des
19. Jahrhundert , nicht nur für den Historiker vom
Fach , nein weit darüber hinaus für alle , die aus
der Deutschen Geschichte lernen wollen . Die Ge¬
schichte des Staates , seiner Kriege und der inne¬
ren Erneuerung hat sich mit der Geschichte deut¬
scher Stämme , deutscher Kultur und deutschen Ein¬
heitswillens zu einem umfassenden Gemälde ge¬

formt , das uns durch seine Vielseitigkeit und
Stärke immer wieder beeindruckt und begeistert!

Die Krönersche Ausgabe gibt in erfreulichem
Gegensatz zu den ersten andern bearbeiteten Aus¬
gaben Treitschkes Werk im vollen Zusammenhang
und ersetzt nur die zu ausführlichen Beschreibun¬
gen diplomatischer und parlamentarischer Ver¬
handlungen durch Spezialausführungen des Her¬
ausgebers . Dadurch wirkt das Werk Treitschkes
in seinem gewaltigen Ausbau und der genialen
Anlage auf uns Menschen von heute ungleich
stärker I

Dies alte und ewig junge Werk des großen
deutschen Geschichtsschreibers wird alle die be¬
geistern , die mit heißem Herzen in der deutschen
Geschichte lesen , um aus ihr für den Kampf und
die Arbeit unserer Tage zu lernen . (Zusammen-
gefaßt ' herausgegeben von Dr . Heinrich Heffter.
Kröners Taschenausgabe Band 115/116, Alfred-
Kröner -Verlag , Leipzig .)

Lclgcirde - Worte
üksr Dsutsclilcincls/ ûsgoksn urici lulrunit

Wir geben im folgenden einige bemerkenswerte
Aussprüche Lagavdes über deutsche Fragen , die
seinen „Schriften sür das beutst Volk" (I . F . Leh-
manns Verlag , München. 2 Bde. geh. je 5 Mark,
Lwd je 8,50 Mark) entnommen sind. Diese Aus¬
gabe, die älteste und vollständigste Ausgabe von
Lagardes Werken, erscheint soeben in zweiter Auf¬
lage: sie ist von der „NeickMelle zur Förderung
des deutschen Schrifttums " unter die „Hundert
Bücher" ausgenommen worden, die zur weltanschau¬
lichen und politischen Erziehung des deutschen Volkes
als die bestgeeigneten ausgewählt wurden.

Deutschland kann nur einig gedacht werden durch
gemeinsame Arbeit , vorausgesetzt , daß diese Arbeit
die ganze Nation in Anspruch nimmt . Denn nur
diese Arbeit wird alle Kräfte wecken und alle nicht
zum Wesen der Teutschen gehörigen , sondern durch
ein beispielloses Mißgeschick ihnen aufgebürdeten
fremden Stoffe abstoßen-

*

Als der Adel nicht mehr war , wie er sein sollte,
die stets fließende , aber nach oben und unten
immer wehrende Grenze zwischen dem Treiben der
Gedanken und dem befriedigten Besitze, zwischen
den starken Freien und den schwachen Freien , da
verkam der Adel . Denn nur die Aufgabe erhält
am Leben.

Ich bin seit vielen Jahren der Verfechter der
Anschauung gewesen , daß- das Deutsche Reich und
Oesterreich unauflöslich verbunden sein sollen . Ich
habe mir Mitteleuropa stets zweigeteilt , aber ge¬
eint gedacht.

*

Revolution ist im politischen Leben das , was
Notwehr im Privatverkehr ist. Niemand hat ein
Recht auf sie. als wer keinen anderen Weg mehr
weiß , sich zu erhalten : Dann aber hat er nicht
nur das Recht , sondern die Pflicht sie zu machen.

»

Wo Germanen hingekommen sind, haben sie die
Aristokratie mit sich gebracht . Nicht weil sie als
Eroberer kamen und als solche Herren über Er¬
oberte wurden . Sie haben aristokratisches Regi¬
ment eingeführt , weil sie königlich gesinnt waren.

Ein Volk sein heißt : eine gemeinsame Not
empfinden-

Solange es eine Geschichte gibt , sind bedeutende
Menschen nie Kosmopoliten gewesen.

Neue Jungendücker
„Der blaue Peter"
Schiffsjungen-Abenteuervon Orrie Müller.

In der Sammlung „Wir ziehen durch die
Welt . . ." erschien dieses Jungenbuch aus der
deutschern 'Handelsschiffahrt von heute . Im Mit¬
telpunkt der spannenden Erzählung steht das be¬
wegte Schicksal zweier Jungen während einer
Reise auf einem Frachtdampfer nach Ostasien.
Sie erleben einen bunten Wechsel von heiteren
Zwischenfällen und abenteuerlichen Ereignissen.
Interessante Betrachtungen über den Schiffsbe¬
trieb und den Seemannsberuf unterbrechen die
Schilderungen . Anschauliche Zeichnungen von
Hans Hähnel  sind eingefügt . Dieses prächtige
Erlebnisbuch , das sich auch noch durch einen sehr
geringen Preis auszeichnet , wird den starken
Beifall der Jungen finden . (Gustav Weise Ver¬
lag , Leipzig 1935. Preis : Halbleinen 1 RM .)

„Mirasol ". Ein deutscher Junge erlebt Chile.
Ina Jens.

Die lebensvollen Schilderungen versetzen uns
nach Chile , in das Städtchen Miraflores , das
irgendwo zwischen Valparaiso und Santiago
liegt . Unser zwölfjähriger Freund heißt Car-
litos , mit ihm zusammen erleben wir die Wun¬
der und Abenteuer in dem fernen Land . Durch
Glück und Leid reift der deutsche Junge zu einem
tüchtigen Menschen heran . Wir verstehen Lar-
litos gut , daß er seinem Pferde Mirasol die Frei¬

heit zurückgibt , denn es stammt aus einer Herds
wilder Pferde . Mirasol heißt Sonnenblick , und
wenn wir die Erzählung von Landschaft und
Lebxn in Chile lesen , blicken wir in eine sonn-
durchflutete , traumhaft schöne Welt . Die vielen
farbigen und schwarzen Bilder von Willy Wid-
mann erhöhen den Wert des Buches . (K. Thiene-
manns Verlag , Stuttgart 1935. Preis : Halb¬
leinen 3,80 RM .)

Die Glocken läuten Sturm.
M . Vurgarth.

Diese Erzählung will uns Deutschlands Schick¬
sal zwischen der Schlacht bei Jena und der Völ¬
kerschlacht zu Leipzig nahebringen . Am Neu¬
jahrstag 1810 wird Hamburg dem französischen
Kaiserreich einverleibt . Englische Stoffe und
Waren von Millionenwert werden auf dem
Erasbrook verbrannt , während die Not der Ham¬
burger so groß ist, daß die Armen von erbettel¬
ten Kartoffelschalen leben müssen . Furchtbar ist
die Weihnachtsnacht 1813, in der über 18 000
Vertriebene nach dem dänischen Altona flüchten
mußten . Opfermut und Hilfsbereitschaft , aber
auch Mut , Stärke , Stolz und Gemeinschaftssinn
erstanden aus dieser schwersten Zeit Hamburgs.
So wird dieses Buch unseren Jungen zum Vor¬
bild vaterländischer Bewährung . Eduard Mak¬
ler hat die Erzählung reich und ansprechend be¬
bildert . (K . Thienemanns Verlag , Stuttgart.
Preis : Halbleinen 3,80 RM .)

Dienst an Jak . Sebastian Back
ludolf Steglich

Der bekannte Erlanger Musikwissenschafter und
Zachforfcher bringt in der Reihe „Große Meister
er Musik " des Athenaion -Verlages sein gerade
um Feierjahr des 250jährigen Bach vollendetes
Lerk über den Thomaskantor heraus . Diese Ver-
ffentlichung hat nichts oder wenig mit den
Jubiläumsschriften " gemein , die schnell zu d̂iesem
>esonderen Anlaß zusammengeschrieben werden
md die einschlägige Literatur meist höchst un-
lötigerweise vermehren . Steglich bietet hier die
frucht langer Forschertätigkeit als das Ergebnis
ielbewußten Schaffens . Es ist ihm gelungen , m
»„ zentrierter aber dennoch umfassender Dar-
iellung — die Reihe schreibt dem äußeren llrn-
ang nach lediglich fünf Lieferungen vor — das
8ach-Bild unserer Zeit zu geben.

Die Einheit von Leben und Werk , von Blut
md Geist , von Stele und Technik , die Johann
Sebastians Musik über alle Zeiten erhebt , stellt
>er Verfasser in den Schwerpunkt seiner meister-
lasten Darstellung . Sein Buch ist deshalb ,o
ebensnahe geschrieben , weil es Wissenschaft un
Kunst, Geist und Form in der Erscheinung Bachs
n gleicher Stärke zusammenfaßt und so e,n ganz
reues Musikerlebnis und Lebensbild zugleich ver-
nittelt . Diese Bachbiographi « will nicht nur ge¬
lesen sein um des Wissens willen : sie mochte mir-
»rarbeitet  sein . damit das Vermächtnis
einer der größten Meister deutscher Nation wieder
wirksam werde.

Dem reichen Inhalt entspricht die Subere Ge¬
stalt des Bandes , der in der bekannten Aus
stattung der weitverbreiteten „Athenaion -R h
herauskommt . Fast hundert Abbildungen
über 50 Notenbeispiele runden dieses kuiiur-
geschichtliche Bild von Bachs Lebens - und We"
kreis . (Akademische Verlagsanstalt Ath - naion
m. b. H., Potsdam ) .

I . H. Moser
Der berühmte Verfasser des Musiklexikons und

der „Geschichte der deutschen Musik " legt hier zum
Bachjahr ein Buch vor , das aus knappstem Raum
eine ganze Bach -Enzyklopädie darstellt . Die Bio¬
graphie wird nach dem neuesten Forschungsstande
auf ein einziges erschöpfendes Kapitel zusammen¬
gedrängt , dafür aber eine Fülle dessen geboten,
was sonst nirgends so meisterhaft und plastisch zu
finden sein dürfte . Bachs geistesgeschicht-
liche und musikhi st arische Stellung
wird für jeden Erkenntnissuchenden mit souve¬
räner Beherrschung der Mittel umrissen . Dann
aber hat vor allem der bekenntnisfreudige Mu¬
siker das Wort , der Fachwelt wie Laientum auf
unendliche Herrlichkeit hinführt . Das Kapitel
„Bachs Stil " ist ein neuartiger Versuch , die künst¬
lerische Handschrift des Meisters bis in die gei¬
stigsten Bezirke seines Schaffenspro ^esses hinein
verständlich werden zu lassen . Dag Moser als
Bachsänger auch auf die Fragen der Bach -Praxis
Gewicht legt und so eine Vachästhetik von der
Stilbildungsschule her aufrichtet , werden ihm alle
Bachverehrer besonders danken . So ist ein Buch
zustande gekommen , in dem neben dem Gelehrten
vor allem auch der temperamentvolle Musik¬
erzieher in geradezu vorbsldlicher Art die heutigen
„Wege zu Bach " weist . Eine vorbildliche „musi¬
kalische Kulturkunde " über das größte Thema , das
die musikalische Monographik kennt . (Max Hesses
Verlag Berlin -Schöneberg ) .

Wilhelm Schäfer

Unter den vielen Schriften zum Bach-Jubiläum
nimmt die Rede des Dichters  Wilhelm
Schäfer eine besondere Stellung ein . Schäfer stibt
keine Biographie und keine Werkdeutung , ^der
Dichter , dessen geistiges Ringen seit den „Dreizehn
Büchern der deutschen Seele " immer stärker um die

deutsche Gestalt kreist, deutet uns Johann Se¬
bastian Bach als den größten Künstler des abend¬
ländischen Kulturkreises . Schäfer spannt den er¬
habenen Bogen unseres geschichtlichen Werdens
vor uns aus , um des großen Thomas -Kantors
Stelle darin aufzuzeigen . Erst das Kunstgefühl
der Zeitenwende , die unsere Tage erfüllt , vermag
Bach und seine Kunst wieder richtig zu werten,
erst unserer Zeit offenbart sich nach Schäfers
seherischen Worten wieder das letzte Geheimnis
ihrer Schönheit : „Daß uns in ihr eine Freiheit
von Glück und Unglück, eine Erhebung über
menschliches Leid und menschliche Freude aufgetan
werden , daß sie Offenbarung Gottes Wort ist, wie
die Blume und Kristalli , die Augen eines Berg-
tieres Gottes Wort sind, wenn uns aus ihrer
Sinnenwirklichkeit das Sein anblickt , darin wir
„leben , weben und find"." (Verlag Albert Lan-
gen/Eeorg Mueller , München , 1935) .

Joseph Müller -Blatta«

Zum 250. Geburtstag von Johann Sebastian
Bach erschien diese neue volkstümliche , sür breite
Kreise bestimmte Biographie aus der Feder des
bekannten Königsberger Musikhistorikers . Sie
gibt eine eingehende Würdigung des Lebens und
Schaffens unseres gewaltigsten Tonmeisters und
berücksichtigt alle neuen Forschungsergebnisse.
Das Bündchen ist als Einführung in Leben und
Werk Bachs für jeden Musikfreund unentbehrlich
und eignet sich auch zum Gebrauch in den
Schulen . (Reclams llniversalbibliothek Nr . 7294) .

Tönende Dolksaltertümer
O. Dr . L . ck. Uoser

Aus überragender Beherrschung einer kaum
übersehbaren musikalischen und volkskundlichen
Literatur bietet Moser , was bisher noch nie auch
nur annähernd so bunt , reich und vollständig bei¬
sammen gesehen worden ist : die gesamten Köstlich¬
keiten deutscher Brauchtumsmusik—  Stra-

ßenrufe und Nachtwächterlieder , Türmersignale
und Stadtpfeifermärsche , Studentenpfiffe und
Marktweisen . Man hört die Scherzverschen auf
Glockengeläute , lernt sämtliche erhaltenen , ur¬
alten Alphornstllcke kennen , die Posthornsignale
und Landsknechtmärsche , die Militär - und Jäger¬
wahrzeichen , die Almschreie und Alpenbetrufe , Ar¬
beitlieder beim Rammen , beim Jäten , Dreschen
usw . Die Bergleute singen vor uns und die
Flößer , die Hirten und die Bauern , alle Hand¬
werke kommen mit ihren Zunftliedern und mustk-
begleiteten , oft wunderlich alten Zunftgebräuchen
— wohl niemand hat geahnt , wieviel Schätze
scheinbar anspruchsloser , aber tief in das Wesen
unseres Volkstums hineinleuchtender Art da noch
erhalten sind. Wurde dies alles als Gang „Durchs

Volk " lebensvoll aufgereiht , so werden wir m
zweimal auf eine Entdeckungsreise erstaunlichst
Art geführt : „Durchs Jahr " und „Durchs Leber
Eine Schau besonders auch auf auslands - u
grenzdeutsches Edelgut , die uns wie kaum e
zweites Buch die Gesamtheit des Deutschtums a
der Welt mit innigem Stolz zum Bewußtse
bringt . Das Musikbuch für den nati,
nalpolitischen Schulungskurs,  sür l
Volkstumserziehung unserer Jugend in Schr
und Bünden Moser hat der Vertiefung unser
Wissens um die künstlerischen Rassegrundlag
unseres Volkstums den größten Dienst erwies«
Und für die Musikwissenschaft ist eine ganz ne
Provinz hinzugewonnen . (Max Hesses Verlo
Berlin .)

Warnung und Maknung!
Dr. k"r. V/ictttl: „V/sIttrsImoursrsI

Als dieses sensationelle Buch kurz nach dem
Weltkrieg zum ersten Male erschien, da schlug es
wie eine Bombe ein . So lebensgefährlich hatte es
die Freimaurerei noch niemals getroffen . Es ist
nun bemerkenswert , daß im Verlauf aller Kata¬
strophen im Leben der Völker die Frage der
Freimaurerei besonders leidenschaftlich erörtert
wird . Später setzt dann immer die Eegenarbeit
der Freimaurer ein mit dem Erfolg , daß der
Streit einschläft . So war es auch nach dem Welt¬
krieg . Erst der Nationalsozialismus
hat den Kampf gegen die international ver¬
bundenen Logen mit vollster Schärfe geführt und
ihr Verbot in Deutschland erreicht . DerKampf
ist aber nicht zu Ende.  Das Wühlen des
internationalen Freimaurertums bedroht uns
heute wie früher , deshalb ist auch die Verbrei¬
tung des Wichtl 'schen Buches heute notwendiger
denn je.

Ein überaus umfangreiches Material ist mit
größter Sachlichkeit behandelt , zuverlässige Be-

-V/sItrsvolution— Xsltrspulrlile"

lege unterstützen die spannenden Ausführungen.
Besonders klar werden die revolutionären
Bestrebungen der Weltfreimaurerei
dargelegt , was um so überzeugender wirkt , als das
Logenwesen der einzelnen Länder gesondert be¬
handelt und nach freimaurerischeii Quellen dar¬
gestellt ist. Jeder Deutsche muß das unheimliche
Treiben des Freimaurertums klar erkennen , den
richtigen Eindruck in die von den interessierten
Kreisen verschleierten Zusammenhänge wird er
aus dem Wichtl 'schen Buch gewinnen . Es ist eine
unerbittliche und unwiderlegbare Anklage
gegen einen internationalen Eeheimbund , der
einen gefährlichen heimlichen Kampf gegen Staat
und Religion in allen Ländern und besonders
in Deutschland führt.

(Neu herausgegeben von Ernst Berg . 55. bis
56. Tausend . Geh . 5,40 RM ., Lwd . 7,20 RM.
I . F . Lehmanns Verlag , München .)
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„Na . so im großen und ganzen ist es ja gut !"
meinte der Fluglehrer zu seinem Flugschüler
Immelmann , „aber eine Kanone werden Sie
bestimmt nicht !" als er endlich am 31. Januar
191S es verantworten zu können glaubte , ihn
allein in die Luft zu lassen . Immelmann , seit 1912
Leutnant der Reserve beim Eisenbahn -Regiment
und Student an der Technischen Hochschule
Dresden , war damals erst 24 Jahre alt . Schon in
den ersten Kriegstagen hatte er sich zur Flieger¬
truppe gemeldet , aber vergebens . So wurde er
am 18. August zu seinem alten Regiment einge¬
zogen . Aber der Kommißdienst in der Heimat war
dem Brausekopf verhaßt . Wiederholt meldete er
sich zur Infanterie — dieselbe abschlägige Ant¬
wort . Da kommt plötzlich eines Tages ein Brief
von der Inspektion der Fliegertruppe : „Legt der
Antragsteller noch Wert auf Ausbildung ? " Diese
Frage entschied seine Zukunft.

Ein paar Tage später stand Immelmann als
Flugschüler in Adlershof . 2m März 1915 kommt
er als Flugzeugführer zum Armeeflugpark 3 in
die Champagne . Hier legt er die noch fehlende
3. Prüfung ab und kommt dann zu einer Feld¬
fliegerabteilung . Dort beginnt Jmmelmanns
Lebenskurve wie eine Rakete aufzusteigen , die
weithin erstrahlend immer höher steigt und —'
schließlich erlischt . Sieg reiht er an Sieg . Die
deutschen Feldgrauen verehren ihn , wie ihn die
Rothosen hassen . Die höchsten Auszeichnungen,
wie man sie bisher nur ergrauten Generalen,
Siegern in blutigen Schlachten , an die Brust
heftete , werden dem jungen Leutnant zuteil . Die
höchsten Prinzen und Fürsten , ja selbst der König
fühlt sich stolz, mit ihm photographiert zu werden.
Die Franzosen nennen ihn nur noch den
„Himmelmann " , die Engländer , denen seine
Art anzugreifen — er stieß wie ein Habicht von
hinten auf sein Opfer herunter — besonders miß¬
fiel , tauften ihn den „lleberhabich  t " und an
der ganzen Westfront kannte ihn jeder Infanterist
im Graben und Unterstand als den „Adler von
Lille " .

Von seinem ersten Feindflug kehrt Immelmann
glücklich zurück und macht bei der Landung Bruch.
Aber er tröstet sich wieder nach der alten Flieger¬
weisheit , daß nur der ein tüchtiger Pilot werde,
der einmal Bruch gemacht hat . Ende April soll
eine neue Formation aufgestellt werden . Unter
den sechs Offizieren dieser Abteilung fühlt sich
Immelmann besonders zu einem hingezogen —
Boelcke. Beide zusammen weisen der Fliegerei
neue Bahnen . Hatte man Flieger bisher lediglich
eingesetzt zur Aufklärung oder zum Bomben¬
wurf , so schufen sie aus der Fliegerei die Angriffs¬
waffe . Im Gegensatz zu den schweren Zweisitzern
verwandten sie den kleinen wendigen und steig-
fähigen Einsitzer . Sie setzten sich das Ziel , anflie¬
gende Feinde , bevor sie ihr Ziel erreichen
konnten , abzuschießen oder sie doch in ihrer
Tätigkeit zu stören.

Bald hat sich Immelmann durch seine Kalt¬
blütigkeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse geholt.
Inzwischen hat Boelcke einen mit einem MG.
ausgestatteten Franzosen „abgeknipst ". Als
Voelckes neuer Jagdeinsitzer aus der Heimat
kommt , erhält Immelmann dieses „Hilfskamps-
flugzeug ". „Jetzt kann mein Beobachter wenigstens
knallen, " schreibt Immelmann , „und das macht
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immerhin einen nachhaltigen Eindruck !" Jedoch
schon der erste Flug endet mit einem Bruch.
Wieder „erbt " er Voelckes Kiste . War bisher
Ausreißen die einzige Möglichkeit sich feindlichen
ME .-Salven zu entziehen , so konnte er jetzt
wenigstens , auch den Franzosen „den Laden voll¬
schießen" . Am 14. Juli bekommt er mit seiner
Beförderung zum Leutnant die modernste Waffe,
das Ideal jedes Feldfliegers , einen Jagdeinsitzer.
Das MG . ist bei dieser Maschine starr über dem
Motor eingebaut und schießt durch den Propeller-
kreis.

Ein paar Tage später hat er schon den ersten
Franzosen damit erledigt . Immelmann landet
neben ihm . Der Franzose war am Arm schwer
verwundet . Immelmann leistet ihm die erste Hilfe,
bis der Arzt kam. Nachdem er Meldung gemacht
hatte , stieg er wieder auf und warf über dem
Feind die Meldung ab , daß der Besiegte am Leben
und in guter Pflege sei. Dieser Sieg brachte ihm
das Eiserne Kreuz 1. Klasse und die erste Er¬
wähnung im Heeresbericht . Jetzt ist er auch neben
Boelcke der alleinige Inhaber des Hausordens
von Hohenzollern . Als ' er sich einmal seine
Maschine gleich im Herstellungspark selber abholt
und zufällig in Leipzig einer Flugveranstaltung

4>, ^

kin neue ; Kampfmittel
Zslven -Kombensbwui 's gegen komben -Qe ĉkwsclep

In knappen 20 Jahren hat sich aus primitivsten
Anfängen das Flugzeug zu einer furchtbaren
Kampfwaffe entwickelt , mit so unerhörten Lei¬
stungsmöglichkeiten und von solcher Vielseitigkeit,
daß naturnotwendig daraus in allen modernen
Staaten ein dritter Wehrmachtsteil , die Luft¬
waffe,  erwuchs.

Mit der technischen Entwicklung des Flugzeugs
hielt Ausbau und Gestaltung der Kampfmittel
des Flugzeugs wie auch der Abwehrmittel gegen
das Flugzeug Schritt . Der Kampf Flugzeug gegen
Erdziele , Erdabwehr gegen Flugzeug , und schließ¬
lich nicht zuletzt Flugzeug gegen Flugzeug zeitigte,
insbesondere in den vier Jahren des Weltkrieges,
ständig neue Erfahrungen und schuf dement¬
sprechend neue Waffen und Kampfmittel.

Genau so wenig als mit Kriegsschluß die tech¬
nische Entwicklung des Flugzeugs einen Abschluß
gefunden hatte , ebensowenig die Schöpfung neuer
Waffen und Kampfmittel . Lediglich das Tempo
dieses Entwicklungsganges wurde gegenüber der
Kriegszeit ein wenig langsamer . Aus den primi¬
tiven ersten Flugzeugbomben , die eher einem
Henkeltopf ähnelten , erwuchs die hochbrisante
Sprengbombe aller Kaliber , nicht zu vergessen:
Brand - und Gasbomben . Aus den normalen
Feldgeschützen , die mit viel Munitionsaufwand
und wenig Erfolg die feindlichen Flugzeuge be-
funkten , ward die moderne Flak mit allen Schi¬
kanen , mit den raffiniertesten Richt - und Hilfs¬
mitteln . Bestand die erste Bewaffnung des Flug¬
zeugs gegen Luftgegner zu Kriegsbeginn ein paar
Wochen aus einem gewöhnlichen Karabiner , so
löste ihn bald das MG . ab , bis das moderne
Kriegsflugzeug zur MG . gespickten fliegenden
Feste wurde , und selbst Maschinen -Kanonen zum
Einbau kamen.

Abgeschlossen aber ist dieser Entwicklungsgang
auch heute noch keineswegs . Und niemand ver¬
mag zu sagen , welche Neuerungen noch folgen
werden.

In der Nachkriegszeit hat sich infolge der unver¬
hältnismäßig starken Bewaffnung der modernen
Bomber das Kräfteverhältnis Jagdflugzeug zu
Bombenflugzeug wesentlich zugunsten des letzteren
verschoben . Gegen das riesige Massenfeuer ge¬
schlossener Vombenverbände vermag der Jagd¬
flieger kaum noch anzugreifen . Da ' schuf man den
Kanoneneinsitzer , dessen Bordgeschütz es dem

Jagdflieger ermöglicht , noch außerhalb des wirk¬
samen ME .-Massenfeuers der Bomber diese
erfolgversprechend anzugreifen.

Auf der Suche nach weiteren wirksamen Mitteln
und Methoden , feindliche Bombengeschwader vor
Erreichen ihrer strategischen Ziele erfolgreich
niederzukämpfen , sind die Italiener , die in der
Nachkriegszeit hinsichtlich Luftstrategie , Organi¬
sation der Luftwaffe und Flugzeugtechnik vielfach
führten , auf ein ganz neues Mittel des Angriffs
Jagdflugzeug gegen Bomber gekommen , und
haben es in jüngster Zeit bereits praktisch auszu¬
werten begonnen : das ist der Salven-
bombenabwurf  vom Jagdflugzeug aus
gegen das tiefer fliegende Bombengeschwader . Vor
dem Duce und höchsten militärischen Sachverstän¬
digen sollen kürzlich auf dem Schießplatz von
Furbara praktische Versuche dieser Art statt¬
gefunden haben.

Die Methode ist diese : ein Jagdgeschwader,
ausgerüstet mit Sprengbomben mit Zeitzündern,
überhöht ein Bombengeschwader , setzt sich auf
gleichen Kurs in etwa 1000 Metern über dem
Zielobjekt und wirft aus der „Kiellinie " serien¬
weise seine Bomben auf das fliegende Ziel . Die
einzelnen Bombensalven haben nun verschiedene
Zündereinstellung . In ganz kurzen Zeitabständen,
nach Flugstrecken von je etwa 160 Meter wirft —
stets auf Zeichen des Staffelfiihrers — jedes
Flugzeug eine Bombe , so daß die einzelnen
Bombensalven dicht geschlossen hintereinander und
übereinander liegen . Nach den theoretischen Be¬
rechnungen muß das angegriffene Geschwader bzw.
das Einzelziel im „bestrichenen Raum " der
Salven liegen und entweder außer Gefecht gesetzt
oder durch starke Beschädigung flügellahm aus
dem Verband herausgesprengt werden , so daß es
dann leicht eine Beute der nachlassenden Jagd¬
flieger wird.

Das angreifende Jagdgeschwader ist bei dieser
Kampfmethode und bei seinem ' whenabstand
außerhalb der Gefahrenzone des MG .-Feuers der
Bomber , wird also schwerlich durch diese Verluste
erleiden können . Große Erfahrungen und präzises

.Arbeiten solcher Jagdverbände scheinen Erfolg zu
versprechen . Die Praxis wird auch diese neue
Methode weiterentwickeln.

b'r . Lobilling,  Aauptmavv a. O.

beiwohnt , erkennt ihn die Menge . Unter begei¬
sterten Jubelrufen wird er auf die Schultern
gehoben . Seinem stillen Wesen ist aber das nicht
recht. Er tut ja alles nur aus eisernem Pflicht¬
gefühl und innigster Vaterlandsliebe.

Das Jahr 1916 beginnt er mit dem 8. Luftsieg.
Nachdem er am 12. Januar zwischen Arras und

Bapaume sich wie ein Falke auf einen Vickers-
Doppeldecker stürzt und ihn lichterloh brennend
zum Absturz bringt , landet er in dessen Nähe.
Der Beobachter ist tot , der Flugzeugführer , der
nur leichte Verletzungen erlitten hat , freut sich,
als Immelmann sich vorstellt . „Von ars Iwmsl-
mann ", fragte er mit einem Leuchten in den
Augen . „Sie sind uns wohlbekannt ! Auch Ihr
heutiger Sieg ist ein schöner sportlicher Erfolg !"
Einem Immelmann zu unterliegen galt dem
Tommy nicht als Schande . Und als Immelmann
darauf seinem Hauptmann Meldung macht , legt
dieser ihm die Hand vertraulich auf die Schulter
und meint : „Immelmann , Sie sind ein Pracht¬
kerl !" Boelcke hat am selben Tag auch noch einen
zur Strecke gebracht . Am Abend wurde im Kasino
der Doppelsieg gebührend „begossen" . Wie
staunten aber die beiden Glücklichen, als plötzlich
der Abteilungsführer sich erhob und unter lautem
Jubel verkündete : „Seine Majestät , der Kaiser,
hat allergnädigst geruht , den beiden Siegern im
Luftkampf den höchsten Kriegsorden , den Pour
le mörite , zu verleihen !"

Auf den Lorbeeren auszuruhen war weder
Voelckes noch Jmmelmanns Sache . Bei seinem 12.
Luftsieg hatte er den Vorsprang seines Freundes
wieder eingeholt . Der Kaiser will ihm aus diesem
Anlaß einen Glückwunsch übersenden . Aber
während er gerade die Zahl 12 schreibt , kommt
die Mitteilung von Jmmelmanns 13. Sieg . In
jenen Tagen wurde der Ausspruch des Kaisers
zum geflügelten Wort : „Der Immelmann schießt
schneller als ich schreiben kann !" Am 23. Februar
packt Immelmann gleich zwei Gegner guf einmal
an , einen Doppeldecker und einen Eindecker . Er
trifft sie bei Valenciennes in 3000 Meter Höhe.
Bis auf 2500 Meter drückt er den Doppeldecker
herunter , bis dieser endlich in steilem Kurvenflug
niedergehen muß . Als Immelmann zu Hause
ankommt , liegt schon die Meldung vor , der
Engländer sei bei Souain gelandet . Mit dem
Auto gehts zur Landestelle . Der Führer sitzt ver¬
bunden in einem Auto , der Beobachter liegt tot
auf einer Bahre . Treuherzig meint der
Engländer : „Na , wenn ich schon einmal abge¬
schossen bin , dann bin ich doch wenigstens froh,
daß Immelmann es ist, dem ich unterlegen bin !"

Trotz der dienstlichen lleberanstrengung verlor
Immelmann seinen Humor keinen Augenblick.
So schreibt er einmal seiner Mutter : „Ich will
Dir zum Schluß meine vollständige Anschrift mit¬
teilen : An den Königlich Sächsischen Leutnant der
Reserve Max Immelmann , Flugzeugführer,
Kommandeur des St . Heinrichsordens , Ritter des
Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse , Ritter des
Hohenzollernschen Hausordens , Ritter des

Albrechtordens mit Schwertern, Ritter des
Ordens Pour le mörite , Inhaber der Friedrich-
August -Medaille in Silber , Inhaber des Hanse¬
atenkreuzes Hamburg . So . jetzt hat es sich aus-
gerittert ! Feldpoststation 406." Aber er hat sich
geirrt , denn er erhielt noch den Eisernen Halb¬
mond und die türkische Jmtias -Medaille in
Silber . Schließlich wurde er noch zum Ober¬
leutnant befördert.

Am 18. Juni stürzt sich Immelmann auf drei
Engländer . Es ist schon neun Uhr abends . Die
Dämmerung ist bereits hereingefallen . Ein kurzer
Luftkampf , das Geknatter der ME 's zerreißt die
Stille im Aether . Plötzlich , was ist los ? In 2000
Meter Höhe lösen sich von einem Flugzeug die
Tragflächen , flatternd stürzen die einzelnen Teile
einer deutschen Fokker -Maschine zur Erde . Die
Sonne ist unter dem Horizont verschwunden.
Nacht breitet sich über die Westfront . Hoch oben
kreist einsam ein deutscher Eindecker , er sucht
seinen toten Kameraden . Deutschlands erster
Kampflieger ist schlafen gegangen.

Etrpas später kreuzt ein englischer Flieger über
dem deutschen Flugplatz . Ein unbestimmbares
Etwas wird aus dem Flugzeug geworfen . Ein
Fallschirm öffnet sich, langsam schwebt ein riesiger
Kranz zur Erde . Zwei Briefe sind an dem Kranz
befestigt . Der eine mit dem englischen Wappen
enthält den Text : „Zum Andenken an Lt . Jmmel-
mann , unserem tapferen und ritterlichen Gegner!
Das Königlich Britische Fliegerkorps ." Der
andere war von der Besatzung handgeschrieben:
„Wir sind herübergekommen , um als Zeichen der
Hochachtung , die das Britische Fliegerkorps für
Leutnant Immelmann hegte , diesen Kranz abzu¬
werfen . Wir betrachten es als eine Ehre , für diese
besondere Aufgabe bestimmt worden zu sein.
Leutnant Immelmann wurde von allen britischen
Fliegern geachtet , die sämtlich darin überein¬
stimmten , daß er em vollkommener Sportsmann
war !" Hubert 2 u s r I, VI -V.-8turwklisgsr.

Kücken weknkssten ( Zeizfe;
muß rlei ' ^Veiippflirlilige

Am 17. März 1813 ist in Preußen mit dem Be¬
fehl zur Errichtung der Landwehr zum ersten Male
die Wehrpflicht eingeführt worden . Die Grund¬
lage zum Aufstieg Preußen -Deutschlands ward da¬
mit gegeben . Fast auf den Jahrestag genau , am
16. März 1935, hat das Reich durch die Verklln-
dung des Gesetzes über den Aufbau der Wehrmacht
die Wehrhoheit wiedergewonnen . Jeder junge
waffenfähige Deutsche steht erneut im Ehrendienst
der Nation.

In diesem geschichtlichen Augenblick tritt die
„Wehrpflicht -Fibel " aus dem Verlag „Offene
Worte ", Berlin IV 35, in die breite deutsche
Öffentlichkeit . Major Foertsch (Abteilungs¬
leiter im Reichskriegsministerium ) , der in neuerer
Zeit mit verschiedenen wichtigen Veröffentlichun¬
gen über unsere Wehrmacht hervorgetreten ist, hat
diese Fibel verfaßt . Sie will dem jungen waffen¬
fähigen Deutschen , bevor er in den Pflichtenbereich
der Wehrmacht eintritt , alles erforderliche geistige
und notwendige materielle Rüstzeug geben . Es
ist also ein sehr praktisches und gegenwartsnahes
Buch , für Hunderttausende geschrieben und diesen
allen verständlich . Hervorzuheben ist die reichhal¬
tige Vebilderung der Wehrpflichtbibel , die die
Abbildungen des Führers und Obersten Befehls¬
habers und der Oberbefehlshaber , sowie in Mehr¬
farbendruck llniformtafeln bringt . Erstmalig be¬
gegnen wir den kleidsamen Uniformen unserer
jungen Luftwaffe.

Linien cien cleukcken Kalme ciuncli^ fi*ika
kecmsnn von Wiftmsnn clei' gcoße konzcliei' unci Zolclst stand am 15. )uni 1905

Deutschland kennt seine großen Männer schlecht.
Selbst Jubiläen , Gedenk - und Todestage hüben
daran im Grunde nicht viel ändern können . Wenn
wir Hermann von Wißmanns heute mit beson¬
derer Verehrung gedenken , so ist es nicht nur,
weil er einer unserer größten „Afrikaner " ge¬
wesen ist, dessen Tatkraft uns Carl Peters ' Er¬
werbungen in Ostafrika erst richtig erhalten hat
in der Stunde der Gefahr . Neben die Leistung
tritt das Vorbild  des Menschen , den wir ver¬
ehren . Wißmann war einer der wenigen großen
Führer , um so seltener , als er sein Führertum auf
drei ganz verschiedenen Gebieten gleich bedeutend
bewährte : Als Forscher , Politiker und
Militär.  Sein ganzes Wirken aber galt
Afrika , insbesondere der deutschen Geltung in
unserer ostafrikanischen Kolonie.

Der Vater war Regierungsrat in Frankfurt
an der Oder , als ihm am 4. September 1853 sein
erster Sohn geboren wurde . Der Junge liebte
jungenhafte Streiche , war gesund , heiter , begabt
und durch sein .freundliches Wesen überall beliebt,
und als er mit 21 Jahren Leutnant in Rostock
wurde , war er noch der gleiche fröhliche
Draufgänger geblieben . Gewagte Segelfahrten,
Schwimmen und Laufen lenken sein Tempera¬
ment ab in der Eintönigkeit des Dienstes , drei
Menschen hat er in den nächsten Jahren aus dem
Wasser geholt und vor dem Ertrinken gerettet.

Der Ruf seiner liebenswürdigen Tollheit ist
schon durch die ganze kleine Stadt gedrungen.
Aber zufrieden fühlt er sich nicht damit , er hun¬
gert nach etwas Größerem , nach wirklichen Taten
in der großen Welt . Wie nun eines Tages der
Afrikaforscher Pogge  in Rostock am Stammtisch
erscheint und von seinen Reisen erzählt , da ist
es um ihn geschehen : Er bestürmt Pogge , ihn auf
die nächste Reise mitzunehmen . Den Urlaub ver¬
schafft ihm ein einflußreicher Onkel , dann macht
er sich ein halbes Jahr energisch an ernste Arbeit
und bereitet sich gewissenhaft durch Studien vor.

Und dann ging es zum ersten Male auf Fahrt.
„Nachdem mir allerhöchsten Orts ein zweijähriger
Urlaub . . . bewilligt war , verabschiedeten wir
uns von unseren Freunden und Verwandten und
bestiegen am 19. November 1880 in Hamburg
das Schiff „Vuenos -Ayres ", das uns nach Lissa¬
bon bringen sollte ." In Loanda , südlich der
Kongomündung , in Portugiesisch -Westafrika also,
begann die Durchquerung , die der „Afrikanischen
Gesellschaft " Klarheit über die unbekannten Ge¬
biete südlich des Kongobogens bringen sollte.
Schon zu Anfang trat eine bedeutsame Verschie¬
bung ein : Pogge wurde krank , und der junge,
unerfahrene . Wißmann , der gänzliche Neuling,
wurde damit , obwohl beide zusammen mar¬
schierten , zum tatsächlichen Führer der Expedition.

Er hatte als erster deutscher Forscher darauf
bestanden , daß die Flagge des Reiches ihnen
vorauswehte und sie schien, nach seinen eigenen
Worten , wirklich wie ein Talisman zu wirken,
denn es gelang unter ihrer Führung zum ersten¬
mal , das unbekannte Innere zu durchstoßen und
in Sansibar die Ostküste zu erreichen . Aus halbem
Weg war Pogge zurückgeblieben , die Strecke durch
das gefährliche Arabergebiet hatte . Wißmann
allein und fast mittellos überwunden . Im Nov.
1882 sah er den Indischen Ozean , ganze 30 000
Mark hatte die zweijährige Unternehmung

gekostet. Mit einem Schlag war der unbekannte
Leutnant in die erste Reihe der Afrikaforscher
gerückt.

1884—85 ist er wieder im Schwarzen Erdteil
und erforscht den Kassai , diesmal in belgischem
Dienst — die Heimgt hatte keine Verwendung für
ihn . Inzwischen hatten LUderitz , Nachtigall , Hanse¬
mann und Peters das deutsche Kolonialreich
gegründet , Wißmann begrüßte die Nachricht mit
Jubel und hoffte , nun seine Kraft in den Dienst
des Vaterlandes stellen zu können . Krank nach
seiner Rückkehr, bat er von Madeira aus dem
deutschen Kronprinzen um Verwendung . Man
gab ihm eine ablehnende Antwort . So zog er
noch einmal für König Leopold quer durch den
Kontinent , diesmal unter den allerschwersten
Mühen und Gefahren.

In Ostafrika erheben sich die Araber . Ihr
Sklavenhändlertum ist bedroht , mit Gewalt
wollen sie die deutsche Herrschaft von sich schütteln,
überfallen die Beamten , zerstören die deutschen
Stationen , ihr Führer Buschiri ist siegesgewiß
und dringt an der ganzen Küste vor . Nun .muß
gehandelt werden , denn es geht um alles . Wer ist
dieser Gefahr gewachsen ? Da fällt Bismarcks
sicherer Blick auf den jungen Wißmann . Als
Reichskommiffar mit unbeschränkter Vollmacht,
fährt Witzmann im Frühjahr 1889 über Aegypten
auf den Kampfplatz . „Ich gebe Ihnen immer
wieder nur den einen Auftrag : Siegen Sie !"
Mit diesem Befehl trifft der Kommissar des
Reiches in Daressalam ein . Endlich hat die
Heimat auch für ihn etwas zu tun.

Es war keine beneidenswerte Aufgabe , ja sie
schien verzweifelt . Aber Wißmann zeigte , daß er
ein ebenso glänzender Stratege und Organisator
wie Expeditionsleiter war . Er schuf sich nach

eigenen Ideen eine zuverlässige kleine Truppe,
übte sie sorgfältig ein , entschloß sich, schnell die
feindlichen Plätze anzugreifen , und erfocht bei
Bagamojo über Buschiri seinen ersten glänzenden
Sieg . Nun hieß er „bann upavga ", „Herr
Schwert " . Er befestigte den Ort und nahm
darauf im Sturm Saadani und Pangani . Er
errichtete eine feste Station im Innern , über¬
wältigte Buschiri und machte ihn unschädlich,
brachte nach mehreren Kämpfen auch den zweiten
Führer Bana Heri zur Ergebung , nahm noch die
südlichen Häfen Kilwa und Lindi und hatte da¬
mit Ruhe und Frieden im ganzen Land wieder¬
hergestellt . Genau in Jahresfrist hatte er seine
Aufgabe siegreich gelöst , wurde in Deutschland
begeistert empfangen und vom Kaiser geadelt.

Noch mehr bewunderten die Kenner den kurzen
Feldzug , mit dem er im Februar des nächsten
Jahres die Massai am Kilimandscharo nieder¬
warf . Dann aber geschah das Unerwartete : der
Sieger von Deutsch -Ostafrika , der Reichskommissar
Wißmann wurde abberufen — Bismarck war in¬
zwischen gestürzt worden — und von Soden
wurde der erste Gouverneur der Kolonie.

Die öffentliche Meinung in Deutschland hatte
die Namen der Pioniere nicht vergessen : immer
lauter rief sie danach , daß Peters oder Wißmann
die Leitung in Deutsch -Ostafrika haben müßten.
Peters Name war schon zu umstritten ; so bot
Fürst Hohenlohe endlich Wißmann den Gouoer-
neurposten an . Aber es war schon zu spät ; nur
noch IV- Jahre konnte er das Klima dort
ertragen , im Dezember 1896 zog er sich zurück, um
fortan für Reisen und Erholung zu leben . Später
kaufte er sich einen Hof in der Steiermark und
fiel dort vor 30 Jahren einem Jagdunfall zum
Opfer.

Den unbekannte >Veitknieg
5epp Innenkofien , clen „ Dolomitenkönig"

Das Felsmassiv der Sextener Dolomiten ist der
Horst der kühnsten Bergsteiger . Ihr berühmtester
aber ist Sepp Jnnerkofler . Als der Krieg kommt,
ist er 45. Mit einer Handvoll Bergsteiger wird
er „fliegende ' Patrouille ". Er führt sie über
die höchsten Gipfel , durch Eisrinnen und Schluch¬
ten , er kennt alle Wege und ist immer da , wo die
Alpini sich sicher glauben . Wenn sie hoch sind,
ist er noch höher und rollt Felsbrocken auf sie
herunter ; wenn sie sich in Scharten verstecken,
spürt er sie auf und knallt sie ab . Die fliegende
Patrouille ist der Schrecken der Italiener.

Jetzt sitzen die Alpini 2800 Meter hoch auf dem
Paternkofel ; ganz oben haben sie ein Felsennest
und ihre Scharfschützen können weit ins Land
schießen. Niemand kann ihre Bastion stürmen,
denn sie thront oben auf dem steilen Gipfel wie
ein Raubvogelhorst . Sepp Jnnerkofler steigt mit
seiner Patrouille auf . Es ist die Nacht zum 4. Juli
1915. Sie kleben wie Spinnen an der blanken
Eratwand . Stunde um Stunde klettern sie, Sepp
Jnnerkofler voran . Noch deckt sie die Dunkelheit
noch kann der Feind sie nicht sehen, so sehr uuch
seine Scheinwerfer geistern . Aber jedes Geräusch
muß in diesen Schroffen und Tälern zum Echo

anschwellen . Sie schaffen es, kein Steinchen fällt.
Und als die Sonne den Grat vergoldet , steht
plötzlich auf dem Gipfel des Kofels , am Felsennest
des Feindes , eine hochaufgereckte Gestalt im
Spruhlicht der Morgensonne . Aus allen Fels¬
wachen starrt man hoch, alle Ferngläser richten
sich auf denselben Punkt . Alle wissen, das kann
nur der Sepp sein- Und dann sehen sie, wie er
den Arm hochschnellt : Handgranaten . Ein , zwei,
orer dumpfe Schläge . Nun muß die Wache der
Affiini wohl tot sein . . . da hebt sich ein zweiter
hatten , schräg hinter ihm , reckt die Arme und
schleudert zyklonenhaft einen mächtigen Fels¬
brocken auf Sepp Jnnerkofler . Ein furchtbarer
Schrei durchschüttelt die Morgenstille . . . Sepp
Jnnerkofler schwankt, stürzt — und schmettert aus
der Sonne des jungen Tages in die Tiefe.

Später holten die Italiener die Leiche mit
vielen Mühen zu sich herauf und betteten sie in
den Gipfel des Paternkofel ein , denn er war auch
für sie der Dolomitenkönig . Nach dem Kriege kam
der tote Sepp Jnnerkofler zu Tal in ein Heimat¬
dorf.

Verautvvortliok : Ituüolk bleuer , Lremeu
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